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Hermann md Dorothen. 

Goethe, Werke. II. . 1



1 

Wanderzüge franzöfiicher Emigranten, von denen eine Anzahl fi) 
aus dem Würzburgifchen ins Eijenagifche begeben und im Herbft 1795 

- Th in das Meimarijce zurüdzuzichen Anftalt made, riefen Öoethe 
die ältere Emigrationggejchicte der aus den Erzbistgum Salzburg vers 
triebenen Qutheraner wieder in Erinnerung. Beim Durdhlättern der 
von Gdding verfaßten Geidihte jener Emigration traf Goethe auf eine 
Anekoote, die ihm ihres naiven GeHaltes wegen zum Stoff eines Heinen 
töplliichen GedichtS geeignet eridien. Ein vermögender Bürger zu Alte - 
mühl im Deltingifejen (berichtete die Gedichte) Hatte einen Sohn, den er 
oft, bod) ftets vergeblic, aufgefordert, fi) zu verheirathen. AI die Salz- 
burger durd) das Städten sogen, jah der Sohn ein Mädchen darunter, 
daS er, wenn e3 angehe, wohl zu heirathen fi entichlof. Auf jeine 
Erfundigungen nad) ihrem Verhalten wurde ihm nur Gutes berichtet. 
Der Bater, dem er von jeinem Entjhluß Kenninig gab, derjuchte ihm 
benfelben auSzureben, berief aud) einige feiner Freunde und den Prediger, 
un den Sofn mit ihrer Hülfe andern Sinng zu maden; allein unts 
fonft. Der Prediger meinte daher jchlieglih, es Tönne wohl Gottes 
Vügung und dem Sohne wie dem Mäpcen Heiljam fein. So turde 
die Einwilligung extheilt. Der Sohn gieng darauf zur ver Salzburgerin 
und führte fie unter der Borfpiegelung, als wolle fein Bater fie als 
Magd dingen, in dag Haus, Der Vater fragte fie, wie ihr fein Sohn 

„gejaffe und ob fie ifn heivathen wolle? Sie meinte, man wolle jie 
foppen. Da aber ber Vater beharrte und aud) der Sohn jein ernitliches 
Verlangen nad) ihr Sezeigte, erklärte fie, fie fei e8 wohl zufrieden und 
wolle ihn Halten wie ihr Auge im SKopfe. AS ver Sohn ihr darauf 
ein Ehepfand reichte, 309 fie, um dod; aud) einen Madlichag zu geben, ein Beutelden mit zweihundert Ducaten hervor, 

Im September 1796 begann Goethe die Durcjarbeitung des Siojjes und war um die Mitte des nädjiten Dionats in diejer Beichäftigung bis ' zur Hälfte des urjprünglid) auf jedhs Öefänge beredineten Gedichtes ges dieden. Die Leichtigkeit und Shnelligfeit, mit der die Ausführung vor ih gieng, feßte Scilfer in Erflaunen; neun Tage hintereinander Trieb x: 
x Goethe jeden Tag über anderthalb Hundert Verje nieder. Sn der Urbeit -" jelöft exit erfannte der Dichter, wel; einen föltlicgen Schat er gehoben. 
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4 Hermann und Dorothea. 

Aber damit wuchs au die Schwierigkeit der Arbeit, da, was urjprüng- 

Ye nur ein ZdHM werden jolfte, fi nun mit alfen Aniprüden ein 

epijches Gedicht zu werden geltend madte, Das Vorhandne wurde 

wiederholt fleihig durchgearbeitet md die urfprünglidde Eintheilung in 

jech8 Gejänge auf neu abgeändert (December 1796), von denen jedes 

den Namen einer Mufe tragen follte. Auf einer Reife nach der Leipziger 

Mefie um Neujahr 1797 wurde der Schluß des Gevichtes bollfonmen 

ihematifiert und daß Ganze, bevor e3 fertig war, jhon zu Ende Jans 

nuar 1797 an den Berliner Buchhändler Vieweg zum Verlag verfauft. 

Seinem alten Aberglauben zum Troß, daf er jeine Entwürfe vor der 

vollendeten Ausführung nicht zur Kenntnig Anderer gelangen Tafien dürfe, 

war Goeihe bei diejer Schöpfung jchr mitigeilfom, und die Urbeit jelbjt 

Yitt darunter nicht im mindejten; der äußere Zwang, den er fi aufs 

erlegt Hatte, fjeint jogar ‚heilfam gewejen zu fein, da er nad) dem Ders 

Iagscontracte kemerkt, daß alle feine Wünjde auf die Vollendung des 

Gedicht gerichtet feien und er feine Gevanfen mit Gewalt davon zurüds 

halten müfje, damit das Detail ihm nicht in Nugenbliden zu deutlich 

werde, wo er e3 nicht ausführen Tnne Um 18, Sehruar wagte er e& 

endlich, die drei erjten Gefänge an Schiffer zu idhiden, und table am 

1. März den Muth, den vierten völlig in Ordnung zu bringen, was 

ihm auch gelang. Nun rüdte die Arbeit und fieng an Mafje zu maden; 

am d. März lamı e8 nur nod) auf zwei Tage an, fo war der Schaf; 

gehoben, und ijt er nur einmal erjt über der Erde, järieb er an Schiller, 

io findet fi) algdann da3 Polieren don jelbit. Im April turde mit 

W. v. Humboldt über die Ichlen Gejänge ein genaues projodijches Ges 

richt gehalten? Um Oftermontage (17. April) giengen die vier erjien 

Gejänge zum Drud ab, die nädjften vier am 15. Mai. Trährend eines 

bald darauf folgenden Aufenthaltes in Jena, wo der Infang des Ge 

dicht gemacht tar, wırrde dafjelbe nun aud) gejlojien; am 3. Sunt 1797 

überfandte Goethe den neunten Gejang mit den Worten: Hierbei Urania. 

Am 1. Zuli Lagen jhon fieben gevrudte Bogen vor, und im September 
war die Dichtung als "Tajhenbuch für 1798” in den Händen des Publi- 

fums, daS denn aud) im Allgemeinen die Gabe voll guten Willens, 

aber ohne bejonderes Gefühl für daS Poetiidhe und ohne einen Blie in 

die poetifhe Oefonomie des Ganzen aufnahm, wie Echilfer bemerft. ud) 

- Boß fand, daß feine ’Quife' dur Hermann nicht in Vergefienheit gerathen . 

werde, obgleich das Gedict einzelne Stellen enthalte, für die er jeine 

ganze Ruije Hingeben würde, Im Ullgemeinen galt den Zeitgenofjen 

Hermann und Dorothea für eine Nahahmung des Gedidis von Vof 

und für eine folge, die das Mujter nicht erreiche, gefätweige verdrängen “ 

könne. .
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Öoethe erfannte dankbar an, was er dem Stofj huldig war: "ber 
Gegenftand jelbft, jchrieb er während der Arbeit ar 9. Dieyer, it äußerjt 
glüli, ein Süjet wie man e3 in jeinem Leben vielleicht nicht zweimal 
findet, wie denn überhaupt die Gegenjtände zu wahren Sunftwerken 
jeltner gefunden werden al man denkt.” E3 tomme mun darauf an, 
06 e3 aud; dor dem Freunde, dem Maler, die Probe ausfalte, ob er 
unter dem modernen Coftüm die wahre üdte Menichenproportion und 
Gfiederform anerkennen werde? Und an einer andern Stelle fagt er 
demjelben Freunde am 5. December 1796: "Ich habe daB rein Menichlice 
der Eriftenz einer einen Stadt in dem epijcden Schnrelztiegel von feinen: 
Scäladen abzufcheiden gefiicht und zugleich) die großen Bewegungen und 
Veränderungen des Welttheaters aus einen Heinen Spiegel zurüdzits 
werfen getrahtet. Die Zeit der Handlung ift ohngefähr im vergangenen 
Auguft, und id habe die Fühnheit meines Unternehmens nicht eher 
wahrgenommen, al3 bi8 das Echwerfte jchon überftanden war? 

Man kann den Charakter des Gedijt3 nicht einfacher bezeichnen, 
dns Shilfer für den Gipfel der Ooethe’jchen umd der ganzen neueren 
Kunjt erklärte, das durd) die reine Klarheit der Form und dur den 
völig erfdjöpften Kreis menfliger Gefühle über alle GSubjektivitäten 
trinmpfieren müfle Er madht auf die Enge des Schnuplabes, die 
Sparjamfeit der Figuren, den kurzen Ablauf der Handlung aufinerkjan, 
Eigenjaften die das Gebidt mit der Tragödie theile. Weitläufige 
und eindringende Unterfuchjungen Hat MW. v. Humboldt über dies bürgers . 
liche Epos angeftellt, die bei weniger’ jpecufativem Charakter von allge 
meinerer Wirkfamfeit geweien jein würden, 

Was Goethe jeinem Stojj verbankte und was diejer wieberum durch 
feine Kunft gewann, ergibt fid) bei der Vergleihung, die jeder anftellen 
fan, leicht und einfach. Der. bloße Rahmen ift hier mit dem größten 
Inhalte organifch vereinigt. Die Zeit ver irhlichepolitifden Bewegung, 
tenen die Salzburger Emigrantengejchihte angehört, würde, wenn 
©oethe den notwendigen Hintergrund hätte zeichnen wollen, feiner Zeit 
weniger nod) alS der unfrigen gemäß gewejen jein; er jehte einfach die 
Zeit, in der ex Iebte, die Alle wie die Luft des Lebens ungab, an bie 
Steffe und hob den Stoff aus ver Sphäre der particularen, gleihfam 
jectiereriigen Bewegung in die Region der allgemeinen Melterjdjütterung, 
die furdtbar an fich jelbft und noch drohender, weil niemand abjehen 
fonnte, was fie im ferneren Verlaufe bringen werde, der Mittelpunft 
aller Gedanken ver Zeit war. Dieje groge Weltberwegung wird, ohne 
ißren gewaltigen Charakter zu beeinträtigen, aus dem engen Nahmen 
ffeinbürgerlidier Eriftenzen gezeigt und dag Ganze nur in inbivibuelfen 
CS hidjalen und Erfahrungen enigaulih gemadt. Beide Welten, die
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Teile des Heinbürgerlichen Lebens, aus der man blict, und die große 
politijhe, in weldge der Bid eröjjnet wird, find in Contraft, aber nicht 
in Conflift gejett, vielmehr löjen fidh die drohenden Gonflicte der erfteren 
an ber lehteren friedlich und befriedigend auf. Der Sohn, dejien Ab» 
neigung gegen die Ehe der Vater nicht zu überwinden vermocht, jejliept, 
als die fürmiche VBewwegung aud) feinen Sreifen zu nahen droßt, den 
Bund mit dem berftändigen, tüdligen Mädchen, un bei gejichertem 
Hauswejen dejto muthiger und Träftiger zum Schuß dejjelben gegen den 
mächtigen Feind auftreten zu fönmen, wenn e8 Noih ihut, \ 

In diefem Meinen Nahmen, in diefer anjheinend unbedeutenden 
Begebenheit oder wenn man will Handlung, der Wilfensbeflimmung des 
Sohnes zur Ehe, Liegen nit allein faft alle Motive, die ein EHein- 
bürgerliche8 Leben beivegen, fondern au) die meilen der Motive, wenn 
nicht ausgeführt, dod) angedeutet, weldje das öffentliche Leben bewegen, 
und wern man bon diefem, dem unrubhigen und gefahtvollen, gern au 
jenem!, dem eng umfchlojjenen und in allen Heinen Stürmen um io 
mehr auf die frievliche Löfung angemwiejenen zurüdfehrt und Thlieglid; 
den Grundgedanken de3 Dichters zum eigenen Erfahrungsjag madjt, daf; 
im großen MWeltgewirr der Punkt, auf dem man jteht, um jo mehr zu 
Then und zu fihern ift, je mehr ex bedroht erjcheint, jo ihut man e3, 
weil die Kun des Dichters die allgemeine Wahrheit wie eine neue Tich» 
ide und tröjtliche Dffenbarung zu geftalten gewußt hat, . 

Ueber die Sunft feiner plaftifchen Shilberumgen, fowohl was die Pers 
fonen als ihre darakteriftifchen Entfaltungen betrifft, Könnte, ohne in das 
Detail einzugehen, fein Nachiveis gegeben werben. €E3 ift, als 06 Goethe 
bei der Ausarbeitung feines Gevihts das unausgejette Veftreben gehabt 
habe, den SLefjing’jhen Sa zu bewähren, daß der Dichter nur durd) 
Yandlıng, aljo durd) fortgejegte Veränderung des Bujtandes, jei c5 des 
Körpers oder des Willens, Geftalten malen fönne, denn im ganzen 
Gedichte ijt Feine Schilderung, jondern ftetS_ fortjchreitende Bewegung 
der Geftalt oder de3 Charakters, und alfes it dem Dichter jo wohl ges 
lungen, da die zeicnenden Slünfte in feiner Schöpfung feit dem erjten 
Erigeinen des Gevihts bie auf die Gegenwart ein willfonmmenes und 
wohld reitetes Feld für ihre Tfätigfeit zu finden gemeint haben. Aber 
wie TEE fi im Ergreifen des Einzelnen der Blick ins Ganze wieder: 
geben; 8.6.



Anlliope 
—— 

Shidfal und Antheil, 

Hab’icd) ven Markt und die Straßen doch nie fo einfamigefehen! 
Sit doc die Etadt tvie gefehrt! tie ausgeftorben! Nicht funfzig, 
Däudht mir, blieben zurüd von allen unfern Beinohnern, 
Was die Neugier nit thut! So rennt und läuft nun ein jeder. 
Um ben traurigen Zug der armen Bertriebnen zu jeher. 
DIS zum Dammiveg, tvelchen fie.ziehn, ift’3 immer ein Stündihen, 
Und da läuft man hinab, im heißen Staube des Mittags. 
Möcht ich mic) doc) nicht rühren vom Plab, um zu jehen das Elend 
Outer fliehender Menfdhen, die nun mit gereiteter Habe, 
Leider, das überrheinifche Land, das Ichöne, verlafjend, 
Zu uns herüber fommen und durd) den glüdlihen Winkel 
Diefes fruchtbaren Thals und feiner Krümmungen wandern. 
Trefflich haft du gehandelt, o Frau, daß du milde den Sohn fort 
Chidteft, mit altem Linnen und etivas Efien und Trinken, 
Um es den Armen zu fpenden; denn Geben ift Sache des Reichen 
Mas der unge vo fährt! und wie er bändigt die Hengfte! 
Sehr gut nimmt das Kütfchhen fi) aus, das neue: bequemlich 
Säßen viere darin, und auf dem Bode der Autjcher. 
Diegmal fuhr er allein: tvie rollt es leicht um die Ede! 
&o fprad) unter dem Thore des Haufes figend am Marfte, 
Wohlbehaglid, zur Frau der Wirth zum goldenen Löwen, 

Und e3 verfehte darauf die Eluge, verftändige Hausfrau: 
Vater, nicht gerne verfchen!’ ich die abgetragene Leinwand;
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Denn fie ift zu manden Gebrauch und für Geld nicht zu haben, 
Vern man ihrer bevarf. Doc heute gab ich fo gerne 
Mandjes befjere Stüf an Ueberzügen und Hemden; ‘ 
Denn id) hörte von Kindern und Alten, die nadend daher gehn. 
Wirft du mir aber verzeifn? denn auch bein Echranf ift geplündert, 
Und befonders den Edhlafrod mit indianifchen Blumen, 
Von dem feinften Cattun, mit feinem Slanelle gefüttert, 
Gab ich Hin; er ift dünn und alt und ganz aus der Mobe. 

Aber e3 lächelte drauf der trefflihe Hauswirth und fagte: 
Ungern vermifj' ich ihn doch, den alten cattunenen Edjlafrod, 
Acht oftindifchen Stoffz; fo ettund Friegt man nicht wieder. 
Wohl! ich trug ihn nicht mehr. Man toill jeßt freilich), der Mann fol 
Immer gehn im Sürtout und in der Bekefche fih zeigen, 
Immer geitiefelt feyn; verbannt ift Pantoffel und Müse, 

Siehe! verfegte die Frau, dort Fommen fchon einige wieder, 
Die den Zug mit gefehn; er muß doc) twohl fchon vorbei feyn. 
Seht, wie allen die Echuhe fo ftaubig find! wie die Gefidter . 
Glühen! und jeglicher führt tas Edhnupftud; und toifcht ji) den 

Eiweiß ab. 
Möcht' id) dod) aud) in der Hite nach foldyem Echaufpiel jo weit nicht 
Laufen und Leiden! Fürwahr, ih habe genug am Erzählten, 

Und e3 fagte darauf der gute Vater mit Nadivrud: 
Sold ein Wetter ift felten zu folder Ernte gefommen, 
Und wir bringen die Frucht herein, wie das Heu fhon herein ift, 
Troden; der Himmel ift heil, e3 ift Fein Mölfchen zu fehen, 
Und von Morgen wehet der Mind mit Fieblicher Kühlung. 
Das ift beftändiges Wetter! und überreif ift das Korn ihon; 
Morgen fangen wir an zu fehneiden die reichliche Ernte. 

ALS er fo prad), vermehrten fid) immer die Echaaren ver Männer 
Und der Weiber, die über den Markt fi nad) Haufe begaben; 
Und fo Fam auch, zurüd mit feinen Töchtern gefahren 
Rah, an die andere Eeite des Marktg, der begüterte Nachbar, 
An fein erneuertes Haus, der erfte Kaufmann des Ortes,
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sm geöffneten Magen (er war in Sandau verfertigt). 
2ebhaft wurden die Öafjen; denn tvohl war bevölkert dag Städtchen, 
Mander Fabriken befliß man fid) da und mandjes Geiverbes. 

Und fo ja das traulihe Paar, fich, unter dem Thoriveg, 
Ueber da3 twandernde Volk mit mancher Bemerkung ergebend.. 
Endli) aber begann die würbige Hausfrau und fagte: \ 
Ceht! dort fommt ber Prediger her; e3 Fommt aud) der Nachbar 
Apotheker mit ihn: die.follen uns alles erzählen, 
Was fie draußen gefehn und was zu fhauen nicht froh mad. 

Sreundli famen heran bie beiden und grüßten tas Chpaar, 
Cehten fih auf die Bänke, die hölzernen, unter dem Thortveg, 
Staub von den Füßen fhüttelnd, und Luft mit dem Tude fi) 

‘ fähelnd, 
Da begann denn zuerft, nad) wechfelfeitigen Grüßen, 
Der Apotheker zu fpreden und fagte, beinahe verdrießlidh: 
Eo find die Menfchen fürwahr! und einer ift doch ivie der anbre, 
Da ex zu gaffen fid) freut, wenn den Nädjften ein Unglüd befället! 
Läuft bod) jeber, bie Flamme zu fehn, die berberblid, emporfchlägt, 
Zeber den armen Verbrecher, ber peinlich zum Tode geführt wird. 
eder fpaziert nun hinaus, zu fchauen der guten Vertriebnen 
Elend, und niemand bedenkt, dak ihn das äbnliche Cdhidjal 
Aud; vielleicht zunädht, betreffen Tann, oder doc) Tünftig. 
Unverzeihlih find’ ic den Leichtfinn; doc) liegt er im Menfchen. 

Und eS fagte darauf der edle, verftändige Pfarrherr, 
Er, die Zierde der Stadt, ein Süngling, näher dem Danne. 
Diefer Fannte das Leben und Fannte ber Hörer Bebürfnig, 
War vom hohen Werthe ver heiligen Echriften burhbrungen, 
Die und der Menfhen Gefhid enthülfen und ihre Oefinnung; 
Und fo fannt’ er auch wohl bie beiten weltlichen Cchriften. 
Diefer Sprach: Ic) tadle nicht gerne, tvas immer dem Menfhen 
Für unfhädliche Triebe die gute Mutter Natur gab: 
Denn was Veritand und Vernunft nicht immer bermögen, ver: 

mag oft 
Cold ein glüdlicher Hang, der untviderftehlich uns leitet.
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Lodte die Neugier nicht den Menfchen mit heftigen Reizen, 
Sagt! erführ’ er wohl je, wie fhön fi) die weltlichen Dinge 
Öegen einander verhalten? Denn erjt verlangt er das Neue, 
Sudet das Nüglihe dann mit unermüdetem Fleiße; 
Endlich begehrt er das Gute, das ihn erhebet und werth macht. 
In der Jugend ift ihm ein froher Gefährte der Leichtfinn, 
Der die Gefahr ihm verbirgt und heilfam gefchteinde die Spuren 
Tilget des fchmerzlichen Uebels, fobald es nur irgend vorbeigog. 
Sreilich ift er zu preifen, der Dann, dem in reiferen Sabren 
Sich der gefegte Verftand aus foldem Srohfinn entwickelt, 
Der im Olüd wie im Unglüd fid) eifrig und thätig beftrebet; 
Denn das Öute bringt er hervor und erfeßet den Schaden, 

dreundlidh begann fogleid) die ungebuldige Hausfrau: 
Caget uns, was hr gefehn; denn das begehrt’ ich zu ‚wiljen, 

t 
Shwerlich, verfehte darauf der Apothefer mit Nadhtrud, 

Werd’ id) fo bald mid) freun nad) dem, tva3 ich alles erfahren. - 
Und wer erzählet e8 wohl, das mannidfaltigfte Elend! 
Schon von ferne fahn wir den Staub, no eh wir die Wiefen 
Abwärts Tamen]; der Zug war Ihon von Hügel zu Hügel 
Unabjehlidy dahin, man Zonnte wenig erfennen. 
AUS toir nun aber den Weg, der quer duch3 Thal geht, erreichten, 
War Öedräng’ und Getümmel nod) groß der Wandrer und Wagen. 
Zeiber fahen wir nod) genug der Armen vorbeiziehn, 
Sonnten einzeln erfahren, wie bitter bie Ihmerzlihe Flucht fen, 
Und tvie froh das Gefühl des eilig geretteten Lebens. 
Traurig war e3 zu fehn, die mannidfaltige Habe, 
Die ein Haus nur verbirgt, das twohlverfehte, und die ein 
Outer Wirth umher an die rechten Stellen gefeßt bat, 
Immer beveit zum Gebraude, denn alles ift nöthig und nüglic, 
Nun zu fehen das alles, auf mancherlei Wagen und Karren 
Durd) einander geladen, mit Uebereilung geflüchtet, 
Neber dem Schranke Lieget das Sieb und die wollene Dede, 
In dem Badtrog das Bett, und dag Leintuc) über dem Epiegel. 
Ad! und es nimmt die Gefahr, wie wwir beim Brande vor zivanzig 
Jahren au wohl gefehn, dem Menfchen alle Befinnung:



Hermann und Dorothea. 11 

Daß er das Unbebeutenve faßt und das Theure zurüdläßt. 
Alfo führten aud) hier, mit unbefonnener Gorgfalt, 
Schlechte Dinge fie fort, die Ochfen und Pferde bejchiverend: 
Alte Bretter und Säffer, den Öänfejtall und den Käfig. 
Auch fo feuchten die Weiber und Kinder, mit Bündelnfi fchleppend, 
Unter Körben und Butten voll Saden feines Gebraudes; 
Denn e3 verläßt ber Menfd fo ungern das Lebte der Habe, 
Und fo z0g auf dem ftaubigen Weg ver drängende Bug fort, 
Drdnungslos und verwirrt, Mit Ihwäceren Thieren der eine 
Bünfchte langfam zu fahren, ein anderer eınfig zu eilen. 
Da entitand ein Gefchrei der gequetfchten Meiber und Kinder, 
Und ein Blöfen des BViches, dazwiihen der Hunde Gebelfer, 
Und ein Wehlaut der Alten und Kranken, die hod auf dem 
2 Ichtveren 

Hebergepadten Wagen auf Betten fahen und fchtankten, 
Aber, aus dein Geleife gedrängt, nad) dem Rande des Hodmwegs 
Jtrte das Inarrende Rad; e8 ftürzt’ in den Graben das Fuhrwert, 
Umgejchlagen, und weithin entftürzten im Schtvunge bie Menjcen 
Mit entfeglichem Schrein in das Feld bin, aber boch glüdlich. 
Cpäter ftürzten die Kaften und fielen näher dem Wagen. 

- Wahrlic, wer im Fallen fie lab, der erwartete nun fie 
Unter der Laft der Kiften und Schränfe zerfhmettert zu Schauen. 
Und fo lag zerbrocdhen der Wagen und hülflos die Menfchen; 
Denn die übrigen gingen und zogen eilig vorüber, 
Nur fidh felber bedenkend und bingeriffen vom Strome. 
Und wir eilten hinzu und fanden die Kranken und Alten, 
Die zu Hauf’ und im Bett Ihon Faum ihr dauerndes Leiden 
Trügen, hier auf dem Boden, befchädigt, ädhzen und jammern, 
Von der Eonne verbrannt und erftidt dom tuogenden Staube, 

Und e3 fagte darauf, gerührt, der menfchlide Hauswirth: 
Möge doc) Hermann fie treffen und fie erquiden und Heiden. 
Ungern würd’ id} fie fehn; mich Ichmerzt der Anblid des Sanımers, 
Ehon von dem erften Bericht fo großer Leiden gerühret, 
Shidten wir eilend ein Scherflein von unferm Ueberfluß, daß nur 
Einige würden gejtärkt, und fehienen uns felber beruhigt. 

» Über laßt uns nicht mehr die traurigen Bilder erneuern;
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Denn e3 bejchleichet die Furcht gar bald die Herzen der Menfchen, 
Und die Sorge, die mehr als felbft mir daS Uebel verhaßt ift. 
Tretet herein in den hinteren Raum, das Tühlere Eäldyen. 

Nie Scheint Sonne dahin, nie dringet wärmere Luft dort 

Durd) die ttärferen Mauern; und Mütterhen bringt uns ein 

Släzchen 
Dreiunbachtsiger her, damit wir die Grillen vertreiben. 

Hier ift niet freundlid zu trinfen; bie Fliegen umfummen. bie 

Gläfer. 

Und fie gingen dahin und freuten fid) alle der Kühlung. 

Sorgjam brachte die Mutter des_Haren herrlichen Meines, 
Sn gefhliffener lade auf blanfem zinnernem Nunde, 

Mit den grünlichen Nömern, den ädhten Bedhern des Rheinwveins. — 

Und fo fitend umgaben die drei den glänzend gebohnten, 
Runden, braunen Tifh, er ftand auf mächtigen Füßen. 

. Heiter Hangen fogleich die Gläfer des Wirthes und Pfarrers; 
Doch unbemweglich hielt der dritte denfend das feine, 

Und e3 fordert’ ihn auf der Wirth, mit freundlichen Worten: 

Sch, Herr Nadıbar, getrunfen! denn nod; beiwahrte vor 

Unglüd 
©ott uns gnädig und wird auch Zünftig uns alfo beivahren. 
Denn wer erfennet e3 nicht, daß feit dem jchredlichen Brande, 

Da er fo hart ung geftraft, er uns nun beftändig erfreut hat 

Und beftändig befhütt, fo wie der Dienfc) fid) des Auges 
Köftlihen Apfel bewahrt, der vor allen Glievern ihm lieb ijt. 

Soft! er fernerhin nicht uns fhügen und Hülfe bereiten? 
Denn man fieht e3 erft recht, wie viel er vermag, in Gefahren; 
Sollt! er die blühende Stadt, die er erft durch fleikige Bürger 
Neu aus der Ajche gebaut und dann fie reichlich gefegnet, 
Seo wieder zerftören und alfe Bemühung vernichten? 

Heiter fagte darauf der treffliche Pfarrer, und milde: 
Haltet am Olauben feft, und feit an diejer Gefinnung; 
Denn fie madt im Glüde verftändig und fidher, im Unglüd 
Neicht fie den Shönften Troft und belebt die herrlichfte Hoffnung.
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Da verjeßte der Wirth, mit männlichen Hugen Getanfen: 
Die begrüßt’ id) fo oft mit Etaunen die Sluthen des Nheinftroms, 
Wenn ic, reifend nad) meinem Gejhäft, ihm wieder mid) nahte! 
Immer fdjien er mir groß umd erhob mir Einn und Gemüthe; 
Aber ich fonnte nicht denken, daß bald fein lieblihes Ufer 
Eolite werben ein Wall, um abzuwehren den Franken, 
Und jein verbreitetes Bett ein allverhindernder Graben. 
Ceht, fo Ihügt die Natur, fo fchügen die twaderen Deutichen 
"Und fo jhüßt uns der Herr; wer wollte thöricht verzagen? 

Mübe jhon find die GStreiter, und alles deutet auf Frieden. 
Möge dod) auch, wenn das Felt, das lang’ erwünfchte, gefeiert 
Wird in unferer Kirche, die Glode dann tönt zu der Drgel, 
Und bie Trompete fcmettert, das hohe Te Deum begleitend, — 

Möge mein Hermann do auch an diefem Tage, Herr Pfarrer, 
Mit der Braut, entichloffen, vor Euch, am Altare, fi ftelfen, 
Und das glüdliche Zeit, in allen den Landen begangen, 
Auc mir Tünftig erfcheinen, der häuslichen Freuden ein Jahrstag! 
Aber ungern feh’ ih den Züngling, der immer fo thätig 
Mir in dem Haufe fi) regt, nad) außen Iangfam und fhüchtern. 
Wenig findet er Luft, fi unter Leitten zu zeigen; 

3a, er vermeidet fogar der jungen Mädchen Gefellichaft 
Und den fröhlien Tanz, den alle Jugend begehret. 

Alfo fprad) er und borchte. Man hörte der ftampfenden Pferbe 
dernes Getöfe fid) nahn, man hörte den rollenden Wagen, 

Der mit gewaltiger Eile nun donnert’ unter ven Thormweg.



Cerpyfidore. 

Herman. 

. AS nun der tohlgebilbete Cohn ins Zimmer hereintrat, 
Cchaute der Prediger ihm mit Iharfen Bliden entgegen 
Und betrachtete feine Geftalt und fein ganzes Benebmen 
Mit dem Auge des Forfchers, der leicht die Diienen enträthjelt; 
Lädelte dann und fprad; zu ihm mit trauliben Worten: 
Kommt hr doch als ein veränderter Menfch! Sch habe noch nie: 

mals 
Eud) fo munter gefehn und Eure Blide fo Iebhaft. 
Sröhlid) Tommt Ihr und heiter; ınan fiebt, Ihr habet die Gaben 
Unter die Armen vertheilt und ihren Segen empfangen. 

Nuhig erivieberte drauf der Sohn mit ernftlihen Worten: 
Ob id) Löblid; gehandelt? ic} weiß es nicht; aber mein Herz hat 
Did, geheigen zu thun, fo wie ich genau num erzähle. 
Mutter, Ihr framtet fo lange, bie alten Stüde zu fuchen 
Und zu wählen; nur fpät war erfi das Bündel zufammen, 
Auc) der Wein und das Bier ward langjam, forglicdy gepadet. 
AL id) nun endlich vors Thor und auf die Straße hinausfam, 
Strömte zurüd die Menge der Bürger mit Weibern und Kindern, 
Dir entgegen; denn fern war fchon der Zug der Vertriebnen. 
EC hneller hielt ic} mid dran und fuhr behende dem Dorf zu, 
Wo fie, wie ich gehört, heut’ übernachten und raften. 
ALS id) nun meines Weges die neue Straße hinanfubr, 
Siel mir ein Wagen ins Auge, von tüchtigen Bäunten gefüget,
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Von zivei Ochfen gezogen, ben größten und ftärfiten des Auslands; 
Neben her aber ging, mit ftarfen Chritten, ein Mädchen, 
Zenfte mit langem Etabe die beiden gewvaltigen Thiere, 
Trieb fie an und hielt fie zurüd, fie leitete Flüglich. 
ALS mid; das Mädchen erblidte, fo trat, fie den Pferden gelajjen 
Näher und fagte zu mir: Nicht immer war e3 mit ung fo 
Jammerboll, als hr ung heut’ auf diefen Wegen erblidet, 
Nod) nicht bin ich getwohnt, vom Sremden die Gabe zu heifchen, 
Die er oft ungern giebt, um [os au iverden ben Armen; 
Aber mic) dränget die Noth, zu reden. Hier auf dem Etrohe 
Liegt die erft entbundene Frau bes reichen Befißerz, 
Die ich mit Stieren und Wagen nod) Taum, die [hivangre, gerettet. . Spät nur fommen wir nad, und Faum das Leben erhielt fie. 

Nun liegt, neugeboren, das Sind ihr nadend im Arne, 
Und mit wenigem nur vermögen die Unfern zu helfen, 
Wenn wir im nädften Dorf, vo wir heute zu taften gebenfen, 
Auch fie finden, twiewohl ich fürchte, fie find fchon vorüber. 
Wär’ Eud) irgend von Leinwand nur vag entbehrliches, ivenn Ihr 
Hier aus der Nachbarfhaft feyd, fo Ipendet’3 gütig den Armen. 

Alfo fprach fie, und matt erhob fi vom Etrohe die bleiche 
Möcnerin, fhaute nad) mir; ich aber fagte bagegen: 
Guten Menfhen, fürwahr, Ipricht oft ein himmlifcher Geift zur, 
Daß fie fühlen die Noth, die dem armen Bruber bevorfteht; 
Denn fo gab mir die Dutter, im Borgefühle von Eurem 
Sammer, ein Bündel, fogleich e8 der nadten Nothdurft zu reichen. Und id; Töfte die Knoten der Schnur und gab ihr den Shlafrod Unfers Vater dahin und gab ihr. Hemden und Seintuch. 
Undffie dankte mit Freuden und rieft Der Glüdlihe glaubt nicht, 
Dak nod; Wunder selhehn; denn nur im Elend erfennt man 
Öottes Hand und Finger, der.gute Menfhen zum Guten 
Reitet, Mas er durd) Eud) an uns thut, th er Euch Selber. Und id) fah die Möcnerin froh die verfKhiedene Reinivand, Aber befonder3 den meiden Hlanell des Chlafrods befüblen, Eilen wir, fagte zu ihr die Zungfrau, dem Dorf au, in tveldhem Unfre Gemeine fchon raftet und diefe Nacht durd fc) aufhält; Dort beforg’ ich fogleid) das Kinderzeug, alles und jedes,
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Und fie grüßte mic nod) und fprad) den herzlichften Dank aus, 
Trieb die Dehfen; da ging der Wagen. Ich aber verteilte, 
Hielt die Pferde no an; denn Ziwiefpalt war mir im Herzen, 
Db ic) mit eilenden Roffen das Dorf erreichte, die Speifen’ 
Unter das übrige Volf zu fpenven, oder fogleich hier 
Alles dem Mädchen gäbe, damit fie e3 meislich vertheilte. 
Und ic) entichied mich gleich in meinem Herzen, und fuhr ihr 
Cadhte nad), und erreichte fie bald, und fagte behende: . 
Gutes Mädchen, mir hat die Mutter nicht Seinivand alleine 
Auf den Wagen gegeben, damit id) den Nadten befleibe, 
Sondern fie fügte dazu nod Epeif’ und mandjes Getränke, 
Und es ift mir genug davon im Kaften des Magens. 
Nun bin id; aber geneigt, auch diefe Gaben in deine 
Hand zu legen, und jo erfül’ ih am beften den Auftrag: 
Du vertheilft fie mit Sinn, id) müßte den Zufall gehorhen. 
Drauf verjegte das Mädhen: Mit aller Treue verwend’ ich 
Eure Gaben; der Dürftigfte foll fich derfelben erfreuen. 
Alfo fprad fie. Ich öffnete fehnell die Kaften des Magens, 
‚Brachte die Schinken hervor, die f—htweren, brachte die Brobe, 
Slafhen Weines und Biers, und reicht” ihr alles und jebes. 
Öerne hätt’ ich mod) mehr ihr gegeben; dod) Ieer war der Kaften. 
Alles padte fie drauf zu der MWöchnerin Füßen und z0g fo 
Weiter; id) eilte zurücd mit meinen Pferden der Stadt zu. 

ALS nun Hermann geendet, da nahm der gefprädige Nachbar 
Gleid) das Wort und rief: D glüdlih, wer in den Tagen 
Diefer Flucht und Verwirrung in feinem Haus nur allein Iebt, 
Mem nicht Frau und Kinder zur Eeite bange fid) Ichmiegen! 
Glüdlih fühl ic) mid; jegt; ih möcht! um vieles nicht heute 
Dater heißen und nicht für Frau und Kinder beforgt feyn. 
Defter3 dacht’ ich mir aud) fhon die Flucht und babe die beiten 
Saden zufammengepadt, das alte Geld und die Ketten . 
Meiner feligen Mutter, tvovon nod) nicht verkauft if. 
Sreilic) bliebe nod) vieles zurüd, das fo leicht nicht gefchafft wird. 
Selbit‘ die Kräuter und Wurzeln, mit vielem Fleiße gejammelt, 
Mist ic) ungern, wenn aud) der Merth der Maare nicht groß ift. 
Bleibt der Provifor zurüd, fo geb’ ich getröftet von Haufe.
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Hab’ id) die Baarichaft gerettet und meinen Slörper, jo hab’ ih 
„Alles gerettet; der einzelne Dann entjliehet am leichtiten. 

Nachbar, verfegte darauf der junge Hermann mit Nabdrud, 
Keineöivegs dent’ ih wie Zhr, und table die Rebe, = 
Sit wohl der ein mwürbiger Mann, der im Glüd und im Unglüd 
Sid nur allein beventt, und Leiden und Hreuden zu theilen 
Nicht verfiehet und nicht dazu von Herzen  beivegt wird? 
Lieber möcht’ ich als je mich heute zur Seirath entjdließen; 
Denn. mand) gutes Mädchen bedarf des fhügenden Mannes, 
Und der Dann des erheiternden Weibs, wenn ihn Unglüd bevor: 

iteht. _ 

Lächelnd fagte darauf der Vater: Es hör’ ih dich gerne! 
Sold) ein vernünftiges Mort haft du mir jelten gejprochen. 

Aber e3 fiel fogleid die gute Mutter behend ein: 
Sohn, fürwahr! du haft Neht; wir Eltern gaben daS Beifpiel. 
Denn wir haben uns nicht an fröhlichen Tagen- ertwählet. 

‚Und uns fnüpfte vielmehr die traurigfte Stunde zufammen. 

/ 
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Montag Morgens — id) weiß e3 genau; denn Tages vorher war 
sener fhredlihe Brand, ber .unfer Etüdtdhen verzehrte — 
Zwanzig Jahre find’s nun: es war ein Sonntag wie heute, 
Heib und troden die Zeit und wenig Wafjer im Orte, 
Alle Yente waren, fpazierend in fejtlichen Sleivern, 
Auf den Törfern vertheilt und in ben Ecenfen und Mühlen. 
Und am Ende der Etabt begann das Feuer. Der Brand lief 
Eilig die Etrafen bindurdh, erzeugend fi felber den Zugtwind. 
Und es brannten die Ccheunen der reihgefammelten Ernte, 
Und es brannten die Strafen bis zu dem Markt, und das Haus war 
Meines Vaters hierneben verzehrt, und diefes zugleich) mit, 
Benig flüchteten wir. SH faß, die traurige Nacht durd), 
Vor der Stadt auf dem Anger, die Kajten und Betten bewwahrend; 
Doc zuleßt befiel mid) der Schlaf, und als nun des Morgens 
Mich die Kühlung erwvedte, die vor der Sonne herabfälft, 
Sah ich den Rausch un die Sluth und die hohen Mauern und Ejjen. 
Ta war beflemmt mein Serz; allein die Sonne ging tieber - 
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Serrliher auf al3 je, und flößte mir Muth in die Seele, 
Da erhob ich nid) eilend. E8 trieb mid, bie Stätte zu fehen, 
Ro die Wohnung geftanden, und ob fich die Hühner gerettet, 
Die ic) befonders geliebt; denn Findifch tvar mein ®emütb noch. 
AS ich nun über die Trümmer des Haufes und Hofes daher jtieg, 
Die no raudıten, und fo die Wohnung müft und zerftört fah, 
Kamft du zur andern Eeite herauf und durchfuchteft die Stätte, 
Dir war ein Pferd in dem Stalle verfchüttet; die glimmenden Balfen 
Sagen darüber und Edutt, und nichts zu fehn war vom Thiere. 
Alfo fanden mir gegen einander, bevenklih und traurig: 
Denn die Wand war gefallen, die unfere Höfe gefhieben. 
Und du faßteft, darauf mich bei der Hand an und fagteit: 
Lieschen, wie fommft du hierher? Geh iveg! du verbrennejt die 

\ Sohlen; 
Denn der Edhutt ift heiß, er fengt mir die ftärferen Etiefeln, 
Und du hobeft mid auf und trugft mich. herüker, durch deinen 
Hof weg. Da ftand nod) da3 Thor des Haufes mit feinem Getwölbe, 
Die e3 jebt fteht; e8 war allein von allem geblieben. 
Und du feßteft mic) nieder und Tüßteft mich, und id) verwehrt’ e2, 
Über du fagteft darauf mit freundlich bedeutenden Worten: 
Siehe, das Haus liegt nieder. Bleib hier, und Hilf mir e3 bauen. 
Und id) helfe dagegen aud; deinem Vater an feinem. 
Doc) id) verftand dich nicht, Bis du zum Vater die Mutter 
EC chidteft, und fchnell das Gelübd’ der fröhlichen Che vollbracht war, 
Noch erinne' ich mich heute des halb verkrannten Gebälfes 
Sreudig, und fehe die Eonne no, immer fo herrlic) heraufgehni; 
Denn mir gab der Tag den Gemahl, eö haben die erjten 
Zeiten ber wilden Berftörung den Cohn mir der Jugend gegeben 
Darım Iob’ id) di); Hermann, daß du mit reinem Vertrauen 
Auch ein Mädchen dir denfft-in diefen traurigen Zeiten, 
Und e3 tagteft zu frein im Krieg und über den Trümmern. 

Da verfegte fogleid) der Vater Iebhaft und fagte: 
Die Öefinnung ift Töblih, und wahr ift aud) die Gefchichte, 
Mütterdhen, die bu erzählft; denn fo ift alles begegnet. 
Aber beffer ift beifer. Nicht einen jeden betrifft es, 
Anzufangen von vorn fein ganzes Leben und Mefen;



Hermann und Dorothea, 19 

Richt Jo jeder fidh quälen, wie tir und andere thaten. d, wie glüdlich ift der, dem Vater und Mutter das Haus fchon Wohlbeftellt übergeben, und der mit Gebeihen es ausziert! Aller Anfang ift Schwer, am fehtverften der Anfang der Dirthicaft. Danderlei Dinge bedarf ber Mensch, und alles wird täglic) Zheurer; da feh' er fi) vor, des Geldes mehr zu eriverben. Und fo Hoff’ ich von dir, mein Hermann, daß du mir nädhfteng In das Haus die Braut mit Ihöner Mitgift hereinführft; Denn ein waderer Mann verdient ein begütertes Mäddhen, Und es behaget fo wohl, wenn mit dem gewünfdeten Weibchen Auch in Körken und Kaften die nüßliche Gabe bereinfommt. Nicht anfonjt bereitet durd) mandhe Jahre die Mutter Viele Leinwand ber Tochter, von feinem und ftarfem Geivebe; Nicht umfonft berehren die Pathen ihr Gilbergeräthe, Und der Vater fondert im Bulte daS Seltene Solditüd: Denn fie foll dereinjt mit ihren Gütern und Gaben yenen Züngling erfreun, der fie vor allen erwählt hat. a, id) weiß, tie behaglid) ein Meibchen im Haufe fid, findet, Da3 ihr eignes Öeräth in Küc’ und Simmern erfennet Und das Bette fi) felbft und den Tiüfch fidh felber gebedt hat, Nur wohl ausgeftattet möcht’ ich im Haufe die Braut fehn;; Denn die Arme tird doch nur zulegt vom Manne beracıtet, Und er hält fie als Magd, die als Magd mit dem Bündel hereinfam, Ungeredht bleiben bie Männer, die Zeiten der Liebe vergehen. Sa, mein Hermann, du würbeft mein Alter hödlich erfreuen, Wenn du mir bald ins Haus ein Shiwiegertödterdhen brächtejt Mus der Nachbarichaft her, aus jenem Haufe, dem grünen, Reich ift der Mann fürwahr; fein Sandel und feine Fabriken Machen ihn täglich teicher; denn fvo gewinnt nicht der Kaufmann? Nur drei Töchter jind da; fie theilen allein das Vermögen. Schon ift die ältfte beftimmt, id) weiß es; aber bie aweite, Wie die britte find noch, und vielleicht nicht Tange, zu haben, Wär’ ih an deiner Statt, ich hätte bis jet nicht gezaubert, Eins mir der Mädchen geholt, fo tie ich das Mütterden fortteug, 

Da verfeßte der Sohn befcheiden dem dringenden Vater: ' Wirklich, mein Wille war aud, wie Eurer, eine ber Töchter



“ 
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Unjers Nahbars zu wählen. Wir find zufammen erzogen, 

Epielten neben dem Brunnen am Markt in früheren Zeiten, 
Und ich habe fie oft vor der Sinaben Wildheit befchüget. 

Dod) das ift lange Ihon her; es bleiben Die twadjjenden Mäbdıen 
Endlich billig zu Haus und fliehn die twilderen Epiele. 
Mohlgezogen find fie gewiß! Sch ging auch zu Zeiten 
Noch aus alter Befanntfhaft, fo wie Ahr es wiünjchtet, hinüber; 

Aber icdy Fonnte mid) nie in ihrem’ Umgang erfreuen. 
Denn fie tabelten ftetS an mir, das mußt’ ich ertragen: 

Gar zu lang war mein Rod, zu grob das Tuch, umd die Farbe 
Gar zu gemein, und die Haare nicht recht geftußt und gefräufelt. 
Endlich hatt! id) im Sinne, mid) auch zu pußen, wie jene 

Hanbelsbühhhen, die jtetS am Sonntag drüben fid) zeigen, 

Und um die, halbjeiven, im Eommer das Läppchen herumhängt. 
Uber nod) früh genug merkt’ ich, fie hatten mid) immer zum Belten; 
Und das mar mir empfindlidh, mein Etolz mar beleidigt; doch 

. . mehr nod 

Kränkte mich’3 tief, daß fo fie den guten Milfen verfannten, 
Den ich gegen fie hegte, bejonder8 Minden, die jüngite. 
Denn fo tvar ich zulegt an DOftern hinübergegangen, 
Hatte den neuen Nod, der jet nur oben im Echrank hängt, 

Angezogen und war frifirt wie die übrigen Burfoe. 
Als icdy eintrat, Ticherten jie; doc) zog ich’S auf mich nicht. 

Minden fah am Clavier; es war der Vater zugegen, 

Hörte die Töhhterhen fingen und war entzüdt und im Laune, 

Manches verftand ich nicht, was in den Liedern gejagt war; 
Aber ich hörte viel von Pamina, viel von Tamino; 
Und ic) wollte doch aud) nicht fumm fein! Sobald fie geendet, 

Fragt’ ich dent Texte nach, und nach den beiden Perfonen. 
Alle htwiegen darauf und lädelten; aber der Vater 
Sagte: Nicht wahr, mein Freund, Er fennt nur Adam und Eva? 
Niemand hielt fi alsdann, und faut auf lachten die Mädchen, 
Zaut auf lachten die Knaben, es hielt den Baud) fidh der Alte. 
Sallen Tieß ich den Hut vor Verlegenheit, und das Gelicher 
Tauerte fort und fort, fo viel fie auch fangen und fpielten. 

Und id) eilte befhämt und verbrieflicdh wieder nadı Haufe, 

Hängte den Rod in den Schrank und zog die Haare herunter
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Mit den Jingern und fAhtvur, nicht mehr zu betreten die Schivelle. 
Und ich hatte wohl Nedt; denn eitel find fie und lieblos, 
Und ich höre, noch heiß’ ich bei ihnen immer Tamino, 

Da verjegte die Mutter: Du follteit, Hermann, fo lange 
Mit den Kindern nicht zürnen; denn Kinder find fie ja fämmtlic). 
Vinden fürwahr ift gut und var dir immer gewogen; 
Neulich fragte fie noch nad) dir. Die follteft du wählen! 

Da verfegte bedenklich der Sohn: Ic weiß nicht, e3 prägte 
Ssener Verbruß fid) fo tief bei mir ein, ich möchte fürtahr nicht 
Sie am Claviere mehr jehn ud ihre Lieddhen vernehmen. 

 , Dod) der Vater fuhr auf und fprad) die zornigen Worte: 
Wenig Freud’ erleb’ ih an dir! Sch fagt' e3 doc) immer, 
AS du zu Pferden nur und Luft nur bezeigteft zum Ader: 
Was ein Knecht fhon verrichtet des wohlbegüterten Mannes, 
Thuft du; indeffen muß der Vater des Sohnes entbehren, 
Der ihm zur Ehre dod; aud) vor andern Bürgern fi} zeigte. 
Und fo täufchte mich früh mit Ieerer Hoffnung die Mutter, 
Wenn in der Schule das Lefen und Schreiben und Lernen dir nie: 

mals \ 
Die den andern gelang, und du immer der unterfte faßeft. 
Sreili)! das Fommt daher, wenn Chrgefühl nicht im Bufen 
Eines Yünglinges Iebt, und wenn er nicht höher hinauf will. 
Hätte mein Vater geforgt für mich, fo tie ic) für did) that, 
Mid) zur Schule gefendet und mir die Lehrer gehalten, 
3a, id) wäre tvas anders als Wirth zum goldenen Löten. 

Aber der Sohn ftand auf und nahte fid) fehtveigend der Thüre, 
Sangfam und ohne Geräufh; allein der Tater, entrüftet, 
Nief ihm nad: So gehe nur hin! id) Tenne den Troßkopf: 
Seh” und führe fortan die Wirthfdjaft, daß ich nicht Tchelte; 
Aber dene nur nicht, du mwollteft ein bäurifches Mädchen 
Se mir bringen ins Haus als Schtwiegertodhter, die Trulle ! 
Zange hab’ ich gelebt und weiß mit Menfchen zu handeln, 
Weiß zu bewirthen die Herren und Frauen, daß fie zufrieden
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Von mir weggehn; ich weiß; den dremben gefällig zu fhmeicheln. 
Aber fo fol mir denn aud) ein CS hiviegertödhterhen endlich 
Wiederbegegnen und fo mir die viele Mühe verfügen; 
Spielen fol fie mir aud) das Glavier; e3 follen die fhönften, 
Beten Leute der Stadt fi) mit Vergnügen verfammeln, 
Wie e3 Sonntags geljteht im Haufe des Nadhjbard, Da drüdte 
Leife, der Sohn auf die Klinke, und jo verließ er die Stube,



Thnlin. 

Die Bürger. 

Alfo enttvid) der beiheidene Sohn der heftigen Nede; 
Aber der Vater fuhr in der Art fort, wie er begonnen: 
Was im Menfchen nicht ift, fommt aud) nicht aus ihm, und fchiverlich 
Wird mid) des Herzlichften Wunfches Erfüllung jemals erfreuen, 
Dah der Cohn dem Vater nicht glei) fey, fondern ein befrer. 
Denn tvad wäre das Haus, mas wäre die Stabt, wenn nicht immer 
Seder gebächte mit Suft zu erhalten und zu erneuen, 
Und zu verbejjern aud, ivie die Zeit uns lehrt und das Nusland! 
Coll dody nicht als ein Pilz der Menfc) dem Boden entwachfen, 
Und verfaulen gejhteind an dem Plage, der ihn erzeugt hat, 
Keine Spur nadjlajjend von feiner Iebendigen Wirkung! 
Sieht man am Haufe doch glei) jo deutlich, weh Sinnes ver 
u | Hexe fen, 

Wie man, das Städtchen betretend, die Obrigfeiten -beurtheilt. 
Denn tvo die Thürme verfallen und Mauern, tvo in den Gräben 
Unrath fi häufet, und Unrath auf allen Gafjen herumliegt, 
Bo der Stein aus der Fuge fid) rüct und nicht wieder gejeit wird, 
Wo der Balken verfault, und das Haus vergeblich die neue 
Unterjftügung erwartet: der Ort ift übel regieret. 
Denn io nicht immer von oben die Ordnung und Neinlichfeit twirfet, 
Da gewöhnet fi) Teigt der Bürger zu fchmusigem Saunfal, 
Die der Bettler fi) aud) an lumpige Kleider gewöhnet. ° 
Darum hab’ id) getvünjcht, eö folle fi Hermann auf Reifen 
Bald begeben und fehen zum wenigften Straßburg und Frankfurt 
Und das freundliche Mannheim, das gleich und heiter gebaut ift. 

. \
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Denn iver die Stäbte gefehen, die großen und reinlichen, ruht nicht, 
Künftig bie Vaterftabt felbit, jo Hein fie aud) fey, zu verzieren. 
Lobt nicht der Srembe bei ung die ausgebefferten Thore 
Und den geiveißten Thurm und die wohlerneuerte Kirdye? 
Nühmt nicht jeder das Pflafter? die wafjerreichen, verbedten, ° 
Wohlvertheilten Canäle, die Nuen und Eicherheit bringen, 
Daß dem Feuer fogleid; beim erften Ausbruch geehrt fey? 
Sit das nicht alles gefchehn feit jenem fchredlihen Brande? 
Bauherr war ic) fechsmal im Nath und habe mir Beifall, - 

Habe mir herzlichen Dank von guten Bürgern verbienet, 
Was id angab, emfig betrieben und fo aud) die Anjtalt 
Nedliher Männer vollführt, die fie unvollendet verließen. 

So fam endlid die Luft in jeves Mitglied des Nathes. 
Alle beftreben fich jebt, und fchon ift der neue Chaufjeebau 
Seit befchlofjen, der uns mit der großen Strafe verbindet. 
Uber ich fürdte nur jehr, jo wird die Jugend nit handeln! 

Denn die Einen, fie denken auf Luft und vergänglichen Buß nur: 
Andere hoden zu Haus und brüten. hinter -dem Dfen. 
Und, das fürdt’ ich, ein folher wird Hermann immer mir bleiben. 

Und e3 verjegte fogleih die gute, verftändige Mutter: . 
Immer bift du doch, Vater, fo ungerecht gegen den Sohn! und- 
So wird am wenigften dir dein Wunsch des Guten erfüllet, 
Denn wir fünnen die Kinder nad) unferm Sinne nicht formen; 
©p wie Öott fie uns gab, fo muß man fie haben und lieben, 
Sie erziehen aufs befte und jeglichen Tafjen gewähren. 
Denn der eine hat die, die anderen andere Gaben; 
Seber braucht fie, und jeder ift do) nur auf eigene Weife 
Out und glüdlih. Ich Tajje mir meinen Hermann nicht fohelten ; 
Denn, id) weiß e3, er ijt der Güter, die er bereinft erbt, 
Werth und ein trefflicher Wirth, ein Mufter Bürgern und Bauern 
Und im NRathe gewiß, ich feh' e3 voraus, nicht der Kette, 
Aber täglich mit Echelten und Tadeln hemmft du dem Armen - ' 
Allen Muth in der Bruft, fo wie du e3 heute gethan haft. 
Und fie verlieh die Etube fogleid) und eilte dem Sohn nad, 
Dap fie ihn irgendivo fänd’' und ihn mit gütigen Worten 
Nieder erfreute; denn er, der trefflihe Sohn, er verdient’ es, 

r
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Zächelnd fagte darauf, fobald fie hiniveg war, der Vater: _ 

Eind doch ein munderlid Volk, die Weiber, fo tvie die Kinder! 
Sedes Iebet jo gern nad feinem eignen Belieben! 
Und man follte hernadh nur immer loben und Itreideln, 

Einmal für allemal gilt da3 wahre Sprüchlein der Alten: 

Mer nicht vorwärts geht, der fommt zurüde! So bleibt e8. 

Und es verfegte darauf der Apothefer bebädhtig: 
Gerne geb’ id) ed zu, Herr Nachbar, und fehe mid) immer 

Selbft nad) den Beileren um, wwofern e3 nicht theuter, doch neu ift; 
‚Uber hilft e3 fürtvahr, wenn man nicht die Fülle de3 Gelbs hat, 
Thätig und rührig zu feygn und innen und außen zu bejjern? 
‚Nur zu fehr ift der Bürger befhräntt; das Gute vermag er 
Nicht zu erlangen, wenn er es fennt; zu fchwad) ijt fein Beutel, 
Das Bebürfniß zu groß; fo wird er immer gehindert. 
Mandjes hätt’ ich gethan; allein wer fcheut nicht bie Koften 
Solder Berändrung, befonders in diefen gefährlichen Zeiten! 

Yange lachte mir fhon mein Haus im mobifchen Kleivchen, 
Zange glänzten durhaus mit großen Scheiben die Fenfter; 
Aber wer thut dem Kaufmann es nad), der bei feinem Vermögen 

Auch die Mege nod) Tennt, auf welchen das Befte zu haben? 
Seht nur das Haus an da drüben, das neue! Wie prächtig in grünen 
Feldern die Studatur der weißen Echnörkel fi) ausnimmt! 
Groß jind die Tafeln der Fenfter; wie glänzen und fpiegeln bie 

Scheiben, 

Daß verbunfelt ftehen die übrigen Häufer des Marktes! 

Und body waren die unfern gleich nad) dem Branbe die fhönften, 
Die Upothefe zum Engel fo tie der goldene Löwe, 

- So war mein Garten aud) in der ganzen Gegend berühmt, und 
Jeder Neifende ftand und fah durd) die rothen Stadeten 

Nach ven Bettlern von Etein und nad den farbigen Zivergen. 
Wem id) den Kaffee dann gar in dem herrlichen Grottenwerfreichte, 
Das nun freilich verjtaubt und halb verfallen mir bafteht, 
Der erfreute fi) hoch des farbig fcjinmernden Lichtes 

Shöngeorbneter Mufgeln; und mit geblenbetem Auge 
Schaute der Kenner felbft den Bleiglanz und die Korallen, 

Eben fo ward in dem Saale die Malerei au betvunbert,
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Bo die gepußten Herren und Damen im Garten jpazieren Und mit fpigigen Fingern die Blumen teichen und halten. 
Sa, wer fähe das jet nur no an! Ic gehe verbrieglich Kaum mehr hinaus; denn alles fol anders feyn und geihmadvol, Wie fie'S heißen, und weiß bie Latten und hölzernen Bänfe; Alles ift einfach und glatt; nicht Schnißiverk oder Vergoldung Bi man mehr, und e3 Foftet das fremde Holz nun am meiften. Nun, ih wär’ e3 zufrieden, mir au wa8 neues zu fchaffen, Auch) zu gehn mit der Zeit und oft zu verändern den SHausrath; Aber e3 fürchtet fi) jeder, au nur zu rüden das Steinfte, 
Denn wer vermöcdte wohl jeßst die Arbeitsfeute zu zahlen? . Neulih Fam mir’ in Sinn, den Engel Michael wieder, 
Der mir die Officin bezeichnet, vergolden zu lajjen, 
Und den gräulicdhen Draden, der ihm zu Füßen fih windet; ri 
Aber ic) Fieß ihn verbräunt, wie er tft; mid) fchredte die Fordrung,.



Enterpe 

Mutter ud Cohn, 

 Alfo fprahen die Männer, fih unterhaltend, Die Mutter 
Öing indefjen, den Sohn: erft vor dem Haufe zu fuchen, 
Auf ber fteinernen Bank, wo fein gewöhnlider Sit war. 

- AS fie dafelbft ihn nicht fand, fo ging fie,-im Stalle zu fhauen, 
Ob er die herrlichen Pferde, die Hengfte, felber beforgte, 
Die er als Fohlen gekauft und die er niemand vertraute, 
Und e3 fagte der Knecht: Er ift in ven Garten gegangen. 
Da durhfhritt fie behende die langen doppelten Höfe, 
Lieb die Ställe zurüd und die wohlgezimmerten Scheunen, 
Zrat in den Öarten, der weit bis an die Mauern des Städtchens 
Reichte, [hritt ihn hindurd) und freute fich jeglichen Wachsthums, 
Stellte die Stügen zuredt, auf denen beladen die Xefte 
Nubten des Apfelbaums, wie des Birnbaums Iaftende Beige, 
Nahm gleich einige Raupen vom Fräftig ftroßenden Kohl weg; 
Denn ein gefchäftiges Weib thut Feine Ehritte vergebens, 
Aljo war fie ans Ende des langen Gartens gefommen, 
Bis zur Saube, mit Geisblatt bevedt; nicht fand fie den Sohn da 
Eben jo wenig als fie bis jebt ihn im Garten erhlidte. 
Aber nur angelehnt war das Pförtchen, das aus der Laube, 
Aus befonderer Gunit, durd) die Mauer des Städtchens gebrochen 
Hatte der Ahnherr einft, der würbige Burgemeijter. 

Und fo ging jie bequem den trodnen Graben hinüber, 
Wo an der Straße fogleid) der wohlumzäunete Weinberg 
Aufftieg fteileren Pfads, die Fläche zur Sonne gefebret. 

’
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. Auch) den fhritt fie hinauf und freute der Fülle der Trauben 
Sid) im Steigen, die Taum fid) unter den Blättern verbargen. 
Chattig war und bebvedt der ‘hohe mittlere Saubgang, _ 
Den man auf Stufen erftieg von unbehauenen Platten. 
Und es hingen herein Gutebel und Muscateller, 
Nöthlichblaue daneben von ganz befonderer Größe, 
Ale mit Fleiße gepflanzt, der Gäfte Nachtifch zu zieren, 
Aber den übrigen Berg bevedten einzelne Stöde, 
Kleinere Trauben tragend, bon denen ber Töftliche Wein fommt.. 
Alfo fhritt fie hinauf, fi Schon des Herbftes erfreuend 
Und des feftlihen Tags, an dem die Gegend im Jubel 
Trauben Kiefet und tritt und den Moft in die Fäffer verfammelt, 
Beueriverfe des Abends von allen Orten und Enden 
Zeuchten und fnallen, und fo der Ernten fhönjte geehrt wird. 
Dod unruhiger ging fie, nachdem fie dem Sohne gerufen 
Bmweis aud) dreimal, und nur das Echo vielfad zurüdfem, 
Das von den Thürmen ber Stadt, ein fehr geihtwätiges, herflang, 
Son zu fuhen war ihr fo fremd; er entfernte fih niemals 
Weit, er jagt’ e8 ihr denn, um zu verhüten die Sorge 
Seiner liebenden Mutter und ihre Furcht vor dem Unfall, 
Aber fie hoffte noch ftets, ihn doch auf dem Wege zu finden; 
Denn die Thüren, die untre, fo wie die obre, des Weinbergs 
Standen gleichfalls offen. Und fo nun trat fie ins Feld ein, 
Da3 mit weiter Flähe den Nüden des Hügels bededte. 
Immer nod) wandelte fie auf eigenen Boden und freute 
Eid) der eigenen Saat und de3 herrlich nidenden Korneg, 

- Das mit goldener Kraft fi im ganzen Felde bewegte, 
- Stoifchen den Uedern fohritt fie hindurch, auf dem Naine, den 

Sußpfab, 
Hatte den Birnbaum im Auge, den großen, ber auf dem Hügel 
Stand, die Oränze ber Selber, die ihrem Haufe gehörten. 
Wer ihn gepflanzt, man fonnt’ e3 nicht toiffen. Er war inder Segend . 
Weit und breit gefehn, und berühmt die Brücdte des Baumes, 
Unter ihm pflegten die Echnitter des Mahls fih zu freuen am 

Mittag, 
Und die Hirten des Vieh: in feinem Schatten zu warten; 
Bänke fanden fie da von rohen Eteinen und Stafen.
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Und fie irrete. nit; dort faß ihr Hermann und rubte, 

Sap, mit dem Arme geftügt, und fehien in die Gegend zu fhauen - 

Senfeits, nad) dem Gebirg’, er ehrte der Mutter den Nüden. 

Sadıte Schlih fie hinan und rührt ihm leife die Schulter. 

Und er wandte fih Schnell; da jah fie ihm Thränen im Auge. 

Mutter, fagt’ er betroffen, Shr überrafcht mich! Und eilig 

Trodnet' er ab die Thräne, der Züngling edlen Gefühles, 
Wie? du mweineft, mein Sohn? verfegte die Mutter betroffen; 

Daran Fenn’ ich did) nicht! ich Habe das niemals erfahren! 
Cag', was beffemmt dir das Herz? was treibt did, einfam zu figen. 
Unter dem Birnbaum hier? was bringt dir Thränen ins Auge? 

Und es nahm fid zufammen ber treffliche Küngling und fagte: 

Wahrlich, dem ift Fein Herz im ehernen Bufen, der jeto 
Nicht die Noth der Menfchen, der umgetriebnen, empfinbet; 

Dem ijt Fein Sinn in dem Haupte, der nicht umfein eigenes Wohlfi) 

Und ur des Vaterlands Mohl in diefen Tagen befümmert, 
Was ich heute gefehn und gehört, das rührte das Herz mir; - 

Und num ging id) heraus und fah die herrliche, weite 
Landihaft, die fi) vor uns in fruchtbaren Hügeln umher fchlingt, 

Sah die goldene Frucht den Garben entgegen fich neigen, 
Und ein reihliches Obft uns volle Kammern verfprecdhen. 

Aber, ad)! wie nah ijt der Feind! Die Fluthen des Nheines 
Schüsen und zwar; dod, ad)! was find nun Fluthen und Berge 

Senem fchredlihen Bolfe, das wie ein Gewitter vaherzieht! 
- Denn fie rufen zufammen aus allen Enden die Jugend, 

Wie dag Alter, und dringen gewaltig vor, und die Menge 
"Scheut den Tod nicht: e3 dringt gleich nach der Dienge die Menge. 
‚Ab! und ein Deutfcher wagt, in feinem Haufe zu bleiben? 

Hofft vielleicht zu entgehen dem alles bedrohenden Unfall? 
Liebe Mutter, ic fag’ Euch, am heutigen Tage verbriegt mid), 
Dak man mid) neulic) entfhuldigt, als man die Streitenden auslas 

Aus den Bürgern. Fürwahr, id) bin der einzige Sohn nur, 
Und die Wirthfchaft ift groß, und mwichtig unfer Gewerbe; 

Aber wär’ ich nicht befier, zu twiderftehen da vorne | 

An der Gränze, alö hier zu erwarten Elend und Knedtihaft?
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Sa, mir bat es der Geift gefagt, und im innerften Bufen 
Nest ih Muth und Begier, dem Baterlande zu leben 
Und zu fterben und andern ein würdiges Beifpiel zu geben. 
Wahrlih, wäre die Kraft der beutfhen Jugend beifammen, _ 
An ber Gränze, verbündet, nicht nadzugeben ben Sremben, 
D, jie follten uns nicht den herrlichen Boden betreten 
Und vor unferen Yugen die Früchte des Landes verzehren, 
Nicht den Männern gebieten und rauben Weiber und Mädchen ! 
Cehet, Mutter, mir ift im tiefften Herzen beichloffen, 
Bald zu thun und gleid), iva8 recht mir däucht und verftändig; 
Denn wer lange bebenkt, der wählt nicht immer das Beite, 
Cehet, id) werde nicht wieder nad) Haufe Kehren! Bon bier aus 
Geh’ ich gerad’ in die Stadt und übergebe ben Kriegern 
Diefen Arm und dieß Herz, dem Vaterlande zu dienen, 
Sage der Vater aldanı, ob nicht ver Ehre Gefühl mir 
Auch den Bufen belebt, und ob ic) nicht höher binauf will! 

Da verfehte bedeutend die gute, verftändige Mutter, 
Stille Thränen vergießend, fie Tamen ihr leihtlih ins Auge: 
Sohn, was hat fid) in dir verändert und deinem Bemütbe, 
Daß du zu deiner Mutter nicht redeft, vie geftern und immer, 
Offen und frei, und fagft, was deinen Nünfhen gemäß ift? 
Hörte jegt ein dritter dich reben, er würbe fürwahr did 
Hödlich Toben und deinen Entihluß als den edeljten pröifen, 
Dur) dein Wort verführt und deine bedeutenden Reden. 
Dod) ich table dich nur; denn fieb, ic} Tenne dich beijer, 
Du verbirgft. dein Herz und hajt ganz andre Gedanfen, 
Denn ic) weiß es, dich ruft nicht die Trommel, nicht die Trompete, 

Nicht begehrft du zu fheinen in der Montur vor den Mädchen: 
Denn e3 ift deine Beftimmung, fo wader und brav bu aud) font Bijt, 
Wohl zu vervahren das Haus und ftille das deld zu beforgen. 
Darum fage mir frei: ivaS dringt dich zu diefer Entichliegung? 

Ernfthaft fagte der Cohn: hr irret, Mutter, Ein Tag ift 
Nicht dem anderen gleih. Der Jüngling reifet zum Manne; ' 
Belfer im Stillen reift er zur That oft, als im Geräufce 

- Wilden fhwanfenden Lebens, da3 manchen Züngling’verderbt hat,
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Und jo fill id) aud) bin und war, fo bat in der Bruft mir 
Doc) fic) gebildet ein Herz, das Unredt bafet und Unbill, 
Und ich verftehe recht gut, die weltlichen Dinge zu fonbern; 
Auch hat die Arbeit der Arm und die düße mächtig geftärket. 
Alles, fühl’ ich, ift wahr; id; barf e3 Fühnlic) behaupten. 
Und body tadelt Zhr mich mit Necht, o Mutter, und habt mid) 
Auf balbwahren Morten ertappt und halber Berjtellung. 
Denn, gejteh’ id} e3 nur, nicht ruft die nahe Gefahr mid) 
Aus dem Haufe des Daters, und nicht der hohe Gedanke, 
Meinem Vaterland hülfreic) zu jehn und fehreflid den Feinden, 
Worte waren e3 nur, die ich Äpradh: fie follten vor Eu nur 
Meine Gefühle verfteden, die mir dag Herz zerreißen. 
Und fo lat mid, o Mutter! Denn da ich vergebliche Münfche Hege im Bufen, fo mag aud; mein Leben bergeblid) dahin gehn. 
Denn ich weiß e8 recht wohl: der Einzelne jdhadet fic) felber, 
Der fid hingiebt, wenn fid nicht alle zum Ganzen beftreben. 

Fahre nur fort, jo fagte darauf die verjtändige Mutter, 
Ales mir zu erzählen, das Größte wie das Geringfte; 
Denn die Männer find heftig und denken nur inmer das Lebte, 
Und die Hinderniß treibt die Heftigen leicht von dem Wege; 
Aber ein Weib ift gefchict, auf Mittel zu denken, und wandelt 
Aud den Umtveg, gefcict zu ihrem Imed zu gelangen. 
Cage mir alles daher, warum du lo heftig bewegt bift, 
Wie ich did niemals gefehn, und das Blut dir walltin den dern, 
Wider Willen die Thräne dem Auge fid) dringt zu entjtürgen, 

Da überlich fi) dem Echmerze der gute Züngling und tveinte, 
“Meinte laut an der Bruft der Mutter und fprad) fo erweicheti: 
Wahrlih! des Vaters Mort hat Beute mich Tränfend getroffen, 
Das ic) niemals verdient, nicht heut’ und feinen der Tage.’ 
Denn bie Eltern zu ehren, war früh mein Liebftes, und niemand 
Chien mir Hüger zu feyn und weifer, al3 die mich erzeugten 
Und mit Ernft mir in vunkeler Zeit der Kindheit geboten. 
Vieles hab’ ich fürwahr von meinen Gefpielen gebulbet, 
Benn fie mit Tüde mir oft den guten Willen vergalten; . 
Oftmals hab’ ih an ihnen nicht Wurf no Streihe geroden;
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Aber fpotteten fie mir den Vater aus, wenn er Sonntags 
Aus der Kirhe Fam mit würdig bedädhtigem Echritte, 
Sacıten fie über das Band ber Müse, die Blumen des Chlafrods, 
Den er jo ftattlich trug und der erft heute verfchenkt warb: 

 Zürchterlich ballte fid) gleich die Fauft mir; mit grimmigem Rüthen 
Biel ich fie an und fhlug und traf, mit blinden Beginnen, 
Dhne zu fehen, wohin. Eie heuften mit blutigen Nafen 
Und entriffen fih faum den wüthenden Tritten und Echlägen. 
Und fo wuchs ich heran, um viel vom Vater zu dulden, 

Der ftatt anderer mid, gar oft mit Worten berumnahm, 
Wenn bei Rath ihm Verbruß in der Iehten Eikung erregt tvard; 
Und id) büßte den Etreit und die Nänfe feiner Collegen. 

‚Oftmals habt $hr mich felbit bebauert; denn vieles ertrug ich, 

Stet3 in Gedanken der Eltern von Herzen zu ehrenve Wohlthat, 

Die nur finnen, für und zu mehren die Hab’ und die Güter, 
Und fidy felber mandjes entziehn, um zu fparen den Kindern. 

Aber, ach! nicht das Eparen allein, um fpät zu genießen, 

Macht das Glüd, e3 macht nicht das Glüd der Haufe beim Haufen, 
Nicht der Ader am Ader, jo Ihön fi die Güter au) Ihlieken. . 

Denn der Vater wird alt, und mit ihm altern die Söhne, 
Ohne die Freude des Tags und mit der Eorge für morgen. 
Sagt mir, und fihauet hinab, iwie herrlich Tiegen die fchönen, 

Reihen Gebreite nicht da, und unten Weinberg und Gärten, 

Dort die Scheunen und Ställe, die Schöne Neihe der Güter! 

Aber jeh’ ih dann dort das Hinterhaus, tvo an dem Giebel 

Eid) das Fenfter und zeigt von meinem Stübdhen im Dache, 

Denk’ ic) die Zeiten zurüd, wie mandje Nadıt id} den Mond ion 

Dort erwartet und fon jo manchen Morgen die Eonne, 

Wenn der gefunde Echlaf mir nur wenige Stunden genügte: 

Ad! da fommt. mir fo einfam vor, ivie die Kammer, der Hof und 
Öarten, das herrliche Feld, das über die Hügel fidh hinftredt; 
Alles liegt fo öde vor mir: ich entbehre der Gattin. 

Da antwortete drauf die gute Mutter verftänbig: 
Cohn, mehr wünfgeft du nicht die Braut in die Kammer zu führen, 

Das dir werde die Nacht zur Schönen Hälfte des Lebens, 
Und die Arbeit des Tags dir freier und eigener werde,
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AS der Bater e3 wünjet und die Mutter. Wir haben bir immer 
Zugerebet, ja dich getrieben, ein Mäbkhen zu wählen, 
Aber mir ift e8 bekannt, und jego fagt e3 bag Herz mir: . 
Denn die Stunde nicht fonmt, die rechte, wenn nicht das rechte 
Mädchen zur Stunde fich zeigt, fo bleibt das Wählen im Weiten, 
Und e3 wirfet die Furcht, die falfche zu greifen, am meijten, 
Soll id) dir fagen, mein Cohn, fo haft du, ic) glaube, gewählet, 
Denn dein Herz ift getroffen und mehr als gemöhnlid; empfindlich. 
ag’ e8 gerad nur heraus, denn mir Ihon fagt e3 die Seele: 
Senes Mäbchen ift’s, das vertriebene, die du gewählt haft. 

‚Siebe Mutter, Ihr fagt’s! verfeßte lebhaft der Eohn drauf. 
3a, fie it's! und führ ich-fie nicht als Beaut mir nad) Haufe 
Heute noch, ziehet fie fort, verfchtvindet vielleicht mir auf immer 
In der Verivirrung de3Kriegs und im traurigen Hin: und Herziehn, 
Mutter, ewig umfonft gedeiht mir die reiche Befiung 
Dann vor Augen; umfonft find fünftige Jahre mir fruchtbar, 
Ya, das gewohnte Haus und der Oarten ift mir zumider; 
Ad! und die Liebe der Mutter, fie felbft nicht tröftet den Armen. 
Denn e3 löfet die Liebe, das fühl’ ich, jeglihe Banbe, 
Wenn fie bie ihrigen Fnüpft; und- nicht das Mädden allein läßt 
Vater und Mutter zurüd, tvenn fie dem erwähleten Mann folgt; 
Auch der Jüngling, er weiß nichts mehr von Mutter und Bater, 
Denn er das Mädchen fieht, das einziggeliebte, davon ziehn. 
Darum lafjet mich gehn, wohin die Verzweiflung mid) antreibt! 
Denn mein Vater, er hat die entfcheidenden Worte geiprochen, 
Und. fein Haus ift nicht mehr das meine, wenn er das Mäbchen 
Ausihließt, das ic allein nad Haus zu führen begehre. 

Da verjehte behend die gute, verftändige Mutter: 
Stehen wie Felfen doc) zwei Männer gegen einander ! 
Unbeiwegt und ftolz twill feiner dem andern fih nähern, 
Keiner zum guten Worte, dem eriten, die Zunge beivegen. 
Darum fag’ id) dir, Sohn, nod) Iebt die Hoffnung in meinem 
Herzen, daß er fie dir, wenn fie gut und Brad ijt, verlobe, 
Obgleich arm, fo entfchieben er aud) die Arme verjagt hat. 
Denn er redet gar mandes in feiner beftigen Art aus, 

Goethe, Werke, III. 3
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Das er doch nicht vollbringt; fo giebt er au zu das Verfagte, 

Über ein gutes Mort verlangt er, und fanıı e3 verlangen; 
- Dennerift Vater! Auchiwiffen wir wohl, fein Born ift nach Tifche 
Wo er heftiger fpricht und anderer Gründe beziveifelt, 

Nie beveutend; e3 reget der Mein dann jegliche Kraft auf 
Seines heftigen Wolleng, und Täßt ibn die Worte der andern 

Nicht vernehmen, er hört und fühlt alleine fic) felber. 

Aber es kommt der Abend heran, und die vielen Gefpräche 
Sind nun zwifchen ihm und feinen Freunden gemechfelt. 
Milder ift er fürwahr, ich weiß, wenn das Räufchchen vorbei ift, 

Und er das Unrecht fühlt, das er andern lebhaft erzeigte, 
Komm! wir wagen e3 gleich; das Frifchgeivagte geräth nur, 
Und wir bebürfen der Freunde, die jeo bei ihm nod) verfammelt 
Siten; befonders wird uns der mürdige Geiftlidhe helfen. 

Alfo Sprach fie bebende umd 309, vom Steine fi) hebend, 

Auh vom Eite den Sohn, den willig folgenden. Beide 
Kamen fchweigend herunter, den wichtigen Yorfak beventend.



Polyhymnin, 

Ver Veltbürger. 

Aber es fahen die drei nod inmmer fpredhend zujamnen, 
Mit dem geiftlihen Seren der Apotheker beim Wirthe; 
Und e3 war das Gefpräd) noch immer ebenbasfelbe, 
Das viel hin und ber nach allen Seiten geführt ward, 
Aber der trefflihe Pfarrer verfeßte, würdig gefinnt, drauf: 
Viberfpredhen will ich Cuc) nit. cd) weiß es, der Menfch fol 
Immer ftreben zum Beflern; und, tvie wir fehen, er ftrebt aud) 
Smmer dem Höheren nadh, zum tvenigften fucht er das Neue. 
Aber geht nicht zu weit, benn neben diefen Gefühlen 
Gab die Natur uns auch die Luft, zu verharren im Alten 
Und fi defien zu freuen, ivas jeder lange gewohnt ift. 
Aller Buftand ift gut, der natürlich tft und vernünftig. 
Vieles wünfct fi} der Menfdh, und do) bedarf er nur wenig; 
Denn die Tage find Turz, und befchränft der Sterblihen Shikfal. 
Niemals tabl’ ich den Mann, der, immer thätig und raftlos 
Umgetrieben, das Meer und alle Strafen der Erde 
Kühn und emfig befährt und fi) deö Getwinnes erfreuet, 
Welder fih reichlich um ihn und um die einen herum häuft. 
Uber jener ift auch mir werth, der ruhige Bürger, 
Der fein väterlih Erbe mit ftillen Schritten umgehet 
Und die Erde beforgt, fo wie e3 die Stunden gebieten. 
Nicht verändert fi ihm in jedem Jahre der Boden, 
Nicht ftredt eilig der Baum, der neugepflanzte, die Arne 
Öegen den Himmel aus, mit reihlichen Blüthen gezieret.
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Nein, der Dann bebarf der Geduld; er bedarf auch des reinen, 

Immer gleichen, ruhigen Einns und des graben Verftandes. 
Denn nur wenige Samen vertraut er der nährenden Erbe, 
Wenige Thiere nur verfteht er, mehrend, zu ziehen, 
Denn das Nübliche bleibt allein fein ganzer Gebante. 
Glüdlih, wen die Natur ein jo geftimmtes Gemüth gab! 

Cr ernähret un? alle. Und Heil dem Bürger des Heinen 
Städtchens, welder ländlid) Gewerb mit Bürgergewerb paart! 
Aufihm liegt nichtderDrud, der ängftlih denLandmann befyränfet; 
Khn verwirrt nicht die Sorge der vielbegehrenden Etäbter, 

Die dem Neicheren ftet3 und dem Höheren, wenig vermögend, 

Nadyzuftreben gewohnt find, befonders die Weiber und Mädchen. 
Segnet immer darum des Sohnes ruhig Bemühen 

Und die Gattin, die einft er, die gleichgejinnte, fe mählet, 

Alfofprach er. Es trat die Mutter zugleich mit dem Sohn ein, 

Sübrend ihn bei der Hand und vor den Gatten ihn ftellend. 
Bater, jprad) fie, wie oft gedachten mir, untereinander 
Schiwagend, des fröhlichen Tags, der fommen würde, wenn Tünftig - 
Hermann, feine Braut fid) erwählend, uns enblic, erfreute! 

Hin und iwieber dachten toir da; bald diefes, bald jenes 

Mädchen beftimmten wir ihm mit elterlichen Geichwäße. 

Nun ift er fommen, der Tag; nun hat die Braut ihm der Simmel 

Hergeführt und gezeigt, es hat fein.Herz num entfchieben. 

Sagten wir damals nicht immer, er folle jelber fi wählen? 
Wünfhtelt du nicht nod vorhin, er möchte heiter und lebhaft 
Für ein Mädchen empfinden? Nun ift die Stunde gefommen! 

Sa, er hat gefühlt und gewählt und ift männlich entjchteden. 
Sjenes Mädchen ift’3, die Fremde, die ihm begegnet. 

Gieb fie ihm, oder er bleibt, fo fur er, im Iedigen Stande. 

Und e3 fagte der Sohn: Die gebt mir, Bater! Dein Herz bat 
Nein und fiher gewählt; Cud) tft fie die twürdigfte Tochter. 

Über der Vater fhiwieg. Da ftand der Geiftliche Jhnell auf, 

Nahm das Wort und fprah: Der Augenblid nur entfceidet 
Weber das Leben des Menschen und über fein ganzes Oefchide; 

-
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Denn nad) langer Berathung ijt dod) ein jeder Entfhlu nur 
Verfdes Moments, e3 ergreift dod) nur der Veritänd’ge das Nedhte. 
‚smmer gefährlicher ift’3, beim Wählen viefes und jenes 
Nebenher zu bedenken und fo das Gefühl zu vervirren. 
Nein ift Hermann, ich Tenn’ ihn von Jugend auf; und er ftredte 
Schon ald Knabe die Hände nicht aus nach) diefem und jenem. 
Was er begehrte, das war ihm gemäß; fo hielt er es feft au. 
Seyd nicht [chen und verivundert, daf nun auf einmal erfcheinet, 
Was’hr fo lange gewünict. Cs hat die Erfcheinung fürtwahrnicht 
Seht die Öeftalt des Munfches, fo tvie Shr ihn etwa geheget. 
‚Denn bie Wünfche verhüßfen uns felbjt das Gewünfchte; die@aben 
Kommen von oben herab, in ihren eignen ©eitalten. 
Nun verfennet e3 nicht, da3 Mädchen, das Eurem geliebten, 
Guten, verftändigen Eohn zuerft die Seele bewegt bat. 
Glüdlic, ift der, dem fogleidh die erfte Geliebte die Hand reicht, 
Dem der lieblichfte Wunsch nicht heimlic, im Herzen verichmachtet! 

. 9a, id) feh’ e3 ihm an, es ift fein Ehidfal entfchieden. 
"Wahre Neigung vollendet fogleih zum Manne den -Süngling. 
Richt beiweglid) ift er; ich fürd)te, verfagt hr ihm diefeg, 
Gehen die Jahre dahin, bie fdhönften, in traurigen Leben. 

Da verjehte fogleich der Apotheker bebächtig, -_ 
Dem Schon lange das Wort von der Lippe zu ipringen bereit war: 
Sapt uns aud) diefmal body nur die Mittelftraße betreten! 
Eile mit Weile! das war felbft Kaifer Auguftus’ Devife. 
Gerne [hi ich mid) an, den lieben Nahbarn zu dienen, 
Meinen geringen Verftand zu ihrem Nugen zu brauden; 
Und befonderd bedarf die Sugend, dag man fie leite. 

“Saft mich alfo hinaus; ic) will e3 prüfen, das Mädchen, 
UM die Gemeinde befragen, in ber fie lebt und befannt ift. 
Niemand betrügt mich fo Leicht, ich weiß die Worte zu fchäßen. 

Da dverfeßte fogleidh der. Sohn mit geflügelten Worten: 
Thutes, Nachbar, und geht und erfundigt Euch. Aber ich wünsche, 
Daß der Herr Pfarrer fi) aud) in Eurer Gefellfchaft befinde; 
Bivei fo trefflihe Männer find unverwerflihe Beugen. 
D, mein Vater! fie ift nidyt hergelaufen, das Mädchen, .
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Keine, die durch das Land auf Abenteuer umherjchweift 

Und den SJüngling beftridt, den unerfahrnen, mit Nänfen. , 

Nein, das wilde Gefcid des allverberblicen Krieges, 
Das die Welt zerftört und mandjes feite Gebäude 

Schon aus dem Grunde gehoben, hat aud) die Arme vertrieben. 

Streifen nit herrlihe Männer von hoher Geburt nun im Elend? 

Fürften fliehen vermummt,. und Slönige [eben verbannet. 

Ad, fo tft aud fie, von ihren Echweftern die beite, 

Aus dem Lande getrieben; ihr eignes Unglüd vergefjend, 
Steht fie anderen bei, ift ohne Hülfe nody hülfreich. 

Groß find Jammer und Noth, die über die Erde fich breiten; . 

Sollte nit aud) ein Ölüd aus biefem Unglüd hervorgehn‘ 

Und id), im Arme der Braut, der zuverläfjigen Gattin, 

Mic nicht erfreuen des Kriegs, fo wie Ihr des Brandes Eud) 

 freutet? - 

Da verfegte der Vater und that bedeutend den Mund auf: 
Wie ift, o Sohn, dir die Zunge gelöft, die fhon dir im Munde 
Lange Jahre geftodt und nur ji dürftig bewegte! 

Muß ich doch heut! erfahren, twa8 jeden Vater gedroht ift: 
Dah den Willen des Eohnes, den heftigen, gerne die Mutter 

Alzugelind begünftigt, und jeder Nachbar Partei nimmt, 

Wenn e8 über den Vater nur hergeht oder den Chmann. 
Aber ich will Eud) zufammen nicht widerftehen? was hülf’ e3? 

Denn id. fehe doch fhon hier Trok und Thränen im voraus. 

Gebet und prüfet, und bringt in Gottes Namen die Tochter 

Mir ins Haus; wo nicht, fo mag er das Mäbchen vergejfen. 

Alfo der Vater. Es rief der Sohn mit froher Gebärde: 

Noch vor Abend ift Euch die trefflichfte Tochter befcheeret, 

Die fie der Mann fih wünfgt, dem ein Hluger Einn in der 

Bıruft Icht. 
Otüdlich it die Gnte dann aud, fo darf ich es hoffen; 
Sa, fie danfet mir ewig, daß ich ihr Vater und Mutter 

MWievergegeben in Eud, To ivie fie verftändige Kinder 
Wünfhen. Aber ih zaubre nicht mehr; ih fchirre die Pferde 
Oleich und führe die Freunde hinaus auf die Epur der Öeliebten, 

‘
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Ueberlafje die Männer fi) felbit und der eigenen Klugheit, 
Nichte, jo Shrwör’ ich Eud) zu, mid) ganz nach ihrer Entfcheidung, 
Und ich feh' es nicht twieder, als bi3 «3 mein ift, das Mädchen. 
Und fo ging er hinaus, indeffen mandjes die andern 
Weisiih erivogen und fehnell die wichtige Sache beipracen. 

Hermann eilte zum Stalle fogleich, wo die muthigen Hengite 
‚Ruhig ftanden und rafh den reinen Hafer verzehren 
Und das trodene Heu, auf der beiten Wiefe gehauen. 
Cilig Tegt' er ihnen darauf das blanke Gebik an, 
Bog die Riemen fogleidy durd) die fhön verfilberten Schnallen 
Und befeftigte dann die langen, breiteren Zügel, 
Führte die Pferde heraus in den Hof, tvo der wilfige Anecht fon 
Vorgefchoben die Kutiche, fie Teicht an der Deichfel bewegend. 
Abgemefjen Fnüpften fie drauf an die Mage mit faubern 
Striden die rafhe Kraft der leicht Hinziehenden Pferde, 
Hermann fahte die Beitfche; dann faß er und rofft’ in den Thormeg. 
AS die Freunde nun gleich die geräumigen Pläße genommen, 
Nolte der Wagen eilig und lieh das Pflafter zurüde, 
Lieb zurüf die Mauern der Stadt und die reinlichen Thürme, 
Eo fuhr Hermann dahin, der wohlbefannten Chauffee zu, 
Rafch, und fäumete nicht und fuhr bergan wie bergunter. 
AS er aber nunmehr den Thurm des Dorfes erblidte, 
Und nicht fern mehr Tagen die gartenumgebenen Häufer, 
Tat’ er bei fich jelbft, nun anzuhalten die Pferde. 

Von dem würdigen Dunkel erhabener Linden umfchattet, 
Die Jahrhunderte Schon an diefer Gtelle gemurzelt, 
War, mit Nafen bebedt, ein weiter, grünender Unger 
Vor dem Dorfe, den Bauern und nahen Städtern ein Zuftort, 
Slachgegraben fand fi) unter den Bäumen ein Brunnen. 
Stieg man die Stufen hinab, fo zeigten fidh fteinerne Bänfe, 
Rings um die Duelle gefeht, die immer Iebendig hervorguoll, 
Reinlih, mit niedriger Mauer gefaßt, zu fhöpfen bequemlich. 
Hermann aber befhloß, in diefem Schatten die Pferde 
Mit dem Wagen zu halten. Er that fo und fagte die Worte: 
Steiget, Freunde, nun aus und geht, damit hr erfahret,



40 Hermann und Dorothea. = v 

Db das Mädchen aud) werth der Hand fey, die ich ihr biete. 
Zivar ich glaub’ e8, und mir erzählt Jhr nichts neues und feltneg 
Hätt’ ich allein zu thun, fo ging’ ich behend zu dem Dorf Hin, 
Und mit wenigen Worten entjchiede die Gute mein Ehidjal. 

Und hr werdet fie bald vor allen andern erfennen; ' 

Denn wohl fhwerlid) ift an Bildung ihr Eine vergleichbar. 
Aber ich geb’ Eud, nodh die Zeichen der reinlichen Kleider: | 
Denn der rothe Lab erhebt den gemölbeten Bufen, 
Chön gefhnürt, und es liegt das fAhiwarze Mieder ihr fnapp an: 
Sauber bat fie den Eaum des Hemdes zur Kraufe gefaltet, 

Die ihr das Kinn umgiebt, das runde, mit reinliher Anmuth; 
drei und heiter zeigt fi) des Kopfes zierliches Cirund; 
Stark find vielmal die Zöpfe um filberne Nadeln gewidelt; 

Vielgefaltet und blau fängt unter dem Labe der Nod an 
Und umfchlägt ihr im Gehn die twohlgebildeten Knöchel. 
Dod) das will ich Cud) jagen und nod) mir ausbrüdlich erbitten: 
Nedet nicht mit dem Mädchen, und laßt nicht merken die Abficht, 
Sondern befraget die andern, und hört, tva3 fie alles erzählen. 
Habt Ihr Nahridt genug, zu beruhigen Vater und Mutter, 
Kehret zu mir dann zurüd, und twir bevenfen das Weitre. 
Aljo dacht’ ich mir’s aus, den Meg her, den wir gefahren. 

Alfo fprady er. E3 gingen darauf die Freunde dem Dorf zu, 

Wo in Öärten und Eheunen und Häufern die Dienge von Denfchen 

Wimmelte, Karın an Karın die breite Straße dahin Stand. 

Männerverforgten das brüffende Vieh und die Pferd’ an den Magen, 

Wäfhe trodneten emfig auf allen Heden die Weiber, 
Und e8 ergebten bie Kinder fi} plätfchernd im Maffer des Baches, 

Alfo dur die Wagen fi drängend, durd) Menfdhen und Thiere, 
Sahen fie vecht3 und Fins fih um, die gefendeten Epäber, 
Ob fie nicht etwa das Bild des bezeichneten Mädchens erblidten 
Aber Feine von allen erfgien die herrliche Jungfrau. 
Stärfer fanden fie bald das Gebränge. Da war um die Magen - 
Streit der drohenden Männer, worein fi) mifchten die Meiber, 
Schhreiend. Da nahte fidh [nel mit würdigen Schritten ein Alter, 
Trat zu den Echeltenden hin, und fogleich verflang Tas Getöfe, 
Als er Ruhe gebot und väterlich ernft fie bedrohte.
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Hat uns, rief er, noch nicht das Unglüd aljo gebändigt, 

Daß wir endlich verftehn uns unter einander zu dulden 

Und zu vertragen, wenn auch nicht jeder die Handlungen abmikt? 

Unverträglid) fürwahr ift der Gfüdlihe! Merben die Leiden 
Endlich} eud) Iehren, nicht mehr, wie fonft mit dem Bruberzu habern? 

Gönnet einander. den Play auf frembem Boden, und theilet, 

Was ihr habet, zufammen bamit ihr Barmherzigkeit findet. 

Alfo fagte der Mann, und alle fhiviegen; verträglid 

DOrbneten Vieh und Wagen die tvieder befänftigten Menjcen. 
Als der Geiftlihe nun die Nede des Mannes vernommen 

Und den ruhigen Einn des fremden Nichters entdedte, 
Trat er an ihn heran und fprach die bebeutenden Worte: 
Vater, fürwahr! wenn bas Volf in glüdlichen Tagen dahin lebt, 
Bon der Erde fi) nährend, die weit und breit fi aufthut 

Und die erwünfdten Gaben in Jahren und Vlonden erneuert, 
Da geht alles vom felbit, und jeder ift fi) der Klügfte, 
Wie der Belte; und fo beftehen fie neben einander, 
Und der vernünftigfte Mann ift wie ein andrer gehalten; 

Denn was alles gefchieht, geht fi, wie von felber den Gang fort. 
Aber zerrüttet die Noth die gewöhnlichen Wege des Lebenz, 
Neikt das Gebäude nieder und miühlet Garten und Eaat um, 

Treibt den Mann und das Meib vom Naume der traulichen 
\ Wohnung, 

Shleppt in bie Srre fie fort durd ängftlihe Tage und Nächte: 
Ad! da fieht man fid) um, wer wohl der verftändigfte Mann fe, 
Und er vebet nicht mehr die herrlichen Worte vergebens. 
Sagt mir, Vater, Ihr feyd gewiß der Nichter von diefen 

"Flühtigen Männern, ber $hr jogleih die Gemüther beruhigt? 
Sa, hr erfcheint mir heut’ als einer der älteften Führer, 

Die durd) Müften und Seren vertriebene Völfer geleitet. 
Den id) doc eben, ich rede mit Sofun oder mit Mofes, 

Und e8 verfeßte darauf mit ernftem Blide der Niciter: 
Wahrli), unfere Zeit vergleicht fid) den feltenften Zeiten, 
Die die Gefhichte bemerkt, die heilige, wie die gemeine. 
Denn wer geftern und heut’ in biefen Tagen gelebt hat,
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Hat Ihon Jahre gelebt: fo drängen fi) alle Geidicdhten. 
Den? id) ein wenig zurüd, fo fheint mir ein graues Alter 
Auf dem Haupte zu liegen, und dod) ift die Kraft nod) lebendig 
D, wir anderen dürfen uns wohl mit jenen vergleichen, 
Denen in ernfter Stund’ erfdhien im feurigen Bufche 
Gott der Herr; auch uns erfhien er in Wolfen und Feuer. 

ALS nun der Pfarrer darauf noch, weiter zu fprechen geneigt var 
Und das Schidfal des Manns und der Seinen zu hören verlangte, 
Sagte behenb der Geführte mit beimlihen Worten in3 Ohr. ihm: 
Spredt mit dem Nicter nur fort und bringt das Gefpräd) auf 

das Mädchen; 
Uber ich gehe herum, fie aufzufucdhen, und fomme 
Wieder, fobald ich fie finde. E3 nidte der Pfarrer dagegen, 
Und durch die Heden und Gärten und Scheunen fuchte der Späher.



Klin. 

Das Zeitalter. 

- AS nım der geiftliche Herr den fremden Nichter befragte, 
Was die Öemeine gelitten, wie lang’ fie von Haufe vertrieben, 
Sagte der Mann darauf: Nicht Zurz find unfere Leiden, 
‚Denn wir haben das Bittre der fämmtlihen Jahre getrunfen, 

Schredlicher, weil aud) uns die fhönfte Hoffnung zerjtört ivard. 
Denn iver Täugnet e3. wohl, daß hoc) fid) das Herz ihm erhoben, - 
hm die freiere Bruft mit reineren Pulfen gefhlagen,. 
ALS fi der erfte Glanz der neuen Sonne heranhob, 

Als man hörte vom Nedte der Menfchen, das allen gemein fey, 

Bon der begeifternden Freiheit und von ber Löblichen Oleichheit! 
Damals hoffte jeder fich jelbit zu leben; es fchien fi) 
Aufzulöfen das Band, das viele Länder umftridte, 
Das der Müpiggang und der Eigennuß in der Hand hielt. 
Schauten nicht alle Völker in jenen drängenden Tagen 

Nah der Hauptftadt der Welt, die es fon fo lange gewvefen 
Und jet mehr als je den herrlichen Namen verbiente? 
Waren nicht jener Männer, der erften Verfünder der Botfhaft 

Namen den höchjften gleich, die unter die Sterne gefeht find? 
Wuchs nicht jeglihem Denfhen der Muth und der Geift und die 

Sprache? 

Und fir waren zuerft, al Nachbarn, Iebhaft entzündet. 
Drauf begann der Krieg, und die Züge bewaffneter Franken 
Rüdten näher; allein fie fhienen nur Freundfhaft zu bringen,
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Und die brachten fie auch: denn ihnen erhöht war die Seele 
Allen; fie pflanzten mit Luft die munteren Bäume ber Freiheit, 
Jedem das Seine veriprechend und jedem die eigne Negierung. 
Hoc erfreute fi) da die Jugend, fi) freute das Alter, 
Und der muntere Tanz begann um die neue Etandarte, 
Sp gewannen fie bald, die überwiegenden Sranfen, 
Grit der Männer Geift mit feurigem, munterm Beginnen, 
Dann die Herzen ber Weiber mit untviberftehliher Anmuib. 
Leicht felbft fhien uns der Drud des vielbebürfenden Krieges; 
Denn bie Hoffnung umfchtwebte vor unfern Augen die Ferne, 

. odte die Blide hinaus in neueröffnete Bahnen. 

D, wie froh ift die Zeit wenn mit der Braut fid) der Bräut’'gam 
Shmwinget im Tanze, den Tag der getvünfchten Verbindung 

erwartend! 
Uber herrlicher ivar die Zeit, in der ung bad Hödhite,. 
Was der Menfc) fi) denkt, al® nah und erreichbar fich zeigte. . 
Da war jedem die Bunge gelöft, es fpradden die Greife, 
Männer und Zünglinge laut voll hohen Einns und Gefühles, . 

Aberder Himmel trübte fi) bald. Um den Vortheilder Herrfchaft 
Stritt ein verberbtes Gefchlecht, unwürdig, das Gute zu febaffen. 
Cie ermordeten fi und unterbrüdten die neuen’ 
Nahbarn und Brüder und Jandten die eigennüßige Menge. 
Und e3 praßten bei uns die Obern ımd raubten im Großen, 
Und es raubten und praßten bi8 zu dem Sleinften die Kleinen; 
Zeber fchien nur beforgt, e& bleibe was übrig für morgen. 
Alzugeoß war die Noth, und täglid wudjs die Bebrüdung; 
Niemand vernahm das Gefchrei, fie waren die Herren bes Tages, 
Da fiel Kummer und Wuth aud) felbft ein gelaßnes Gemüth an; 
Jeder fann nur und fÄhwur die Beleidigung alle zu rächen 
Und ben bittern Verluft der doppelt betrogenen Hoffnung. 
Und e8 wendete ji das Glüd auf die Seite der Deutfchen, 
Und ber Franke floh mit eiligen Märjchen zurüde, 
Ad, da fühlten mir erft das traurige Echickfal des Krieges! 
Denn ber Sieger ift groß und gut; zum tenigften jcheint er’s, 
Und er fhonet den Mann, den Bejiegten, al3 wär’ er der feine
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Wenn er ihm täglich nügt und mit den Gütern ihm dienet, 
Aber der Flüchtige Fennt Fein Gefeg: denn er ehrt nur den Tod ab 
Und verzehret nur fehnell und ohne Rüdfficht die Güter; 
Dann ift fein Gemüth aud) erhigt, und, es fehrt die Verzweiflung 
Aus dem Herzen hervor das frevelhafte Beginnen: 
Nichts ift heilig ihm mehr; er raubt e3. Die wilde VBegierbe 

“ Dringt mit Gewalt auf das Weib und macht die Lurft zum Entfeßen. 
Heberalf fiedt er den Tod und genießt die legten Minuten _ 
Graufam, freut fih des Blut und freut fih des beulenden 

Sammers. 

. Grimmig erhob id) darauf in unfern Männern die Muth nun, 
Tas Berlorne zu rächen und zu vertheib’gen bie Rette. 
Alles ergriff die Waffen, gelodt von der Gile des Flüdtlings 
Und vom blafjen Geficht und fcheu unfiheren Blice, . 
Najtlos nun erfläng das Getön der ftürmenden Glode, - 
Und die fünft'ge Gefahr hielt nicht vie grimmige Muth auf. 
Schnell verwandelte fih des Feldbaus frieplihe Nüftung - 
Nun in Wehre; da troff von Blute Gabel und Eenfe. 
Ohne Begnabigung fiel der Feind, und ohne Berfhonng; 
Neberall rafte die Wuth und die feige tüdiihe Schwäche. : 
Möht' ic) den Menfhen doc; nie in diefer fehnöden VBerirrung 
Wiederfehn! Das wüthende Thier tjt ein befferer Anblie. 
Eprech’ er doc) nie von Freiheit, als könn’ er fich felber regieren! 
Losgebunden ericheint, fohald die Schranken hinweg find, 
Alles Böfe, das tief das Gefeg in die Winkel zurüdtrieb. 

Treffliher Dann! verjegte darauf der Pfarrer mit Nahdrud, 
Wenn Ihr den Menfchen verfennt, fo Fann id) Euch darum nicht 

fchelten; 
Habt hr doch Böjes genug erlitten vom mwüjten Beginnen! 
Wolltet Zhr aber zurüd die traurigen Tage durchfchauen, 
Würdet br jelber geftehn, wie oft ihr aud) Gutes erblictet, 
Manches Trefflihe, Das verborgen bleibt in den Herzen, - 
Negt die Gefahr e3 nicht auf, und drängt die Noth nicht den 

Menihen, 
Daf er ala Engel fid) zeig’, erfcheine den andern ein Schußgott.
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Lächelnd verjeste darauf der alte würdige Richter: 
Ihr erinnert mid) ug, vie oft nad; dem Brande des Haufes 

Man den betrübten Befiger an Gold und Eilber erinnert, 
Das geihmolzen im Ehutt nun überblieben zerftteut Liegt. 

Wenig ift e8 fürwahr, dody aud) das wenige Föftlic; 

Und der Verarmte gräbet ihm nach und freut fi) des Fundes, 

Und fo fehr’ ich au gern die heitern Gedanfen zu jenen 

BWenigen guten Thaten, die aufbewahrt das Gedädtniß. 

Sa, ich will e3 nicht läugnen, ich fah fih Feinde verfühnen, 

Um die Stadt vom Uebel zu retten; ich fah aud der Freunde, 

Eah der Eltern Lieb’ und der Kinder Unmöglicies tvagen; 
Cab, wie der Jüngling auf einmal zum Mann ward; jah, ivie 

\ der Greis fid) 
Wieder verjüngte, das Sind fich felbft als Süngling entbüllte; 

“Ia, und das fchwache Gefchleht, fo wie e3 gewöhnlich genannt 
wird, 

- Beigte fid) tapfer und mächtig und gegeniwärtigen Geijtes. 
Und fo Taßt mich vor allen der fhönen That nod) erwähnen, 

Die bochherzig ein Mädchen vollbradhte, die trefflihe Jungfrau, 
Die auf dem großen Gehöft allein mit den Mädchen zurüdblich; 
Denn es waren die Männer aud) gegen die Fremden gezogen. 
Da überfiel den Hof ein Trupp verlaufnen Gefinbels, 

Plündernd, und drängte fogleidh fih in die Zimmer der Frauen. 
Sie erblidten das Bild der fhön eriwachfenen Sungfrau 

Und die lieblihen Mädchen, nody eher Kinder zu heißen. 
Da ergriff fie wilde Begier; fie flürmten gefühllos’ 
Auf die zitternde Echaar und aufs hochherzige Mädchen. 
Aber fie riß dem einen fogleih von der Seite den Säbel, 

Hieb ihn niever gewaltig; er jtürzt’ ihr Klutend zu Füßen, 
Dann mit männliden Streichen befreite fie tapfer die Mädchen, 

Traf nod) viere der Näuber; doch die entflohen dem Tode. 
Dann verjchloß fie den Hof und harrte der Hülfe, beivaffnet. 

ALS der Geiftliche num das Lob des Mädchens vernommen, 
Stieg die Hoffnung fogleih für feinen Freund im Gemüth auf, 
Und er war im Begriff zu fragen, wohin fie gerathen? 
DE auf der traurigen Flucht fie nun mit dem Bolf fi befinde?
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Aber da trat herbei der Apothefer behente, 
Zupfte ben geiftlihen Seren und fagte die twifpernden Morte: 
Hab’ id} doc) endlich das Mädchen aus vielen hundert gefunden, 
Na der Beichreitung! Co Ffommt und fehet fie felber mit 

Augen; 
Nehmet den Richter mit Euch, damit wir das Meitere hören. 
Und fie Fehrten fib um, und fveg war gerufen der; Richter 
Von den Geinen, die ihn, bebürftig des Nathee, verlangten. 
Doc) e3 folgte jogleich dem Apotheker der Pfarrherr 
An die Lüde des Bauns, und jener deutete Liftig. 
Seht Ihr, fagt’ er, das Mädchen? Cie hat die Puppe gewidelt, 
Und id} erfenne genau den alten Cattun und den blauen 
Kiffenüberzug wohl, den ihr Hermann im Bündel gebracht hat, 
Cie verwendete fihnell, fürtwahr, und gut bie Gefchenfe, 
Diefe find deutliche Zeichen, es treffen die übrigen alle, 
Denn der rothe Lab erhebt den gewölbeten Bufen, 
Schön gefhnürt, und e3 liegt das Thtwarze Mieder ihr Fnapp an; 
Sauber ift der Eaum des Hembes zur Kraufe gefaltet 
Und umgiebt ihr das Kinn, das runde, mit veinlicher Anmuth; 
Srei und heiter zeigt fi) des Kopfes zterliches Eirumb, 
Und die ftarlen Zöpfe um filberne Nadeln gewidelt; 

- Eitt fie gleich, fo fehen wir do die trefiliche Größe 
Und den blauen Nod, der, vielgefaltet, vom Bufen 
Reichlich herunterwaltt zum mwohlgebilveten Knöchel. " 
Ohne Zieifel, fie ift'3, Drum fommet, damit fir vernehmen, 
Db fie gut und tugenbhaft fei, ein häusliche Mädchen. 

Da verfeßte der Pfarrer, mit Bliden die ESigende prüfend: 
Daß fie den Züngling entzüdt, fürteahr, e3 ift mir fein Munber; 
Denn fie hält vor dem BliE des erfahrenen Mannes die Probe, 
Glüdlid, wen dod Mutter Natur die rechte Geftalt gab! 
Denn fie empfiehlet ihn ftet3, und nirgend3 ft er ein Srembling. 
Seber nabet fi) gern, und jeber möchte vermweilen, 
Wenn die Gefälligfeit nur fi} zu ver Geftalt noch gefellet, 
Sch verfihr” Eud), e8 ift dem Züngling ein Mädchen gefunden, 
Das ihm bie Tünftigen Tage des Lebens herrlich erheitert, 
Treu mit weiblicher Kraft dur alle Zeiten ihm beifteht.
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So ein vollfommener Körper gewiß verwahrt aud) die Seele 
Rein, und die rüftige Jugend verfpricht ein glüdliches Alter. 

Und «3 fagte darauf der Apothefer bedentlig): 
Trliget doc öfter der Schein! Sch mag dem Neufern nicht trauen: 

Denn ich habe das Epridiwort fo oft erprobet gefunden: 

Eh du den Scheffel Salz mit dem neuen Belannten verzehret, 

Darfft du nicht leichtlihihmtrauen; Di malt die Zeit nur gemwiller, 
Wie du e3 habeft mit ihm und wie die Freundfchaft beftehe. 
Rafjet und alfo zuerjt' bei guten Leuten uns umthun, 
Denen das Mädchen befannt ift, und die undvon ihr nun erzählen. 

Auch ich Iobe die Vorficht, verfegte der Geiftlide folgend: 
Frein toir doch nicht für uns! Für andere rein ijt bevenflid). 
Und fie gingen darauf den wadern Nicd;ter entgegen, 
Der in feinen Gefchäften die Straße wieder herauffanm. 

Und zu ihm fprad) fogleich der Huge Bfarrer mit Vorfit: 
Sagt! Wir haben ein Mäpchen gefehn, das im Garten zunädjft hier. 

Unter dem Apfelbaum fit und Kindern Kleider verfertigt 
Aus getragnem Gattun, der ihr vermuthlic) geihenit ward. 
Uns gefiel die Geftalt; fie fheinet der Waderen eine. 

Saget uns, was hr wißt;-wir fragen. aus Löblicher Abficht. 

ALS in den Garten zu bliden der Richter fogleidh nun herzutrat, 

Sagt’ er: Diefe fennet Xhr fon; denn wenn id) erzählte 

Bon der herrliben That, die jene Jungfrau verrichtet, 

ALS fie das Schwert ergriff und fi) und bie Ihren befhüste — 
Diefe war's! Shr feht es ihr an, fie tft rüjtig geboren, 
Aber. fo gut wie ftark; denn ihren alten Verwandten 
Pflegte fie bis zum Tode, da ihn ber Jammer bahinriß 
Ueber des Stäbthens Noth und feiner Befigung Gefahren. 
Auch, mit ftillen Gemüth, hat fie die Schmerzen ertragen 
Ueber des Bräutigams Tod, der, ein edler Züngling, int erften 
Feuer des hohen Gedanfens, nach edler Freiheit zu ftreben, 
Selbft Hinging nad) Paris und bald den fchredlihen Tod fand; 

Denn wie zu Haufe, jo dort, beitritt er Willkür und. Nänfe. 

Aljo jagte der Richter. Die beiden jchteven und dankten,
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Und ber Geiftlihe 30g ein Goldftüd (das Silber des Beutels 
War vor einigen Stunden von ihm fehon milde verfpendet,‘ 
AS er die Jlüchtlinge fah in traurigen Haufen vorbeiziehn), 
Und er reicht! € dem Echulzen und jagte: Theilet den Pfennig 
Unter die Dürftigen aus, und Gott vermehre die Gabe! 
Dod e3 weigerte fi der Mann und fagte: Wir haben 
Manden Thaler gerettet und mandje leider und Eadjen, 
Und ich hoffe, tvir Fehren zurüd, no) eh c& verzehrt ift. 

Da verfeßte der Dfarrer und brüdt’ ihm das Geld in bie 
Hand ein: 

Niemand fäume zu geben in diefen Tagen, und niemand 
- Weigre fid) anzunehmen, was ihm die Milde geboten! 
Niemand weiß, wie lang’ er e3 hat, iva8 er ruhig befiget; 
Niemand, tvie lang’ er nod) in fremden Landen umberzieht 
Und des Aders entbehrt und des Gartens, der ihn ernähret. 

Ei dog! fagte darauf der Apotheker gefhäftig, 
Wäre mir jegt nur Geld in der Tafıhe, fo folltet Shr's haben, 
Oroß wie Hein; denn viele gewiß der Euren bebürfen’s. 
Unbefchenkt dod) laß’ ih) Eud night, damit Shr den Willen 
Sehet, woferne die That aud) hinter dem Willen zurüdbleibt. 
Alfo fprad) er und z0g den gefticten Iedernen Beutel 
An den Niemen hervor, worin der Tobak ihm verwahrt war, 
Deffnete zierlid und theilte; da fanden fid) einige Pfeifen. 
Klein ift die Gabe, feht” er dazu. Da fagte der Schultheig: 
Guter Tobaf ift doch dem Neifenden immer willfommen. 
Und e3 Iobte darauf der Apotheker den Sinafter. 

Aber der Pfarrherr zog ihn hiniveg, und fiefchjieden vom Richter, 
Eilen wir! fprad) der verjtändige Mann; e3 wartet der Süngling 
Peinlich !.er höre fo fchnell ald möglich die fröhliche Botfchaft. 
Und fie eilten und famen und fanden ben Süngling gelehnet 
An den Wagen unter den Linden. Die Pferde zeritampften 
Bild den Nafen; er hielt fie im Zaum und ftand in Gedanken, 
Dlicte ftil vor fih hin und jah die Freunde nicht eher, 
Dis fie fommend ihn riefen und fröhliche Zeichen ihm gaben; 

Goethe, Verka, III 4 u
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Ecdon von ferne begann der Apotheler zu |prechen; 

Doc fie traten näher Hinzu. Da fahte der Pfarrherr 

Seine Hand und fprad) und nahm dem Gefährten das Wort weg: 

Heil dir, junger Mann! Dein treues Auge, dein treues 

Herz hat richtig gewählt! Glüd dir und dem Weibe der Jugend! 
Deiner ift fie werth; drum fomım und wende den Magen, 
Daß wir fahrend fogleid die Ede des Dorfes erreichen, 

Um fie werben und bald nadı Haufe führen die Gute, 

Aber der Süngling ftand, und ohne Zeichen der Freude 

Hört’ er die Worte des Boten, die himmlifd waren und tröftlich, 

Seufzete tief und fprad: Wir Famen mit eilendem Fuhrtverf, 

Und wir ziehen vielleicht befhämt und Yangfam nad Haufe; 

Denn bier bat mic), feitdem id} warte, die Eorge befallen, 

Argmohn und Zweifel und alles was nur ein Iiebendes Herz Fränft, 
- Ölaubt hr, wenn wir nur fommen, fo werbe das Mädchen 

uns folgen, 

Meil wir reich find, aber fie arm und vertrieben einherzieht? 
Armuth felbit macht ftolz, die unverbiente. Genügfam 

Scheint das Mädchen und thätig; und jo gehört ihr die Welt an. 
Glaubt Shr, es fei ein Weib von folder Echönheit und Sitte 
Aufgewadhfen, um nie ben guten Süngling zu reizen? 
Glaubt Jhr, fie habe bis jeßt ihr Herz verfchloffen der Liebe? 
dahret nicht rafd) bis hinan; wir möchten zu unfrer Beihämung 
Sadıte die Pferde herum nad) Haufe Ienten. Sch fürdte, 

srgend ein üngling befitt dieß Herz, und die wadere Hand hat 
Eingefhlagen und fon dem Glüdlihen Treue veriprodhen. 
Ad! da fteh’ ich vor ihr mit meinem Antrag befchämet. 

"7 Shn zu tröften, ‚öffnete drauf der Pfarrer den Mund jchon; 
Doch es fiel der Gefährte mit feiner gefprächigen Art ein: 
Sreilih! fo wären wir nicht vor Zeiten verlegen geivejen, 
Da ein jedes Gefchäft nad feiner Weife vollbracht ward. 
Hatten die Eltern die Braut für ihren Sohn fidh erjehen, 

Ward zupörberft ein Freund vont Haufe vertraulid, gerufen; 

Diefen fandte man dann als Freiersmann zu den Eltern 

"Der.erforenen Braut, der dann in ftattlichen Bube,
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Conntags etiva nad) Tifdhe, den würdigen Bürger bejuchte, 
dreundlihe Worte mit ihm im Allgemeinen zuvörberft 
Dechfelnd und Hug das Öeipräd) zu Ienfen und wenden verftehend. 
Endlid) nad) Tangem Umjhweif ward aud) der Tochter erwähnet,' 
NRühmlich, und rühmlic des Manns und des Haujes, von dem 

man gejandt ivar, 
Kluge Leute merkten die Abfiht; der Auge Gefandte 
Merkte den Willen gar bald, und fonnte lid) weiter erklären, 
Lehnte den Antrag man ab, fo war au ein Korb nicht verdrießlich. 
Aber gelang e3 denn aud), fo war der Vreierömann immer . 
In dem Haufe der Erite bei jedem häuslichen Sefte; 
Denn e3 erinnerte fi durd)s ganze Leben das Chpaar, 
Dap die gefhidte Sand den erjten Knoten gefchlungen. 
Jebt ift aber das alles, mit andern guten Oebräuden, 
Aus der Mode gefommen, und jeder freit für fid) felber, 
Nehme denn jeglicher aud) ven Korb mit eigenen Hänben, 
Der ihm etiva befchert ift, und ftehe befchämt vor dem Mädden! 

Ct e8, wie ihm aud) fey! berjegte der Züngling, ber faum auf 
Alle die Worte gehört, und [don fh im Stillen entjchloffen. 
Selber geh’ ic; und will mein Chidfal felber erfahren 
Aus dem Munde des Mädchens, zu dem id) dag größte Vertrauen 
Hege, dad irgend ein Menfch nur je zu bem Meibe gehegt hat. 
Was fie fagt, das ift gut, e3 ift vernünftig, bas weiß ich. 
Soll id fie au zum Iektenmal fehn, fo will ich noch einmal 
Diefem offenen Blid de3 Ihwarzen Auges begegnen; 
Trüd’ ih fie nie an das Herz, fo toill ich die Bruft und die 

Edultern 
Einmal nod) fehn, die mein Arm Io fehr zu umfchließen begehret; 
Bil den Mund nod fehn, von dem ein Kuß und das Sa mich 
Glüdlid) macht auf etvig, das Nein mid) auf eivig zerftöret, 
Aber Taft mid allein! hr folkt nicht warten. Begebet 
Eu zu Vater und Mutter aurüd, damit fie erfahren, 
Daß fid) der Sohn nicht geirrt, und dafs e3 wertb ift das Mäpdıen. 
Und fo lat mich allein! Den Sußtweg über den Hügel 
An den Birnbaum bin, und unfern Weinberg hinunter, 
Geh’ ic näher nad) Haufe zurüic, D, daß id) die Traute
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Freudig und [hnell ihn führte! Vielleicht auch fchleih" ich alleine 
Sene Pfade nad) Haus, und betrete froh fie nicht wieder. 

Alfo fprach er und gab dem geiftlichen Herren die Zügel, 
Der verftändig fie faßte, die fhäumenden Nofje beherrfchend, 
Schnell den Wagen beitieg und den Gib des Führers befette. 

Aber du zauberteft noch, vorfihtiger Nachbar, und fagteft: 

Gern vertrau’ ich, mein Freund, Eud) Seel’ und Geift und ©e- 
müth an; 

Aber Leib und Gebein tft nicht zum beften verivahret, 

Wenn die geiftlihe Hand der weltlichen Zügel fih anmaßt. 

Doch du Tädhelteft drauf, verjtändiger Pfarrer, und fagteft: 

Sitet nur ein, und getroft vertraut mir ben Xeib, wie die Geele; 
. Denn gefhidt ift die Hand fihon lange, den Bügel zu führen, 
Und da3 Auge geübt, die Fünftlichfte Wendung zu treffen; 

Denn wir waren in Straßburg gewohnt den Magen zu Ienfen, 

ALS ich den jungen Baron dahin begleitete; täglicd) 
Kollte der Wagen, geleitet von mir, das haffende Thor durd), 
Staubige Wege hinaus, bis fern zu den Auen und Linden, 
Mitten durd) Schaaren des Volfs, das mit Epazieren den Tag lebt. 

Halb getröjtet bejtieg darauf der Nachbar den Wagen, 

aß ivie einer, der fich zum weislichen Eprunge bereitet; 

Und die Hengfte rannten nad) Haufe, begierig des Stalles. 

Aber die Molfe des Staubs quoll unter den mächtigen Hufen. 
Zange noch ftand der Züngling und fah den Staub fi erheben, 

Sah den Staub fich zerftreun; fo ftand er ohne Gebanfen,
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Nie der mandernde Mann, der vor dem Sinfen der Sonne 

Eie no einmal in3 Auge, die fehnellverfchtwindende, faßte, 

Dann im dunfeln Gebüfh und an ber Eeite des Felfens 

Echweben fiehet ihr Bild; wohin er die, Blide nur wendet, 
Eilet e3 vor und glänzt und fehmwankt in herrlihen Farben: 
So bewegte vor Hermann die Fiebliche Bildung des Mänchens 

Sanft fid) vorbei, und fehien dem Pfad’ ins Getreide zu folgen. 
Aber er fuhr aus dem ftaunenden Traum auf, tvendete Iangfam 

Nah dem Dorfe fih zu und ftaunte wieder; denn ivieder 

Kam ihm die hohe Geftalt des herrlichen Mädchens entgegen. 

Veft betrachtet! er fie; es war Fein Eheinkilb, fie war e8 

Selber. Den größeren Krug und einen Hleinern am Henfel 

Tragend in jeglicher Hand, fo Schritt fie gefchäftig zum Brunnen. 

Und er ging ihr freudig entgegen. E3 gab ihm ihr Anblid  " 
Muth und.Kraft; er Sprach zu feiner Berivunderten alfo: 

ıdind’ ich dich, tuaderes Mädchen, fo bald aufs neue befhäftigt, 
Hülfreidh) andern zu fehn und gern zu erquiden die Menfhen? 
ag, warım fommft du alfeinzum Duell, der vod) fo entfernt Itegt, 

Da fid) andere dod mit dem Maffer des Dorfes begnügen? 

Sreilich tft dies von befonderer Kraft und lieblid) zu Foften. 
Sener Kranken bringft du e3 wohl, die du treulic, gerettet? _ 

Freundlid) begrüßte fogleic) das gute Mädchen den Süngling, 
Eprah: En ift Shon bier der Weg mir zum Brunnen belohnet
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Da ich finde den Guten, der uns fo vieles gereicht hat; 
Denn der Anblid des Gebers ift, wie die Gaben, erfreulich. 
Kommt umd fehet doc) felber, wer Cure Milde genojjen, 
Und empfanget den rubigen Dank bon allen Erquidten. 
Das hr aber fogleid) vernehmet, warum ich gekommen, 
Hier zu fhöpfen, wo rein und unabläfjig der Duell fließt, 
ag’ id; Eud) dieß: es haben die unvorfichtigen Dienfchen 
Alles Wafjer getrübt im Dorfe, mit Pferden und Dchjen 
Öleidh durhwatend den Duell, der Mafjer bringt den Bewohnern. 
Und fo haben fie aud) mit Waschen und Neinigen alle 
Tröge des Dorfes befhmußt und alle Brunnen befubelt; 
Denn ein jeglicher dent nur, fich felbt und das nächte Bebürfnif; 
EC chnell zu befrieb’gen und rafch, und nicht des Folgenden venft er. 

Alfo Sprach fie und war bie breiten Stufen hinunter 
Mit dem Begleiter gelangt; und auf das Mäuerchen fegten 
Beide fid) nieder des Duelle. Gie beugte fich über zu fchöpfen; 
Und er faßte den anderen Krug und beugte fi) über. 
Und fie fahen gefpiegelt ihr Bild in der Bläue des Himmels 
CS hwanfen und nidten fih zu, und grüßten fi) freundlih im 

\ Spiegel: 
Laß mich trinfen, fagte darauf der heitere Süngling; 
Und fie reiht! ihm den Krug. Dann ruhten fie beide, vertraulich 
Auf die Gefäße gelehnt; fie aber fagte zum Freunde: 
Cage, tvie find’ id) dich hier? und ohne Wagen und Pferde, 
derne vom Drt, wo ich erft dic) gefehn? wie bift du gefommen? 

Denkend fhaute Hermann zur Erde; dann hob er die Blide 
Nubig gegen fie auf und fah ihr freundlich ing Auge, 
Fühlte fic) fttll und getroft. Jedoch) ihr von Liebe zu Iprechen, 
Wär ihm unmöglid) getvefen; ihr Auge bliete nicht Kiebe, 
Aber hellen Verjtand, und gebot verftändig zu reden. 
Und er faßte fi fell und jagte trauli) zum Mäddyen: 
Laß mid) reden, mein Kind, und beine Fragen eriviebern. 
Deinetivegen Fam ic) hierher! was foll id’3 verbergen? 
Denn ich Iebe beglüdt mit beiden liebenden Eltern, 
Denen ich treulich das Haus und die Güter helfe verwalten,
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ALS der einzige Sohn, und unfre Gefhäfte find vielfach. 
Ale Felder beforg' id}; der Vater waltet im Haufe 
Fleißig; die thätige Mutter belebt im Ganzen die Wirthfchaft. 
Aber du haft gewiß aud erfahren, wie fehr das Gefinde 

Bald durd Leihtfinn und bald dur) Untreu’ plaget die Hausfrau, 
Immer fie nöthigt zu wechfeln und Fehler um Fehler zu taufchen. 
Lange wünfchte die Mutter daher fi) ein Mädchen im Haufe, 
Das mit der Hand nicht allein, das auch mit dem Herzen ihr hülfe 
An der Tochter Statt, der leider frühe verlornen. 
Nun, al id) heut’ am Wagen did, fah, in froher Gewanbtheit, 
CSah die Stärfe des Arms und die volle Gefunbheit der Glieder, 
Als ich die Worte vernahm, die verftändigen, var ich betroffen, 
Und ich eilte nad) Haufe, den Eltern und Freunden die Srembe . 
Nühmend nad) ihrem Berdienft. Nun fomm’ ic) dir aber zu fagen, 
Bas fie wünfden, wie id. — Berzeih mir die ftotternde Node. 

Sheuet Eud) nicht, fo fagte fie drauf, das Meitre zu fpredien; 
Ihr beleidigt mic) nicht, ich Hab’ es dankbar empfunden. 
Sagt eö nur grad’ heraus; mid) Fann das Wort nicht erichreden: 
Dingen möchtet Zhr mic ald Magd für Vater und Mutter, . 
Zu verfehen das Haus, das wohlerhalten Eud) dafteht; 
Und Fhr glaubet an mir ein tüchtiges Mädchen zu finden, 
Zu der Arbeit gefhicdt und nicht von toben Gemüthe. 
Euer Antrag war Furz; fo foll die Anttvort aud) furz fen. 
3a, ih gehe mit Cu und folge dem Nufe des Schidjale. 
Meine Pflicht ift erfüllt, ic) habe die Möchnerin wieder 
Zu den Ihren gebracht, fie freuen fi) alle der Rettung; 
EC chon find die meiften beifammen, die übrigen tverben fi finden. 
Alle denken geiwiß, in Furzen Tagen zur Seimath 
Wieberzufehren; fo pflegt fidh ftet3 der Vertriebne zu ‚Ichmeigheln. 
Aber ich täuf—he mic) nicht mit leichter Hoffnung in diefen 
Traurigen Tagen, die und no traurige Tage berfprechen: 
Denn: gelöft find die Bande der Welt, wer Inüpfet fie tvieber 
AS allein nur die Noth, die hödhjfte, die uns beborfteht! 
Kann ih im Haufe des würdigen Manns mich, dienend, ernähren, 
Unter den Augen ber trefflihen Frau, jo thu’ ich e8 gerne; 
Denn ein twandernbes Mädchen ift immer von fchiwanfenden Nufe,
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Sa, ich gehe mit Euch, fobald ic} die Arüge den Freunden 

MWiedergebraht und no mir den Gegen der Guten erbeten. 
Kommt! Jhr müffet fie fehen und mich von ihnen empfangen. 

Sröblich hörteder JünglingbestvilligenMäbchensEnticliehung 

Bieifelnd, ob er ihr nun bie Wahrheit follte gefteben. 
Aber 63 jchien ihm das Befte zu fen, in dem Wahn fie zu Iajien, 

In fein Haus fie zu führen, zu werben um Liebe nur dort erft. 

Ach! und den goldenen Ring erblidt’ er am Finger des Mädchens; 

Und fo ließ er fie fprechen und bordte fleißig den Morten. 

Laht und, fuhr fie num fort, zurüde fehren! Die Mädchen - 
“ Werben immer getadelt, die lange beim Brunnen veriveilen! 
Und doc ift e8 am rinnenden Quell fo Lieblid zu Iümägen. 

Ufo ftanden fie auf und fchauten beide noch einmal 

Sn den Brunnen zurüd, und füßes Verlangen ergriff fie. 

Schiveigend nahm fie darauf die beiden Krüge beim Henkel, 

. Stieg die Stufen hinan, und Hermann folgte der Lieben. 

Einen Krug verlangt’ er von ihr, die Bürbe zu theilen. 
Laßt ihn, Sprach fie; e8 trägt fich beffer die gleichere Laft fo. 
Und ber Herr, der fünftig befiehlt, er fol mir nicht dienen. 

Seht mid) fo ernft nicht an, als wäre mein Edidfal bedenklid, ! 
Dienen lerne bei Zeiten das Meib nad) ihrer Beftimmung; 

Denn durd; Dienen allein gelangt fie enblicd) zum Herrichen, 

Zu der verdienten Gewalt, die doch ihr "im Haufe gehöret. 

Dienet die Echweiter dem Bruder dod; früh, fie dienet den Eltern, 

Und ihr Leben ift immer ein eiwiges Gehen und Kommen, 

Ober ein Heben und Tragen, Bereiten und Schaffen für andre 
Wohl ihr, wenn fie daran fich gewöhnt, daf Tein Meg ihr zu fauer 

Wird, und bie Stunden der Nadıt ihr find tie die Etunden des 

Tages, 
Daß ihr niemals hie Arbeit zu Hein und die Nadel zu fein dünft, 

Daß fie fi) ganz vergißt und Ieben mag nur in andern! 
Denn al3 Mutter, fürwahr, bedarf fie der Tugenden alle, 

Wenn der Säugling die Kranfende wedt und Nahrung begehret 
Bon der Ehiwachen, und fo zu Schmerzen Eorgen fid; häufen,
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Zwanzig Männer verbunden ertrügen nicht diefe Bejchtwerde, 

Und fie follen e8 nicht; dod) follen fie dankbar e3 einjehn. 

Alfo fprad) fie und war mit ihrem ftillen Begleiter 

Durdy den Garten gefommen, bis an die Tenne der Scheune, 

Mo die Wöcjnerin lag, die fie froh mit den Töchtern verlafien, 
Senen geretteten Mädchen, den fchönen Bildern der Unjchuld. 

Beide traten hinein; und von der anderen Seite 

rat, ein Kind an jeglicher Hand, ber Nichter zugleich ein. 
Diefe waren bisher der jammernden Mutter verloren; 

Aber gefunden Hatte fie num im Geivimmel der Alte, 
Und fie fprangen mit Luft, die liebe Mutter zu grüßen, 
Sich, des Bruders zu freun, des unbefannten Geipielen; 
Auf Dorotheen fprangen fie dann und grüßten fie freundlich, 

Brod verlangend und Dbft, vor allem aber zu trinken. 
Und fie reichte das Wafler herum. Da tranfen die Kinder, 

Und die Wöhnerin trank mit den Töchtern, fo tranf aud der 
Richter. 

Alle waren gelegt und Iobten das herrliche Wafler; 
Säuerlih war’ und erguidlich, gefund zu trinken den Menfchen. 

Da verfegte das Mäbchen mit ernften Bliden und fagte: 

Freunde, diefes ift twohl das Ietemal, daß ich den Krug eu) 
Führe zum Munde, daß ich die Lippen mit Wafjer euch nebe; 
Aber wenn eud fortan am heigen Tage der Trunf labt, 

Wenn ihr im chatten der Nuh’ und der reinen Quellen genießet, 
Dann gedenket aud) mein und meines freundlichen Dienftes, - 

Den id) aus Liebe mehr als aus Vertwanbtihaft geleiftet. 
Was ihr mir Gutes erzeigt, erfenn’ id) dur8 Fünftige Leben. 
Ungern Taf’ ich euch zwar; doc) jeder ift dießmal dem andern 
Mehr zur Yaft als zum Troft, und alle müfjen wir endlich 

Uns im fremden Sande zerftreun, wenn die Nüdfehr verfagt ift. 

Seht, Hier fteht der Jüngling, dem wir die Gaben verbanfen, 
Diefe Hülle des Kinds und jene willfommene Epeife. 
Diefer fommt und wirbt, in feinem Haus mich zu fehen, 
Daß ich diene dafelbft den reichen trefflichen Eltern; 

Und ich Schlag’ es nicht ab; denn überall bienet das Mätchen,
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Und ihr wäre zur Laft, bevient im Saufe zu ruhen. 
Alfo Folg’ ich ihm gern: er fheint ein berftändiger Jüngling, 
Und fo werden die Eltern es leyn, ivie Neichen geziemet.: 
Darum Iebet nun wohl, geliebte Sreundin, und freuet 
Euch des Iebendigen Säuglings, der Ihon fo gefund Euch anblidt ! 
Drüdet Ihr ihn an die Bruft in diefen farbigen Mideln, 
D, fo gevenfet des Zünglings, de3 guten, der fie uns reichte, 
Und der fünftig aud) mic, die Eure, nähret und leidet, 
Und hr, trefflider Dann, fo fprad) fie gewendet zum Nichter, 
Habet Dank, da hr Vater mir wart in mancherlei Fällen. 

Und fie Iniete darauf zur guten Wöchnerin nieder, 
Küßte die weinende Frau und bernahm des Segens Gelifpel. 
Aber du fagteft indef, ehrivürdiger Nichter, zu Hermann: 
Bilig feyb Ihr, o Freund, zu den guten MWirthen zu zählen, 
Die mit tüdhtigen Menfdyen den Haushalt zu führen bedacht find, 
Denn id) habe wohl oft gefehn, dag man Rinder und Pferde, ' 
En wie Schafe, genau bei Taufd und Handel betrachtet; 
Aber den Denfchen, ver alles erhält, wenn er tüchtig und gut ift 
Und der alles zerftreut und zerftört durch falfches Beginnen, 
Diefen nimmt man nur. fo auf Glüd und Zufall ins Haus ein 
Und bereuet zu fpät ein übereiltes Entjchließen, 
Aber esfcheint, Shrverfteht's; denn hr habt ein Mädchen ertvählet, 
Euch zu dienen im Haus und Guren Eltern, das brav ift. 
Haltet fie wohl! Ihr iverbet, Tolang fie ver Wirthfchaft fich annimmt, 

- Nicht die Schiwefter vermiffen, noch Eure Eltern die Tochter. 

Diele famen indeß, der Wöchnerin nabe Bertvandte, 
Mandes bringend und ihr die befiere Wohnung verfündend, 
Alle vernahmen des Mäddens Entfhlu und fegneten Hermann 
Mit bedeutenden Bliden und mit befondern Gedanken. 
Denn fo fagte tvohl eine zur andern flüchtig ans Ohr Hin: 
Wenn aus dem Herrn ein Bräutigam wird, fo ift fie geborgen. 
Hermann faßte darauf fie bei ber Hand an und fagte: 

“ Laß und gehen; e3 neigt fid) der Tag, und fern ift das Städtchen. 
Lebhaft gefprägig umarmten darauf Dorotheen die Weiber. 
Hermann 308 fie Biniveg; nod) viele Grüße befahl fie.
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Aber da fielen die Kinder mit Chrein und entjehlihen Weinen 
Ihr in die Kleider und wollten die zweite Mutter nicht Taffen. 
Aber ein’ und die andre ber Weiber fagte gebietend: 
Stille, Kinder! fie geht in die Stadt und bringt. eud} de3 guten 
Buderbrodes genug, das euch der Bruder beftellte, 
ALS der Stord) ihn jüngft beim Buderbäder borbeitrug, 
Und ihr fehet fie bald mit den fchön vergoldeten Deuten, 
Und fo liegen bie Kinder fie los, und Hermann entriß fie 
No den Umarmungen faum und ben ferneivinkenden Tüdern.



Nlelpomene 
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Alfo gingen die zwei entgegen der finfenden Eonne, 

Die in Wolfen fid) tief, gewitterbrohend verhülfte, 
Aus dem Schleier, bald bier bald dort, mit glühenden Blidfen 
Strahlend über das Feld die ahnungsvolle Beleuchtung. 

Möge das drohende Wetter, fo fagte Hermann, nicht etiva 

Schloßen uns bringen und heftigen Guß; denn fhön ift die Ernte, 
Und fie freuten fid) beide bes hohen wanfenden Kornes, 
Das die Durchichreitenden faft, die hohen Geftalten, erreichte. 
Und e3 fagte darauf das Mädchen zum Teitenden Freunde: 

Guter, dem ich zunädft ein freundlich Ehidfal verbanfe, 
Dad und Jah, wenn im Freien fo manchem Bertriebnen der 

Sturm dräut! 

Saget mir jegt vor allem, und lehret die Eltern mic) Tennen, 
Denen ich Tünftig zu dienen von ganzer Seele geneigt bin; 
Denn Iennt jemand den Herrn, fo Tann er ihm leichter genug thun, 
Wenn er die Dinge bedenkt, die jenem die wichtigften Sdheinen, 
Und auf die er den Sinn, den feftbeftimmten, gefeßt hat. 

Darum faget mir doch: wie gewinn’ ic) Vater und Mutter? 

Und e3 verfeßte dagegen der gute, verftändige Süngling: 

D, wie geb’ ich dir Necht, du Enge, treffliches Mädchen, 
Daß du zubörberft dich nadı dem Sinne der Eltern befrageft! 

Denn fo ftrebt’ ich bisher vergebens, bem Water zu. dienen, 
Wenn ich der Mirtbfchaft mich, als ivie der meinigen, annahm, -



Hermann und Dorothea. \ 61 

Früh den Ader und fpät umd fo beforgend den Weinberg. 
Meine Mutter befriedigt’ ih wohl, fie wußt’ es zu fchägen; 

Und fo wirft du ihr auch das trefflichite Mädchen erjcheinen, 

Wenn du das Haus beforgft, al wenn du da3 Deine bevägteft. 

Aber dem Bater nicht fo; denn dDiefer liebet den Schein aud). 

Gutes Mädchen, halte mid) nicht für Falt und gefühllos, 
Wenn ic) den Vater dir fogleich, der Fremden, enthülle, 
Ya, ic) fhwör es, das erjtenal ift’s, daß frei mir ein foldes 

Wort die Zunge verläßt, Die nicht zu Schwagen gewohnt tft; 
Aber du Iodjt mir hervor aus der Bruft ein jedes Vertrauen. 
Einige Hierde verlangt der gute Vater im Leben, 
NWünfhet äußere‘ Zeichen der Liebe, fotvie der Verehrung, 

Und er würbe vielleicht vom fchlechteren Diener befriedigt, , 

Der bieß wüßte zu nußen, und würde dem befjeren gram feyn. 

dreudig fagte fie drauf, zugleich die fchnelleren Schritte 

Dur) den dunfelnden Pfad verboppelnd mit Teichter Betvegung: 
Beide zufammen hoff’ ich fürwahr zufrieden zu ftellen; 

Denn der Mutter Sinn ift wie mein eigenes Wefen, 
Und der äußeren Zierde bin ich von Sugend nicht freinbe. 

Unfere Nachbarn, die Franken, in ihren früheren Zeiten 
Hielten auf Höflichkeit viel; fie war dem Edlen und Bürger 

Die den Bauern gemein, und jeder empfahl fie den Eeinen. 

Und fo brachten bei uns auf deuticher Seite gewöhnlic) 

Auch die Kinder des Morgens mit Händelüffen und Anirhen 

Segenswünfde den Eltern und hielten fittlid) den Tag aus. 
Alles, was id) gelernt und was id) von jung auf gewohnt bin, 
Mas von Herzen mir geht — ich will e3 dem Alten erzeigen. 
Aber wer fagt mir nunmehr: twie fol id) dir felber begegnen, 

Dir, dem einzigen Sohn und Tünftig meinem Gebieter? 

Alfo fprad) fie, und eben gelangten fie unter den Birnbaum, 

Herrlich glänzte der Mond, der volle, vom Himmel herunter; 
Naht war's, völlig bevedt das Iete Schimmern der Sonne, 
Und fo lagen vor ihnen in Mafjen gegen einander 
Lichter, hell wie der Tag, und Schatten dunfeler Nächte, 

“Und e3 hörte die Frage, die freundliche, gern in dem Schatten
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Hermann des herrlichen Baums, am Orte, der ihm fo lieb war, 
Der nod) heute die Thränen um feine Vertriebne gejehen. 
Und indem fie fid) nieder ein wenig zu ruhen gefeßet, 
Cagte der liebende Züngling, die Hand des Mätdhens ergreifend: 
Laß bein Herz dir e3 fagen, und folg’ ihm frei nur in allem. 
Aber er wagte Fein weiteres Wort, fo fehr.aud) die Stunde 
Günftig war; er fürdhtete, nur ein Nein zu ereilen. 
AG! und er fühlte den Ring am Finger, das fÄhmerzliche Beichen. 
Alfo faßen fie ftil und fchiweigend neben einander. 
Aber das Mädchen begann und fagte: Wie find’ id) des Mondes 
Herrlihen Schein fo füß! er ift der Mlarheit des Tags gleich, 
Ch’ ic) doc) dort in der Stadt die Häufer deutlich) und Höfe, 
An dem Giebel ein Fenfter; mic) däucht, ih zähle die Scheiben. 

Ma3 du fiehft, verfegte darauf der gehaltene Süngling, 
Tas ift unfere Wohnung, in die id) nieber dich führe, 
Und die Fenfter dort ift meines Bimmers im Dadje, 
Das vielleicht das deine num wird; wir verändern im Haufe. 
Diefe Felder find unfer, fie reifen zur morgenden Ernte. 
Hier im Schatten wollen wir ruhn und des Mahles geniefen. 
Aber laß uns nunmehr hinab durd; Weinberg und Garten ' 
Steigen; denn fieh, e3 rüdt das fchwere Gewitter herüber, 
Wetterleuchtend und bald verfchlingend den Tieblichen Vollmond. 
Und fo ftanden fie auf und iwandelten niever, das Feld hin, 
Durch das mächtige Korn, der nächtlichen arbeit fid) freuend; 

‚Und fie waren zum Weinberg gelangt und traten ind Dunkel, 

Und fo leitet! er fie die vielen Platten hinunter, 
Die, unbehauen gelegt, als Stufen dienten im Laubgang. 
Sangfam Schritt fie hinab, auf feinen Schultern die Hände; 
Und mit fhiwanfenden Lichtern, durch8Laub, überblidteder Mond fie, 
Ch er, von Wetterwolfen umhült, im Dunkeln das Paar ließ. 
Sorglidy ftüßte der Starke das Mädchen, das über ihn herhing; 
Aber fie, unkundig des Steigs und der roheren Etufen, 
dehlte tretend; e3 Tnadte der Fuß, fie drohte zu fallen. 

Eilig ftredte gewandt der finnige Süngling den Nrm aus, 
Hielt empor die Geliebte; fie fank ihm Leif’ auf die Schulter,
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Bruft war gefenkt an Bruft und Wang’ an Wange. &o ftand et, Starr wie ein, Marmorbild, vom ernften Willen gebändigt, 
Drüdte nit fefter fie an, er ftemmte fi) gegen die Schwere, 
Und fo fühlt’ er die herrliche Laft, die Wärme des Herzens, 
Und den Balfan des Athens, an feinen Lippen verhauchet, 
Trug mit Manneögefühl die Heldengröße des Meibes, 

Doch fieverhehlte den Cchmerz und fagte bie Tcherzenden Worte? 
Das -bebeutet Verbruß, fo fagen bedenkliche Leute, 
Denn beim Eintritt ing Haus, nicht fern von der Schwelle, der 

dus Tnadt, 
Hätt’ ih mir doc), fürtwahr, ein befiere3 Beichen getwünfc;et! 
Laß und ein ivenig verweilen, bamit did) die Eltern nicht tadeln 
Wegen der hinfenden Magd, und ein Ichlechter Wirth du erfcheineit.



Urania. 

Ansfidt. 

Mufen, die ihr fo gern die herzliche Liebe begünftigt, 
Auf dem Wege bisher den trefflihen Jüngling geleitet, 

An die Bruft ihm das Mädchen nod) vor der Verlobung gebrüdt 
habt, 

Helfet aud) ferner den Bund des Lieblichen Paares vollenden, 

Theilet die Wolken fogleid), die über ihr Glüd fi) heraufziehn! 
Uber jaget vor allem, wa3 jeßt im Haufe geigjiehet. 

Ungebuldig betrat die Mutter zum drittenmal wieder 
Schon das Zimmer der Männer, bas forglid erit fie verlafien, 

Sprecdhend vom nahen Gewitter, vom fchnellen Verbunfeln des 
Mondes, 

Dann vom Außenbleiben de3 Sohns und der Nächte Gefahren ; 
Tavdelte lebhaft die Freunde, daß, ohne das Mädchen zu fprechen, 

Dhne zu werben für ihn, fie fo bald id} vom Süngling getrennet. 

Madye nicht Tchlimmer das Nebel! verfegt' unmuthig der Vater; 

Denn du fiehft, wir harren ja felbjt und warten des Ausgangs. 

Aber gelaffen begann der Nachbar figend zu fpreden: 
Smmer verdan?’ ich es doc) in foldy unruhiger Stunde 
Meinem feligen Vater, der mir, als Knaben, die Wurzel 

Aller Ungeduld ausri, das aud) fein Fäschen zurüdblieb, 
Und idy erwarten lernte fogleich, .wie Feiner der Weijen,
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Eagt, verfegte der Pfarrer, weld KRunftjtüd braudhte der Alte? 
Das erzähl id) eud) gern, denn jeder Tann e3 fid) merken, 
Cagte der Nachbar darauf, ALS Knabe ftand ih am Eonntag 
Ungebuldig einmal, die Kutfche begierig erivartend, 
Die uns follte hinaus zum Brunnen führen der Linden, 
Doch) fie Fam nicht; ich Tief, vie ein Wiefel, dahin und dorthin, 
Treppen hinauf und hinab, und von dem Senfter zur Thüre, 
Deine Hände pridelten mir; id) Fragte die Tifche, 
Trappelte ftampfend herum, und nahe war mir das Meinen: 
Altes fah der gelafjene Mann; dod) als ich es enblich 
Sar zu thöridht betrieb, ergriff er mid) xuhig beim Arme, 
Führte zum Fenfter mic) hin und fprad) die bebenflid;en Worte: 
Eiehjt du des Tifchlers da drüben für heute geichlofiene Merfftatt? 
Morgen eröffnet er fie, da rühret fid) Hobel und. Eäge, 
Und fo geht e3 von frühe bis Abend die fleißigen Stunden. 
Aber bedenke dir dieß: der Morgen wird fünftig erfcheinen, 
Da der Meifter fid) regt mit allen feinen Gefellen, 
Dir den Sarg zu bereiten umd fchnell und gefchickt zu vollenden; 
Und fie tragen das bretterne Haus geichäftig. herüber, 
Das den Gebuld’gen zulegt und den Ungebuldigen aufnimmt 
Und gar bald ein brüdendes Dad) zu tragen beftimmt ift. 
Alles fah ich fogleich im Geifte tirflic) gefchehen, 
Cah die Bretter gefügt und die Ihiwarze Farbe bereitet, 
Saf geduldig nunmehr und harrete ruhig der Kutjche, 
Nennen andere nun in zweifelhafter Erwartung . 
Ungebärdig herum, da muß id) de3 Sarges gedenfen. 

Sädhelnd fagte der Pfarrer: Des Todes rührendes Bild Steht 
Nicht als Schreden dem MWeifen, und nit al3 Ende dem 

drommen. 
Ssenen drängt e3 in Leben zurüd und Iehret ihn handeln; 
Diefem ftärkt e3, zu fünftigem Heil, in Trübfal bie Hoffnung ; 
Beiden twird zum Leben der Tod. Der Vater mit Unredt 
Hat dem empfinbliden Snaben den Tod im Tode gewiefen. 
Zeige man body dem Züngling des edel reifenderr Alters 
Werth und dem Alter die Jugend, daß beide des eivigen Kreifes 
Eid) erfreuen und fo fi) Leben im Leben vollende! 
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Aber die Thür’ ging auf. E3 zeigte das herrliche Paar fich, 
Und e3 erftaunten bie Freunde, die Liebenden Eltern erftaunten 

Ueber bie Bildung der Braut, des Bräutigams Bilbung vergleichbar; 
Sa, e8 fhien die Thüre zu Hein, die hohen Geftalten 
Einzulafien, die nım zufammen beiraten die Schwelle, 
Hermann ftellte den Eltern fie vor mit fliegenden Worten. 
Hier ift, fagt’ er, ein Mädchen fo wie Ihr im Haufe jie wünfchet. 
Lieber Vater, empfanget fie gut; fie verdient e8. Und Liebe 
Mutter, befragt fie fogleich nad) demganzen Umfang der Rirthichaft, 
Daß Ahr feht, wie fehr fie verdient Euch näher zu werben. 
Eilig führt: er darauf den trefflihen Pfarrer bei Eeite, - 
Sagte: Mürbiger Herr, nun helft mir aus diefer Beforgnif 

Schnell, und Löfet den Knoten, vor dejjen Entividlung id} fchaubre. 
Denn ich habe das Mädchen als meine Braut nicht geivorben, 
Sondern fie glaubt als Magd in das Haus zu gehn, und ic) 

. fürdite, 
Daß untillig fie flieht, fobald wir gebenfen der Heirath. 
Aber entfchieden fer) es fogleich! Nicht Tänger im Serthum 
Coll fie bleiben, tvie ih nicht Tänger den Zweifel ertrage. 
Eilet und zeiget au) hier die Weisheit, die wir verehren! 
Und e3 wendete fi) der Geiftliche gleich zur Gejelfchaft. 
Aber Teider getrübt war durd die Nede des Waters 
Schon die Seele des Mädchens; er hatte die munteren Worte, 
Mit behagliher Art, im guten Sinne gefprodjen: 
a, das gefällt mir, mein Kind! Mit Freuden erfahr' id}, der 

- Sohn hat 
Aud, wie der Vater, Gefchmad, ber feiner Beit e3 geiviefen, 
‚mimer bie Schönfte zum Tanze geführt und endlich die Scönite 
sn fein Haus, als Frau, fi) geholt; das Mütterchen war es, 
Denn an ber Braut, bie ber Mann fd) erwählt, läßt gleich fic) er: 

fennen, 
Weldhes Geiftes er ift, und ob er fid) eigenen Werth fühlt, 
Aber Zhr brauchtet wohl aud) nur wenig Zeit zur Entfhliefung? 
Denn mic, dünfet fürtvahr, ihm ift fo fehwwer nit zu folgen. 

Hermann hörte die Worte nur flüchtig; ihm bebten die 'Glieber 
Innen, ‚und fille war ber ganze Kreis nun auf einmal,
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Aber das treffliche Mädchen, von foldyen fpöttifchen Morten, Mie fie ihr fchienen, verlegt und tief in der Eeele getroffen, Etand, mit fliegender Röthe die Bangen bis gegen ven Naden 
Uebergofjen; doch hielt fie fd an und nahm fi) zufammen, 
CS prad) zu dem Alten darauf, nicht völlig die C chmerzen verbergend: 
Traun! zu foldem Empfang hat mid) der Sohn nicht. bereitet, Der mir des Vaters Art gelhilbert, des trefflichen Bürgers; 
Und id) weiß, ich fehe vor Eud, dem gebildeten Manne, 
Der fi Hug mit jedem beträgt und gemäß ben Perfonen. 

"Aber fo jcheint e8, Zhr fühlt nicht Mitleid genug mit der Armen, 
Die nun bie Echiwvelle betritt und die Eud) zu dienen bereit ift; 
Denn fonft würbet Jhr nicht mit bitterem Cpotte mir zeigen, 
Wie entfernt mein Gefhid von Eurem Sohn und von Eud) feh. Freilich) tret’ ih nur arm, mit Heinem Bündel ing Haus ein, 
Tas, mit allem verfehn, die feohen Beivohner geiviß madıt; 
Aber id Fenne mich wohl und fühle das ganze Verhältnig. 
Sit e3 ebel, mid) glei) mit foldem Epotte zu treffen, 
Ter aufder Schtvelle beinah mich Thon aus dem Haufe zurüdtreibt? 

Bang beivegte fi) Hermann und winkte dem geiftlichen Freunde, - 
Daß erins Mittel fic) fchlüge, Togleich zu verfcheuchen den Srrthum. 
Eilig trat der Kluge heran und Ihaute des Mädchens 
Stillen Verbruß und gehaltenen Schmerz und Thränen im Auge. 
Da befahl ihm fein Geiit, nicht gleich die Verivirrung zu löfen, 
Eondern vielmehr das beivegte Gemüth zu prüfen deg Mädchens, 
Und er fagte darauf zu ihr mit berfuhenden Worten: 
Eicher, du überlegteft nicht wohl, o Mäddhen de3 Auslands, 
Wenn du bei Fremden zu dienen dich allzu eilig entfchlofjeft, 
Was e5 heiße, das Haus bes gebietenden Herrn zu betreten; 
Denn ber Handfhlag bejtimmt das ganze Chicfal des Jahres, 
Und gar vieles zu dulden verbindet ein einziges Satvort. 
Sind dod) nicht das fehtwerfte bes Dienft3 die ermüdenden Wege, 
Nicht der bittre Schweiß der eivig drängenden Arbeit; 
Denn mit dem Knechte zugleich bemüht fd) der thätige Freie; 
Über zu dulden die Laune des Herten, wenn er ungerecht tabelt, 
Dber diefes und jenes begehrt, mit fi) felber im Biviefpatt, 
Und die Heftigfeit noch der Frauen, die leicht fi) erzürnet,
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Mit der Kinder roher und übermüthiger Unmt: 
Das ift fchiwer zu ertragen, und doc die Pflicht zu: erfüllen 
Ungefäumt und traf, und felbft nicht mürrifd) zu fioden. 
Doch du fcheinft mir dazu nicht gefchidt, da die Scherze be3 Waters 
Ehon did) treffen fo tief, und doch nichtS gewöhnlicher vorfonmt, 
AS ein Mädchen zu plagen, daß wohl ihr ein Züngling gefalle. 

Alfo fprach er. E3 fühlte die treffende Rebe das Mädchen, 
Und fie hielt fi) nicht mehr; es zeigten fid) ihre Gefühle 
Mächtig, e3 hob fi) die Bruft, aus der ein Geufzer hervorbrang, 

Und fie fagte fogleich mit heiß vergofjenen Thränen: 
D, nie weiß ber verftänbige Mann, der im Echmerz uns zu rathen 

Denkt, wie wenig fein Wort, das falte, die Bruft zu befreien 

Se von dem Leiden vermag, das ein hohes Cchidjal uns auflegt. 
Shr feyd glüdlich und froh, wie follt’ ein Scherz euch verwunben ! 
Doc der Kranfende fühlt auch fchmerzlidh die Teife Berührung. 
Nein, e3 hülfe mir nichts, wenn felbft mir Verftellung gelänge. 

Zeige fid) gleich, was fpäter nur tiefere Schmerzen vermehrte 

Und mid) drängte vielleicht in ftillberzehrenves Glend. 
- Zaft mich wieder hinweg! Sch darf im Haufe nicht bleiben; 
Sch will fort und gehe, die armen Meinen zu fuchen, 
Die id im Unglüd verlieh, für mid) nur das Beljere wählend. 

Dieß ift mein fefter Entjhluß; und ich darf euch darum nun bes 

. Tennen, 

Was im. Herzen fih fonft wohl Jahre hätte verborgen. 
Sa, des Vaters Spott hat tief mid) getroffen: nicht, weil ic 
Stolz und empfindlich Bin, wie es wohl der Magd nicht geziemet, 
Sondern weil mir -fürivahr im Herzen die Neigung fi) regte 
Gegen den Süngling, der heute mir al3 ein Erretter erfchienen, 
Denn als er erjt auf der Straße mich Tieß, jo war er mir immer 

Sn Gedanken geblieben; ih dachte des glüdlihen Mädchens, 
Das er vielleicht Ichon als Braut im Herzen möchte beivahren. 
Und als id) wieder am Brunnen ihn fand, da freut’ ich mich jeines 

Anblids fo fehr, ala wär! mir der Himmlischen einer erfchienen, 
Und ich folgt’ ihm fo gern, als nun er zur Magb mich geivorben. 
Doch mir fehmeichelte freilich das Herz (ih will e3 geftehen) 
Auf dem Wege hierher, als Tönnt’ ich vielleicht ihn verdienen,
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Menn id) würde des Haufe bereinjt imentbehrlihe Stüte, 
Aber,ach! nun jeh’ ich zuerft die Gefahren, in bie ich 
Mich begab, fo nah dem ftill Geliebten zu wohnen. 
Nun erft fühl’ ich, wie weit ein armes Mädchen entfert ift 
Von dem reicheren Güngling, und wenn fie bie tüchtigite wäre. 
Alles das hab’ ich gefagt, damit ihr das Herz nicht verfennet, 
Das ein Zufall beleidigt, dem ich die Befinnung verbante, 
Tenn da3 mußt’ id; erwarten, bie ftillen Münfche verbergend, 

Daher fih brädte zunächft die Braut zum Haufe geführet; 

Und wie hätt’ ich alsbann bie heimlichen Schmerzen ertragen! 
Glüdlih bin id, gewarnt, und glüdlic) Töft das Geheimnig 
Von dem Bufen fid) 108, jegt, da nod) das Uebel ift heilbar. 
Aber das fe num gefagt. Und nun fol im Haufe mid) länger 

Hier nichts halten, too id; bejchjämt und ängftlid) nur ftehe, 

drei.die Neigung befennend und jene thörichte Hoffnung. 
Nicht die Nacht, die breit fi bevedt mit finfenden Wolken, 
Nicht der rollende Donner (ich hör’ ihn) fol mid) verhindern, 
Nicht des Negend Guß, der draußen gewaltfam herabfchlägt, 

Noch der faufende Sturm, Das hab’ ic) alles ertragen 
Auf der traurigen Flucht und nah, am verfolgenden Feinde. 
Und ic) gehe nun wieder hinaus, foie id) lange geivohnt bin, 
Von dem Strudel der Zeit ergriffen, von allem zu fcheiden. 
Lebet wohl! id) bleibe nicht länger; e3 ift nun gefchehen. 

Aljo Tprad) fie, fi) vafch zurücd nad) der Thüre beivegend, 
Unter dem Arm das Bünbeldhen nod, das fie brachte, bewahrend. 
Aber die Mutter ergriff mit beiven Armen das Mädchen, 
Um den Leib fie fajjend, und rief vertvundert und ftaunend: 
Cag', wa bedeutet mir dieß? und diefe vergeblihen Thränen? 
Nein, ich Iafje dich nicht; du bift mir des Sohnes Verlobte. 
Aber der Vater ftand mit Widertvillen dagegen, 
Auf die Weinende fchauend, und fprad) die verbrießlichen Worte: 
Alfo das ift mir zulegt für die höchfte Nachficht geivorben, 
Daß mir das Unangenehmfte gefehteht noch zum Schluffe des Tages! 
Denn mir ift unleibli—her nichts, als Ihränen der Meiber, 
Leivenfhaftlid Gefchrei, das heftig vertvorren beginnet, 
Was mit ein wenig Vernunft ih ließe gemächlidjer fehlichten.
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Mir ift Läftig, noch) länger dieß tunderlidhe Beginnen 
Anzufhauen. Volfenvet es felbit; ich gebe zu Bette, 
Und er ante fih fehnell und eilte, zur Kammer zu gehen, 
Wo ihm ba3 Chbett jtand, und too er zu ruhen gewohnt war, 
Aber ihn hielt der Sohn und fagte die lebenden Worte: 
Bater, eilet nur nicht und zürnt nicht über das Mädchen! 
SH nur habe die Schuld von aller Verwirrung zu tragen, 
Die unerwartet der Freund noch durd) Verftellung vermehrt hat. 
Nebet, twürdiger Herr! denn Eud) vertraut’ ih die Sadıe. 
Häufet nicht Angft und Verdruß; vollendet lieber dag Ganzel 
Denn id) möchte fo ho) Euch) nicht in Bufunft verehren, 
Denn Ihr Schadenfreude nur übt ftatt herrlicher Weisheit. 

- Lächelnd verjeßte darauf der würbige Pfarrer und fagte: 
Velde Klugheit hätte denn wohl das Ihöne Befenntniß 
Diefer Guten entlodt und uns enthüllt ihr Gemüthe? 
Sit nicht Die Sorge fogleid) dir zur Wonn’ und Freude gemorben? 
Nede darum nur felbft! ivas bedarf e3 fremder Erflärung? 
Nun trat Hermann hervor und fprach bie freundlichen Worte: _ 
Laß dic) die Thränen nicht veun, nod) dieje flüchtigen Schmerzen; 
Denn fie vollenden mein Glüd und, tie id) winfche, das deine, 
Nicht das trefflihe Mädchen als Magd, bie drembe, zu dingen, 
Kam id) zum Brunnen; ich Fam, um beine Xiebe zu iverben, 
Aber, ah! mein Shüchterner BE, er Fonnte die Neigung 
Deine3 Herzens nicht fehn; nur Freundlichkeit fah er im Auge, 
Als aus dem Epiegel du, ihn des ruhigen Brunnens begrüßtejt. 
Did) ind Haus nur zu führen, e3 war fchon bie Hälfte des Glüdes. 
Aber nun vollendeft du mir’3! DO, fen mir gejegnet! — 
Und e3 fhaute das Mädchen mit tiefer Nührung zum Jüngling 
Und vermied nicht Umarmung und Kuf, den Gipfel der Freude, 

Wenn fie den Liebenden find die Yang’ erfehnte Berfihrung 
 Künftigen Glüds im Leben, das nun ein unendliches fcheinet. 

Und den Uebrigen hatte der Pfarcherr alles erfläret, 
Aber das Mädchen Fam, vor dem Vater fc) herzlich mit Anmuth 
Neigend und fo ihm die Hand, die zurüdgezogene, Füjlend, 
Sprach: Ihr werdet gerecht der Veberrafehten verzeihen,
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Erft die Thränen de3 Schmerzes und nun die Thränen der Freube. 
D, vergebt mir jenes Gefühl! vergebt mir aud) Diejes, 
Und laßt nur mid) ins Glüd, das neu mir gegönnte, mid) finden! 
a, der erfte Verbruß, an dem ich Vervorrene [huld var, 
Seh der Ießte zugleich! Wozu die Magd fi) verpflichtet, 
Treu, zu Hebendem Dienft, den fol die Tochter Euch Ieiften. 

Und ber Vater umarmte fie gleich, die Thränen verbergend. 
Zraulid Fam die Mutter herbei und Füßte fie herzlich, 
Schüttelte Hand in Hand; e3 fehiwiegen die Meinenden Frauen. 

Cilig faßte darauf der gute verftändige Pfarrherr 
Erft des Vaters Hand und zog ihm vom Finger den Trauring 
(Nicht fo leicht; er war vom rundlichen Gliede gehalten), 
Nahın den Ring der Mutter darauf und verlobte die Kinder;, 
Spradh: Nod einmal fey der goldenen Neifen Beitimmung, 
delt ein Band zu Inüpfen, da3 völlig gleiche dem alten. 
Diefer Züngling ift tief von ber Liebe zum Mädchen durbrungen, 
Und das Mädchen gefteht, daß aud) ihr der Süngling ertvünfcht tit. 
Alfo verlob’ ich euch Hier und fegn’ eud) fünftigen Zeiten, 
Mit dem Willen ver Eltern und mit dem Beugnif des Freundes, 

Und e3 neigte fi) gleic) mit Segenswünfden der Nadbar. 
Aber al? der geiftliche Herr den goldenen Neif nun 
Stedt! an die Hand des Mädchens, erblidt’ er den anderen 

ftaunenb, 
Den Schon Hermann zuvor am Brunnen forglich betrachtet. 
Und er fagte darauf mit freundlich fcherzenden Worten: 
Wie! du verlobeft dich Schon zum ziweitenmal? Daß nicht der erfte 
Bräutigam bei dem Altar fid) zeige mit hinderndem Einfprug ! 

Aber fie fagte darauf: D, laßt mich diefer Erinnrung 
Einen Augenblid weihen! Denn wohl verdient fie der Gute, 
Der mir ihn jcheidend gab und nicht zur Heimath zurüdkam. 
Alles fah er voraus, als vafd) die Liebe der Freiheit, 

. US ihn die Luft, im neuen veränderten Mefen zu tvirken, 
Trieb, nad) Paris zu gehn, dahin, wo er Serfer und Tod fand,
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Lebe glüdlich, fagt’ er. Sch gehe; denn alles beivegt fi) 
Set auf Erben einmal, e3 fcheint fi) alles zu trennen. 

Orundgefege Töjen fi auf der feftejten Staaten, 

Und es Töft der Befis fid) Ios vom alten Befiger, 

dreund fi) Io3 von Freund; jo Töft fi) Liebe von Liebe. 
Sch verlafje dich hier; und, vo ich jemals bi) tieder 

Finde — wer weiß e3? Vielleicht find diefe Gelpräche die Iebten. 

Nur ein Fremdling, fagt man mit Net, ift der Menfch hier 

auf Erben; 

Mehr ein Yrembling als jemals ift mım ein jeder geivorben. 

Uns gehört der Boden nicht mehr; e8 wandern die Cchäße; 
Gold und Eilber jhmilzt aus den alten heiligen Formen; 
Alles vegt fi), al3 wollte die Welt, die geftaltete, rüdtwärts 
Löjen in Chaos und Nacht fi) auf und neu fid) geftalten. 
Du bewahrt mir dein Herz; und finden dereinft ivir uns ivieber. 
Ueber den Trümmern der Melt, fo find mir erneute Gefchöpfe, 

Umgebilvet und frei und unabhängig vom Schidfal. 
Denn mas feffelte den, der. foldhe Tage durdjlebt hat! 
Aber foll e3 nicht fehn, daß je wir, aus diefen Gefahren 

Glüdlic entronnen, und einft mit Freuden wieder umfangen, 
D, fo erhalte mein Tchwebendes Bild vor deinen Gedanken, 

Tag du mit gleihem Muthe zu Glüd und Unglüd bereit feyft! 
Sodet neue Wohnung did) an und neue Berbindung, 
En geniege mit Danf, was dann dir das Echidfal bereitet. 

Liebe die Liebenden rein, und halte dem Guten did) dankbar. 

Aber dann aud) fee nur Leicht den beweglichen Fuß auf; 

Denn e3 lauert der doppelte Echmerz des neuen Verluftes. 

Heilig jeh dir der Tag; do) fhäße das Leben nicht höher 
U ein anderes Gut, und alle Güter find trüglid. 
Alfo fprad) er; und nie erfdhien der Edle mir wieder. 

Alles verlor ich indeh, und taufendmal dacht’ ich der Marnung. 

Nun auch dent’ ic) des Morts, ba Ihön mir die Liebe das 
Slüd bier 

Neu bereitet und mir die berrlichften Hoffnungen auffehließt. 
D, verzeib, mein treffliher Freund, daß ich, felbft an dem Arm dich 

Haltend, bebe! So fcheint dem endlich gelandeten Echiffer 
" Aud) der fiherfte Grund des fefteften Bodens zu fchtwanfen.
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Alfo Iprad) fie und ftedte die Ninge neben einander. 
Aber der Bräutigam fprad) mit ebler männlicher Nührung: 
Deito fefter fey, bei der allgemeinen Erfcüttrung, 
Dorothea, der Bund! Wir wollen halten und dauern, 
delt ung halten und fejt der fchönen Güter Befisthum, 
Denn der Menfh, der zur fhwanfenden Zeit aud fchteanfend 

.. gefinnt ift, 
Der vermehret daS Uebel und breitet e8 weiter und tveiter; 
Aber wer feft auf dem Einne beharrt, der bildet die Welt fich. 
Nicht dem Deutfhen geziemt e3, die fürdterlihe Beivegung 
Sortzuleiten und auch zu wanfen hierhin und dorthin. 

 Dieß ift unfer! jo laß uns fagen und fo e8 behaupten! 
Denn e3 werben nod) ftet3 die entjchlofjenen Völker gepriefen, 
Die für Gott und Gefeß, für Eltern, Meiber und Kinder 
Stritten und gegen den Feind zufammenftehend erlagen. 
Du bift mein; und nun ift das Meine meiner als jemals. 
Nicht mit Kummer will is beivahren und forgend genießen, 
Eondern mit Muth und Kraft. Und drohen dießmal die Feinde 
Ober Zünftig, fo rüfte mic, felbft und reihe die Waffen. . 
Weiß ich durd) dich nur verforgt das Haus und die Liebenden Eltern, 
D, fo ftellt fi) die Bruft dem Feinde fiher entgegen. 
Und gebächte jeder tvie ich, fo ftünde die Macht auf 
Gegen die Macht, und wir erfreuten una alle des Friedens,
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Die epifcen Studien führten Goethe mit erneutem Eifer zum Ho- 

mer und bejonders zur Ilias zurüd. Dabei überlegte er, ob zwilden 

ihr und der Ddyijee nicht nod) eine Epopde inne liege, meinte aber mr 

tragifche Stoffe zu finden, obwohl das Lebensende des Adhil mit feinen 

Umgebungen eine epifhe Behandlung zuzulafjen und wegen der Breite 

des zu bearbeitenden Stoffes gewifjermaßen zu fordern fehien. Dieje 

Erträgungen veranlaßten ihn, den Tod de Abit fi wirklich als 

Gegenftand eines epijhen Gebichtes zu fchematifieren, das fi) an die 

SHas anjchliegen follte. Er fuchte fi den Geift der Alten anzueignen, 

und zivar mit einer folden Selbjtentäußerung, daß er ihnen aud) darin 

folgen wollte, was ihm felbft bei ihnen nicht behagte. Schon im 

Mai 1798 erweiterie fi fein Plan von innen aus und wurde, tie bie 

Kenninig wuchs, auch antiker, allem Subjectiven und Bathologifchen 

entjernter. Er überwwand, alS aud Schiffer ihm zuredete, den ergriffenen 
Stoff feiner dihterifchen Natur gemäk ohne Nüdfict auf den Homer zu 
behandeln, die Vedenklichleiten, die aus der Furcht entftanden waren 
fi) im Stoffe zu vergreifen, der entweder gar nicht, oder nicht von 
ihm, ober nicht auf die angeveutete Weife behandelt werden folle, und 
entijlog fi näcftens muthiglic mit der Ausführung zu beginnen, 
Diefe Tieß indeh längere Zeit auf id warten. Erft als Goethe im 
Grühjahr 1799 gelegentlid) im Gefpräde mit Schilfer den Plan des 
eriten Gefanges mit den Ausdrude don heiter euer und mit aufs 
blühenden Leben in jeinem ganzen Wefen erzählte und der Freund ihn 
ausjhalt, dah er etwas fo Mar vor fich fehen könne, ohne c$ durd) 
Worte und Silhenmah auszubilden, ging er ernfthaft an die Arbeit, 
hatte am 16. März fon fünf Gejänge motiviert und vom eriten 180 
Verje gejehrieben, mit der Hoffnung, das Ganze im Herbft zu vollenden, 
Ar 26. März war er biS zur Nede der Minerva gelangt, Hatte am 
folgenden Tage jhon 350 Verfe aufgezeichnet und fchiefte den erjten ' 
Eefang am 2.. April an Schiller, indem er eine Heine Pauje madıen 
wollte, um fi) ber Motive, die nun zumädft zu bearbeiten waren, 
Tpecielfer zu verfihern. Cr hatte damals den beften Muth zu diejer Ars 
beit, Mllein es ijt bei dem erjten Gefange geblieben, der zuerjt 1808
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im zehnten Bande von Goethes Werken hinter Reinele Fuchs und Her 
mann und Dorothen ins Bublifum gelangte. . 

Das Fragment bifvet mefentlic) eine Diorgenverfammlung der Götter, 
die ji über den Geborftehenden Tod AHiNS unterhalten, wobei die 
homerijhen Charaktere derfelben nicht ohne Laune und mit Goethes 
Plaftit entfaltet werden; e3 giebt ferner die tröftlichen Reden, mit denen 
Nlinerba den durch den Tod de3 Patroflos umbüjterten Sinn des Ucilf, 
der jich jein eignes Iodesmahtl bereiten läßt, zu freier Hoher Klarheit auf- 
heit, und e8 läßt bedauern, daß Goethe, der To viel Kraft und Arbeit auf _ 
Gegenftände verwandt Hat, die dem allgemeinen Interejje der gebildeten 
Welt nod) ferner Liegen, als feine Adhiffeiz, ih in der Didytung unter 
bredien ließ, da ein Dichterwerf erit wenn c& vollendet vorliegt feine 
dolle Kraft und Erhebung an dem Lejer bewähren fan. Jedes Urtheil, 
bejonvers das auf ein Bruchftüd begründete, ift unzufreffend, da erft dur) 
daS Ganze dem Einzelnen feine Bedeutung angewiejen wird. In dem 
vorliegenden Fragmente läft fid) ein gebiegener epiicher Charakter nicht 
berfennen, der bei alfer Entlegenheit der Zeiten und aller Vrenidartigs 
feit de3° jtojflicen Interefies dennod) an manden Stellen über beide 
mit dichterijcher Kraft zu täujchen weig, und das für die Situation des 
Gedichtes genau Paljende und Zutrejjende wie für die Gegenwart ges 
dadht- und audgejprochen erjdjeinen läßt, weil ver Dichter unter der ° 
ipeciellen Zorm daS allgemein Gültige zu erfajjen vermocht hat. 

" 8.6.



Hod zu Flammen entbrannte die mädtige Lohe nod) einmal, 
Etrebend gegen den Himmel, und SItos Mauern erfchienen 
Roth, duch die finftere Nacht; ver aufgefhichteten MWaldung 
Ungeheures Gerüft, zufammenflürzend, erregte 
Mädtige Gluth zulegt. Da fenkten fih Heftors Gebeine 
Nieber, und Afche Ing der ebelfte Trover am Boden. 

Nun erhob fih Adilleus vom ©ih vor feinem Gegelte, 
MWoerbie Stunden durdivachte, die nächtlichen, jhauteder$Tammen 
Sernes, [hredliches Epiel und des wechfelnden Feuers Beivegung, 
Ohne die Augen zu wenben bon Pergamos röthlicher Vefte, 
Tief im Herzen empfand er den Hab nod gegen den Todten, 
Der ihm ben Freund erfchlug und der nun beftattet dahin fant, 

Aber als nun die Wuth nadjließ des frefienden Feuers 
Allgemad), und zugleid) mit Rofenfingern die Göttin 
SchmüdeteLand und Meer, da der Slammen Ehrednifje bleichten, 
Wandte fi, tief beivegt und fanft, der große Velide 
Öegen Antilodhos hin und fprad) vie geiwichtigen Worte: 
Co wird Tommen der Tag, da bald von 3lios Trümmern 
Raud und Dualm fid) erhebt, von thrafifhen Lüften getrieben, 
Sows langes Gebirg und Gargaros Höhe verbunfelt; 
Aber id) werd’ ihn nicht fehen! Die Völferwederin Eos 
and mich Patroflos Gebein zufammenlefend, fie findet 
Heltor Brüder anjeßt in gleichem frommen Geschäfte, 
Und di mag fie aud) bald, mein trauter Antilochos, finden, 
Daß du ben leichten Neft des Freundes jammernd beftatteft, . 
Soll die alfo nun feyn, wie mir e83 die Götter entbieten, 
Een e3! Gedenken wir nun des Nöthigen, was nod) zu thun ift, 
Denn mich fol, vereint mit meinem Freunde Patroflos,
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Ehren ein herrlicher Hügel, am hohen Geftade des Meeres 
Aufgerichtet, den Völlern und Fünftigen Zeiten ein Denfmal. 
Sleißig haben mir fchon die rüftigen Myrmidonen 
Nings umgraben den Naum, die Erbe warfen fie eintvärts, 
Öleihfam fchüsenden Mal aufführend gegen des Feindes 
Andrang. Alfo umgränzten den weiten Raum fie gefchäftig. 

Aber wachen fol mir das Werk! Ich eile, die Schaaren 
Aufzurufen, die mir nod) Erde mit Erde zu häufen 
Willig find, und fo vielleicht beförbr’ ic) die Hälfte; 

Euer fei die Vollendung, wenn bald mich die Urne gefaßt hat. 

Afo fprad) er und ging, und fchritt durd) die Neibe ver Zelte, 

Winfend jenem und diefem und rufend andre zufamnen. 

Alle fogleih nun erregt ergriffen das. ftarfe Geräthe, 
Schaufel und Hade mit Luft, daß der Klang des Erze3 ertönte, 
Au den gewaltigen Pfahl, den fteinbeivegenden Hebel. 
Und fo zogen fie fort, gedrängt aus dem Lager ergoffen, 

Aufwärts den fanften Pfad, und fAhiweigend eilte die Menge. 
Wie wenn, zum Ucberfall gerüftet, nächtlic die Auswahl 
Stille ziehet des Heers, mit leifen Tritten die Neibe 

Wandelt und jeder die Schritte mißt, und jeber den Athen 
Anhält, in feindliche Stadt, die fhhlechtbewachte, zu dringen: 
Alfo zogen auch) fie, und aller thätige Stille 
Ehrte das ernfte Gefhäft und ihres Königes Schmerzen. 

. AS fie aber den Nüden des wellenbefpületen. Hügels 

Bald erreichten und num des Meeres Weite fi) aufthat, 

Blidte freundlid Eos fie an, aus der heiligen Frühe 
Vernem Nebelgewölf, und jedem erquicte das Herz fie. 
Ale ftürzten fogleih dem Graben zu, gierig der Arbeit, 
Niffen in Schollen auf den lange betretenen Boden, 
‚Warfen Schaufelnd ihn fort, ihn trugen andre mit Körben 
Aufwärts, Sn Helm und Schild einfüllen fah man die einen, 
Und der Zipfel de3 Kleids war anderen ftatt des Gefähes. 

Seht eröffneten heftig des Himmels Pforte die Horen, 
Und das wilde Oelpann des Helios, braufend erhub fids.
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Nafc erleuchtet’ er gleich die frommen Aethiopen, 
Welde die. äußerften wohnen von allen Völfern der Erde. 
Schüttelnd bald die glühenden Toden, entftieg er des Zda 
Wäldern, um Hagenden Troern, um rüft’gen Achaiern zu Ieuhten. 

Aber die Horen indes, zum Aether ftrebend, erreichten 
Heus Sronions Heiliges Haus, das fie ewig begrüßen. 
Und fie traten hinein, da begegnete ihnen Hephaiftes, 
Eitig Hinfend, und fprad auffordernde Worte zu ihnen: 
Trüglige! Glüdlihen Schnelle, den Harrenden langfanıe, hört mich! 
Diefen Saal erbaut’ ic, dem Willen des Vaters gehorfan, 
Nad) dem göttlichen Daak des herrlichften Mufengefanges; 
Sparte nicht Gold und Silber, nod) Erz, und bleihes Metall nicht; 
Und fo wie ich's vollendet, vollfommen ftehet das Merk no), 
Ungefränft von der Zeit. Denn hier ergreift e3 der Roft nicht, 
Noch erreicht e8 der Staub, des irdifchen Wandrers Gefährte. 
Alles Hab’ ic) gethan, was irgend jdaffende Kunft Fann. 
Unerjgütterlid) ruht die hohe Dede des Haufes, 
Und zum Schritte ladet der glatte Boden den Fuß ein. 
Jeden Herrfcher folget fein Thron, wohin er gebietet, 
Die dem Jäger der Hund, und goldene wandelnde Knaben 
Schuf id, welde Keonion, den fommenden, unterftügen, 
Die ih mir eherne Mädchen erfhuf. Doc alles ift Ieblos! 
End) allein ift gegeben, den Charitinnen und euch nur, 
Neber das todte Gebild des Lebens Reize zu ftreuen. - 
Auf denn! fparet mir nichts und gießt au dem heiligen Salbhorn 
Liebreiz herrlich umher, damit id) mic) freue des Merkes, 
Und die Götter entzüdt fo fort mic preifen wie anfangs, 
Und fie lächelten fanft, die beweglichen, nidten dent Alten 
Freundlich und goffen umher verfchwenderifch Leben und Licht aus, 
Daß fein Menfd) «8 ertrüg' und daß e8 die Götter entzüdte, 

Afo- gegen die Echwelfe bewegte fid) eilig Hephaiftos, 
Auf die Arbeit gefinnt, denn diefe nur regte daS Herz ihm. - 
Da begegnet’ ihm Here, von Pallas Athene begleitet, 
Epredend wechfelndes Wort; und als den Cohn fie erblidte, 
Hielt fie ihn an fogleid, und fprad, die göttliche Here: 

"Goethe, Werte II. . 6
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Sohn, du mangelft nun bald des felbftgefälligen Nuhmes, 
Daß du Waffen bereiteft, vom Tode zu fügen die Menfchen, 

Ale Kunft erfchöpfend, wie diefe dich bittet umd jene 
Böttin; denn nah ift der Tag, da zeitig der große Pelide 
Sinfen wird in den Staub, der Sterblichen Gränze bezeichnend. 
Schug nit ift ihm dein Helm, nod der Harnifd, au nicht 

des Childes 
Unfang, wenn ihn beftreiten die finfteren Seren des Tobes. 

Uber der fünftlihe Gott Hephaiftos fagte dagegen: 
Warum fpotteft du mein, o Mutter, daß ich geichäftig 
Mid der Thetis bewies und jene Waffen verfertigt? _ 
Käme doc, gleiches nicht vom Ambos irdifcher Männer; 
Sa, mit meinem Geräth verfertigte felbjt fie ein Gott nicht, 

Ungegoffen den Leib, wie Flügel den Helden erhebend, 
Undurdpringlid und reich, ein Wunder ftaunenden Anblid. 
Denn was ein Gott den Menfhen verleiht, ift jegnende Gabe, . 
Nicht wie ein Feindes Gefchenf, das nur zum Verderben bewahrt 

wird, 

Und mir wäre gewiß Patroflos glüdlid und fiegreic) 

Miedergefehrt, wofern nicht Phöbos den Heln von den Haupt ihm 
Chlug und den Harnifh trennte, fo daß der Entblößte dahin 

fanf. 

Aber foll e& dem feyn, und fordert den Dienfhen das Schiefat, 
Chüste die Waffe nicht, die göttlichfte, fehlte die Megis 
Selbft nit, die Göttern allein die traurigen age davon fheud)t. 
Dod was fünmtert es nich! Wer Waffen fchmiedet, bereitet 
Krieg und muß davon der Cither Fang nicht erwarten. 
Alfo prad er und ging und murrte, die Götttunen ladjten.- 

Unterdeffen betraten den Saal die übrigen Götter. 
Artemis Fam, die frühe, fhon freudig des fiegenden SPfeiles, 
Der den ftärfften Hirfch ihr erlegt an den Quellen des Joa. 
Auch mit Kris Hermeias, dazu die erhabene Leto, 
Ewig der Here verhaßt, ihr ähnlich, milderen MWefens, 
Phöbo3 folgt ihr, de8 Sohns erfreut fi) die göttliche Dlutter, 
Ares Tchreitet mächtig heran, behende, der Krieger,
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Keinem freundlich, und nur bezähmt ihn Kypris, die Holde, Cpät fam Aphrodite herbei, die äugelnde Göttin, Die von Liebenden fid in Morgenftunden fo ungern Trennet. Neizend ermattet, als hätte die Nacht ihr zur Nude Nicht genüget, fo fenkte fie fi) in die Arne des Throne, 

Und e3 Teudjtete fanft die Hallen her, Üehen des Wetherz Drang aus den Weiten hervor, Kroniong Nähe verkündend, Gleih nun trat er heran, aus dem hohen Gemad), zur Vers 
fammfung, Unterftüßt durd) Hephaiftos’ Gebild, Ev gleitet’ er herelich Bi3 zum goldenen Thron, dem Tünftlichen, jaß, und die andern Stehenden neigten fi ihm und festen fi, jeder gejondert, 

Munter eilten fogleich die fchenkbefliänen, gewandten Sugendgötter hervor, die Charitinnen und Hebe, Cpendeten rings umher des reichen, ambrofifhen Gifchtez, Toll, nit überflichend, Genuß den Uranionen, Nur zu Kronion trat Ganymed, mit dem Ernfte des erften Zünglingsblices im findlichen Aug‘, und «8 freute der Oott fid. Afo genofjen fie ftill die Fülle der Seligkeit alle, 

Aber Thetis erfchien, bie göttliche, traurenden Blides, Vollgeftaltet und groß, die Liehlichfte Tochter de3 Nereug, Und zu Here foglei)" gewendet Iprad) fie das Wort aus: . Göttin, nicht weggefehrt empfange mich! Zerne gerecht feyn! Denn id) fchmör’ eg bei jenen, die, unten im Tartarog mohnend, Siten um SKronog umber und über der ygifhen Quelle, Cpäte Räder bereinft bes falfhgefprochenen Schmureg: Nicht her bin id) gefommen, damit ich henme des Sohnes Nur zu gemifjes Gefhik und den traurigen Tag ihm entferne; Nein, mich treibet herauf aus de3 Meeres Purpurbehaufung Unbezwinglicher Schmerz, ob in der olympifden Höhe Irgend ich Findern möchte die janmervolfe Beängftung, - Denn mich rufet ver Sohn nidt mehr an; er ftehet am Ufer, Mein vergefjend und nur deg Sreundes fehnlich gedenfend, Der.nım vor ihm hinab in deg As dunkle Behaufung
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. Stieg, und dem er fih nad) felbft Hin zu den Schatten beitrebet. 

- &a, ic mag ihn nicht fehn, nicht fprechen. Hülf es, einander 

‚Unvermeibliche Noth, zufammen jammernd, zu Hagen? 

Heftig wandte Here fid) um und, fürdterlid, blidend, 

Sprach) fie, voller Berbruß, zur Traurigen Tränfende Worte: 

Gfeißnerin, unerforfchte, den Meer gleich, das dic) erzeugt bat! 

Trauen foll ih? und gar mit freundlihem Blie did empfangen? 

Dich, die taufendfad, mich gefränft, wie fonft, jo vor furzem, 

Die mir die edelften Krieger zum Tod befördert, um ihres 

Sohns unerträglichem Sinn, dem unvernünft'gen, zu idmeideln, 

Glaubft du, ich Fenne did) nicht uud denke nicht jenes Deginnens, 

Da dir als Bräutigam [hon Kronion herrlich hinabftieg, 

Mic, die Gattin und Schwefter verlieh und die Tochter des Nereus 

Himmelstönigin hoffte zu feyn, entzündet von Hochmuth? 

Dod wohl fehrt’ er zurüd‘, der Göttliche, von des Titanen 

Weifer Sage gejchredt, der aus dem verdammlichen Bette 

hm den gefährlichften Sohn verkündet. Prometheus verfland es! 

Denn von dir und dem fterblichen Mann ift entfprungen ein. 

- Unthier, 

An der Chimära Statt und des erbeverwüftenden Dradens. 

‚Hätt’ ein Gott ihm gezeugt, wer ficherte Göttern den Aether? 

Und wie jener die Welt, verivüftete diefer den Himmel. 

Und doc jeh' ich dich nie herannahın, daß nicht, erheitert, 

Dir der Kronide winkt und leicht an der Wange dir ftreichelt, 
Sa, daß er alles bewilligt, der fhredliche, mich zu berlürzen. 

Unbefriedigte Luft welft. nie in dem Bufen des Mannes! 

Und die Tochter 'verfegte des wahrhaft fprechenden Nereus: 

Graujfame! mwelcherlei Nede verjendeft dir! Pfeile des Hafies! 

Nicht verfchonft dir der Mutter Schmerz, den färedlicften aller, 

Die das nahe Gefhid des Sohnes, befümmert, umher Hlagt. 

- Wohl erfuhreft du nit, wie diefer Janımer im Bufen 

Müthet des fterblichen MWeibes, fo wie der unfterblihen Göttin. 

Denn, von Kronion gezeugt, umivohnen dic herrliche Söhne, 

Eivig rüftig und jung, und du erfreuft dich der hohen. 
Doc) du jammerteft felbft, in ängftliche Klagen ergofien,
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Stenes Tags, da Kronion, erzürnt, ben treuen Hephaiftos, 

Deinetwegen, hinab auf Lennos’ Boden gejchlendert, 
Und der Herrliche lag, an dem Fuße verlegt, mie ein Erbfohn. 

Damals fchrieft du laut zu den Nymiphen der Ichattigen Snjel, 
‚Riefeft den Päon herbei und marteteft felber des Echabene. . 
Sa, noch jetst betrübt did) der Fehl des hinfenden Sohnes. 
Eilt er gefhäftig umher, wohlmollend, daß er den Göttern 
Reiche des töftlihen Tranks, und trägt er die goldene Schale 
Cchmwanfend, ernftlic beforgt, damit er nicht etwa bergieße, 

Und unendlich Gelächter entfteht von den feligen Göttern: 
Sumer zeigft du allein did, ernft und nimmt did) des Eohns an. 
Und id) fuchte mir nicht des Sammers gefellige Lindrung 
Heute, da mir der Tod des herrlichen, einz’gen bevorfteht? 
Denn mir hat e3 zu feft der graue Vater verkündet, 
Nereus, der mahre Mund, des Künftigen göttlicher Forfcher, 
SIene3 Tages, al3 ihr, verfammelt, ihr ewigen Götter, 
Mir das erzwungene Felt, des fterblichen Mannes Umarmung, 

“Sn des Pelions Wäldern, herniederfteigend, gefeiert. 
Damals Fündete glei) der Greis mir den herrlichen Sohn an, 
Vorzuziehen dem Bater, denn alfo wollt’ e8 tas Shidjal; 

Dodjzer verkündet’ zugleich der traurigen Tage Verkürzung. 

Alfo wälzten fih mir die eilenden Jahre vorüber, : 

Unaufhaltfam, den Sohn zur [hmwarzen Pforte des Ais 

Drängend. Was half mir die Kunft und die Lift? was die läus 
ternde Flamme‘ 

Mas das toeißfice Kleid? Den Ehdelften rifien zum Striege 
Unbegränzte Begier nad) Ruhm und die Bande des Schidjals. 
Traurige Tage hat er verlebt, fie gehen zu Ende 
Sleih.2Mir ift fie befannt, des hohen Gefchides Beringung. 
Eivig bleibt ihm geficherter Nuhm, dod) die Waffen der Keren 
Droben ihn nah und gewiß, ihn rettete felbft nicht Kronion. 
Alfo fprad) fie und ging und feste fi) Leto zur Seite, 
Die ein mütterlid) Herz vor den übrigen Uranionen 
Hegt im Bufen, und dort genof fie die Fülle des Schmerzen. 

Ernft nun wandte Kronion und mild fein göttliches Antlig 
Gegen die Klagende hin, und väterlich alfo begann er: .
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Zodhter, jolt’ ich von dir ber Säfterung heftige Worte 
SJemals im Ohre vernehmen, wie fie ein Titan wohl im Unmuth 
Ausftößt gegen die Götter, die dod den Dlympos beherrfchen! 
Selber fprichft du dem Sohn das Leben ab, thöricht verzweifelnd; 
Hoffnung bleibt mit dem Leben vermäblt, bie fehmeichelnde Göttin, 
Angenehm vor vielen, die als getreue Dämonen 
Mit deu fterbligen Dienfchen die wedfelnden Tage durchmallen, 
Ihr verfchließt fih nicht der Olymp, ja, jelber des is 
Graufe Wohnung eröffnet fih ihr, und das eherne Sıidjal 
Lägelt, wenn fie fi ihm, die holbe, jhmeichlerifch andrängt. 
Gab dod; die undurdbringlide Nacht Admetos’ Gemahlin 
Meinem Eohne zurüd, dem unbezwingbaren! Etieg nicht 

 Vrotefilaos herauf, die trauernde Gattin umfangend? 
Und eriveichte fidh nicht Perfephone, a3 fie dort unten 
Hörte des Orpheus Sefang und unbezwingliche Sehnjudt? 
Barb nicht Asflepios’ Kraft von meinem Strahle gebändigt, 
Der, verwegen genug, die Todten dem Leben zurüdgab? 
Selbit für den Todten hofft der Lebende. Wilft du verzweifeln, - 
Da der Lebendige nod; das Licht der Sonne genießet? 
Nicht ift feit umzäunt die Öränze deö Lebens; ein Gott treibt, 
3a, 03 treibet der Menjc fie zurüc, die Seren be3 Todes, 
Darum laß mir nicht finfen den Muth! beivahre vor Frevel 
Deine Lippen umd fchleuß dem feindlihen Epotte dein Ohr zu. 
Dft begrub fchon der Kranke den Arzt, der das Leben ihm Fürzlich 
Abgefprochen, genefen und froh der beleuchtenden Eonne, 
Dränget nicht oft Pofeidon den Kiel des Schiffes gewaltig 
Nach der verderblichen Sprt’ und fpaltet Blanfen und Nibben? 
Öleich entfinfet dag Nuder der Hand, und des berftenden hiffes 
Trümmer, von Männern gefaßt, zerftreuet der Gott in den Mogen. 
Ale will er verderben, dod) rettet mandjen der Dämon. 
Co aud) weiß, mic dünft, fein Gott nod) der Göttinnen erfte, 
Ben von Jlios’ Feld Nüdkehr nad) Haufe bejtimmt ep. 

Alfo Sprach er und fehwieg; da viß die göttliche Here 
ES chnell vom Site ih auf und ftand, wie ein Berg in ben 

= Meer ftcht, 
Dejien erhabene Gipfel de3 Nethers Wetter umleuchten.
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Hürnend fprad) fie und hoch, die einzige, würdigen Mejens: 
Schrediicher, wankend Gefinnter! iwas follen die täufdenden 

Worte? 
Spräcdeft du mic zu reizen etiva? und did) zu ergegen, 
Wenn id) zürne, mir fo bor den Himmlifchen Schmad) zu bereiten? 
Denn ich glaube wohl faum, daß ernftlich das Wort dir bebadit fen. 
I1to3 FäNt! du Schtourft e8 mir feldft, und die Winke des Schidfals 
Deuten alle dahin, fo mag benn aud) fallen Adhilfeus, 
Er, der befte der Griechen, der würdige Liebling der Götter! 
Denn wer im Wege fteht dem Gefhid, das dem endlichen Ziele 
durhtbar zueilt, ftürzt in den Staub, ihn zerjtamıpfen die Rofie, 
Zhn zerquetfchet das Nad des chernen, heiligen Wagen?. 
Alfo acht’ ich es nicht, wie viel du auch) Zweifel erregeft, 
sene vielleicht zu erquicen, die weich, fidh den Schmerzen dahingibt. 
Aber dieß fag’ ich dir do), und nimm dir foldes zu Herzen: 
Willfür bleibet ewig verhaßt den Göttern und Menfchen, 
Denn fie in Thaten fid) zeigt, aud) nur in Worten fi) fund gibt. 
Denn fo hod) wir auch ftehn, jo ift der ewigen Götter 
Enigfte Themis allein, und diefe muß dauren und walten, 
Wenn dein Neich dereinft, jo fpät e8 aud) fey, der Titanen 
Uebermägtiger Kraft, der lange gebändigten, weichet. 

Aber unbewegt und heiter verfegte Fronion: 
Weife fprichft du, nicht handelft du fo, denn e3 bleibet verwerflich 
Auf der Erd’ und im Hinmel, wenn fid) der Genofje des Herrfchers 
Zu den Widerfachern gefellt, geihäh’ es in TIhaten 
Dder Worten; das Wort ift nahenden Thaten ein Herold, 
fo bedeut’ ic) dir Diefes: beliebt'S, Unruhige, dir, nod 
Heute ded Kronos Neich, da unten mwaltend, zu theilen, 
Steig’ entfchloffen hinab, erharre den Tag der Titanen, 
Der, mid binft, nod) weit von Lichte des Wethers entfernt ift, 
Aber euch anderen fag’ ic e8 an, nod) drängt nicht Verderben 

“ Unaufhaltfam heran, die Mauern Troja’s zu ftürzen, 
Auf denn! wer Troja bejhüst, bejehüge zugleich den Adilleus, 
Und den übrigen fteht, mich bünft, ein trauriges Werk vor, 
Venn fie den trefffihften Mamı der begünftigten Dancer töbten, 
‚Alfo fprechend erhub er vom Thron fid) nad) feinen Oemädern.
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Und von dem Site bewegt entfernten fi) Leto und Thetis 
Sn.bdie. Tiefe der Hallen, des einfamen Wechfelgejprädes 
Traurige Wonne begehrend, und feiner folgte ben beiden. 
Nun zu Ares gekehrt, rief aus die erhabene Here: 
Sohn! was finneft nun du? deß ungebändigte Wilfüir 
Diefen und jenen begünftigt, den einen bald und den andern 
Mit dem mechfelnden Glüd der fhredlihen Maffen erfreuet. 
Dir liegt nimmer das Ziel im Sinn, wohin «3 geftedt fep, 
Augenblidiihe Kraft nur und Muth und unendlicher "Janımer, 
Afo den?’ ich, du werbeft num bald in der Mitte der Troer 
Selbft den Adilleus befämpfen, der endlich feinem Gefchid naht 
Und nit unterth ift, von Götterhänben zu fallen. 

Uber Ares verfegte darauf, mit Adel und Ehrfurdt: 
Mutter, diefes gebiete mir nicht; benn folches zu enben, 
Siemte nimmer dem Gott. E3 mögen die fterblichen Menfchen 
Unter einander fid) tödten, fo wie fie des Gieges Begier treibt. 
Mein ift, fie aufzuregen aus ferner friebficher Wohnung, 
Bo fie unbebrängt die herrlichen Tage genieen, 
Eid) um die Gaben der Geres, der Nährerin, emjig bemühend. 

“ Aber ih mahne fie auf, von Dffa begleitet; der fernen 
Chlachten Getümmel erklingt vor ihren Ohren, e3 Taufet 
Schon der Sturm be3 Gefechts um fie her und. erregt die Ger 

" müther 
Gränzenlos; nichts Hält fie zurüd, und in muthigem Drange 
Chhreiten fie Iechzend heran, der Todesgefahren begierig. 
Ufo zieh’ id) num hin, den Sohn ber liehlidhen Eos, 
Menmon, aufzurufen und äthiopifche Völker, 
Auch das Amazonengefhleht, dem Männer verhaft find. 
Aljo fprad er und wandte fi) ab; doch Kypris, die hofte, 
Sapt’ ihn und fah ihm ins Aug’ und fprad) mit herrlichen 

. Sädeln: 

Wilder, ftürmft du fo fort, die Ießten Völker der Erde 
Aufzufordern zum Kampf, der um ein Weib bier gelämpft wird! 
Thu es, ic) halte dich nicht! Denn um die fchönfte der Frauen 
It 8 ein wertherer Kampf, als je un der Güter Befigthum. .
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Aber errege mir nicht die äthiopifchen Völker, 
Die den Göttern fo oft die frömmften Fefte befränzen, 

Neined Lebens; ich gab die fhönften Gaben den Guten, 
Eivigen Liebeögenuß und unendliher Kinder Umgebung. ” 
Aber fey mir gepriefen, wenn du unmweiblihe Echaaren 
Wilder Amazonen zum Todesfampfe-heranführft: 
Denn mir find fie verhaßt, die rohen, tweldhe der Männer 
Cüße Gemeinfhaft fliehen und, Pfervebändigerinnen, 
Ieden reinlien Neiz, den Ehmud der Weiber, entbehren. 

Alfo Sprach fie und fah dem eilenden nad); doch behende 
Wandte die Augen fie ab, des Phöbos Wege zu fpähen, 
Der fi) von dem Olympos zur blühenden Erbe herablief, 
Dann bad Meer durhfgritt, die Infeln alle vermeibend, - 
Nah dem thymbräifchen Thal Hineilete, wo ihm ein Tempel 
Ernjt und würbig ftand, von Troja’s Völkern umflofien, 
ALS e3 Friede no) var, ivo alles der Sefte begehret; 
Aber nun ftand er leer und ohne Feier und ettkampf. 
Dort erblidt' ihn die Huge, gevandte Kypris, die Göttin, 
Ihm zu begegnen gefinnt, denn mandherlei twälzt fie im Bufen. 

Und zu Here Sprach die ernfte Pallas Athene: 
Ööttin! du zürneft mir nicht. Jch fteige jebo hernieber, 
Senem zur Geite zu treten, den bald nun das Schidjal ereilet. 
Sol ein fhönes Leben verdient nicht zu enden in Unmuth. 
©ern gefteh’ id} e8 dir] vor allen Helden ver Vorzeit, 
Wie aud'ber Gegenwart, Iag ftet3 mir Adjilens am Herzen; 
Ia, ich hätte mich ihm verbunden in Lieb’ und Umarmung, 
Könnten Tritogeneien die Werke der Aypris geziemen; 
Aber wie er den Freund mit geivaltiger Neigung umfaft hat, 
Alfo Halt’ ih .aud) ihn; und fo ivie er jenen bejammert,' 
Werd’ ich, wenn er nun fällt, den Sterblichen Hagen, die Göttin. 
Ad! daß fon fo frühe das fchöne Bildnig der Erbe 
Sehlen foll, die breit und weit am Gemeinen fidh freuet! 
Daß der fchöne Leib, das herrliche Xebensgebäude, 
dreflender Flamme foll dahingegeben zerftieben! 
Ad! und daß er fi nicht, der edle Jüngling, zum Manne
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Bilden fol! Ein fürftliher Mann ift fo nöthig auf Erben; 
Daß die jüngere Wuth, de3 tvilden Berftörens Begierde 
Sich, al8 mächtiger Sinn, ale Ihaffender, endlich bemeife, 
Der die Ordnung beftinmt, nad) welder fid) Taufende richten! 
Nicht mehr gleicht der Vollendete dann den ftürmenben Ares, 
Dem die Chlaht nur genügt, die männertöbiende! Nein, er 
Gleiht dem Kroniden felbft, von dem auSgehet die Wohlfahrt. 
Städte zerftört er nicht mehr, er baut fie: fernen Geftabe 
Führt er den Neberfluß der Bürger zu; Küften und Chrten 
Wimmeln von neuem Bolf, des Raums und ber Nahrung be 

gierig, 
Diefer aber baut fidh fein Grab. Nicht ann over Toll ich 
Meinen Liebling zurüd von der Pforte des Wis geleiten, 
Die.er fchon forfchend umgeht und fucht, dem Freunde zu folgen, 
Die ihm, fo nahe fie Hafft, nod) nächtliche Dunkel umbhüllen. 
Alfo fprad) fie und blicdte fhrediih hinaus in den Meiten 
Aether. Schredlich blidet ein Gott da, wo Sterbliche weinen. 

Aber Here verfeßte, der Freundin die Schulter berührend: 
Tochter, ich theile mit bir’ die Schmerzen, die dich ergreifen; 
Denn wir denfen ja glei in vielem, fo audı in diejem, 
Daß ich vermeide des Mannes Umarmung, du fie verabfcheuft 
Aber defto geehrter ift ftetS ung der Würdige, Vielen 
Frauen ift ein Weichling erwünjcdt, twie Andifes, der blonde, 
Dder Endymion gar, der nur als Chläfer geliebt ward. 
Aber faffe dich nun, Kronions würdige Tochter, 
Steige Hinab zum Peliden und fülle mit göttlihen Leben 
Seinen Bufen, damit er vor allen fterblihen Menschen 
Heute der glüdlichfte fey, des fünftigen Nuhmes gebvenkend, 
Und ihm der Stunde Hand die Fülle des Emwigen reiche, 

Palaz eilig [dmücte den Fuß mit den goldenen Sohlen, 
Die dur) dar weiten Naum des Himmels und über bag Meer fie 
Tragen, Schritt fo hinaus und durdftrih die ätherifhen Räume, 
So wie bie untere Luft, und auf die famanbrifche Höhe 
Senkte fie fchnell fi) hinab, ans: weitgefehene Grabmal 
Aeiyetes’, Nicht blicte fie erft nad) der Vefte der Stadt hin, .
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° Nicht in das ruhige Feld, das stwifchen des heiligen Xanthos 
Immerfließendem Chmud und des Simois fteinigem breitem 
Zrodenem Bette hinab nad) dem liefigen Ufer fic) firedet. 
Nicht durchlief ihr Bid die Reihen der Chiffe, der Zelte, 
Cpähete nicht im Getwimmel herum bes gejchäftigen Lagers; 
Meerwärts wandte bie Göttliche fi, der figeijche Hügel 
Sul ihr das Auge, fie fah den rüftigen Peleionen 
Seinem gefhäftigen Bolfe der Myrnidonen gebietend. 

._  Öleid) der beiveglihen Schaar Ameifen, deren Gejcäfte 
Tief im Walde der eilende Tritt bes Jägers geftöret, 
Ühren Haufen zerftreuend, wie lang’ er und forglich gethürmt war; 
Schnell die gefellige Menge, zu taufend Schaaren zerjtoben, 
Wimmelt fie hin und her, und einzelne Taufende twimmeln, 
Jede das Nächte fafiend und fic) nad) ber Mitte beftrebend, 
Hin nad) dem alten Gebäude des labyrinthifchen Kegels: 
Alfo die Myrmidonen, jie häuften Erbe mit Erbe, 
Nings von außen den Wall aufthürmend; alfo eriwuds er 
Höher, augenblids, hinauf in beferiebenem Kreife. 

Aber Adhileus ftand im Grunde des Bechers, umgeben 
Nings von dem ftürzenden Wall, der um ihn ein Denkmal 

emporftieg. 
Hinter ihn trat Athene, nit fern; des Antilodos Bildung 
Hüllte die Göttin ein, nicht ganz, denn herrlicher fchien er, 
Bald nun zurücgewandt, erblidte den Freund der Pelibe 
Freudig, ging ihm entgegen und fprad, die Hand ihm er- 

greifend: 
Trauter, Tommft du mir aud, das ernfte Geichäft zu beförbern, 
Das der Jünglinge Fleiß mir nah und näher vollbringet? 
Sieh! wie rings der Damm fich erhebt, und jhon nad) der Mitte 
Sid) der rollende Ehutt, den Kreis berengend, herandrängt, 

“ Soldjeg mag die Menge vollenden, dod) dir fei empfohlen, 
In der Mitte das Dach, den Cohirm der Urne, zu bauen. 
Hier! zivet Platten fondert’ ic) aus, beim Graben gefundne, 
Ungeheure; geivig der Erberfchüttrer Rofeidon 
Rig vom hohen Gebirge fie Ios und fchleuderte hierher
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Sie, an des Meeres Rand, mit Kies und Erde jie been. 
Diefe bereiteten, ftelle fie auf; an einander fie Iehnend, 
Baue das fefte Gezelt! darunter möge bie Urne 
Stehen, heimlich verwahrt, fern bis ans Ende der Tage. 
Vülle die Lüde fodann des tiefen Raumes mit Erbe, 
Immer meiter heran, bis daß ber vollendete Kegel, 
Auf fich felber geftüßt, den Fünftigen Menfchen ein Mal fen. , 

Ale Sprach er, und Zeus’ Haräugige Tochter Yihene _ 
Hielt ihm die Hände nod) feft, bie Thredlichen, denen im GStreite 
Ungern nahet ein Mann, und wenn er der trefflichite toäre. 
Diefe drüdt’ fie gefchloffen mit göttlicher freundlicher Stärke, 
Wieberholend, und fprad) die holden erfreuenden Morte: 
Zieber, was du gebeutft, vollendet fünftig der Deinen 
Letter, fey eö nun id), fey aud) es ein andrer, wer!mweig es?- 
Aber laß uns fogleih, aus diefem brängenden Kreife 
Steigend hinauf, des Malles erhabenen Nüden umfchreiten! 
Dorten zeigt fi) das Meer und das Land und die Infeln der Ferne. 
Allo Iprad) fie und regte fein Herz und.hob, an der Hand ihn 
Vührend, Teicht ihn Hinauf, und alfo mwandelten beibe 
Um den erhabenen Rand des immer machfenden Dammes, 

Aber die Göttin begann, die blauen glänzenden Augen 
Gegen das Meer geivendet, verfuchende freundlidde Motte: 

 Welde Segel find dieß, die zahlreich, hinter einander, 
Streben dem Ufer zu, in weite Reihe gebehnet? 

Diefe nahen, mid) bünft, fo bald nicht der heiligen Erbe, 
Denn vom Strande der Mind weht morgenbli ihnen entgegen 

Seret ber Blied mich nicht, verfete der große Pelive, 
‚Trüget mid nidt das Bild der bunten Schiffe, jo find es 
Kühne phönikifhe Männer, begierig mancdherlei Reichthums. 
Aus den Infeln führen fie her willfommene Nahrung 
Bu dem adaiifchen Heer, das ange vermißte die Zufuhr: 
Wein und getrodnete Frucht und Heerden blöfenden Biehes, 
3a, fie follen, gelandet, mic bünkt, die Völfer erquiden, 
Che die drängende Echladt die neugeftärkten heranruft.
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MWahrlich! verfette darauf die bläulich blidende Göttin, 

Keineöiwweges inte der Mann, der hier an ber Küfte 
Eid die Warte zu fchaffen die Seinigen fämmtlic) erregte, 
Künftig ins hohe Meer nad Tommenden Ehhiffen zu Spähen, 
Dber ein Feuer zu zünden, der Steuernben nädhtlices Zeichen. 

- Denn der tweitefte Raum eröffnet hier fi) den Augen, 

Ninmer leer; ein Schiff ‚begegnet ftrebenden Schiffen, 
"Dover folgt. Fürwahr! ein Mann, von Ofeanos’ Strömen 
Kommend und Törniges Gold des Binterften Phafis im hohlen 
Schiffe führend, begterig, nad Taufch, das Meer zu durdftreifen, 
Smmer würd’ er gefehn, wohin er fih-mwendete. Edifft’ er 
Durch die falzige Fluth des breiten Hellespontos 
Nach des Kroniden Wieg’ und nad) den Strömen Aegyptos’, 
Die tritonifhe Syrie zu fehen verlangend, vielleicht auch) 
An dem Ende ber Erbe die niederfteigenden NRofje 
Helios’ zu begrüßen und dann nad) Haufe zu Ichren, 
Neidy mit Waaren beladen, wie mandye Hüfte geboten, 
Diefer würde gefehn fo hinwärts als aud) berwärts. 

Selbft au wohnet, mich däudht, dort hinten zu, wo fi Vie 
R Nacht nie 

Trennt von der heiligen Erde, der eivigen Nebel verdrofien, 
Mander entfchloffene Mann, auf Abenteuer begierig, 

° Und er wagt fi ins offene Meer; nad) dem fröhlichen Tag zu 

Steuernd, gelangt er hierher und zeigt den Hügel von ferne 

Seinen Gefellen und. fragt, a8 hier bas Zeichen bebeute, 

Und mit beiteren Blid eriiederte froh der Pelide:; 

Weislid) fagft du mir das, de3 mweifeften Vaters Erzeugter! 
Nicht allein bebenfend, tvas jeht dir das Auge berühret, 
Sondern das Künftige fhauend, und heiligen Sehern vergleichbar. 

Gerne hör’ id) did an; die holden Neben erzeugen 
Neue Wonne der Bruft, die fhon fo lang’ ich entbehre. 
Wohl wird mander daher die blaue Woge durchfchneiden, 

Schauen das herrlihe Mal und zu den Nuberern fprecdyen: 
Hier liegt Feinestwegs der Adjaier geringfter beftattet, 
Denen zurüd den Weg der Moiren Etrenge verfagt hat; 

Denn nicht wenige trugen den. thürmenden Hügel zufammen.
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Nein! fo redet er nicht, verfeßte heftig die Göttin: Sehet! ruft er entzüdt, von fern ben Gipfel erblidend, Dort ift das herrliche Mal bes einzigen großen Peliden, Den fo frühe der Erde der Moiren Willkür entrifien. Denn das fag’ id} dir an, ein Mahrheitäliebender Eeher, Dem jebt augenblids das Künftige Götter enthülfen: Weit von Dfeanos’ Strom, vo die Noffe Helios herführt, ' Heber den Scheitel fie lenfend, bis hin i00 er Abends binabfteigt, a, jo weit nur der Tag und die Nacht reicht, fiehe, verbreitet Eich dein herrlicher Nuhm, und alle Völfer berehren . Deine treffende Wahl des furzen rühmlicyen Lebens, 
Köftliches Haft du erwählt. Wer jung die Erde verlafien, Wandel au ewig jung im Reiche Berfephoneia’s, Emwig erfcheint er jung ben Sünftigen, evig erfehnet. Stirbt mein Vater dereinft, der graue reifige Neftor, . Der beklagt ihn alsdann? und jelbft von dem Auge bes Sohnes Wälzet die Thräne fid) faum, die gelinbe, Völlig vollendet Liegt der ruhende Öreis, der Sterblichen herrliches Mufter. Aber der Züngling fallend erregt unendlihe Sehnfugt . Allen Künftigen auf, und jedem ftirht er aufs neue, Der die rühmliche That mit rühmlichen Thaten gefrönt mwünjdt, 

" Öleidh berfeßte darauf einftimmende Neben Adilfeus: 3a, fo [häßet ber Menfd) da3 Leben als heilige3 Kleinod, Daß er jenen am meiften verehrt, der e8 troßig verfhhmähet. Mande Tugenden gibt’3 der hohen verftändigen Meisheit, Mandje der Treu’ und der Pflicht und der alles umfafjenden Liebe; Aber feine wird fo berehrt don fämmtliden Menfcen, ALS der feftere Sinn, der, ftatt dem Tode zu weichen, 
Selbft der Keren Gewalt zum Streite muthig beranruft, Aud ehrwürdig fogar erfcheinet fünft’gen Gefghlechtern Sener, der, nahe bedrängt von Edhand’ und Sammer, ent: 

fhlojjen Selber die Schärfe des Erzes zum zarten Leibe gewendet, Wider Willen folgt ihm der Ruhm; aus der Hand ber Ber: 
atveiflung Nimmt er ben herrlichen Kranz des unverwelflichen Sieges.
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Alfo jpradb er, doch ihm erivieberte Pallas Athene: 
Chidliches haft du gefprocdhen, denn fo begegnet’s den Menfchen: 
Selbft den geringften erhebt der Tobesgefahren Verachtung. 
Herrlich fteht in der Echladht ein Knecht an des Königes Eeite. 
Celbft des häuslichen Weibes Ruhm verbreitet die Erbe. 
Immer nod) wird Alfeftis, die jtille Gattin, genennet 
Unter den Helben, bie fid) für ihren Admetos dahingab. 
Aber feinem fteht ein herrlicher größeres Loos vor, 
AS dem, welher im Streit unzähliger Männer der erfte 
Ohne Frage gilt, die bier, ahatifcher Abkunft 
Ober heimifche Phrygen, unendliche Kämpfe durdjftreiten. 
Dinemofgne wird eh mit ihren herrlichen Töchtern 
Zener Schlachten vergefien, der erften göttlichen Kämpfe, 
Die dem Kroniden das Neich befeftigten, wo fi die Erbe, 
Vo fid) Himmel und Meer beivegten in flammendem Antheil, 
Ch die Crinnrung verlöfcen der argonautifhen Kühnbeit, 
Und bereulifcer Kraft, nicht mehr die Erbe gedenken, 
ALS daß biefes Gefild und biefe Küfte nicht follten 
Künden Hinfort zehnjährigen Kampf und die Gipfel der 

Thaten. 
Und dir war e3 beftimmt, in biefem herrlichen Kriege, 
Der ganz Hellas erregt und feine rüftigen Eireiter 
Ueber dad Meer getrieben, jo tie die legten Barbaren, 
Bunbeögenofjen der Troer, hierher zum Kampfe geforbert, 
Immer der erfte genannt zu feyn, ald Führer der Völker. 
Ro fh nun Tünftig der Kranz der ruhigen Männer ver: 

fammelt 
Und den Eänger vernimmt, in fiherem Hafen gelandet, 
NRuhend auf gehauenem Stein von der Arbeit des Nubers 
Und vom fhredlihen Kampf mit unbezwinglichen Wellen; 
Aud am heiligen Feft um den herrlichen Tempel gelagert 
Zeus’ des Dlympiers ober des fernetreffenden Phöbos, 
Wenn ber rühmliche Preis den glüdlichen Siegern ertheilt ward, 
Immer toird dein Name zuerft von den Lippen des Eängers 
Vlieken, wenn er voran bes Gottes preifend erwähnte. 
len erhebft du das Herz, als gegenwärtig, und allen 
Tapfern verfhtwindet der Nuhm, fih) auf did) Einen vereinend,
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Drauf mit ernftem Blid verfeßte Iebhaft Ahilleus: 
Diejes vedeft du bieder und wohl, ein verjtändiger Jüngling. 
Denn zwar reizt e8 den Mann, zu fehn die drängende Menge 
Seinetiwegen berfammelt, im Leben, gierig des Schaueng, 

. Und fo freut e3 ihn aud, den holden Eänger zu denken, 
Der de8 Gefanges Kranz mit feinem Namen verflechtet; 
Aber reizender ift’s, fid) nahveriwandter Gefinnung 
Eveler Männer zu freun, im Leben, fo aud im Tobe. 
Denn mir ward auf der Erbe nichts Föftlichers jemals gegeben, 
Al wenn mir Ajar die Hand, der Telamonier, fchüttelt, 

"Abends, nad) geendigter Chlacht und gewaltiger Mühe, 
Sic) de3 Sieges erfreuend und nievergemordeter Feinde. 
Wahrlid, das Furze Leben, e8 wäre dem Menfchen zu gönnen, 
Daß er e3 froh vollbrädhte, vom Morgen bis an den Abend 
Unter der Halle figend und ESpeife die Fülle geniekend, 
Auch dazu den ftärkenden Wein, den Sorgenbeztvinger, 
Wenn der Sänger indeß Vergangnes und Slünftiges brächte, 
Aber ihm warb fo wohl nicht jenes Tages befhieden, 
Da Kronion erzürnt dem Eugen Sapetiven, 
‚Und Bandorens Gebild Hephaiftos dem König geihaffen: 
Damals tard befchlofjen der unvermeidliche Sammer 
Allen fterblihen Menfchen, die je die Erde beivohnen, 
Denen Helios nur zu trüglihen Hoffnungen Ieughtet, 
Trügend felbft durch Himmlifchen Glanz und erquidende Strahlen. 
Denn im Bufen des Menfchen ift ftetS des unenbliden Habers 
Quelle zu fließen geneigt, bes ruhigften Haufes Verberber; 
Neid und Herrfhfught und Wunfd) des unbebingten Befiges 
Weit vertheileten Gut, der Heerben, fo ivie des Meibes, 
Die ihm göttlich fcheinend gefährlichen Jammer ins Haus bringt . 
Und wo raftet der Menfc) von Müh’ und gewaltigem Streben, 
Der die Meere befährt im hohlen Schiffe, die Erbe, 
Kräftigen Stieren folgend, mit fdidlicher durde durdziehet? 
Ueberall find Gefahren ihm nah, und Toche, der Moiren 
Aeltefte, veget den Boben der Erde fo gut als das Meer auf. 
Alfo fag’ich dir die: der Glüdlichfte vente, zum Etreite 
Immer gerüftet zu feyn, und jeder gleiche den Krieger, 
Der von Helios’ Bid zu feiden immer bereit ift.
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Tächelnd verfeßte darauf bie Göttin Palfas Athene: 
La dieß alles uns nun befeitigen! Segliche Nebe, 
Wie fie auch weile fey, der erbegeborenen Menfchen 
Löfet die Näthfel nicht der undurddringlicen Zukunft," 
Darum geben!’ ich befier. de3 Ziveds, warum ich .gefommen, 
DIE zu fragen, ob du vielleicht mir irgend geböteft, 
Dir jogleich zu beforgen das Nöthige, wie aud) den Deinen. 

Und mit heiterem Grnft verfeßte ber große Belide: 
Wohl erinnerft du mid), der teifere, tvas c8 bebürfe. 
Did) zivar veizet der Hunger nicht mehr, no) der Durft, nod) 

ein andres 
Erbegebornes Verlangen zur Feier fröblider Stunden; ' 
Aber diefen ift nicht, den treu arbeitenden Männern, 
In der Mühe felbft der Mühe Zabung gegeben. 
Sorderft du auf der Deinigen Kraft, fo mußt du fie ftärken 
Mit den Gaben der Geres, die alles Nährende fpenbet. 
Darım eile hinab, mein dreund, und fende des Brodes 
Und de3 Weines genug, damit twir fördern bie Arbeit, 
Und am Abende fol der Geruch twillfommenen Sleifches 
Eud) entgegendampfen, das erft geichlachtet dahin fiel. 
Alfo fprad) er Iaut; die Seinen hörten die Worte, 
Lähelnd unter einander, erquidt vom Schweihe der Arbeit. 

Aber hinab ftieg Pallas, die göttliche, fliegenden Echrittes, 
Und erreichte fogleich ber Mprmidonen „Gegelte, 

“ Unten am Fuße des Hügels, die rechte Seite des Lagers 
Treu bewadjend; e3 fiel die Loos dem hohen Achilfeus, 
Öleidh erregte die Göttin die ftets vorfihtigen Männer, 
Melde, die goldene Frucht der Erde reichlich betwahrend,. 
Sie dem ftreitenden Mann zu reichen immer bereit find, 
Viele nun rief fie an und Tprach die gebietenden Worte: 
Auf! was fäumet ihr nun, des Brobes tilffommene Nahrung 
Und des Meines hinauf den Schwerbemühten zu Bringen, 
Die nicht heut am Gegelt in frohem Gejchtwäte verjammelt 
Citen, das Feuer fhürend, fid tägliche Nahrung bereiten. 
Auf, ihr Faulen, fchaffet fogleih den thätigen Männern, 

Goethe, Werke. II. . 7
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Was der Magen bedarf; denn allzuoft nur verkürzt ihr \ 
Streitendem Volfe den fhulbigen Lohn verheißener Nahrung. ' 
Aber mich dünkt, euch fol des Herrfchenden Zorn noch ereilen, 
Der den Krieger nicht her um eurettvillen geführt hat. 
Alfo fprad) fie,-und jene gehorchten, verdrofjenen Herzens, 
Eilend, und fchafften die Fülle heraus, die Mäuler belabend,
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Reincke Fuds. 
In zwölf Öefängen.



Schon in frühen Jahren war Goethe durd Everdingens Kupfer 

zum Reinefe GudS angezogen und mit dem alten Gedichte veriraut ges 

worden. Im Jahre 1778 vergleicht er fi, in einem Briefe an Frau 

v. Stein, mit den Bären, über dejien Treue im Neinefe FucdhE weiler 

nadhzulejen jei. Im März 1788 erhielt er duch Sinebel aus einer 

Negenäburger Auction ein jhönes Gremplar des Gevichtes, daS er zehn 

Fähre fpäter, nad) der Hinrichtung Ludwigs XVL, wieder. zur Hand 

nahm, um fh don der Betrachtung der Welthändel abzuziehen, was 

ihm aud) gelang. Hatte er fid) bisher an Strafen«, Markt: und Pöbel- 

auftritten 513 zum Abfchen überfättigen müffen, jo exheiterte «8 ihn nun, 

in den Hof» und Negentenfpiegel zu bliden: denn wenn aud) hier das 

. Denfchengefgleht fih in feiner ungeheuchelten TIHierheit ganz natürlich 

bortrug, fo gieng do alles, wo nicht mufterhaft, doc) heiter zu, und 

nirgends fühlte fi) der gute Humor geftört, Um nun das Töftliche Wert 

teöt innig zu geniepen, begann er aljobald eine freue Nadbilvung und 

äivar in Yeramelern, um fi). üker diefe von Flopftod Läplic, gebilvete, 

von BoE firenger gehandhabte Versform,, deren eigentliche Tehnit ihm 

räthjelhaft erfchien, während der Urbeit jelbjt praftiige Aufihlüffe zu 

verigaffen. Dieje Art der Bearbeitung fam dem Werke jehr wohl zu 

ftatten, da die Verfe ohne die Kenninig und Nabildung der frengeren 

Born viel Teichter und fliegender geriethen, al wenn der Dichter die 
 metrifgen Regeln über Cäfur und Diärejfen gemwijienhaft zu erfüllen 

verjudht und nad; VBohens Weile durch den antififierenden Serameter 
dem leichten anmuthigen jhalfhaften Inhalt die jehwere feierliche Korn 
aufgeziängt Hätte, Die Arbeit gieng leicht von ver Hand; jdon am 

2. Mai 1793 war die Vertheilung auf zwölf Gejänge fertig fematifiert 
und der Umfang des ganzen Gebichts auf elwa fünfthalbtaufend Berfe 
veranjhlagt. Auh war mandes jKom ausgeführt; doch die eigentliche 
Ausarbeitung nahm den Sommer und einen Theil des Herbftes hin. Im 
September war der zweite Gefang, des Bären Honigihmaus, um prä 
jentafel zu werden, nod) der meiften Arbeit bevürftig; doc) nahte ic) 

das Gevicht, obwohl es nod) viele Mühe verurjachte, der Druderpreife. 
Sm Juni 1794 erfchien der Reinefe Fuchs als zweiter Band bon Goeihes 
Neuen Schriften bei Unger in Berlin. — Schiller fand ungemeines
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Behagen daran, bejonders um des homerifchen Tones, willen, der ohne 
Afectation darin beobachtet fei, während Körner meinte, Goethe Hätte 
bei der darauf verwandten Zeit und Mühe fetwas Bedeutenderes geben 
Tönnen; vieles darin fei doc) troden und langweilig — ein Urtheil, das 

. bei Kömers feinem Verftändnig poetifcer Werfe auffällig erjjeinen künnte, 
wenn die verhälttiimäßig geringe Theilnahme des damaligen Rublifums 
für biefes Gebicht nicht faft dafjelbe andeutele. Den Stoff hat Goethe 

. nicht erfunden, nicht einmal entvedt; er jlag in vielen Bearbeitungen 
feit Jahrhunderten vor und war niemals in Vergefjenheit gerathen; nur 
in hodbeutfher Sprade Hatte er feit längerer Zeit feine Erneuerung 

“mehr gefunden, während bie niederbeutfche Faffung im nördlichen Deutjch- 
Ion mwenigfiens nod) alfgemein verbreitet und bekannt war. Dieje Form 
erjheint dem naiven Gegenftande am angemefjenften, da bie Thiere, bie 
wejentlid) als verfleiveie Menjchen handeln, do ohne ihre fpecijiich 
thierifche Natur abgelegt zu Ihaben, nun auch durd) die Sprade den 
unteren Volfsfdjichten anzugehören feinen und ihre derbere Natur auf) 
den derberen Ausprud findet. In der hocpdeutihen Fajjung erjdeinen 
fie wie verfeinert, und mandjer Träftige Zug mußte der Sprade der all- 
gemeinen Bildung und der Decenz, fdjon vor Goethe, „geopfert werben, 
gehörte doch aber einmal zum Charakter des Ganzen. Goethes Bear 
beitung, obwohl fie im Allgemeinen treu dem Driginale folgte, Hatte den 
Stoff, Ion der gebildeteren Natur des Dichters wegen und um des 
Swedes willen, aus dem heitern Thiergedichte einen hellen Spiegel des 
Welttreibens zu fhaffen, no mehr ins Seine und Weltmännijce, 
hinaufgehoben, ohne das Zhierifche seritören zu tollen. Doch ungeadhtet 
der inneren Ummanblungen, melde durch diefe Art der Bearbeitung 
in dem Gedichte vorgegangen find, hat Goethes Neinele faft nur den 
Charakter des Niedrig-Komijden abgejtreift und dafür das Heiter-Romifche 
um jo anmuthiger durögeführt. Er giebt eine Wiederbelebung des Stoffes, 
wie fie für die allgemeine Bildung und für die feinere Gefittung unfrer 
Zeiten allein möglich, erfjeint, und fteht in der pueueren Literafur als 
einziges Beifpiel einer rein naiven Zhierditung von Hoher Bedeutung da. 
Goethes Neinefe hat fih aller außerhalb des Stoffes Tiegenden Anjpie- 
lungen, aller modernen zeitlichen und örtlichen Anknüpfungen enthalten 
und fteht in diefer Beziehung über dem nieberdeutichen Original, daS 
folde Unlehnungen Teineswegs verfämäht Hat. Innerhalb der Grenzen 
diejes reinen Stils hat der bearbeitende Dichter alle Schattierungen der 
Laune, de3 SHumors, der anmuthigen Schalfhaftigfeit verwendet, um 
in dem heiter bewegten Leben ber Thierwelt, deren Schmerzen felbft 
uns nod) Tomif erjgjeinen, ein Iachendes Bild des Teidenjchaftlichen 
ränfevollen Menjcjentreibeng farbenreich auszuführen. 8.6.



Erfer Gef ng. 

Pfngften, da Liebliche Feft, tonr gefommen, e8 grünten und 
blühten 

Selb und Wald; auf Hügeln und Höhn, in Büfden und Heden 
Uebten ein fröhliches Lied die neuermunterten Bögel; 
Tede Wiefe fproßte von Blumen in duftenden Gründen, 
Geftlih heiter glänzte der Himmel und farbig die Crde. 

Nobel, der König, verfammelt den Hof, und feine Bafallen 
Eilen gerufen herbei mit großem Gepränge; da Tommen 
Diele jtolze Gefellen von allen Seiten und Enden, 
Lütfe, der Kranid), und Marlart, der Häher, und alle die Beften. 
Denn der König gebenkt mit allen feinen Baronen 
Hof zu halten in Feier und Pradit; er läßt fie berufen 
Alle mit einander, fo gut die großen al Heinen, 
Niemand follte fehlen! und dennod) fehlte der eine, 
Neinefe Fuchs, der Schelm! der viel begangenen Srevels 
Halben des Hofs fid) enthielt. So fejeuet das böfe Geiwifien 
ht und Tag, e3 [heute der Fuchs die verfammelten Herren. 
Ale hatten zu Hagen, er hatte fie alle beleidigt, 
Und nur Orimbart, den Days, den Sohn des Bruders verfchont? er. 

STegrim aber, der Wolf, begann die Klage; von allen 
Seinen Bettern und Gönnern, von allen Freunden begleitet, 
Trat er vor den König und fprad) die gerichtlichen Worte: 
Önädigfter König und Here! vernehmet meine Befchtwerben. 

« Ebel feyb ihr und groß und ehrenvoll, jedem erzeigt ihr 
Recht und Gnade: fo Inft euch denn aud) des Schadens erbarmen, 
Den id von Neinefe Fuchs mit großer Schande gelitten.
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Aber vor allen Dingen erbarmt euch, daß er mein Weib fo 
dreventli öfters verhöhnt und meine Kinder. verlegt bat. 
Ah! er hat fie mit Unrath befubelt, mit äbendem Unflath, 
Da mir zu Haufe noch drei in bittrer Blindheit fid) quälen. 
Star ift alle der’ Srevel fchon Iange zur Epradje gelommen, 
3a, ein Tag ivar gefeßt, zu fchlichten folde Beichiwerden: 
Er. erbot fid) zum Eibe, dod) bald befann er fi) anders 
Und entiwifchte behend nad) feiner Vefte. Das toiffen 
Ale Männer zu wohl, die hier und neben mir fteben. 
Herr! ich Fönnte die Drangfal, die mir der Bube bereitet, 
Nicht mit eilenden Morten in vielen Moden erzählen, 
Würde die Leintvand von Gent, fo viel aud) ihrer gemacht fvird, - 

. Me zu Pergament, fie faßte die Streidhe nicht alle, 
Und ich fÄhtweige davon. Dod; meines Meibes Entebrung 
drißt mir das Herz! id) räche fie auch, e8 iverde ivas wolle, 

- AS nun Jfegeim fo mit traurigem Muthe geiprodhen, 
Trat ein Hünbchen hervor, hieß Maderlos, vevte franzöfifch 
Vor dem König: wie arm e3 getvefen und nichts ihm geblieben, - 
AS ein Stückchen Wurft in einem Wintergebüfche; 
Neinefe Hab’ aud; das ihm genommen! Seht fprang aud) der Kater 
Hinze zornig hervor und fprad): Erhabner Gebieter, 
Niemand befehwere fi mehr, baf ihm ber Böfewicht fchabe; 
Denn ber König allein! Ic) fag’ eud, in diefer. Gefelfcaft 
Sit hier niemand, jung oder alt, er fürdjtet den Srevler! 
Mehr als euch! Tod Maderlos’ Klage will tvenig bedeuten, . 
Schon find Jahre vorbei, feit diefe Händel geichehen; 
Dir gehörte die Wurft! Sch follte mich damals befchtveren. 
Jagen war id) gegangen: auf meinem Wege durdfucht’ ich 
Cine Mühle zu Nacht; e3 fchlief die Miülferin: fachte 
Nahım id) ein Mürftchen, id will es geftehn; doch hatte zu diefer 
Maderlos irgend ein Necht, fo dankt’ er'S meiner Bemühung. 

Und ber Panther begann: Mas helfen Klagen und Worte! 
Wenig richten fie aus; genug, das Uebel ift ruchbar. 
Er ift ein Dieb, ein Mörder! Ich darf es fühnlich behaupten; 
3a, 63 wilfen’3 die Herren, er übet jeglichen Frebel.
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Döchten dod) alle die Evlen, ja, felbft der erhabene König 
Öut-und Ehre verlieren, er lachte, gewänn’ er nur etiva 
Einen Biffen dabei von einem fetten Capaune. 
Sabt euch erzählen, tie er jo übel an Lampen, den Hafen, 
Seftern that; hier fteht er, der Mann, der feinen verlegte! 
Neinefe ftellte fi) fromm und wollt’ ihn allerlei Weifen 
Kürzlid Ichren und was zum Caplan noch weiter gehöret; 
Und fie fegten fi) gegen einander, begannen das Credo. 
Aber Neinele Tonnte die alten Tüden nicht fajien; 
Innerhalb unfers Königes Fried’ und freiem Geleite 
Hielt er Lampen gefaßt mit feinen Klauen und zerrte - 
zZüdifh den rebliden Mann. Ic) Fam die Etrafe gegangen, 
Hörte beiber Gefang, ber, Faum begonnen, fehon wieder 
Endete. Hordhend wundert id; mid), doc) als ich binzufam, 
Kannt' ih Neinefen ftrads, er hatte Lampen beim Kragen; 
Sazrer hätt ihm gewiß das Leben genommen, wofern id) 
Nicht zum Olüde des Wegs gekommen tväre. Da fteht er! 
Echt die Wunden an ihm, dem frommen Manne, den feiner 
Zu beleidigen denkt. Und will e3 unfer Gebieter, 
Wollt ihr Herren e3 leiden, baf fo des Königes Friebe, 
‚Sein Geleit und Brief von einem Diebe verhöhnt wird, 
D, fo wirb der König und feine Kinder nod) fpäten 
Vortourf hören von Leuten, die Net und Geredhtigkeit lieben. 

Slegrim fagte darauf: Eo wird es bleiben, und leider 
Wird uns Neinefe nie va Gutes erzeigen. D! läg’ er 
Lange todt; da3 wäre das Befte für friebliche Leute: 
Aber wird ihm diekmal verziehn, fo wird er in furjem 
Etliche Fühnlich berüden, die nun e3 am wenigften glauben. 

‚Neinefens Neffe, der Tachs, nahm jeht die Nete, und muthig 
Cprad er zu Neinekens Beitem, fo falfch aud) diefer befannt var. 
Alt und wahr, Herr Ffegrim! fagt’ er, beweift fic) das Eprihwort‘: 
Seindes Mund frommt felten. So hat au) wahrlid) mein Oheim 
Eurer Worte fi) nicht zu getröften. Dod) ift e8 ein Leichtes. 
Mär er hier am Hofe fo gut als ihr, und erfreut’ er 
Eid) des Königes Gnade, fo möcht’ e3 euch) fiher gereuen,
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Daß ihr jo hämifc) geiproden und alte Gefhichten erneuert. 
Aber was ihr Uebel3 an Neinefen felber berübet, 
Nebergeht ihr; umd doch, e3 mwifjen e8 mande ber Herren, 
Die ihr zufammen ein Bündniß gefejloffen und beibe berfprochen, 
ALS zivei gleiche Gefellen zu Ieben. Das muß ich erzählen: 
Denn im Winter einmal erbulbet’ er große Gefahren 
Euretivegen. Ein Fuhrmann, er hatte Fifche geladen, 

- Zube die Straße; ihr fpürtet ihn aus und hättet um alles 
Gern von der Waare gegefjen, doch fehlt e8 eud) leider am Gelbe. 
Da beredetet ihr den Oheim, er Iegte fi) Liftig 
Grade für tobt in den Weg. E3 var beim Himmel ein Tühnes 
Abenteuer! Doc) merket, was ihm für Fifche geworben. 
Und der Juhrmann Tam und fah im Gleife den Oheim, 

“ Haftig zog er fein Schwert, ihm eins zu verfeßen; der Kluge 
Nührt und regte fid nicht, als wär’ er geftorben; der Fuhrmann 
Wirft ihn auf feinen Karren und freut fid) des Balges im voraus, 
a, das tuagte mein Oheim für Sfegrim; aber der Fuhrmann 
Suhr dahin, und Neinele warf von den Fifchen herunter. 
Siegrim Fam von ferne gefchlichen, verehrte die Silche. 

- Neinefen mochte nicht länger zu fahren belieben; er hub fich, 
Sprang vomSlarren und wünfchte nun aud) von ber Beute aufpeifen. 
Aber Zfegrim hatte fie alle verfchlungen; er hatte 
Ueber Noth ic) belaben, er wollte berften. Die Gräten 
Ließ er allein zurüd und bot dem Freunde ben Reit an, 
Noch ein anderes Stüddhen! aud) dieß erzähl’ id} euch wahrhaft. 
Neinefen war e8 bewußt, bei einem Bauer am Nagel 
Hing ein gemäftetes Schwein, erft Heute gefchlachtet; das fagt’ er 
Treu dem Wolfe: fie gingen dahin, Getvinn und Gefahren 
Nedli zu teilen. Dod) Müh’ und Gefahr trug jener alleine, 
Denn er Frod) zum Jenfter hinein und warf mit Bemühen 
Die gemeinfame Beute dem Wolf herunter; zum Unglüdf 
Baren Hunde nicht fern, die ihn.im Haufe verfpürten 
Und ihm wader das Fell zerjauften. Verwundet entfam er; 
Eilig fucht’ er Sfegrim auf und Hagt’ ihm fein Leiden 
Und verlangte fein Theil. Da fagte jener: Id habe 
Dir ein Föftliches Stüd verwahrt; nun madje dich drüber, 
Und benage mir’s tohl; tie twird das Fette dir Ihmeden!
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Und er bradite das Stüd; das SKrummholz var es, der EC hlädter 
Hatte daran da3 Schwein gehängt; ber Föftliche Braten 
Dar vom gierigen Wolfe, dem ungeredten, verfchlungen. 
Neinefe Tonnte vor Zorn nicht reden; doc) was er fid) Dachte, 
Denket eud) jelbft. Herr König, geiviß, dab hundert und hrüber 
Soldier Stüdchen der Wolf an meinem Oheim verfchufpet! 
Aber ich fchtveige davon. Wird Neineke felber geforbert, 
Wird er fi) befier vertheid’'gen. ndefien, gnädigfter König, 
Edler Gebieter, ich darf e3 bemerfen! Ihr habet, e3 haben 
Diefe Herren gehört, tvie thöricht Slegrims Rebe ” 
Seinem eignen Weibe und ihrer Ehre zu nah tritt, 
Die er mit Leib und Leben befhügen follte. Denn freilich 
Sieben Jahre find’S her und drüber, da fchenfte mein Oheim 
Seine Lieb’ und Treue zum guten Theile der jhönen 
Srauen Gieremund; foldes geihah beim nädhtliden Tanze; 
Slegrim tar berreift, ich fag’ e3, twie mir’S befannt ift. 
Freundlich und höflich ift fie ihm oft zu Willen getvorben, 
Und ton3 ift 8 denn mehr? Sie bracht’ e3 niemals zur Klage, 
Ia, fie lebt und befindet fh wohl, was macht er für Wefen? 
Wär’ er flug, fo Thivieg’ er davon; e3 bringt ihm nur Ecdande. 
Weiter fagte der Dada: nun ommt dag Märchen vom Hajen! 
Eitel Ieere3 Gewäfhe! Den Schüler follte der Meifter 
Eiiva nicht züchtigen, wenn er nicht merkt und übel beftehet? 
Sollte man nicht die Anaben beftrafen, und ginge der Leichtfinn, 
Öinge die Unart fo hin, ivie follte die Jugend erivachfen? 
Nun Hagt Waderlos, wie er ein Würfthen im Winter verloren 
Hinter der Hede; das follt’ er nun lieber im Stillen berjchmerzen; 
Denn wir hören e3 ja, fie var geftohlen; zerronnen 
Wie gewonnen; und wer Tann meinem Oheim verargen, 
Daß er geftohlenes Gut dem Diebe genommen? €8 Sollen 
Edle Männer von hoher Geburt fc) gehäffig den Dieben 
Und gefährlid erzeigen. -Ja, hätt’ er ihn damals gehangen, 
Dar e3 verzeihlid. Doc) ließ er ihn los, den König zu ehren; 
Denn am Leben zu ftrafen gehört dem König alleine, 
Aber wenigen Dants fann fi) mein Oheim getröften, 
Sp geredht er aud) fey und Uebelthaten verivehret. 
Denn feitdem des Königes Friede verfünbiget fvorben,
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Hält. ji) niemand wie er. Er hat fein Leben verändert, 
Speifet nur einmal des Tags, Tebt wie ein Klausner, Fafteit fich, 
Trägt ein härenes Kleid auf bloßem Leibe und hat [don 
Lange von Wilbpret und zahmem SFleifche fi) gänzlich enthalten, 
Wie mir noch geftern einer erzählte, der bei ihm gemefen. 
Malepartus, fein Echloß, hat er verlaffen und baut fidh 
Eine Stlaufe zur Wohnung. Wie er fo mager getvorben, 
Blei von Hunger und Durft und andern firengeren Bußen, 
Die er reuig erträgt, das tverbet ihr felber erfahren. . 
Denn wa3 Fan e3 ihm jchaden, daß hier ihn jeder verflaget? 
Kommt er hierher, fo führt er fein Nedht aus und madt fie zu 

Edjanden. 

ALS nun Grimbart geendigt, erfchien zu großem Erftaunen 
Henning, der Hahn, mit feinem Geflecht. Auf trauriger Bahre, 
Ohne Hals und Kopf, tvard eine Henne getragen, 
Krabefuß war e8, die befte der eierlegenden Hennen. 
Ad, e3 floß ihr Blut, und Neinefe hatt’ e3 vergoffen! 
Seto folt’ e3 der König erfahren. Alg Henning, der wadre, - 
Vor dem König erfchien, mit höchftbetrübter Gekärhe, 
Kamen mit ihm zivei Hähne, die gleichfalls trauerten. Kreyant 
Hieß der eine, fein beijerer Hahn war irgend zu finden 
Swifchen Holland und Srankreid); der andere burft’ ihm zur Eeite 
Eichen, Kantart genannt, ein ftrader, fühner Gefelle; 

Beide trugen ein brennendes Licht: fie tvaren die Brüder 
Ter ermordeten Frau. Cie riefen über den Mörder 
Ad und Weh! ES trugen die Bahr’ zwei jüngere Hähne, 
Und man fonnte von fern die Sammerklage vernehmen. 
Henning fpradh: Wir Hagen den unerfeglichen Echaden, 
Önäbdigfter Herr und König! Erbarmt euch, wie ich verlegt bin, 
Meine Kinder und ih. Hier feht ihr Neinefens Werke! 
ALS der Winter vorbei, und Laub und Blumen und Blüthen 
Uns zur Fröhlicfeit riefen, erfreut’ id) mid) meines Gefchlechtes, 
Tas fo munter mit mir die fehönen Tage verlebte! 
Sehen junge Eöhne, mit vierzehn Töchtern, fie waren 
Voller Luft zu Ieben; mein Weib, die trefflihe Henne, 
Hatte fie alle zufammen in Einem Sommer erjogen.
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Alle waren fo jtarf und wohl zufrieden; fie fanden 

Shre tägliche Nahrung an wohl geficherter Stätte, 

Neihen Möncyen gehörte der Hof, uns fchirmte die Mauer, 

Und jeh8 große Hunde, die wadern Genojjen des Haufes, 

Liebten meine Kinder und wachten über ihr Zeben. 
Neinelen aber, den Dieb, verbroß es, daß wir in Frieben 
Ölüdlihe Tage verlebten und feine Nänfe vermieden. 
Immer [chlic, er bei Naht um die Mauer und laufchte beim Thore ; 
Uber Die Hunde bemerkten’s; da mocht' er Iaufen! fie fahten 

Mader ihn endlich einmal und rudten das Fell ihm aufammen; 
Do er rettete ih) und ließ uns ein Meildien in Nuhe, 
Aber nun höret mid) an! CE währte nicht Iange, fo fam-er 

ALS ein Klausner und bradjte mir Brief und Siegel, Id Fannt’ es, 
Euer Siegel fah id) am Briefe; da fand id) gefehrteben, 
Dah ihr feften Frieden fo Thieren als Vögeln verfünpigt. 

Und er zeigte mir an, er fey ein Klausner geivorben, 
Habe ftrenge Gelübde geihan, die Eünden zu büßen, 
Deren Ehulo er leider befenne. Da habe nun feiner 

Mehr vor ihm fid) zu fürdten; er habe heilig gelobet, 

Nimmermehr Fleifc) zu genießen. Er ließ mic) die Kutte befchauen, 
Beigte fein Scapulier. Daneben ivies er ein Zeugniß, 
Das ihm der Prior geftellt, und um mid) fiber zu maden, 

Unter der Kutte ein härenes Neid. Dann ging er umd fagte: 

Gott dem Herren feyd mir befohlen! ich habe nod) vieles 

Heute zu thun! ich habe die Eert und die None zu Iefen 
Und die Vefper dazu. Cr las im Gehen und dachte 
Vieles Böfe fi) aus, er fann auf unfer Verderben. , 

cd mit erheitertem Herzen erzählte gefhtwinde den Stindern 
Eures Briefes fröhliche Botichaft, e8 freuten fi alle, 
Da nun NReinefe Klauöner geworden, fo hatten wir weiter 

Keine Sorge, no Furdt. Sc, ging mit ibmen zufammen 
Bor die Mauer hinaus, wir freuten uns alle der Freiheit. 

Aber Ieider befam e3 uns übel. Er lag im Gebüfche 
Hinterliftig; da fprang er hervor und verrannt' uns die Pforte; 
Meiner Eöhne jhönften ergriff er und fchleppt’ ihn von dannen, 
Und nun war Fein Rath, nadhden er fie einmal gefoftet; 
Smmer verfucht' er e8 wieder, und weder Jäger nod) Hunde
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Konnte vor feinen Ränfen bei Tag und bei Nat una beivahren. Eo entriß er mir nun faft alle Kinder; von zwanzig 
Bin id) auf fünfe gebracht, die andern raubt’ er mir alle. 
D, erbarmt euch des bittern Echmerzeö! er töbtete gejtern 
Meine Tochter, 3 haben bie Hunde den Leichnam gerettet, 
Seht, hier Liegt fiel Er hat es gethan, o nehmt e8 zu Herzen! 

Und der König begann: Kommt näher, Grimbart, und fehet, 
Alfo faftet der Klausner, und fo beieift er die Buße! 
Leb’ ich noch aber ein Zabr,. fo fol es ihn wahrlich. gereuen! 
Toh was helfen die Worte! Vernehmet, trauriger Henning: 
Eurer Tochter ermangl’ e3 an nichts, tva3 irgend den Toten 
Nur zu Nechte gefchieht. Ich lajj’ ihr Vigilie fingen, 
Sie mit großer Ehre zur Erbe bejtatten; dann ‘wollen 
Wir mit diefen Herren des Mordes Etrafe bevenfen. 

Da gebot der König, man folle Vigilie fingen. 
Domino placebo begann die Gemeine, fie fangen 
Alle Verfe davon. Hd fönnte ferner erzählen, 
Wer bie Lection gefungen und iver bie Refponfen; | 
Aber e3 währte zu lang‘, id) lafj e8 lieber beivenden, 
Sn ein Grab ward die Leiche gelegt und drüber ein fhöner 
Marmorftein, polirt ivie ein Glas, gehauen im Viered, 
Groß und did, und oben drauf war beutlich zu Iefen: 
„Krabefuß, Tochter Hennings des Hahn, die befte der Sennen, 
Legte viel Eier ins Neft und wußte Hüglih zu fcharren. 
Ad! hier Liegt fie, durd) Neinefens Mord den Ihren genommen. 
Alle Welt fol erfahren, vie bös und falfch er gehandelt, 
Und die Tobte beklagen.” Co Inutete, was man gefchrieben. 

Und e3 ließ der König tarauf die Klügften berufen, 
Nath mit ihnen zu halten, vie er den Srevel beitrafte, 
Der fo Härlih vor ihn und feine Herren gebradht ivar. 
Und fie viethen zulebt: man habe dem Iiftigen Srevler 
Einen Boten zu enden, da er um Liebes und Leides 
Nicht fi), entzöge, er folle fich ftellen am Hofe des Königs 
An dem Tage des Hern, wenn fie zunädhit fi) verfammeln;
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Braun ben Bären, ernannte man aber zum Boten, Der König 
Sprad) zu Braun, dem Bären: Ich fag’ e8, euer Gebieter, 
Dapihrmit FleigdieBotihaft verrichtet! Doch rath' ich zur Vorfight; 
Denn e3 ift Neinefe falfcy und boshaft, allerlei Riften 
Mird er gebrauden, er wird eud) Ichmeicdheln, er wird euch belügen, 
Hintergehen, wie er nur fann. Mit nichten ! verfeßte 
Yuverfichtlich der Bär; bleibt ruhig! Sollt' er fid) irgend 
Nur vermefjen und mir zum Hohne das Mindefte wagen, 
Geht, ih) fchtwör' es bei Gott! ber möge mid) ftrafen, twofern id) 
Ihm nit grimmig vergölte, dak er:zu bleiben nicht wüßte.
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Aljo wandelte Braun, auf feinem Weg zum Gebirge, 
Stolzen Muthes dahin, durd eine Müfte, die guoh var, 
Lang und fandig und breit; und als er fie endlich durchzogen, 
Kam er gegen die Berge, tvo Neinefe pflegte zu jagen; 
Selbft noch Tages zuvor hatt’ er fih dorten erluftigt. 
Aber der Bär ging weiter nadı Malepartus; da hatte 

Neinefe Schöne Gebäude Bon allen Echlöfjern und Burgen, 
Deren ihm viele gehörten, war Malepartus die beite, 

Neinefe wohnte dafelbft, jobald er Uebel beforgte, 

Braun erreichte das Echlok und fand die gewöhnlide Pforte 
delt verfchloffen. Da trat er davor und befann fich ein wenig; 

Endlid) rief er und fpradj: Herr Oheim, feyb ihr zu Haufe? 
. Bram, der Bär, ift gefommen, des Königs gerihtlider Bote, 

Denn es bat der König gefchtooren, ihr follet bei Hofe 
Vor Gericht eud) ftellen, id) fol euch holen, damit ihr 

Net zu nehmen und Nedht zu geben feinem verweigert, 
Der e3 foll euch das Leben often; denn. bleibt ihr dahinten, 
Sit mit Galgen und Rad euch gedroht. Drum wählet das Befte, 
Kommt und folget mir nad; jonft möcht e8 euch übel bekommen. 

Neinefe hörte genau vom Anfang zum Ende die Ntebe, 
Lag und Ianerte ftill und dadıte: Wenn e3 gelänge; 
Daß id) dem plumpen Compan die ftolzen Worte bezahlte? 
Laßt uns die Sache bebenfen. Er ging in die Tiefe der Wohnung, 
In die Winkel des Cchloffes, denn Fünftlid) war e3 gebauet. 
Löcher fanden fi) hier und Höhlen mit vielerlei Gängen, 
Eng und lang, und manderlei Thüren zum Deffnen und Schließen, 
Wie e8 Zeit war und Noth. Grfuhr er, daß man ihn juchte
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Wegen jchelmifcher That, da fand er bie befte Beichirmung. 
Auch aus Einfalt hatten fih oft in biefen Mäandern 
Arme Thiere gefangen, twillfommene Beute dem Räuber. 
Neinefe hatte die Morte gehört, doc) fürchtet’ er Füglich, 
Andre möchten nod) neben dem Boten im Hinterhalt Tiegen. 
AS er fi} aber verfichert, der Bär fey einzeln gelommen, 
Öing er Iiftig hinaus und fagte: Werthefter Oheim, 
Seyd willfommen! Berzeiht mir! ic babe Befper gelefen, 
Darum ließ ic) eud) warten. SH dank’ euch, daß ihr gekommen, 
Denn e3 nußt mir gewiß bei Hofe; fo darf id) e3 hoffen. 
Ceyd zu jeglicher Stunde, mein Oheim, twillfommen! Snbefjen 
Bleibt der Tadel für den, der eud) die Reife befohlen, 
Denn fie ift weit und befcjwerlidh. D Himmel! tie ihr erhißt feyb! 
Eure Haare find nah und euer Dbem beflommen. 
Hatte der mächtige König fonft feinen Boten au jenden, 
43 den ebelften Mann, den er am meiften erhöhet? 
Aber jo jollt’ e3 wohl fepn zu meinem Bortheil; ich bitte, 
Helft mir am Hofe des Königs, -alltvo man mich übel verleumbet. 
Morgen febt’ id).mir vor, troß meiner mißlichen Lage, 
drei nad) Hofe zu gehen, und fo geben’ ich noch immer; 
Nur für heute bin ich zu Ihwer, die Neife zu machen. ' 
Leider hab’ ich zu viel von einer Speife gegefien, 
Die mir übel befommt; fie fchmerzt mid) gewaltig im Leibe. 
Braun verfeßte darauf: Mas war e3, Dheim? Der andre 
Sagte bagegen: Was fünnt’ e3 eud) helfen, und ivenn idy’3 erzäblte! 
Kümmerlich frift' id) mein Leben; ich .Teid" e8 aber gebuldig; 
Sit ein armer Mann doc) fein Öraf! und findet zuweilen 
Ci) für uns und die Unfern nicht Befjeres, müfjen mir freilid) 
Honigfheiben verzehren, die find wohl immer zu haben. 
Doc) ich efje fie nur aus Noth; nun bin ich gefehwwollen. 
Rider Willen fhludt’ id, dag Beug; wie follt e8 gebeihen? 

Kann ich e8 immer vermeiben, fo bleibt mir’S ferne vom Gaumen. 

Ci! was hab’ id) gehört! verfeßte der Braune, Herr Oheim! 
Ei! verfhmähet ihr fo den Honig, den mandjer begehret? 
Honig, muß id) euch jagen, geht über alle Oerichte, 
Wenigftens mir; o fhafft mir davon, e3 foll eud) nicht veuen! 

Goethe, Werke. II. 8
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Dienen werd’ ich euch wieder. She fpottet, fagte der andre. ' 
Nein, wahrhaftig! verfchtour fc) der Bär, es ift ernftlic) geiprochen. 

Sit denn alfo, verfete der Nothe, da Tann id) eud) dienen; 

Denn der Bauer Nüfteviel wohnt am Fuße des Berges. 

Honig hat er! Gewik mit allem eurem Gefchlechte 
Saht ihr niemal fo viel beifammen. Da füftet! e3 Braunen 

Webermäßig nad) diefer geliebten Speife. D führt mid, 
Kief er, eilig.dahin, Herr Oheim, ich ‚will es gevenfen! 
Schafft mir Honig, und ivenn id auch nicht gefättiget werde. 

Gehen wir, fagte.der Fuchs, es fol an Honig nidt fehlen. 

Heute bin ih zwar Schlecht zu Fuße; doc) foll mir die Liebe, 

- Die ih euch) Iange geividmet, die fauren Tritte verfüßen. 
Denn id) Tenne niemand von allen meinen Verwandten, 

Den ich verehrte iwie euch! Dod) Fommt! hr werbet Dagegen 
An des Königes Hof am Herren-Tage mir dienen, 
Daß id der Feinde Gewalt und ihre Klagen beihäme. 
Honigfatt mach’ id) euch heute, fo viel ihr immer nur tragen 

Möget. — E3 meinte der Schalf die Echläge der zornigen Bauern. 

Keinefe lief ihm zuvor, und blinblings folgte der Braune. 
Bil miv’s gelingen, fo dachte der Fuchs, ic) bringe did) Heute 
Noch zu Markte, wo dir ein bittrer Honig zu Theil wird. 
Und fie Tamen zu Nüfteviel® Hofe; das freute den Bären, 
Aber vergebens, wie Thoren fi oft mit Hoffnung betrügen. 

Abend war e3 geivorden, und Neinefe wußte, gewöhnlich) 
Liege Nüfteviel nun in feiner Kammer zu Bette, 
Der ein Zimmermann ivar, ein tüchtiger Meifter. m Hofe 
Zag ein eichener Stamm; er hatte, diefen zu trennen, 

Schon zwei tüchtige Keile hineingetrieben, und oben 
Klaffte gejvalten der Baum faft ellenweit. Neinefe merkt’ es, 
Und er fagte: Mein Oheim, in diefem Baume befindet 
Sid) des Honiges mehr, als ihr vermuthet; num ftedet 
Eure Schnauze hinein, fo tief ihr möget, Nun rath’ ich, 
Mehmet nicht gierig zu viel, e3 möcht euch übel befommen. 
Meint ihr, fagte der Bär, ich fey ein Vielfraß? mit nichten! 
Maap ijt überall gut, bei. allen Dingen. Und alfo
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Sieh der Bär fih.bethören und ftedte den Kopf in die. Spalte Bis an die Ohren hinein und aud) die borderiten Füße, Neinefe machte fi) dran, mit vielem Ziehen und Berren Bradt’ er. die Keile heraus; nun far der Braune gefangen, Haupt und Füße geflemmt; e8 half fein Schelten nod) Schmeicheln. Vollauf hatte der Braune zu thun, fo ftarf er und Tühn tvar, Und fo hielt der Neffe mit gift den .Oheim gefangen. 
Heulend plärrte der Bär, und mit den binterften Füßen EC dharrt’ er grimmig und lärnte fo fehr, daß Nüfteviel aufiprang. Was e3 tpäre, dachte der Meifter, und bradte fein Beil mit, Dah man betvaffnet ihn fände, wenn jemand zu {haben gedächte, 

. Braun befand fid, indeß in großen Aengften, die, Spalte Klemmt' ihn gewaltig, er zog und zerrte, brüllend vor Echmerzen.. Aber mit alle der Pein ivar niht3 geivonnen; er glaubte Nimmer von bannen zu fommen; fo meint’ aud) Neinefe freudig. AS er Nüfteviel fah von ferne fchreiten, da rief ee: Braun, wie fteht e32 Mäßiget euch) und fdhonet des Honigs! Cagt, tvie fhmedt e3? Nüfteviel Fommt und will euch bewirthen; Nach) der Mahlzeit bringt er ein EC dhlüdchen, e8 mag eud) befommen! Da ging Yleinefe tvieder nad Malepartus, der Vefte, “ 
Aber Nüfteviel fam, und als er den Bären erblidte, Lief er, die Bauern zu rufen, die nod) in der Schenfe beijammen EC chmaufeten. Kommt! fo tief er, in meinem Hofe gefangen Hat fid) ein Bär, ic) fage die Wahrheit. Sie folgten und liefen, Ieber beivehrte fidh ‚eilig, fo gut er fonnte, Der eine Nah die Gabel zur Hand, und feinen Nedjen der andre, ‚Und ber. dritte, der vierte, mit Spieß und Hade betvaffnet, Kam gefprungen, der fünfte mit einem Piahle gerüftet. 3a, der. Pfarrer und Küfter, fie Fanen mit ihrem Geräthe. Au die Ködin des Pfaffen (fie hieß Frau Sutte, fie Fonnte Grüße" bereiten und foden wie feine) blieb nit dahinten; Sam mit dem Noden gelaufen, bei dem fie am Tage gefefjen, Dem unglüdliden Bären den Pelz zu wachen. Der Braune. Hörte den wachfenden Särın in feinen fchredlichen Nötben, 

Und er riß mit Gewalt dag Haupt aus der Spalte; da blieb ihm Haut und Haar de3 Gefihts bis zu den. Ohren im Baume,
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Nein! Eein Hägliher Thier hat jemand gefehen! e3 riefelt' 
Neber die Ohren das Blut. Mas half ihm da3 Haupt zu befreien? 
Denn es blieben die Pfoten im Baume fteden; da riß er 
Haftig fie rudend heraus; er rafte finnlos; die Klauen 
Und von den Füßen das Fell blieb in der Memmenden Epatte 
Leider fehmedte dieß nicht nad) fügem Honig, wozu ihm 
Neinete Hoffnung gemadht; die Reife war übel gerathen, 
Eine forglihe Fahrt var Braunen geworben. Es blutet’ 
Ihm der Bart und die Füße dazu, er Fonnte nicht ftehen, 

Konnte nicht Friechen, nod; gehn. Und Rüfteviel eilte zu fchlagen; 
Alle fielen ihn an, die mit dem Meifter gefommen; 
Shn zu töbten war ihr Begehr. E3 führte der Pater 
Einen Iangen Stab in der Hand und fhlug ihn von ferne. 
Kümmerlid) wandt’ er fi) hin und her, e8 drängt’ ihn der Haufen, 
Einige bier mit Spießen, dort andre mit Beilen, e3 brachte 
Hammer und Zange der Schmied, e3 famen andre mit Schaufeln, 
Andre mit Epaten, fie Schlugen drauf Ios und riefen und fhlugen. 
Daß er vor fchmerzlicher Angft in eignem Unflath fi mälzte. 
Ale festen ihm zu, e3 blieb auch Feiner dahinten. 
Der Frummbeinige Echloppe mit dem breitnafigen Lubolf 
Waren die [chlimmften, und Gerold beivegte den hölzernen Slegel 
Bivifchen den Frunmmen Fingern; ihm ftand fein Schwager zur Eeite. 
Nlüdelrei war e8, der Dice, die beiven fchlugen am meiften. 
Abel Duad und Frau Yutte dazu, fie Tießen’3 nicht fehlen; 

Talfe Lorden Quads traf mit der Butte den Armen. 
Und nicht diefe genannten allein; denn Männer und Weiber, 
Alle liefen herzu und wollten das Leben des Bären. 
Küdelrei machte Tas meifte Gejchrei, er bünfte fid) vornehm: 
Denn Frau Milfigetrud am hinteren Thore (man wuht’ es) 

War die Mutter, befannt war nie fein Vater geworden; 
Dod) eS meinten die Bauern, der Etoppelmäher, der fchmwarze 
Eander, fagten fie, möcht! e8 wohl feyn, ein ftolger Gefelfe, 
Wenn er allein ivar, E83 Tamen aud; Steine gewaltig geflogen, 
Die den verzweifelten Braunen von allen’ Eeiten bebrängten. 
Nun fprang Nüfteiels Bruder hervor und fchlug mit dem langen, 
Diden Knüttel den Bären aufs Haupt, dak Hören und Eehen 
Zhın verging, doch fuhr- er empor vom mächtigen Echlage.
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Nafend fuhr er unter die Meiber, die unter einander 
Taumelten, fielen und fchrien, und einige fürzten ins Wafjer; - 
Und das Waffer var tief. Da tief der Pater und fagte: 
Cehet, da unten Shiwimmt Frau Yutte, die Köchin, im Pelze, 
Und der NRoden ift bier! O helft, ihr Männer! Sch gebe 
Dier zivei Tonnen zum Lohn und großen Ablap und Grabe, 
Alle Ließen für todt den Bären liegen und eilten 
Nadı den Weibern ans Waffer, ınan zog aufs Trodne die fünfe, 
Da indejjen die Männer am Ufer befhäftiget tvaren, 
Srod der Bär ins Maffer vor großem Elend und brummite 
Bor entfeßlihen Web. Er wollte fi) Tieber erfäufen, 
AS die Schläge fo fhändlid, erbulden. Gr hatte zu fchivinmen 
‚Nie verfucht und hoffte fogleich das Leben zu enden. 
Wider Vermuthen fühlt er fic, Ihiwinmen, und glüdlid) getragen 
Ward er vom Wafier hinab; c3 fahen ihn alle die Batern, 
Niefen: das wird ung getvik zur eivigen Schande gereichen! 
Und fie waren verbrießlic und falten über die Weiber: 
Defjer blieben fie Doch zu Haufe! da feht nun, er [htwimmet 
Seiner Wege. Eie traten berzu, ben Bloc zu befehen, 
Und fie fanden darin noch Haut und Haare vom Kopfe ' 
Und von den Füßen und Tachten darob und riefen: Du fommft uns 

. Eicher wieder, behalten ivir doch die Ohren zum Pfande! 
Eo verhöhnten fie ihn noch über den Schaden, doc war er 
droh, daß er nur dem Uebel entging. Er fluchte den Bauern, 
Die ihn gefjlagen, und Hlagte ven Schmerz der Ohren und Füße; 
dluhte Neinefen, ber ihn.verrieth. Mit folhen Gebeten 
Schwammer weiter, e3 trieb ihn ber Strom, ber reißend und groß ivar, 
Binnen weniger Beit faft eine Meile Binunter; 
Und da frod) er ans Land am felbigen Ufer und Feuchte. 
Kein bevrängteres Thier hat je die Sonne gefehen! 
Und er badıte den Morgen nicht zu erleben, er glaubte 
Plöglich zu fterben und rief: D Neinefe, falfher Verräther! 
Lofes Gefhöpfl er dachte dabei der Ihlagenden Bauern, 
Und er dachte des Baums und fluchte Reinefens Lilten. 

Aber Neineke Fuchs, nahdem er mit gutem Berachte 
Seinen Oheim zu Markte geführt, ihm Honig zu fhaffen,
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Lief er nad Hühnern, er wußte den Ort, und fchnappte fic) eines, 
Lief und fchleppte die Beute behend am Fluffe hinunter. 
‚Dann verzehrt er fie glei) und eilte nad) andern Geihäften 
Immer am Jluffe dahin und trank des Waffers und badte: 
D, wie bin ih fo froh, daß id) den tölpifchen Bären 
Co zu Hofe gebradht! Sch wette, Nüfteviel hat ihm 
Wohl das Beil zu Foften gegeben.” ES zeigte der Bär fidh 
Stet3 mir feindlich gefinnt, id) hab’ e8,ihm wieder vergolten. 
Dbeim hab’ ich ihn immer genannt, nun ift er am Baume 
Todt geblieben; dei mil ich mich freun, fo lang id) nur Iebe, 
Klagen und fhaben wird er nicht mehr! — Und vie er fo wandelt, 
Schaut er am Ufer hinab und fieht den Bären fid) wälzen.‘ 
Tas verbroß ihn im Herzen, daß Braun Iebendig enttommen. 
Nüfteviel, rief er, du Läfjiger Bicht! du grober Gefelle! 
Cole Epeife verfhmähft du, die fett und guten Gefmade ift, 
Tie mand) ehrliher Mann fi) wünfdt und die fo gemählidh _ 
Dir zu Handen gelommen! Doc hat für deine Bewirtbung 
Dir der veblihe Braun ein Pfand gelaffen! Eo dacht’ er, 
ALS er Braunen betrübt, ermattet und blutig erblidte. 
Endlid) rief er ihn an: Herr Oheim, find’ id) eud) tvieber? 
Habt ihr etwas vergefjen bei Nüfteviel? fagt mir, ich Lajj’ ihm 
Wiffen, wo ihr geblieben. Doc) fol ich fagen, ich glaube, 
Vielen Honig habt ihr gewiß den Dianne geftohlen, 
Ober habt ihr ihn reblich bezahlt? twie ift 8 gefchehen? 
Ei! wie jeyb ihr gemalt? das ift ein [hmähliches Mefen! 
War der Honig nicht guten Gejchmads? Zu felbigem Preife 
Steht nod) mander zu Kauf! Doch, Oheim, faget mir eilig, 
Welhem Orden habt ihr euch wohl fo Fürzlich gewidmet, 
Daß ihr ein rothes Varett auf eurem Haupte zu tragen 
Anfangt? Ceyd ihr ein Abt? E3 hat der Bader gewißlic, 
Der die Platte euch) for, nad) euren Ohren gejchnappet; 
Ihr verloret den Echopf, mie ich jehe, Das Fell von den Wangen 
Und die Handjhuh dabei. Wo Habt ihr fie hängen gelaffen? 
Und fo mußte der Braune die vielen jpöttifhen Worte 
Hinter einander vernehmen und fonnte vor Schmerzen nicht teben, 
Eich nicht rathen nod) helfen. Und um nicht weiter zu hören, 
Krod er ind Mafjer zurüd und trieb mit dem reikenden Etrome 

’
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Nieder und landete drauf am flachen Ufer. Da lag er, 

Krank und elend, und jammerte laut und Äprad) zu fich jelber:'. 

Cchlüge nur einer mid) tobt! Sch Fan nicht gehen und follte 
Nady des Königes Hof die Reife vollenden, und bleibe 
Co gefhändet zurüd von Neinefens böfem Berratbe. 

Bring’ id; mein Leben davon, gewiß, dich joll e8 gereuen! 
Doch er raffte fi) auf und fehleppte mit gräßlichen Schmerzen 

Turd vier Tage fih fort, und endlich Tam er zu Hofe. 

ALS der König den Bären in feinem Elend erblidte, 
“Nief er: Gnäbiger Gott! Erfenn’ id; Braunen? Wie fommt er 
Sp gefhändet? Und Braun verfegte: Xeiber erbärmlic) 

St das Ungemad, das ihr erblidt; jo hat mich der Frebler 
Neinefe fchändlich verrathen! Da fprad der König entrüftet: 

Nähen will id) gewig ohn’ alle Gnabe ben Frevel. 
Eold einen Herrn wie Braun, den follte Reinefe fhänden?' 

Sa, bei meiner Ehre, bei meiner Krone! das fhivör’ ich, 

Alles fol Neinefe büßen, was Braun zu Rechte begehret. 
Halt’ ich mein Wort nicht, fo trag’ ich Fein Schwert mehr, ic) 

. will e3 geloben! 

Und der König gebot, e3 folle der Nath fich verfammeln, 

"Meberlegen und glei) der Frevel Strafe beftimmen. 
Ale riethen darauf, ivofern e3 dem König belichte, 

Solle man Neinefe abermals fordern, er folle fi) Stellen, 

Gegen Anfprud und Klage fein Necht zu wahren. E3 fünne 

Hinze der Kater, fogleich die Botfchaft Neinefen bringen, 
Weil er Hug umd gewandt fey. Eo riethen fie alle zufammen. 

Und e8 vereinigte fid) der König‘ mit feinen Genofien, 
Eprady zu Hinzen: Merfet mir recht die Meinung der Herren! 

Ließ’ er fi) aber zum drittenmal fordern, fo foll es ihm felbft und 

Seinem ganzen Gefchledhte Zum eivigen Schaden gereichen; 
Sit er Flug, fo Tomm’ er in Zeiten. hr fhärft ihm die Lehre; 
Andre veradhtet er nur, doc) eurem Nathe gehordht er. 

Aber Hinze verfehte: Zum Schaden oder zum Frommen 
Mag e3 gereichen, fomm’ ich zu ihm, tie fol ich's beginnen?
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Meinetwegen thut oder lat ed, aber ic) dächte, 
Jeden andern zu fhiden ift befjer, da ih fo Hein bin. 

Braun, der Bär, ift fo groß und ftarf, und Fonnt’ ihn nicht 

: zwingen; 
Welcher Weife foll ich e3 enden? D! habt mid; entfhulbigt! 

Du berebeft mich nicht, verfeßte der König; man findet 

Manden Heinen Mann voll Lift und Weisheit, die mandem 
Großen fremd ift. Seyd ihr auch gleich Fein Niefe gewachfen, 
Seyd ihr doc) Flug und gelehrt, Da gehorchte der Kater und jagte: 
Euer Wille gefchehe! und Fan idy ein Zeichen erblicen 
Nedhter Hand am Wege, fo wird die Reife gelingen.
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Nun war Hinze, der Kater, ein Stüdhen Weges gegangen; 
Einen Martinövogel erblidt’ er von weitem, da tief er: 
Chler Vogel! Glüd auf! o wende die Flügel und fliege 
‚Her zu meiner Rechten! ES flog der Vogel und fete 
Sid) zur Linken des Katers, auf einem Baume zu fingen. 
Hinze betrübte fih fehr, er glaubte fein Unglüd zu hören, 
Dod) er machte nun felber fi) Muth, vie mehrere pflegen. 
Immer wandert’ er fort nad) DMalepartus, da fand er 
Bor dem Haufe Neinefen fien; er grüßt’ ihn und fagte: 
Öott, der reiche, der gute, befcheer’ euch) glüdlichen Abend! 
Cuer Leben bebrohet ber König, wofern ihr eud) iveigert, 
Mit nad) Hofe zu Fommen; und ferner läßt er euch jagen: 
Stehet den Klägern zu Recht, fonft wwerben’s die Eurigen büßen, 
Neineke fprad: Wilkommen dahier, geliebtefter Neffe! 
Möget ihr Segen von Gott nad) meinem Wunfche genießen. 
Aber er dachte nicht fo in feinem berräthrifchen Herzen; 
Neue Tüde fan er fi aus, er wollte den Boten - 
Wieder gefhändet nach Hofe fenden; er nannte den Kater 
‚smmer feinen Neffen und fagte: Neffe, was feht man 
Euch) für Speife nur vor? Man fchläft gefättiget befjer; ° 
Einmal bin id) der Wirth, wir gingen dann morgen am Tage 
Beide nad) Hofe: fo bünft e8 mich gut. Bon meinen Verwandten 
Sit mir Feiner befannt, auf den id; mich lieber verliche, 
Denn ber gefräßige Bär war troßig zu mir gefommen; 
Er ift grimmig und ftark, daß ich um vieles nicht hätte 
Ihm zur Seite die Neife gewagt. Nun aber verfteht fih's, 
Gerne geh’ id) mit eud. Wir mahen uns frühe des Morgens 
Auf den Weg: fo fcheinet e3 mir da3 Beite gerathen.
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Hinze verfeßte darauf: es wäre bejjer, wir machten 

Gleih uns fort nad) Hofe, fo wie wir gehen und ftehen. 
Auf der Haide fheinet der Pond, die Wege find troden. 
Neinefe fprah: Ich finde bei Nacht das Reifen gefährlich. 
Mancher grüßet uns freundlich bei Tage, doc) Fäm’ er im Finftern 
Uns in den Meg, e3 möchte wohl faum zum Beften gerathen. 

Aber Hinze verfegte: Eo laßt mid) twifjen, mein Neffe, 
Bleib’ ich hier, was follen wir efjen? Und Neinefe fagte:: 
Aermlich behelfen wir uns; doc) wenn ihr bleibet, jo bring’ ich 
SrifcheiHonigfcheiben hervor, id} wähle die Härten. 

Niemals ei’ ichgdergleichen, verfegte murrend der Kater! 
Vehlet eud) alles im Haufe, jo gebt eine Maus her! Mit diefer 
Bin ih am beften verforgt, und fparet den Honig für andre. 
Eht ihr Mäufe fo gern? fprad) Neineke, redet mir ernftlid) ! 
Damit fann ich euch dienen. C& hat mein Nachbar, ber Pfaffe, 
Eine Echeun’ im Hofe, darin find Mäufe, man führe 

Sie auf feinem Wagen hinweg; ich höre den Pfaffen 
Klagen, daß fie bei Nacht und Tag ihm Yäftiger werben. 

Unbebähtig fagte der Kater: Thut mir die Liebe, 
Bringet mid) hin zu den Mäufen! denn über Wildpret und alles 
Lob’ ich mir Mäufe, die fejmeden am beften. ‚Und Neinefe fagte: 
Nun wahrhaftig, ihr follt mir ein herrliches Gaftmahl genieker. 
Da mir bekannt ift, womit ic) eud) diene, fo la&t ung nicht zaubern. 

Hinze glaubt’ ihm und folgte; fiefamen zur CheunetesPfoffen, 
Zu der Iehmernen Nand. Die hatte Neinefe geftern 
Klug durdhgraben und hatte burchs,Lod dem fchlafenden Pfaffen 
Seiner Hähne den beften entwendet. Das wollte Martinden 
Nächen, des geiftlichen Herrn geliebtes Söhndyen, er Inüpfte 
Klug vor die Deffnung den Strid mit einer Schlinge; fo hofft’ er 
Seinen Hahn zu rächen am iwieberfehrenden Diebe. 
Neinefe wußte und merkte fi) da3 und fagte: Geliebter 
Neffe, Eriechet hinein gerade zur Deffnung; id; halte 
Wade davor, indefjen ihr maufet; ihr werdet zu Haufen 
Cie im Dunkeln erhafhen. D böret, tie munter fie. pfeifen! 
Seyd ihr fatt, fo fommt nur zurüd, ihr findet mid; ivieber. 
Trennen dürfen wir nit uns diejen Abend, denn morgen
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Gehen wir früh und Fürzen den Weg mit muntern Gefpräden. 

Glaubt ihr, jagte der Kater, es fey hier ficher zu Friechen? 

Denn e3 haben mitunter die Pfaffen auch Böfes im Einne. 
Da verjegte ber Fuchs, der Echelm: Wer Tonnte das wiffen! 

Send ihr fo blöde? Wir gehen zurüd: e3 foll eud) mein Weibchen 

But und mit Ehren empfangen, ein [hmadhaft Efien bereiten; 

Menn es aud) Mäufe nicht find, fo lat e3 ung fröhlid) ver: 

zehren. 

Aber Hinze, der Kater, fprang in die Deffnung, er jdhämte 

Eid vor Reinefens fpottenden Worten und fiel in die Schlinge. 
Alfo empfanden Neinefens Gäfte die böfe Beiwirthung. 

Da nun Hinze den Etrid an feinem Halfe verfpürte, 
uhr er ängitlid zufammen und übereilte fi) furdtfam, 

Denn er fprang mit Gewalt: da z0g der Etrid fi zufammen, 
Kläglih rief er Neinefen zu, der außer dem Lode 
Horte, fi hämifch erfreute und fo zur Deffnung Hineinfprad: 
Hinze, tote [chmeden die Mäufe? Shr findet fie, glaub’ ich, gemäftet: 

Müßte Martinden doc) nur, daß ihr fein Wildpret berzehret, 
Sicher brädt’ er euch Eenf; er ift ein höflicher Sinabe. 
‚Einget man fo bei Hofe zum Efjen? E3 Hingt mir bebenflid,. 
Wüft’ ih Zfegrim nur in diefem Lode, fo wie ih - 
Eud zu Falle gebradit; er follte mir alles bezahlen, 
Was er mir Uebels gethan! Und fo ging Neinele weiter. 
Aber er ging nicht allein, um Diebereien zu üben; 
EHdrud, Nauben und Mord und Verrath, er hielt e3 nicht fündlid). 
Und er hatte fi eben was auögefonnen. Die fchöne 
Gieremund wollt’ er befuchen in doppelter Abfiht: fürs erfte 

Hofft! er von ihr zu erfahren, tvas eigentlich Sfegrim Hagte; 
Bieitens wollte der Schalf die alten Eünden erneuern. 

Sfegeim war nad) Hofe gegangen, das wollt’ er benuben; 
Denn wer ziveifelt Daran; e8 hatte bie Neigung ber Möffin 
Zu dem Shändlihen Fucfe den Zorn des Wolfes entzündet. 
Neinefe trat in die Wohnung der Frauen und fand fienicht heimisch. 
Grüß’ eud) Gott, Stieffinderhen! fagt’ er, nicht mehr und nicht 

" minder, 
Nidte freundlid den Kleinen und eilte nad, feinem Geiverbe.
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AS Frau Gieremund Fam des Morgens, wie eg nur tagte, 
Eprad) fie: „It niemand Iommen, nad) mir zu fragen?” Eo eben 
Öeht Herr Bathe Neineke fort, er twünfht' euch zu fpreden. 
Alle, wie wir bier find, hat er Stieffinder geheißen, 
Da.rief Oieremund aus: Er fol e3 bezahlen! und eilte 
Diefen Frevel zu rächen zur felben Stunde. Eie wußte, 
Wo er pflegte zu gehn; fie erreicht” ihn, zornig begann fie: 
Nas für Worte find das? und was für fhimpflihe Reden 
Habt ihr ohne Gewifjen vor meinen Kindern gefproden? 
Düpen follt ihr_dafür! So fprad) fie zornig und zeigt’ ihm 
Ein ergeimmtes Gefiht; fie faht' ihn am Barte, da fühlt’ er 
Ihrer Zähne Gewalt und Lief und wollt’ ihr entiveichen ;- 
Sie behend ftrid, Hinter ihm brein. Da gab es Gefhichten — 
Ein verfallenes Schloß war in ber Nähe gelegen: 
Haftig liefen die beiden hinein; e8 hatte fih aber 
Altershalben die Mauer an einem TIhurme gefpalten. 
Neinefe fehlupfte hindurd; allein er mußte fid) zivängen, 
Denn die Spalte tvar eng; und eilig ftedte die Wölfin, 
Öro5 und ftark wie fie war, den Kopf in die Spalte; fie drängte 
Shob und brad) und zog und mollte folgen, und immer 
Klemmte fie tiefer fi) ein und Fonnte nicht vorwärts noch rüdivärts. 
Da das Neinefe fah, lief er zur anderen Geite 
Krummen Weges herein und Fam und macht’ ihr zu’ fchaffen. 
Aber fie ließ e3 an Worten nicht fehlen, fie Schalt ihn: Du handelft | 
AS ein Schelm! ein Dieb! Und Neinefe ‚Jagte dagegen: 
alt e3 noch niemals geihehn, fo mag e3 jeho geichehen. 

Wenig Chre verf—hafft es, fein Weib mit andern zu fparen, 
Wie nun Neinefe that. Gleichviel war alles dem Böfen. 
Da nun endlich die Wölfin fi) aus der Spalte gerettet, 
Dar fhon Neinefe weg und feine Etrafie gegangen, 
Und fo dadite die Frau fid) felber Necht zu berfchaffen, 
Ihrer Ehre zu wahren, und doppelt ivar fie verloren. 

Laffet uns aber zurüd nad; Hinzen fehen. Der Arme, 
Da er gefangen fi) fühlte, beflagte nad; Weife der Sater 
Eid, bärmlich, das hörte Martindjen und fprang aus dem Bette,
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Gott jey Dankı Ich habe den Strid zur glüdlichen Stunde 
Tor bie Deffnung gefnüpft; der Dieb ift gefangen! Id) vente, 
Mohl bezahlen foll er den Hahn! fo jauchzte Martinden, 

Hündete hurtig ein Licht an (im Haufe fhliefen wie Leute), 

Wedte Vater und Mutter darauf und alles Gefinde; 
Nief: Der Fuchs ift gefangen! wir wollen ihm dienen. Eie famen 

Alle, groß und Hein, ja felbjt ver Pater erhub fi, 

Warf ein Mäntelden um; e3 lief mit doppelten Lichtern 
Ceine Ködin voran, und eilig hatte Martindhen 
Einen Knüttel gefaßt und madte fid) über den Kater, 
Traf ihm Haut und Haupt und fchlug ihm grimmig ein Aug’ aus, 
Alle fhlugen auf ihn; e8 Fauı mit zadiger Gabel 
Haftig der Pater herbei und glaubte den Näuber zu füllen. 
Hinze dachte zu Sterben: ta fprang er mwüthend entjehloffen 

"Bioifchen die Shenkel des Pfaffen und biß und Eraßte gefährlich, 
Cchänbete grimmig den Mann und rächte graufam das Auge. 

EC hreiend ftürzte der Pater und fiel ohnmädtig zur Erden. 
Unbedachtjam fhimpfte die Ködin, e3 habe der Teufel 
Ihr zum Pofien das Spiel felbft angerichtet. Und doppelt, 
Dreifad) fehwur fie, tvie gern verlöre fie, wäre das Unglüd 
Nicht dem Herren begegnet, ihr bischen Habe zufammen. 
Sa, fie fchtour, ein Chat von Golde, wenn fie ihn hätte, 

Eolite fie wahrlid) nicht reuen, fie wollt’ ihn mifjen. &o janmert’ 
Cie die Schande bed Heren und feine fohtvere Verwundung. 
Endlid bragten fie ihn mit vielen Klagen zu Belte, 
Liegen Hinzen am Strid und hatten feiner vergeffen. 

AS nun Hinze, der Kater, in feiner Noth fi allein fah, 
Cchmerzlid) gefhlagen und übel vervundet, fo nahe dem Tode, 
Baht’ er aus Liebe zum Leben den Strid und nagt’ ihn behende, 
Solt’ id) mid) ettvn erlöfen vom großen Uebel? fo dacht’ er. 
Und e3 gelang ihm, ber Strid zerriß. Wie fand er fid) glüdlich! 
Eilte dem Drt zu entflichn, ivo er fo vieles erbulbet, 
Haftig fprang er zum LZodhe heraus und eilte die Etrake 
Nad) des Königes Hof, den er des Morgens erreichte, 
Hergerlich fchalt er fich felbjt: So mußte dennody der Teufel 
Did) durd) Neinefens Lift, des böjen Verräthers, bezivingen !
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Kommft du dod) mit Schande zurüd, am Auge geblendet 
Und mit Schlägen fhmerzlich beladen, wie mußt du dic) fhämen! 

Uber de3 Königes Zorn entbrannte heftig, er dräute 
Dem BVerräther den Tod ohn’ alle Gnade, Da lieh er 
Seine Näthe verfammeln; e3 Tamen feine Baronen, 
Seine Weifen zu ihm, er fragte, tie man den Frebler 
Endlich bräcdte zu Recht, der fon fo vieles verfchuldet. 
AS nun viele Befhwerben fi über Neinefen häuften, 
Nebete Grimbart der Das: E3 mögen in biefem Gerichte 
Viele Herren aud) jeyn, die Neinefen Uebels gebenken, 
Dod wird niemand die Nedhte des freien Mannes verlegen. 
Nun zum drittenmal muß man ihn fordern. Sft diefes gefchehen, 
Kommt er dann nicht, Jo möge das Nedt ihn Thuldig erkennen, 
Da verfegte der König: ich fürchte, Feiner von allen 
Ginge, dem tüdifhen Manne die dritte Ladung zu bringen. 
Wer hat ein Auge zu viel? wer mag vervegen genug fepn, 
Leib und Leben zu wagen um biefen böfen Verräther? 
Seine Gefundheit aufs Spiel zu fegen und dennod) am Ende 
Neinefen nicht zu ftellen? Ich denke, niemand verjucht es. 

Ueberlaut verjeßte der Dads: Herr König, begehret 
Ihr es von mir, jo will ich fogleid) die VBotfchaft verrichten, 
Sen eö tie e3 aud) fey. Wollt ihr mich öffentlich Senden, 
Dber geh’ ich, als Täm’ id) von felber? Khr dürft nur befehlen. 
Da beidied ihn der König: So geht dann! Alle die Aagen 
Habt ihr fämmtlicd; gehört und geht nur teislic zu Werke; 
Denn es ift ein gefährlicher Mann. Und Grimbart verfeßte: 
Einmal muß ih e8 tagen und hoff’ ihn dennod) zu bringen. 
So betrat er den Meg nad; Malepartus, der Vefte; - - 
Neinefen fand er dafelbft mit Weib und Kindern und fagte: 
Oheim Steineke, jegd mir gegrüßt! Ihr feyb ein gelehrter, 
Weifer, Huger Mann; wir müfjen uns alle verivundern, 
Wie ihr des Königes Ladung veracjtet, id) -fage, verfpottet. 
Däucht eud) nicht, e3 wäre nun Zeit? Cs mehren fid inmer 
Klagen und böfe Gerüchte von allen Siiten. Ih rath' euch, 
Kommt nad) Hofe mit mir, e3 bilft Fein längeres Zaubern,
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“ Biele, viele Beihwerben find. vor den König gelommen, 
Heute werbet ihr num zum drittenmale geladen; 

Stellt ihr euch nicht, fo feyd ihr verurtheilt. Dann führet der 

König 
Seine Bafallen hierher, eud einzufchließen, in diejer 
Velte Malepartus euch zu belagern; fo gehet 
Shr mit Weib und Slindern und Gut und 2eben zu Grunde, 
Ihr entflichet bem Könige nicht; drum ift es am beiten, 

Kommt nad) Hofe mit mir! ES wird an liftiger Werbung 
Eu nicht fehlen, ihr habt fie bereit und iverbet euch retten; 

Denn ihr habt ja wohl oft, aud) an gerichtlichen Tagen, 
Abenteuer beftanden, weit größer als diefes, und immer 

Kamt ihr glüdlicd) davon und eure Gegner in Echande. 

Orimbart hatte gefprodhen, und Neinefe fagte tagegen: 

Oheim, ihr rathet. mir wohl, dak ich zu Hofe mid) ftelle, 
Meines Nechtes felber zu wahren. Ich hoffe, der König 
Wird mir Önade gewähren; er weiß, wie jehr ic) ihm nüte; 
Aber er weiß aud, wie fehr ich veihalb den andern verhaft bin, 
Ohne mid) Fannn der Hof nicht beftehn. Und hätt’ ich nod) zehnmal 

Mehr vertrocdhen, fo weiß ich es Schon: fobald mir’3 gelinget, 
Ihn in die Augen zu jehen und ihn zu Sprechen, fo fühlt er 

Seinen Zorn im Bufen bezivungen. Denn freilic) begleiten 

Viele den König und Fommen in feinem Nathe zu fißen; 
Uber e3 geht ihm niemals zu Herzen; fie finden zufammen 
Weder Nat nody Sinn. Doch bleibet an jeglichem Hofe, 
Wo id) immer aud) fey, der Nathihlu meinem Berjtande. 
Denn verfammeln fi König und Herren, in Tiglihen Sadıen 
Klugen Rath zu erfinnen, fo muß ihn Seinefe finden. ' 

Das mißgönnen mir viele, Die hab’ ich. leider zu fürditen; 
Denn fie haben ben Tod mir gefchtworen, und grade die Schlinmjten 

Eind am Hofe verfammelt, das macht mid, eben befümmert. 

Ueber zehen und mächtige find’s, wie fanıı id) alleine 

Vielen twiderftehn? Drum hab’ id) immer gejaubert. 
Gfeihwohl find’ ih eS befjer, mit euch nad) Hofe zu wandeln, 

Meine Cache zu wahren; das foll mehr Ehre mir bringen, 

As’durd Zaudern mein Weib und meine Kinder in Uengiten
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Und Gefahren zıt ftürgen; wir wären alle verloren. 

Denn der König ift mir zu mächtig, und iva3 e3 aud) wäre, 
Müpt' ih thun, jobald er’S befiehlt. Wir fönnen verfudhen, 
Gute Verträge vielleicht mit unfern Feinden zu fchließen. 

Reinefe fagte darnad: Frau Ermelyn, nehmet der Kinder 
(Sch empfehl’ 3 euch) wahr, vor allen andern des jüngften, 

Neinharts; e3 ftehn ihm die Zähne fo artig ums Mäulden; id) 

hoff, er 
Bird der Teibhaftige Vater; und hier ift Noffel, das Chelmden, 
Der mir ebenfo lieb ift. D, thut ben Slindern zufamnten 
Ettva3 zu gut, indeß ich weg bin! JA wil’3 eud, gedenken, 
Kehr’ ich glücklich zurüd und ihr gehorchet den Worten. 
Alfo fhied er von dannen mit Grimbart, feinem Begleiter, 

Lieb Frau Ermelyn dort mit beiden Söhnen und eilte; 
Unberathen ließ er fein Haus; das fchmerzte die Fücjfin. 

Beibe waren nod) nicht ein Stündhen Weges gegangen, 
ALS zu Grimbart Neinefe fprah: Dein theuerfter Obeim, 
Werthefter Freund, ih muß eu) geftehn, ich bebe vor. Sorgen. 
Ih entfchlage mich nicht des ängftlichen bangen Gebanfens, 
Daß ich wirklich dem Tod entgegen gehe. Da jeh’ ic) 
Meine Sünden vor mir, fo viel id) deren begangen. 

Ah! ihr glaubet mir nicht die. Unruh, die id) empfinde. 

Lapt mich beichten! höret mid) an! Fein anderer Pater 
ft in der Nähe zu finden; und hab’ ich alles vom Herzen, 
Werd’ ich nicht Schlimmer darım vor meinem Könige ftehen. 
Grimbart fagte: Berredet zuerft da3 Nauben und Stehlen, 
Allen böfen Verrath und andre gewöhnlihe Tüden, 

Sonjt fan eud) die Beihte nicht helfen. Jh weiß es, verfeßte 

Neinefe; darum laßt mid; beginnen und höret bebädtig. 

Confiteor tibi Pater et Mater, taß ich der Otter, 
Daß id dem Kater und manden gar mandje Tüde verfebte; 
ch befenn’ es und lafje mir gern die Buße gefallen. 
Nedet Deutjch, verfeßte der Das, damit id)’3 vertehe. 
Neinefe fagte: Ich Habe mid) freilich, wie folt’ id) e3 Täugnen!
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©egen alle Thiere, die jeo Ieben, berjündigt. -. 
Meinen Oheim, den Bären, den hielt id) im Baume gefangen; 
Blutig ward ihm fein Haupt, und viele Prügel ertrug er. 
Hinzen führt ih nad) Mäufen; allein, am- Stride gehalten, 
Muft' er vieles erbulden und hat fein Auge verloren. 
Und jo Haget aud) Henning mit Nedt, id) raubt’ ihm die Kinder, 
©roß’ und Heine, twie ich fie fand, und ließ fie mir fchmeden. 
Selbft verfchont’ ich des Königs nicht, und mancdherlei Tüden 
Uebt’ ich fühnli) an ihm und an ber Königin felber; 
Cpät verwindet fie'3 nur. Und meiter muß id) befennen: 
Slegrüm hab’ id), den Wolf, mit allem Seife geihändet; 
ANES zu jagen, fänd’ id) nicht Zeit. So hab’ ich ihn immer 
CS herzend Oheim genannt, und wir find feine Berwandte, 
Einmal, e8 werben num bald jed8 Jahre, Fam er nad) Elfmar 
Bu mir ins Klofter, id} twohnte dafelbft, und bat mic) um Beiftand, 
Weil er eben ein Mönch zu werben gedädhte. Das, meint’ er, 
Mär ein Handwerk für ihn, und 308 die Glode. Das Läuten 
Sreut ihn fo fehr! Ich band ihm darauf die vorberen Füße 
Mit dem Eeile zufammen, er ivar c3 zufrieden und ftanb fo, 
gg und erluftigte fid) und fchjien das Läuten zu lernen. 
Doc) e3 fol!’ ihm die Kunft zu Schlechter Ehre gebeihen, 
Denn er Yäutete zu wie toll und thöriht. Die Leute 
Liefen eilig beftürzt aus allen Strafen aufammen, 
Denn fie glaubten e8 fey ein großes Unglüd begegnet; 
Kamen und fanden ihn da, und eh” er fi) eben erflärte, 
Daß er den geiftlihen Stand ergreifen tolle, fo war er 
Von ber dringenden Menge beinah zu Tode gefhlagen. 
Dennod) behartte der Thor auf feinem Borfag und bat mich, 
Daß ich ihm follte mit Ehren zu einer Platte verhelfen; 
Und ic ließ ihm das Haar auf feinem Scheitel verfengen, 
Daß die Schwarte davon aufammenfhrumpfte. Eon hab’ id) 
Oft ihm PBrügel und Stöße mit vieler Echande bereitet. 
Siche Iehrt! ich ihn fangen, fie find ihm übel befommen. 
Einmal folgt’ er mir aud) im jüliher Sande, wir [lichen 
Zu-der Wohnung des Pfaffen, des reichiten in dortiger Gegend. 
Einen Speicher hatte der Mann mit Zöftlichen Edjinfen, 
Lange Seiten bes zarteften Eped3 verwahrt’ er barneben, 

Goethe, Werke. II. . 9°
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Und ein frifch gefalzenes Fleisch befand fi) im Troge. 

Durd) die fteinerne Mauer gelang e3 Sfegrim endlic) 

Eine Epalte zu fragen, die ihn gemädlich Hinburd) Tieß, 
Und ich trieb ihn dazu, 'e trieb ihn feine Begierde. 

Aber da Fonnt’ er fi nicht im Ueberfluffe bezivingen, 
Vebermäßig füllt’ er fi) an; da hemmte gewaltig 

Den gefchteollenen Leib und feine Nüdfehr die Epalte. 
Ad, wie Hagt’ er fie an, die ungetreue, fie Tieß ihn 
Hungrig hinein und wollte dem Eatten die Nüdfehr vermehren. 
Und id) machte darauf ein großes Lärmen im Dorfe, 

Daf id) die Menfchen erregte, die Epuren des Wolfes zu finden, 

Denn id) Kief in die Wohnungbes Pfaffen und traf ihn beim Efjen, 

Und ein fetter Capaun warb eben vor ihn getragen, 

Wohl gebraten; ic) fchnappte darnad) und trug ihn von dannen. 

. Haftig wollte der Pfaffe mir nad) und lärmte, ba ftieß er 

Ueber den Haufen den Tifch mit Epeifen und allem Getränke. 

EC chlaget, werfet, fanget und ftechet! fo rief der ergrimmte 

Pater und fiel und fühlte den Zorn (er hatte vie Pfübe 
Nicht gefehen) und lag. Und alle Tamen und fehrieen: 
Cchlagt! id} rannte davon und hinter mir alle zufammen, 

Die mir das Shlimmfte gedachten. Am meiften lärmte ber Pfaffe: 

Meld) ein verwegener Dieb! Gr nahm das Huhn mir vom Tijche! 
Und fo lief id) voraus, bis zu dem Epeicher, da ließ ih 
Wider Willen das Huhn zur Erde fallen, e8 warb mir 
Endlich Teider zu fer; und fo verlor mid) die Menge. 
Aber fie fanden das Huhn, und da der Pater es aufhub, 

Mard er des Wolfes im Speicher gewahr, e3 jah ihn der Haufen. 
Allen rief der Pater nun zu: Hierher nur! und trefft ihn! 
Uns ift ein anderer Dieb, ein Wolf, in die Hände gefallen! 
Käm’ er davon, wir wären befhimpftz es Iadıte wahrhaftig - 
Alles auf unfere Koften im ganzen jülicher Lande. 
Mas er nur fonnte, tachte der Wolf. Da regnet’ e8 Schläge 
Hierher und.borther ihm über ben Leib und fchmerzlihe Wunden. 
Alle ferien, fo laut fie konnten; die übrigen Bauern 
Siefen zufammen und ftredten für tobt ihn zur Erbe tarnieber. 

Größeres Weh gefchah ihm ned) nie, fo Iang' er aud) Iebte. 
Malt’ e3 einer auf Leintvand, e3 wäre feltfant zu jeben,
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Wie er dem Pfaffen den Epedt und feine Schinken bezahlte. 
Auf die Straße warfen fie ihn und fchleppten ihn eilig 
Ueber Etod und Stein; e3 war kein Leben zu fpüren, 
Und er hatte fi) unrein gemacht, da warf man mit Abfchen 
Vor das Dorf ihn hinaus: er lag in fchlammiger Grube, 
Denn fie glaubten ihn tobt, In folder [hmählichen Ohnmadt 
Dlieb er, ic} weiß nicht ivie lange, bevor er fein Elend geivahr ward, Die er noch endlid) entlommen, das hab’ ic; niemals erfahren, Und do) fchwur er hernad) (e8 Tann ein Jahr feyn), mie immer Treu und gewvärtig zu bleiben; nur hat es nicht lange gedauert. Denn warum er mir Ihtour, das font’ ich leichtlich begreifen: 
Gerne hätt’ er einmal fi) fatt an Hühnern gegefien. 
Und damit id) ihn tüdtig betröge, befchrieb ic) ihm ernjtlich Einen Balken, auf dem fid ein Hahn des Abends gewöhnlich Neben fieben Hühnern zu feßen pflegte. Da führt ich 
Ihn im Stillen bei Nadıt, es hatte Ziwölfe gefchlagen, 
Und ber Laden des Senfters, mit leichter Latte geftüßet, 
Stand (id mußt’ es) nod) offen. Ic) that, als wollt’ ic Hinein 

gehn; Aber id} fhmiegte mi an und ließ dem Oheim den Vortritt, 
Gebet frei nur Binein! fo lagt’ ich. Wollt ihr gewinnen, 
Geyd geihäftig, es gilt! ihr findet gemäftete Hennen, 
Gar bevädtig Froch er Binein und taftete Teife 
Hier: und dahin und fagte zuleßt mit zornigen Worten: 
D, tie führt ikr mid) Ihleht! ich finde wahrlich von Hübnern Keine Feder. Ich fpradh: Die vorne pflegten zu fißen, 
Hab’ id) felber geholt, die andern figen bahinten. 
Geht nur unverdroffen voran und iretet behutfam. 
Freilich der Balken var fehmal, auf dem wir gingen. Ich Meß ihn 
Immer voraus und hielt mic) zurüd, und drudte mid) rüdwärts 
Wieder zum Fenfter hinaus, und 309 am Hole; der Laden 
Schlug und Elappte, das fuhr em Wolf in die Glieder und 

fchredt’ ihn; 
Bitternd plumpt’ er hinab vom Ihmalen Balfen zur Erde. 
Und erfhroden erwadhten bie Leute, fie fchliefen am Feuer, 
Eagt, was fiel zum Fenfter herein? jo tiefen fie alle, 
"Rafiten behende fi) auf, und eilig brannte die Lampe,



132 , Neinete Zudjs. 

Sn der Ede fanden fie ihn und fehlugen und gerbten 

hm geivaltig das Fell; mid, wundert, ivie er entlommen. 

Weiter befenn’ ic} vor euch, daß id) Frau Gieremund heimlich 

Defters befucht und öffentlich aud. Das hätte nun freilich 

Unterbleiben follen, o twät’ e8 niemals gefchehen! 

Denn fo lange fie Iebt, vertvindet fie fhwerlih die Schande. 

Alles hab’ ich euch jeit gebeichtet, bejien id) irgend 

Mid zu erinnern vermag, va meine Seele befchtweret. 

Sprechet mi Ios! Ich Bitte darum; id) werde mit Demuth 

Zede Buße vollbringen, die fehtwerfte, die ihr mir auflegt. 

Grimbart wußte fi Shon in folden Fällen zu nehmen, 

Brad) ein Neishen am Wege, dann fprady er: Obeim, nun 

fhlagt euch 

Dreimal über den Nüden mit diefem Neischen und legt e8, 

Wie ihy'3 eud) zeige, zur Erbe, dann fpringet breimal darüber; 

Dann mit Sanftmuth Füfjet das Neis und zeigt euch) gehorfarn. 

Solche Buße Ieg’ id) eud) auf und fpreche von allen 

Sünden und allen Strafen euch [os und Iebig, vergeb' euch 

Alles im Namen de3 Herrn, fo viel ihr immer begangen. 

Und als Neinefe nun die Buße willig vollendet, 

Sagte Grimbart: Lafjet an guten Werken, mein Oheim, 

Eure Beferung fpüren und Iejet Pfalmen, bejudhet 

Hleibig die Kirchen und faftet an echten gebotenen Tagen; 

Mer euch fraget, dem tveifet. den Weg, und gebet den Armen 

- Gern und fhmwöret mir zu, das böfe Leben zu laffen, 

Alles Rauben und Stehlen, Verrath und böfe Verführung, 

Und fo ift e8 geiviß, daf ihr zu Gnaben gelanget. 

Reinefe Sprach: fo will ich e& thun, jo ey eö gefchworen! 

Und fo war die Beichte vollendet. Da gingen fie weiter 

Nad) des Königes Hof. Der fromme Grimbart und jener, 

Kamen durd) Shwärzliche fette Gebreite; fie Tahen ein Klofter 

Ntechter Hand bes Weges; e3 dienten geiftlihe Jrauen, 

Spat und früh, dem Herren dafelbft und näbrten im Hofe
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Viele Hühner und Hähne mit mandem fehönen Capaune, 

Welhe nad) Futter zuweilen fi) außer der Mauer zerfireuten. 
Neinefe pflegte fie oft zu befuhen. Da fagt' er zu Grimbart: 
Unfer fürzefter Weg geht an der Mauer vorüber. 
Aber er meinte die Hühner, tvie fie im Freien fpazierten. 
Seinen Beichtiger führt er dahin, fie nabten den ‚Hühner; 
Da verbrehte der Schalf die gierigen Mugen im Kopfe. 
3a, vor allen gefiel ihm ein Hahn, der jung und gemäftet 
Hinter den andern fpazierte, den faßt’ er treulic) ing Auge, 
Haftig fprang er Hinter ihm drein; e8 ftoben die Federn. 

Aber Orimbart, entrüftet, verivies ihm den Thändlichen Nükfall. 

“ Handelt ihr fo, unfeliger Obeim, und wollt ihr fchon ivieber 

Um ein Huhn in Eünde gerathen, nahbem ihr gebeichtet? 
. Schöne Neue heiß’ id mir das! Und Neinefe fagte: 

Hab’ ich e8 doch in Gedanken gethan! DO theuerfier Dheim, 

Bitte zu Gott, er möge die Eünde mir gnädig vergeben! 

Nimmer thu’ ih e8 wieder und Iafj’ e3 gerne. Cie famen 
Um das Klofter herum in ihre Straße, fie mußten 
Ueber ein fhnales Brüdhen hinüber, und Neinefe blidte 
Wieder nad) den Hühnern zurüd; er ztvang fid) vergebens. 
Hätte jemand das Haupt ihm abgejchlagen, e8 wäre 
Nad) den Hühnern geflogen; fo heftig var die Begierde, 

Grimbart fah e3 und rief: Mo lat ihr, Neffe, die Augen 
Wieder fpazieren? Fürwahr, ihr feyd ein häflicher Vielfrap! 
Reinefe fagte darauf: Das madt ihr übel, Herr Oheim! 
Webereilet euch nicht und ftört nicht meine Gebete; 

Laßt ein Paternofter mich fpreden. Die Seelen der Hühner 
Und ber Oänfe bebürfen e3 wohl, fo viel ich den Nonnen, 
Diefen heiligen Frauen, dur) meine Klugheit entrifjen. 
Grimbart Thrvieg, und Reinefe Fuchs verwandte das Haupt nicht 
Bon den Hühnern, fo Iang’ er fie fah, Doc) enplidy gelangten 

Eie zur rehten Etraße zurüd und nahten dem Hofe, 
Und als Neinefe nun die Burg des Königs erblidte, 
Ward er innig betrübt; denn heftig war er beichulbigt.
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Als man bei Hofe vernahm, es fomme Neinefe wirklich, 
Drängte fidh jever heraus, ihn zu fehn, die Großen und Rleinen, 
Wenige freundlich gefinnt, faft alle hatten zu Hagen. 
Aber Neinefen däudte, das feh von Feiner Bebeutung: 
Wenigftens ftellt’ er fid) fo, da er mit Grimbart, dem Dachfe, 
Sebo dreift und zierlich die hohe Straße daher ging. 
Muthig Fam er heran und gelafjen, als wär’ er des Königs 

- Eigener Sohn und frei und ledig von allen Gebreden, 

Ya, fo trat er vor Nobel, den König, und ftand im Palafte 
Mitten unter den Herren; er wußte fid) ruhig zu ftellen. 

Edler König, gnädiger Herr! begann er zu fprechen; 
Edel feyd ihr und groß, von Ehren und Mürben der Gifte; 
Darum bitt’ ich von euch, mich heute rechtlich zu hören. 
Keinen treueren Diener hat eure fürftlidhe Gnabe 

Se gefunden alS mid), das darf ich Fühnlic) behaupten. 
Viele weiß id) am Hofe, die mich darüber verfolgen. 

- Eure Freundichaft würd’ ic} verlieren, tuoferne die Zügen 

Meiner Feinde, wie fie e8 wünfchen, euch glaublich erfchtenen: 
Aber glüdlichertveife bedenkt ihr jeglichen Vortrag, 
Hört den Beflagten fo gut als den Kläger; und haben fie vieles 
Mir im Nüden gelogen, fo bleib" ich ruhig und benfe: 
Meine Treue Fennt ihr genug, fie bringt mir Verfolgung. 

Schweiget! verfehte der König; es hilft Tein Echwäten und 
Schmeideln, 

Euer Frevel ift Taut, und euch erwartet die Eirafe. - 
Habt ihr den Frieden gehalten, den ich den Thieren geboten?
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Den ich geihtvoren? Da fteht der Hahn! hr habt ihm die Kinder, 
Balfcher, leidiger Dieb! eins nad) dem andern entriffen. 
Und mie lieb ihr mid) habt, das wollt ihr, glaub’ ich, beweifen, 
BVenn ihr mein Anfehn Shmäht und meine Diener befhäbigt. 
Seine Gefundheit verlor der arme Hinze! Wie langfam 

Wird der verwundete Braun von feinen Schmerzen genefen! 

Aber ich fchelt? euch nicht weiter. Denn hier find Kläger bie Menge, 
Viele beiviefene Thaten; ihr möchtet fhwerlic entkommen. 

Bin ich, gnäbiger Herr, deßivegen ftrafbar? verfegte 

Neineke. Kann id) davor, ivenn Braun mit blutiger Platte 
Wieder zurüdlehrt? MWagt’ er fi dod) und wollte vermeijen 
Nüftevield Honig verzehren; und famen die tölpifhen Bauern 
Ihm zu Leibe, fo ift er ja ftarf und mädtig an Gliedern: 
Schlugen und fhimpften fie ihn, eh er ins Waffer gefommen, 
Hätt’ er als rüftiger Mann die Schande billig gerodhen. 
Und wenn Hinze, der Kater, den ic) mit Ehren empfangen, 

‚Nach Vermögen beiwirthet, fih nit vom Stehlen enthalten, 
Sn die Wohnung des Pfaffen, fo fehr ich ihn treulich verwarnte, 

Sid bei Nacht gefhlichen und dort was Uebels erfahren: 
Hab’ ic Strafe verbient, weil jene thöricht gehandelt? 

Eurer fürftlihen Krone gefhähe es wahrlicd) zu nahe! 

Doc ihr möget mit mir nad) eurem Willen verfahren 
Und, jo. Mar aud) die Sache fid) zeigt, beliebig verfügen, 
Mag e3 zum Nußen, mag e3 zum Schaben aud) immer gereichen. 
Soll ih} gefotten, gebraten, geblenvet oder gehangen 
Werben, oder geföpft, fo mag es eben gejhehen! 
Alle find wir in eurer Gewalt, ihr habt uns in Händen. 

Mädtig jeyd ihr und ftark, was widerftünde der Schwache? 
Wolltihr mich töbten, das würde fürtwahr ein geringer Gewinn jehn. 
Doch e3 Tome was will; ic) ftehe veblich zu Nechte. 

Da begann der Widder Bellyn: Die Zeit ift gefommen, 
Zapt uns Hagen! Und Sfegrim Fam mit feinen Verwandten, 

Hinge, der Kater, und Braun, der Bär, und Thiere zu Eichaaren. 
Auch der Ejel Bolveroyn Fam und Zampe, der Hafe, 
Waderlos Tam, das Hünddhen, und Non, die Dogge, die Ziege
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Meike, Hermen, der Bod, dazu Das Eichhorn, die Wiefel 

Und das Hermelin. Aud; waren der DS und das Pferd nicht 

Augen geblieben; tarneben erjah man die Thiere der MWilbnif, 
AUS den Hirfh und das Neh und Bodert, den Biber, ven. 

Marder, 

Tas Kaninden, ben Eber, und alle drängten einander, 

Bartolt, der Etorh, und Marfart, ver Häher, und Lütfe, der 
Kranid, 

Slogen berüber; eS meldeten fi) auch Tybbfe, die Ente, 

Alheid, die Gans, und andere mehr mit ihren Befchwerben. 

Henning, der traurige Hahn, mit feinen wenigen Kindern 
Klagte heftig; e3 famen herbei unzählige Vögel 
Und der ‘Thiere fo viel, iver wüßte die Menge zu nennen? 

Ale gingen dem Fuchs zu Leibe, fie bofften bie Srevel 
Nun zur Sprache zu bringen und feine Strafe zu fehen. 

Vor den König drängten fie filh mit heftigen Neben, 

Häuften Klagen auf Klagen, und alt’ und neue Gefhichten 
Bradıten fie vor. Man hatte nod) nie an einem Gerichtätag _ - 

Bor des Königes Thron fo viele Befchtwerden gehöret. 
Reinefe jtand und wußte darauf gar Tünftlidh zu dienen: 

Denn ergriff er das Wort, fo floß die zierliche Nebe 
Seiner Entfhuldigung her, ala wär’ eö die lautere Mahrbeit; 

. Alles wußt’ er beifeite zu Iehnen und alles zu ftellen. 
Hörte man ihn, man wımderte fi) und glaubt’ ihn entjchulbigt, 

Sa, er hatte noch) übriges Necht und vieles zu lagen. 
Aber e3 ftanden zuleht twahrhaftige rebliche Männer 

Gegen Neinefen auf, die wider ihn zeugten, und alle 

Seine Frevel fanden fih Har, Nun ivar e8 gefchehen! 
Denn im Nathe des Königs mit einer Stimme befchloß man: 
Neinele Fuchs fey jhuldig des Todes! Eo foll mar ihn fahen, 
Soll ihn binden und hängen an feinem Halfe, damit er 
Eeine fchweren Verbreden mit [dmählichem Tode werbüße. 

Set gab Neinefe jelbft das Epiel verloren; e3 Satten 
Eeine Hugen Morte nur wenig geholfen. Der König 
Eprad) das Urtheil felber. Da jchivebte dem Iofen Verbrecher, 
AS fie ihn fingen und handen, fein Hägliches Ende vor Augen.
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Wie nun nad Urtheil und Necht gebunden Neinefe da ftand, 
Seine Feinde ji) vegten, zum Tod ihn eilend zu führen, 
Standen bie Freunde betroffen und waren fchmerzlich befünmert, 
Martin, der Affe, mit Grimbart und vielen aus Neinefens 

Eippigaft, 
Ungern hörten fie an das Urtheil und trauerten alle, 
Mehr als man dächte. Denn Neinefe war der erften Baronen - 
Einer und ftand nun entfegt von allen Ehren und Mürden, 

Und zum jhmählichen Tode verdammt, Wie mußte der Anblid 

"Eeine Berivandten empören! Cie nahmen alle zufammen 
Urlaub vom Könige, räumten ben Hof, fo viele fie waren. _ 

. Aber dem Könige ward eS verbrießlich, daß ihn jo viele 
Nitter verließen. E3 zeigte fi) nun die Menge Vertvandten, . 

Die ih, mit Reinefens Tod fehr unzufrieden, entfernten. - 
Und der König fprad) zu einem feiner Bertrauten: 
Freilich ift Neinele boshaft, allein man follte bebenfen, 
Viele feiner Verwandten find nicht zu entbehren am Hofe. 

Aber Sfegrim, Braun und Hinze, der Kater, fie ivaren 
Um den Gebundnen gefhäftig, fie wollten die fhänbliche Strafe, 
Wie es der König gebot, an ihrem Feinde volljiehen, 
Führten ihn haftig hinaus und jahen den Galgen von ferne. 
Da begann der Kater erboft zum Molfe zu fprechen: 
Nun bevenket, Herr Sfegrim, wohl, wie Neinele tamals 
Alles that und betrieb, wie feinem Haffe gelungen, . 
Euren Bruder am Onlgen zu fehen. Wie zog er fo fröhlich, 
Mit ihm hinaus! Verfäumet ihm nicht die Schuld zu bezahlen. 
Und gebenfet, Herr Braun, er hat eu) Shänblic verrathen, 

Euch in NRüfteviel3 Hofe dem groben, zornigen Volke, 
Männern und Weibern, treulos geliefert und Schlägen und 

Wunden, 

Und der Echandbe dazu, die aller Orten befannt if. 
Habet Acht und haltet zufammen! entläm’ er uns heute, 
Könnte fein Wit ihn befrein und feine’ Iiftigen NRänfe, 
Niemals würd’ ung die Etunde ber füßen Rache befcheert feyn. 
Zabt uns eilen und räden, was er an allen verfchufdet!
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Sfegrim fprady: Was helfen bie Worte? Gefätwindeverfdhafft mir 
Einen tüdhtigen Strid; tvir wollen die Dual ihm verkürzen. 
Alfo Sprachen fie wider den Fuchs und zogen die Straße. 

Aber Neinele hörte fie Shweigend; doc) endlich begann er: 
Da ihr fo graufam mich haft und töbtliche Rache begehret, 
Wiffet ihr doch Fein Ende zu finden! Wie muß id) mich wundern! 
Hinze wüßte wohl Nath zu einem tüdhtigen Stride; 
Denn er hat ihn geprüft, als in des Pfaffen Behaufung 

Er fih nad Mäufen hinabließ und nicht mit Ehren davon am. 
Aber egrim, ihr, und Braun, ihr eilt ja geivaltig, 

Euren Oheim zum Tode zu bringen; ihr meint, e3 gelänge. 

Und der König erhob fi mit allen Herren bes Hofes, 
Um das Urtheil vollftreden zu fehn; es [chloß an den Zug fid 

Auch die Königin an, von ihren Frauen begleitet; 
Hinter ihnen ftrömte die Menge der Armen und Reichen, 

Ale wünfchten Neinefensd Tod und wollten ihn fehen. 

Slegrim fprad) indeß mit feinen Vertvandten und Freunden 
Und ermahnte fie, ja feit an einander gefchloffen, - 
Auf den gebundenen Fuchs ein wachfam Auge zu haben; 
Denn fie fürdteten immer, e3 möchte der Kluge fid) retten. 

Seinem Weibe befahl der Wolf befonders: Bei deinem 
Leben! fiehe mir zu und Hilf den Böfewwicht halten! 
Käm’ er [oS, wir würden es alle gar Ihmählidh empfinden. 

Und’zu Braunen jagt’ er: Gedenfet, ivie er euch höhnte; 
Alles Tönnt ihr ihm nun mit reichlichen Zinfen bezahlen. 
Hinze Hettert und foll uns den Strid da oben befeften; 
Haltet ihm und jtehet mir bei, id) rüde die Leiter; 
Wenig Minuten, fo jol’s um diefen Schelmen gethan feyn! 
Braun verfegte: Stellt nur die Leiter, ic) will ihn fchon halten. 

Geht doch! fagte Neineke drauf, wie feyd ihr gefchäftig, 
: Euren Obeim zum Tode zu bringen! hr folltet ihn eher 
Shügen und fhirmen und, wär’ er in Noth, eud) feiner erbarmen, 

Gerne bät’ ih um Onade, allein tvas Fünnt’ e3 mir helfen? 
Ssiegrim haft mich zu fehr, ja, feinem Weibe gebeut er,
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Did zu Halten und mir ven Weg zur Flucht zu vertreten. 
Dächte fie voriger Zeiten, fie Tönnte mir wahrlich nicht fdhaden. 
Aber foll e8 num über mich gehn, fo wollt’ ich, e3 wäre 
Bald gethan. So Fam aud) mein Bater in fchredlihe Nöthen, 
Dod am Ende ging e3 gefhtwind. Cs begleiteten freilic) 
Nicht fo viele den fterbenden Mann. Doc ivolltet ihr länger 
Did verfonen, e8 müßt’ eud) geiviß zur Schande gereichen. 
Hört ihr, fagte ber Bär, vie troßig der Böfewwicht redet? 
Immer, immer hinauf! es ift fein Ende gekommen. 

Aengftlih dachte Neinefe nun: DO, möcht ich in biefen 
Großen Nöthen gefhiwind was glüdlic) Neues erfinnen, 

"Daß der König mir gnäbig das Leben chenkte und dieje 
Örimmigen Feinde, die drei, in Cchaden und Schande geriethen! 
Zaßt uns alles bebenfen, und helfe, tvag helfen fan! denn hier 
Gilt e3 den Hals, die Noth ift dringend, tie fol ich entlommen ? 
ANeS Nebel häuft fih auf mid. CS zürnet der König, 
Meine Freunde find fort und meine Feinde gewaltig.’ 

. Selten hab’ id) was Gutes gethan, die Stärfe des Königs, 
Seiner Räthe Veritand wahrhaftig tvenig geachtet. 
Vieles hab’ ich verfejuldet und hoffte dennoch, mein Unglüd 
Wieder zu wenden. Gelänge mir'3 nur, zum Worte zu formen, 
Wahrlich, fie hingen mich nicht; ich Taffedie Hoffnung nicht fahren. 

Und er ivanbte darauf fi) von der Leiter zum Volke, 
Nief: Sch fehe den Tod. vor meinen Augen und werd’ ihm 
Nicht entgehen. Nur bitt’ ih euch alle, fo viele mic, hören, 
Um ein wenige nur, bevor id) die Erbe verlafie. 
Gerne möcht! id) vor euch in aller Mahrheit die Veichte 
Noch zum Iehtenmal öffentlich fprechen und veblic, befennen . 
Alles Uebel, das icdy gethan, damit nicht ein andrer 
Etiva-diefes und jenes, von mir im Stillen begangnen, 
Unbekannten Verbrechens vereinft bezichtiget erde; 
©o verhüt’ ich zuleßt nod) manches Uebel, und hoffen 
Kann id), e3 werde mir'3 Gott in allen Gnaden gedenten. 

Viele jammerte das, Gie fprachen untereinander: - 
Klein ift die Bitte, gering nur die Frift! Sie baten den König,
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Und der König vergönnt’ ed. Da wurd’ e8 Neinefen tvieber 
Etwas leichter ums Herz, er hoffte glüdlihen Ausgang; 
Gleich benubt er den Raum, der ihm gegönnt tar, und fagte: 

Spiritus Domini helfe mir nun! Ic) fehe nicht Einen 
Unter der großen Verfammlung, den id) nidyt irgend befchäbigt. 
Grit, id) war nod) ein Keiner Compan und hatte die Brüfte 
Kaum zu faugen verlernt, da folgt’ ich meinen Begterben 
Unter die jungen Zämmer und Biegen, die neben der Heerbe 
Eid im Freien zerfireuten; ic} hörte die blöfenden Stimmen 
Öar zu gerne, da lüftete mid; nad) lederer Epeife,  _ 
Lernte hurtig fie Tennen. Ein Lämmden bi ich zu Tode, | 
Redte das, Blut, e3 fchmedte mir Töftlih, und töbtete iveiter 
Vier der jüngften Ziegen und aß fie, und übte mid) ferner; 
Sparte feine Vögel, nody Hühner, nody Enten. nod Gänfe, 
Mo ich fie fand, und habe gar mandjes im Eande vergrafen, 
Mas ich geihladhtet, und ivas mir nicht Alles zu-ejien beliebte, 

Dann begegnet’ es mir, in einem Winter am Niheine 
Lernt’ ich Segrim Tennen, er lauerte hinter den Bäumen. 

° Öleich verfihert! er mir, ic) jet aus feinem Gefchlechte, 

%a, er wußte mir gar die Grabe der Sippfchaft am Finger 
Vorzurechnen. Ich ließ mir’s gefallen; wir fhlofjen ein Bündnif 
Und gelobten einander, als treue Gefellen zu wandern; 

. Seiber follt’ ih daburd) mir manches Uebel bereiten. 
Rir durdhftrihen zufammen das Land. Da ftahl er das Große, 

Stahlid) das Kleine. Mas tpir gewonnen, das follte gemein feyn; 
Uber e3 war nicht gemein, vie billig: er theilte nad Willfür; 
Niemals empfing id die Hälfte Sa, Schlimmeres hab’ ih 

erfahren. 

Wenn er ein Kalb fidh geraubt, fi) einen Widder erbeutet, 

Wenn id) im Ueberfiuß figen ihn fand, er eben die Ziege, 
Stich geichlachtet, verzehrte, ein Bock ibm unter den Klauen 
Zag und zappelte, grinft! er mich an und ftellte fi) grämlich, 

Trieb mich Inurrend hinweg; fo war mein Theil ihm geblieben. 

Immer ging e3 mir fo, e8 mochte der Braten fo groß feyn 
Als er wollte. Xa, ivenn e3 geihah, daß wir in Gefellihaft
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Einen Ochfen gefangen, wir eine Kuh uns gewonnen, 
Öleich erichienen fein Meib und fieben Kinder und wvarfen 

Ueber die Beute fi) her und drängten mic) hinter bie Mahlzeit, 
Keine Nippe fonnt’ ich erlangen, fie wäre denn gänzlich 
Olatt und troden genagt; das follte mir alles gefallen! 
Uber Gott fer gedankt, ich litt deiwegen nicht Hunger; 
Heimlih nährt’ ich mid) wohl von meinem herrlichen Schage, 
Bon dem Eilber und Golde, das ih an ficherer Stätte 
Heimlicd) verwahre; dei hab’ ich genug. Cs Schafft mir wahrhaftig 
Shn fein Wagen hiniveg, und wenn er fiebenmal führe. 

Und es horchte der König, da von ben Schae gejagt ward, . 
Neigte fi) vor und fprah: Von wannen ift er eud) fommen? 

Eaget an! id) meine den Schab. Und Reinefe fagte: 
Diefes Geheimniß verhehl’ ich euch nicht, tvas Zönnt' e3 mir helfen? 
Denn ich nehme nichts mit von diefen Zöftlichen Dingen. 

Aber wie ihr befehlt, will ich euch alles erzählen; 
Denn es muß nun einmal heraus; um Liebes und Leides 
Möht ih mahrhaftig das große Geheimnig nicht länger 

verheblen; 
Denn der Chat War geftoblen. E3 Batten fich viele verihtoren, 
Eud, Herr König, zu morden, und wurde zur felbigen Stunde 

Nicht der Schat mit Klugheit entwwendet, fo war e3 gefcheben. 
Merket e3, gnädiger Herr! denn euer Leben und Mohlfahrt 
Hing an dem Schag. Und daß man ihn ftahl, das brachte denn 

leider 
Deinen eigenen Vater in große Nöthen, es bracht’ ihn 

Frühe zur traurigen Yahrt, vielleicht zu eiwigem Schaden; 
Aber, gnädiger Herr, zu eurem Nuben gefchah es! 

Und bie Königin hörte beftürzt die gräßliche Nebe, 
Das verivorne Oeheimniß von ihres Gemahles Ermordung, 
Bon dem Berrath, vom Schat und was er alles gejproden. 
Ya ermahn’ euch, Neineke, vief fie, bedenfet! Die Tange 
Heimfahrt fteht eud) bevor, entlabet reuig die Seele; 
Saget die lautere Wahrheit und redet mir deutlich vom Morde. 
Und der König feste hinzu: Ein jeglicher fchmweige!
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Neinefe Tomme nun wieder herab und trete mir näher, 
Denn es betrifft die Eadje mich felbft, damit ic) fie höre, 

Neinefe, der e8 vernahm, ftand wieder getröftet, die Leiter 
Etieg er zum großen Verbruß ber Beindlichgefinnten berunter: 
Und er nahte fid) gleich dem König und feiner Gemahlin, 
Die ihn eifrig befragten, tie biefe Gedichte begegnet. 

‚Da bereitet? er fid) zu neuen gewaltigen Lügen. 
Könnt’ ich des Königs Huld und feiner Öemahlin, fo dacht’ er, 
Wieder gewinnen, und fünnte zugleich, bie Lift mir gelingen, 
Daß ich die Feinde, die mid) dem Tod entgegengeführet, 
Celbft verbürbe, das rettete mich aus allen Gefahren. 
Sicher wäre mir das ein unerivarteter Bortheil; 
Aber id) fehe fchon, Fügen bedarf es, und über bie Maßen. 

" Ungebulbig befragte die Königin Neinefen weiter: 
Lafjet uns deutlich vernehmen, wie diefe Sache beichaffen!' 
Cage die Wahrheit, bedenkt das Gewifien, entladet die Seele! 
Neinefe fagte darauf: Ich will .eud) gerne berichten. 
Sterben muß id nun wohl; e3 ift Fein Mittel dagegen. 
Colt’ ih meine Eeele beladen am Ende des Lebens, 
Eivige Strafen verivirken, e8 wäre thöricht gehanbelt. 
Beffer ift e8, baß ich befenne, und muß ih. dann leider 
Deine lieben Vertvandten und meine Freunde verklagen. 
Ad, was Fann ich dafür! e8 drohen die Qualen ber Hölle. 

Und e3 war dem Könige fehon bei biefen Gefpräcdhen 
Chiver geworden ums Herz. Er fagte: Eprichft du die Wahrheit? . 
Da verfeßte Neinefe drauf mit verftellter Gebärbe: , 
Sreilicd) bin ich ein fündiger Mensch; doch red’ ich die Mahrbeit. 
Könnt’ eö mir nußen, wenn ich eud) löge? Da würd’ ich mic) felber 
Eivig verbammen. Ihr wißt ja num wohl, fo ift es befchlofien, 

. Sterben muß ich, ich fehe den Tod und iverbe nicht lügen; 
Denn e3 Fanın mir nicht Böfes nod) Gutes zur Hülfe gedeihen. 
Bebend fagte Neinefe das und fhien zu verzagen.
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Und die Königin fprad: Mic) jammert feine Beflemmung! 
C7het ihn gnabenreid) an, ich bitt’ euch, mein Herr! und erwäget: 
Mandies Unheil wenden wir ab nad) feinem’ Belenntnif. 
Sat uns je eher je licher den Grund der Gefchjichte vernehmen. 
Heißet jeglichen jAmweigen und laßt ihn öffentlicd, fpreden. 

"Und der König gebot, da fhtwieg die ganze Verfammlung; 
Aber Neinefe fpradh: Beliebt e3 euch, gnädiger König, 
Eo vernehmet, ton ich euch fage. Gefchieht auch mein Vortrag 
Ohne Brief und Papier, fo foll er doch treu und genau feyn; 
Ihr erfahrt die Verfchwörung und niemands denk’ ich zu fhonen.
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Nun vernehmet die Lift und ivie der Fuchs fid) geivendet, 
Seine Frevel twieber zu dedfen und andern zu fchaden. 
Bodenlofe Lügen erfann er, beihimpfte den Vater 

Ssenfeit der Grube, befchiverte den Dach mit großer Berleumdung, 
Ceinen reblihften Freund, der ihm beftändig gebienet. 
©o erlaubt’ er fid) alles, damit er feiner Erzählung 

Ölauben fhaffte, damit er an feinen Verklägern fid) rädıte, 

Mein Herr Vater, fagt’ er darauf, war fo glüdlich geivefen, 
König Emmrichs, des Mächtigen, Scha auf verborgenen Wegen 
Einft zu entveden; doc; bracht’ ihm der Fund gar wenigen Nuten. 
Denn er Überhub fi) des großen Vermögens und fdhäßte 
Seine3 Oleihen von nun an nicht mehr, und feine Gefellen 
Ahtet er viel zu gering: er fuchte fi) höhere Freunde. 
Hinze, den Kater, fendet’ er ab in die wilden Ardennen, 
Braun, den Bären, zu fuchen, dem fol! er Treue verfprechen, 

Soll!’ ihn laden, nad) Flandern zu fommen und König zu werben. 

Als nun Braun das Schreiben gelefen, erfreut’ e3 ihn herzlich ; 
Unverdrofien und fühn begab er fi) eilig nad) Flandern; 
Denn er hatte Schon lange fo was in Gedanken getragen. 
Meinen Bater fand er dafelbft, der ja ihn mit Freuden, 

Sendete gleid) nad) Sfegrim aus und nach Grimbart, dem Weifen ; 
Und bie vier verhanbelten dann die Sadje zufammen; 
Doc der Fünfte dabei war Hinze, der Kater. Ein Dörfchen 
Liegt allda, ivird Sfte genannt, und grade da war e8, 

wilden Sfte und Gent, ivo fie zufammen gehandelt. 
Eine lange düftere Nacht verbarg die Verfammlung.



Neincke Fuche, \ 145 

Nicht mit Gott; e3 hatte der Teufel, e8 hatte mein Vater 
Sie in feiner Gewalt mit feinem feidigen Golbe, 
Sie beihlofjen des Königes Tod, befehtvuren zufammen 
Velten, etvigen Bund, und alfo fhtwuren bie fünfe 
Cämmtlic) auf Sjegrims Haupt: fie wollten Braunen, den Bären, Eid zum Könige wählen und auf dem Stuhle zu Aachen 
Mit der goldenen Krone das Neich ihm feftlich verfichern. 
Wollte nun aud) von des Königes Freunden und feinen Verwandten 
Zemand dagegen fid) feßen, den follte mein Bater bereden 
Dber beftechen, und ginge bag nicht, fogleich ihn verjagen. 
Das befam ic) zu wiffen: denn Grimbart hatte fi einmal 
Morgens Iuftig getrunfen und var gelprädiig geivorben: - 
Ceinem Weibe verfhjtwäßte der Thor die Heimlichleit alle, 
Legte Schweigen ihr auf; ba, glaubt’ er, wäre geholfen, 
Eie begegnete drauf bald meinem Weibe, die mußt’ ihr 
Der drei Könige Namen zum feierlichen Gelübbe 
Nennen, Ehr’ und Treue verpfänden, um Piebes und Leibes 
Niemand ein MWörthen zu jagen, und fo entbedt’ fie ihr alles, 
Eben fo tvenig hat aud; mein Weib das Verfprechen gehalten: 
Denn fobald fie mid) fand, erzählte fie, tvas fie bernommmen, 
Gab mir ein Merkmal dazu, tvoran id) die Wahrheit der Nede Leicht erkannte; dod) war mir dadurd) nur fhhlimmer gefchehen. IH erinnerte mid) der Sröfche, deren Gequafe 
Dis zu ben Ohren de3 Herrn im Himmel endlich gelangte, 
Einen König. wollten fie haben und wollten im Btwange 
2eben, nachdem fie der Freiheit in allen Landen genojjen. 
Da erhörte fie Gott und fandte den Etordh, ber beftändig 
Eie verfolget und haft und feinen drieden geivähret. 
Obne Gnade behandelt er fie; nun lagen bie Thoren, 
Aber Teider zu fpät, denn num bezwwingt fie der König. 

Neinefe rebete laut zur ganzen Berfammlung, e3 hörten 
Ale Thiere fein Wort, und fo verfolgt’ er die Nee: 
Seht, für alle fürchtet’ ich das. Co wär’ e8 gelvorben. 
Herr, ih forgte für euch, und hoffte bere Belohnung. 
Braunens Nänfe find mir befannt, fein tüdifches Mefen, 
Dande Mifjethat aud) von ihm; ich beforgte das Shlimmfte. 

Goethe, Werte TIL. 10
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Würd’ er Herr, fo wären wir alle zufammen verborben. 

Unfer König ift edel geboren und mächtig und gnäbig, 
Dadht' ic im Stillen bei mir; e8 wär’ ein trauriger Medfel, 
Einen Bären und tölpifchen Taugenichts fo zu erhöhen. 
Etliche Wochen fann id darüber und fucht! e3 zu hindern. 

Auch) vor allem begriff ich e3 twohl, behielte mein Vater 
Seinen Sag in der Hand, fo brädt' er viele zufammen, 
Eider getwänn” er da3 Epiel, und ir verlören den König. 

Meine Sorge ging nun dahin, den Ort zu entbeden, 

Wo der Schab fid) befände, damit id) ihn heimlich entführte. 
Zog mein Vater ins Feld, der alte, Kiftige, lief er 
Nach dem Walde bei Tag oder Nat, in Froft oder Hite, 
Räfi’ oder Trodne, fo war ih dahinter und jpürte den Gang auS. 

Einmal lag ich verftect in der Erbe mit Sorgen und Einnen, ' 
Wie ich entvedte den Echab, von dem mir fo viele befannt tvar. 
Da erblidt’ id) den Vater aus einer Nite fi) fchleichen, 
Bivifhen den Steinen Fam er hervor und ftieg aus der Tiefe. 
Still und verborgen hielt id) mic) da; er glaubte fid) einfam, 
Schaute fi) überall um, und al3 er niemand bemerkte 

Nah oder fern, begann er fein Spiel, ihr follt e8 vernehmen. 

Wieder mit Eande verftopft' er das Lod) und wußte geihidlich 
Mit dem übrigen Boden e3 gleich zu madyen. Das fonnte, 
Mer nicht zufah, unmöglich erfennen. Und eh er von dannen 
Manderte, wußt’ er den Plab, tvo feine Füße geftanben, 

Ueber und über gefchiet mit feinem Schwanze zu ftreichen, 
Und verwühlte die Spur mit feinem Munde. Das lernt’ ic 

„senes Tages zuerft von meinem liftigen Vater, 
Der in Ränken und Shwänken und allen Streichen gewandt war. 
Und fo eilt’ er hiniveg nad) feinem Gewerbe. Da jann ih, 

Ob fi) der herelihe Schat wohl in der Nähe befände. 
Eilig trat ich herbei und fehritt zum Merke; die Rite 
Hart’ ich in weniger Zeit mit meinen Pfoten eröffnet, 
Kroch begierig hinein. Da fand ich Föftlihe Cadyen, 
Seinen Silber3 genug und rothen Goldes! Mahrhaftig, 
Au der Aeltefte hier hat nie fo vieles gefehen.
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Und id) machte mid) dran mit meinem Weibe; wir trugen, 
Cchleppten bei Tag und bei Naht; uns fehlten Karren und Magen, Viele Mühe foftet’ e8 uns und mande Beichiernig. 
Treulih hielt Frau Ermelyn aus; fo hatten wir enblid) 
Die Kleinode hiniveg zu einer Stätte getragen, 
Die uns gelegener fchien. Sndeffen hielt fid) mein Vater. 
Täglich) mit jenen zufammen, die unfern König verriethen. 
Was fie befhloffen, das werdet ihr hören und werdet erfchreden, 

Braun und Sfegrim fanbten jofort in mande Provinzen 
Offene Briefe, die Söloner zu loden: fie follten zu Haufen 
Cilig fommen, e3 wolle fie Braun mit Dienften verfehen, 

- Milde wol’ er fogar voraus die Söldner bezahlen. 
Da buchftrih mein Vater die Länder und zeigte die Briefe, 
"Ceines Cchabes geiviß, der, glaubt’ er, läge geborgen. 
Aber e3 war nun gefchehn, er hätte mit allen Gefellen, 
Eudt’ er aud) noch fo genau, nicht einen Pfennig gefunden. 

Keine Bemühung ließ er fi reun; fo war er behende 
Bien der EI und dem Rheine dur) alle Länder gelaufen, 
Mande Söldner hatt’ er gefunden und manden geivonnen, 
Kräftigen Nahdrud follte das Geld den Worten verleihen. 

Endlid) Fam der Eommer ins Sand; au feinen Gefellen Kehrte mein Vater zurüd, Da hatt! er von Sorgen und Nöthen 
Und von Angft zu erzählen, befonders, wie er beinahe 
Bor den hohen Burgen in Sadjfen fein Leben verloren, 
Bo ihn Jäger mit Vferden und Hunden alftäglic, verfolgten, Daß er Inapp und mit Noth mit Beilem Pelze davon Fam. - 

Sreubig zeigt’ er darauf den bier Verräthern die Lifte, 
Welde Gefellen er alfe mit Gold und Verfprehen geivonnen. 
Braunen erfreute die Botihaft; es lafen die fünfe zufammen, 
Und e3 hieß: Ziölfhundert von Ilegrims fühnen Vervandten 
Werben fommen mit offenen Mäulern und Ipigigen Zähnen, 
Ferner, die Kater und Bären find. alle für Braunen geivonnen, 
Jeder Vielfraß und Dadjs aus Sachfen und Thüringen ftelt fid).



148 Neinele Fuce. 

Do man folle fi) ihnen zu der Bedingung verbinden, 

Einen Monat des Soldes voraus zu zahlen; fie wollten 

Alle dagegen mit Macht beim erften Gebote fidh ftellen. 

Gott fe ewig gedankt, ak id) die Plane gehindert! 

Denn nachdem er num alles beforgt, fo eilte mein Vater 

Ueber Feld und wollte den Schat auch wieder beihauen. 

Da ging erft die Befümmerniß an; da grub er und fuchte. 

Doc je länger er feharrte, je weniger fand er. Vergeben 

Mar die Mühe, die er fi) gab, und feine Verzweiflung, 

Denn der Schatz var fort, er Font’ ihn nirgend enteden. 

Und vor Nerger und Scham — wie jchredlich quält die Erinnrung 

Mic) bei Tag und bei Nadt! — erhängte mein Vater fid) jelber. 

Alles das hab’ ich gethan, die böfe That zu verhindern. 

Uebel geräth e3 mir nun; jedod es foll mid) nicht Teuen. 

Sfegrim aber und Braun, die gefräßigen, figen am nädjiten 

Bei dem König zu Rath. Und, Reinefe! tvie dir dagegen, 

Armer Mann, jett gedanft wird, daß du den leiblihen Vater 

Hingegeben, den König zu retten! Wo find fie zu finden, 

Die fich felber verderben, nur euch das Leben zu friften? 

König und Königin hatten indeh, den Schaf zu geivinnen, 
Große Begierde gefühlt; fie traten feittwärts und riefen 
Keineken, ihn befonders zu fprechen, und fragten behende: 

“ Saget an, tvo habt ihr den Scha? Wir möchten e3 twifjen. 

Keinefe ließ fi dagegen vernehmen: Was Tönnt’ es mir helfen, 

Zeigt’ ic) die herrlichen Güter dem Könige, der mich verurteilt? 

Glaubet er meinen Feinden doch mehr, den Dieben und Mörbern, 

Die euch mit Zügen befehtweren, mein Leben mir abzugeivinnen. 

Nein, verfehte die Königin, nein! fo foll es nicht werben! 

Zeben läßt eucd) mein Herr, und das Vergangne vergibt er; 

Er beziwingt fi) und zürnet nicht mehr. Doc) möget ihr Fünftig 

Klüger handeln und treu und geivärtig dem Könige bleiben. 

Neinefe fagte: Gnädige Frau, vermöget den König, 
Mir zu geloben vor euch, daß er mic) wieder begnabigt,
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Daß er mir alle VBerbredien und Echulben und alle den Unmuth, 
Den ich ihm leider erregt, auf Feine Weife gevenket, 

Ep befiget gewiß in unfern Zeiten fein König 

Coldhen Neihthum, als er durd) meine Treue gewinnet; 
Groß ift der Cha; id) zeige den Drt, ibr werdet erftaunen. 

Glaubet ihm nicht, verfeßte der König; dod) venn er von 
Etehlen, 

Lügen und Nauben erzählet, das möget ihr allenfalls glauben ; 
Denn ein größerer Lügner ift wahrlich niemals geivefen. 

Und die Königin fprah: Fürwahr, fein bisheriges Leben 
Hat ihm wenig Vertrauen erivorben; doc) jego bevenfet, 
Seinen Oheim, den Das, und feinen eigenen Vater 
Hat er biegmal bezichtigt und ihre Frevel verfündigt. 
Wollt’ er, jo Eonnt’ er fie [honen und fonnte von anderen Thieren 
Eolde Gefhichten erzählen; er wird fo thöricht nicht Fügen. 

Meinet ihr fo, verfeßte der König, und benft ihr, e8 wäre 
Wirklich zum Beften gerathen, daß nicht ein größeres Uebel 
Draus entftünde, fo will ich e3 thun -und _diefe Verbrechen 
Reinelens über mich nehmen und feine bertounbete Eadıe. 
Einmal trau’ ih, zum Ietenmal no); das mag er bebenfen! 
Denn, ich fhivör’ e8 ihm zu bei meiner Krone! wofern er 
Künftig frevelt und lügt, e3 fol ihn eivig gereuen, 
Alles, wär’ es ihm nur verwandt im zehenten Grabe, 
‚er fie ud wären, fie follen’3 entgelten, und feiner entgeht mir, 
Sollen in Unglüd und Cchmad; und fehwere Brocefje gerathen! 

Als nun Neinefe fah, wie fchnell fi) des Königs Gedanken 
Wendeten, faht' er ein Herz und fagte: Solt’ id} fo thöricht 
Handeln, gnädiger Herr, und eu Gefhichten erzählen, 

Deren Wahrheit fi nicht in wenig Tagen beiviefe? 

Und der König glaubte den Worten, und alles bergab er, 
-Erft des Vater3 Verrath, dann Neinefens eigne Verbredjen. 
Ueber die Maafen freute fi der; zur glüdlichen Siunde 
War er ber Feinde Oeiwalt und feinem Verhängniß entronnen.



150 Neinele Fuchs, 

Eoler König, gnädiger Herr! begann er zu fprechen, 
Möge Gott eucdy alles vergelten und eurer Gemahlin, 
Was. ihr an mir Unmürbigem thut; ich will e3 gebenfen, 
Und ich iverbe mich immer gar höchlich dankbar erzeigen. 
Denn e3 Iebet gewiß in allen Landen und Neichen 

Niemand unter der Eonne, dem ich die herrlichen Schäße 

Lieber gönnte, denn eben eud) beiden. Was habt ihr nicht alfes 
Mir für Gnade beiviefen! Dagegen geb’ id) eud) willig 
König Emmerihs Schat, fo wie ihn diefer befejjen. 
Mo er Liegt, befchreib' id euch nun, ic jage die Wahrheit. 

Höret, im Dften von Flandern ift eine Wüfte, darinnen 
2iegt ein einzelner Bufch, heißt Hüfterlo, merfet den Namen! 
Dann ift ein Brunn, der Sirefelborn heißt, ihr iverbet verjtehen, 
Beide nicht weit aus einander. Cs fommt in felbige Gegend 
Weber Weib nod Mann im ganzen Jahre. Da wohnet 

Nur die Eul’ und der Eduhu, und dort begrub id die Schäge. 
Krefelborn heißt die Stätte, das merket und nüßet das Zeichen ! 
Gebet felber dahin mit eurer Gemahlin; e3 wäre 
Niemand fiher genug, um ihn al3 Boten zu fenden, - 
Und der Cchade wäre zu groß; ich darf e3 nicht vathen. 
Selber müßt ihr dahin. Bei Krefelborn geht ihr vorüber, 
Seht zwei junge Birken hernad), und merfet! die eine 
Steht nicht weit von dem Brunnen; fo geht nun, gnäbiger König, 

Grad auf die Birken Io, denn drunter liegen die Schäte. 
Kragt und fharret nur zu; erft findet ihr Moos an ven Wurzeln, 
Dann entvedt ihr fogleich die allerreichiten Gefchmeide, 
Golven, fünftlid) und fhön, aud) findet ihr Emmerihs Krone; 

Wäre des Bären Wille gefhehn, der follte fie-tragen. 

Manden Zierrath feht ihr daran und Cbelgefteine, 
Goldnes Kunftwwerk; man madt e3 nicht mehr, ter wollt’ e3 

bezahlen? 
Sehet ihr alle das Gut, o gnädiger König, beifammen, 
Sa, ih bin e3 getviß, ihr denfet meiner in Ehren. 

 Reinele, redlicher Fuchs! fo denkt ihr, der du fo Eüglih 
Unter das Moos die Schäße gegraben, o, mög’ e3 dir immer, 
Mo du auch feyn magft, glüdlich ergehn! So fagte der Heudler.



Reinele Jude. 151 | 

. Und der König verjegte darauf: Ihr müßt mid) begleiten; 
Denn wie will ich allein die Stelle treffen? Ich habe 
Wohl von Aachen gehört, ivte aud) von über und Köflen 
Und von Paris; doch Hüfterlo hört’ ih im Leben nicht einmal 
Nennen, eben jo wenig als Krefelborn; follt’ id} nicht fürdhten, 

Daß du uns wieder belügft und folde Namen erbichteft? 

Neinefe hörte nicht gern des Sönigs bebädjtige Nebe, 
Eprad: So weil’ ich euch doc) nicht fern von hinnen, als hättet 
Shr am Sordan zu fuchen. Wie fehien’ ic) eud) jeo verbächtig? 
Nädjit, ich bleibe dabei, ift alles in Flandern zu finden. 
Laft und einige fragen; e3 mag e3 ein anbrer berfichern! 
Krefelborn, Hüfterlo, fagt' ich, und alfo heißen die Namen. 
Lampen rief er darauf, und Lampe zauberte bebend. 
Neinefe rief: So fommt nur getroft, der König begehrt eud), 
MU, ihre follt bei Eid und bei Pflicht, bie ihr neulich geleiftet, 
Wahrhaft reden; fo zeiget denn an, twofern ihr e5 twiffet, 
Sagt, wo Hüfterlo liegt und Srefelborn? Laffet ung. hören. 

Lampe fpradh: Das Tann ich wohl fagen. E3 liegt in der Wüfte 
Krefelborn nahe bei Hüfterlo. Hüfterlo nennen die Leute 
Senen Bufch, wo Simonet lange, der Krumme, fid) aufhielt, 
Falfche Münze zu chlagen mit feinen verivegnen Gefellen. 

Vieles hab’ id) -dafelbft von Froft und Hunger gelitten, 
Benn ich vor Aynen, dem Hund, in großen Nöthen geflüchtet. 
Neineke fagte darauf: Xhr Fünnt eud) unter die andern 
Wieder ftellen; ihr Habet den König genugfam berichtet. 
Und ber König fagte zu Neinefe: Seyb mir zufrieden, _ 
Daß ic) haftig geiwvefen und eure Worte bezweifelt; 
Aber fehet num zu, mid an die Stelle zu bringen. 

Neineke fpradi: Wie fchätt” ich mic) glüdlich, geziemt’ e3 mir 
" heute 

Mit dem König zu gehn und ihm nad) Slandern zu folgen; 
Aber e3 müßt eud) zur Cünde gereichen. So fehr ich mid, fchäme, 
‚Muß e3 heraus, wie gern id 8 aud) mod; Länger verfchtwiege. 
Segrim ließ vor einiger Zeit zum Möndje. fi weihen, .
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Sirar nicht eiiva dem Herren zu dienen, er biente dem Magen, 
gehrte das Klofter fait auf; man reicht’ ihm für Techfe zu eifen, 
Alles war ihm zu wenig; er Hagte mir Hunger und Kummer; 
Entlid) erbarmet’ es mich, als ich ihn mager und frank Tab, 
Half im treulic bavon, er ift mein naher Vertvandter. 
Und nun hab’ ih darum den Banıı des PBapftes verjchuldet, 
Möchte nun ohne Verzug, mit eurem Wiffen und Millen, 
Deine Seele beraten und morgen mit Nufgang ber Eonne, 
nad’ und Ablaß zu fuchen, nad) Nom mid) als Pilger begeben 
Und von dannen über das Meer; fo sterben die Eünben 
Alle von mis genommen, und Fehr’ id} wieder nad) Haufe, 
Tarf id) mit Ehren neben end) gehn. Tod) thät’ ich es heute, 
Würde jeglicher fagen: Wie treibt e3 jeßo der König 
Wieder mit Neinefen, den er ver furzem zum Tobe veruribeilt, 
Und ter über das alles im Bann des Papftes verftridt ift! 
Gnädiger Herr, ihr feht es wohl ein, wir laffen e3 lieber. 

Wahr, verfehte der König darauf. Tas konnt’ ich nicht twifen. 
° Bil du im Banne, fo wär's mic ein Borivurf, dich mit mir zu 

führen. ” 
Sampe fanın mid; ober ein antrer zum Borne begleiten, 
Aber, Neinefe, da tu dom Banne dich fuchft zu befreien, . 
Sind’ id nüßlid) und gut. Sch gebe dir gnädigen Urlaub, 
Morgen bei Zeiten zu gehn; id} will die Mallfahrt nicht hindern, 
Tenn mir [heint, ihr wollt eud; befehren vom Böfen zum Guten, 
Sott gefegne den Vorfat und Iaf’ eud) die Neife vollbringen!
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Eo gelangte Neinefe wieder zur Gnade des Könige. 
Und e3 trat der König hervor auf erhabene Stätte, 
Eprad) vom Steine herab und hieß die fänmtlichen Thiere 
Etilfe [htweigen; fie follten ins Gras nad) Etand und Geburt fid) 
Nieberlafjen; und Neinefe ftand an der Königin Eeite. 

Aber der König begann mit großem Bebachte zu fprechen: 

Cchweiget und höret mid) an, zufammen Vögel’und Thiere, 

Arm’ und Reihe, böret mid an, ihr Großen und Kleinen, 
Meine Baronen und meine Genofjen des Hofes und Haufes! 
Neineke fteht Hier in meiner Gewalt; man badhte vor furzen 

Ihn zu hängen, boch hat er bei Hofe fo mandes Geheimniß 
Dargethan, daß ic) ihm glaube und wohlbebächtlich die Huld ihm 
Wieder fchenfe. Eo hat aud) die Königin, meine Gemahlin, 
Sehr gebeten für ihn, fo daß ich ihm günftig geivorben, 
Mid ihm völlig verfühnet und Leib und Leben und Güter 
Drei ihm gegeben; e3 fügt ibn fortan und Shirmt ihn mein Friebe, 
Nun fey allen zufammen bei Leibesleben geboten: 
Neinefen folt ihr überall ehren mit Weib und mit Kindern, 
Wo fie eud) immer bei Tag oder Nacht hinfünftig begegnen. 
Gerner hör’ ich von Neinefens Dingen nicht teitere Klage; 
Hat er Uebel3 gethan, fo ift e3 vorüber; ex wwirb fid) 

Befjern, und thut e8 getvig. Denn morgen wird er bei Zeiten 
tab und Ränzel ergreifen, als frommer Bilger nad) Nom gehn, 
Und von bannen über das Meer; aud) fommt er nicht wieber, 
Bis er volllommenen Ablaß der fünbigen Thaten erlangt hat. 

Hinze wandte fih drauf zu Braun und Sfegrim zornig: 

Nun ift Mühe und Arbeit verloren! fo rief er. D, wär’ id)
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Weit von bier! Zt Neinefe wieder zu Gnaden gefommen, 
Braudt er jegliche Kunft, uns alle drei zu verberben. 
Um ein Auge bin id) gebradt, ich fürchte fürs andre! 

Outer Nath ift theuer, verfeßte der Braune, das feh' ich. 
DIegrim fagte dagegen: Das Ding ift feltfam! wir wollen 
Grad zum Könige gehn. Cr trat verbrießlid; mit Braunen 
Gleid) vor König und Königin auf, fie rebeten vieles 
Wider Neinefen, rebeten heftig; da fagte der König: 
Hörtet ihr’3 nicht? Ich hab’ ihn aufs neue zu Gnaben empfangen. 
Bornig jagt’ e3 der König und ließ im Augenblid beibve 
Vahen, binden und fhlieen; denn er gedachte der Morte, 
Die er von Neinefe hatte vernommen, und ihres Verrathes. 

©o veränderte fid) in biefer Stunde die Sache 
Neinefens völlig. Er machte fid) Ios, und feine Verkläger 

- Wurden zu Schanden; er wußte fogar e3 tüdifd, zu Ienken, 
dab man dem Bären ein Stüd von feinem Felle herabjog, 
Fuß lang, Fuß breit, daß auf die Reife daraus ihm ein Nänzel 
dertig würde; fo fchien zum Pilger ihm wenig zu fehlen, 
Aber die Königin bat er, aud) Schuh’ ihm zu fhaffen, und fagte: 
Ihr erfennt mich, gnäbige Frau, num einmal für euren 
Pilger; helfet mir nun, daß ich die Neife vollbringe. 
legrim hat vier tüchtige Schuhe, da wär’ e8 tohl billig, 
Daß er ein Paar mir davon zu meinem Wege berließe; 
Schafft mir fie, gnädige Frau, durd) meinen Herren, den König. 
Auch entbehrte Frau Gieremund wohl ein Paar von den ihren; . 
Denn al3 Hausfrau bleibt fie dod; meift in ihrem Gemadhe. 

Diefe Forderung fand die Königin billig. Sie Fönnen 
Sebes wahrlich, ein Baar entbehren! fagte fie gnäbig. 
Neinefe dankte darauf und fagte mit freubiger Beugung: 
Krieg’ ich doch nun bier tüdhtige Schuhe, ba twill ich nicht zaudern. 

Alles Outen, was ich fofort als Pilger vollbring,, 
Werbet ihr theilhaft gewiß, ihr und mein gnädiger König. 
Auf der Wallfahrt find wir verpflichtet für alle zu beten, 
Die und irgend geholfen. Cs Iohne Gott eu) die Milvet -
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An den vorderen Füßen verlor Herr Sfegrim alfo 

Seine Schuhe bis an die Kinorren; defgleichen verfdhonte 
Man Frau Gieremund nicht, fie mußte die Hinterften Iajjen. 

- So verloren fie beide die Haut und Klauen. der Füße, 
Lagen erbärmlid mit Braunen zufammen und dachten zu fterben; 
Uber der Heuchler hatte die Schub’ und das Nänzel gewonnen, 
Trat herzu und fpottete nod) befonders der Wölfin: 
Liebe, Gute! jagt’ er zu ihr, da fehet, tvie zierlid) 
Eure Schuhe mir ftehn, ic} hoffe, fie follen aud) dauern. 

Mande Mühe gabt ihr euch fhon zu meinem Verberben, 
Aber id) habe mid) ivieder bemüht; e3 ift mir gelungen. 
Habt ihr Freude gehabt, fo fommt num enblid) die Reihe 
Wieder an mid; fo pflegt e8 zu gehn, man weiß fic) zu fafien... 
Benn id) nun reife, fo Fan ich mich täglich der Lieben Nertvandten 
Dankdar erinnern! ihr Habt mir die Schuhe gefällig gegeben, 
Und e3 foll euch nicht veuen; was id) an Ablak verbiene, 
Theil! ich mit euch, ich Hol’ ihm zu Nom und über den Meere. 

Und Frau Gieremund lag in großen Schmerzen, fie Tonnte 
Saft nicht reden, doc) griff fie fi) an und fagte mit Eeuhen: 
Unfre Sünden zu ftrafen, läßt Gott eud) alles gelingen. 
Aber Jfegrim lag und fhtwieg mit Braunen zufammen ! 
Beide waren elend genug, gebunden, verwundet 
Und-vom Feinde verfpottet. .E3 fehlte Hinze, der Kater: 
Reinefe wünjhte fo fehr au ihn das Daffer zu wärmen, 

Nun befhäftigte fi) der Heuchler am anderen Morgen, 
Gleich die Schuhe zu fmieren, die feine Verwandten verloren, 

‚Eilte, dem Könige nod fid) vorzuftellen, und fagte: 
Euer Knecht ift bereit, den heiligen Weg zu betreten; 
Eurem Briefter werdet ihr nun in Gnaben befehlen, . 
Daß er mic) fegne, damit ich von hinnen mit Zuverficht fcheibe, 
Daß mein Ausgang und Eingang gebeneveht jey! fo fprad er. 
Und e3 hatte der König den Widder zu feinem Gaplane; 
Ale geiftlihen Dinge beforgt’ er, e3 braucht’ ihn ber König 
Auch) zum Schreiber, man nannt’ ihn Bellyn. Da lief er ihn rufen,
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Eagte: Lefet fogleicy mir etliche heilige Worte 
Ueber Reinefen bier, ihn auf die Reife zu fegnen, 
Die er vorhat; er gehet nad) Nom und über das Mafler. 
Hänget das Ränzel ihm um, und gebt ihm den Stab in die Hände. 

Und e3 eriviederte drauf Bellyn: Herr König, ihr habet, ° 
Glaub’ id}, vernommen, daß Reinefe nod) vom Banne nicht Ios ift. 
Uebel würd’ ich defivegen von meinem Bifchof erbulben, 
Der e3 leichtlich erfährt und mich zu ftrafen Gewalt hat. 
Aber ic) thue Neineken felbft nichts Grades nod; Arummes, 

Könnte man freilich die Eadje vermitteln, und follt’ es fein Vorwurf 

Mir beim Bifchof, Herrn Dhmegrund, werben, zürnte nicht eitva 
Drüber der Propft, Herr Pofefund, oder der Derant 
Napiamus, ich fegnet’ ihn gern nach eurem Befehle. 

Und ber König verfegte: Was foll das Neimen und Neven? 

Viele Worte Taft ihr uns hören und wenig bahinter. 
Lefet ihr über Neinefe mir nicht? Grades no Krummes, 

Srag’ ich den Teufel darnad)! Masgehtmid) derBifhofim Doman? _ 
Neinefe macht die Walfahrt nad) Nom, und wollt ihr das hindern? - 
Aengftlic) fraute Bellyn fi hinter den Ohren; er fcheute 
Ceine3 Königes Zorn und fing fogleid) aus dem Bud) an 
Ueber den Pilger zu Iefen, doch diefer achtet’ e3 wenig. 
Was e8 mochte, half es denn aud), das Fan man fid) denken. 

Und nun var der Eegen gelefen, ta gab man ihm ieiter 
Nänzel und Stab, der Pilger war fertig; fo Iog er die Wallfahrt. 
Valfche Thränen liefen dem Echelmen die Wangen herunter 

Und benegten den Bart, als fühlt er die” Tchmerzlichfte Neue. 

Bretlich fchmerzt’. es ihn aud), daß er nicht alle zufammen, 
Wie fie waren, ins Unglüd gebracht und drei nur gefehändet. 
Doch er ftand und bat, fie möchten alfe getreulic, 

.dür ihn beten, fo gut fie vermöchten. Er machte nun Anftalf 
Hort zu eilen, er fühlte fi fhuldig und hatte zu fürdten. _ 

. Reinefe, fagte der König, ihr feyd mir fo eilig! Warum das? 
Der tvas Gutes beginnt, fol niemals meilen, verfeßte 

Neinefe drauf. Ich bitt! eu um Urlaub; e3 ift die gerechte 
Stunde gekommen, gnädiger Herr, und lafjet mid) wandern. .
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Habet Urlaub! ingte der König; und alfo gebot er 
Sämmtlihen Herren des Hof, dem falfchen Pilger ein Stüdchen 
Weges zu folgen und ihn zu begleiten. ES lagen indejien 
Braun und Sfegrim, beide gefangen, in Sammer und Schmerzen. 

Und fo hatte denn Neinele wieder die Liebe de3 Königs 
Völlig getvonnen und ging mit großen Ehren von Kofe, 
Scien mit Nänzel und Etab nad) dem heiligen Grabe zu ivallen, 
Hatt’ er dort gleich fo wenig zu thun, als ein Diaibaum in Yaden. 
Oanz was anders führt er im Schilde. Nun war ihm gelungen, 

Einen flähfenen Bart und eine twäcjerne Nafe 
Seinem König zu drehen; e3 mußten ihm alle Verfläger 
Folgen, da er nun ging, und ihn mit Ehren begleiten. 
Und er fonnte die Tüde nicht laffen und fagte nody fcheidend: 

Eorget, gnädiger Herr, daß end) die beiden Verräther 

Nicht entgehen und haltet fie tvohl im Serfer gebunden. 
Würden fie frei, fie ließen nicht ab mit [händlihen Werfen. 

Eurem Leben drohet Gefahr, Herr König, beventt es! 

Und fo ging er dahin mit ftillen, frommen Geberben, 
Mit einfältigem Wefen, als wüßt' ev’3 eben nicht anders. 
Drauf erhub fi) der König zurüd zu feinem Balafte, 

Sämmtlihe Thiere folgten dahin. Nad) feinem Befehle 

Hatten fie Reinefen erjt ein Stüdchen Weges begleitet; 
Und e8 Hatte der Schelm fid, ängftlich und traurig geberbet, 
Daß er manden gutmüthigen Mann zum Mitleid beivegte. 
Lampe, der Hafe, befonders war fehr befümmert. Wir follen, 
Lieber Zampe, fagte der Schelm, und follen iwir fheiden? 

Möcht' e8 euch und Bellyn, dem Widder, heute belieben, 

Meine Straße mit mir nod) ferner zu wandeln! Shr würdet 
: Mir durd) eure Gejellihaft die größte Wohlthat erzeigen. 

Shr feyd angenehme Begleiter und rebliche Leute, 
‚Sebermann redet mur Gutes von euch, das brächte mir Chre; 
Geiftlich feyb ihr und Heiliger Eitte; ihr lebet gerabe, 
Wie ich als Klausner gelebt; ihr laßt eud) mit Kräutern begnügen, 
Pfleget mit Laub und Gras den Hunger zu ftillen, und fraget 
Nie nad Brod oder Fleifh, nod andrer befonderer Epeije.
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. Alfo fonnt’ er mit Lob der beiden Schwäche bethören; 
Beide gingen mit ihm zu feiner Wohnung und fahen 
Malepartus, die Burg, und Neinefe fagte zum Widder: 
Dleibet hieraußen, Bellyn, und laßt die Gräfer und Kräuter 
Nach Belieben euch fhmeden; e8 bringen diefe Gebirge 
Manche Gewähfe hervor, gefund und guten Gejcdhmades. 
Lampen nehm’ id) mit mir; doc) bittet ihn, daf er mein Weib mir 
Tröften möge, die fchon fi) betrübt; und wird fie vernehmen, 
Tab id nad) Nom als Pilger verreife, fo wird fie verzweifeln. 
Cüße Worte braudte der Fuchs, die zwei zu betrügen. 
Lampen führt’ er hinein, da fand er die traurige Füdhfin 
Liegen neben ben Kindern, von großer Sorge bezivungen; 
Denn fie glaubte nicht mehr, daß Neinele follte von Hofe 
Wieberfehren. Nun fah fie ihn aber mit Nänzel und Eiabe, 
Wunderbar Fam e3 ihr vor, und fagte: Reinhart, mein Lieber, 
Eaget mir doch, tvie ift’3 euch gegangen? Mas habt ihr erfahren? 
Und er fprah: Edjon war ich verurtheilt, gefangen, gebunden, 
Aber der König bezeigte fid) gnädig, befreite mich twieber. : 
Und id) zog als Pilger hinweg; e3 blieben zu Bürgen 
Braun und Sfegrim beide zurüd. Dann hat mir ber Sönig 
Lampen zur Eühne gegeben, und tvas wir nur tollen, geihieht ihm, 
Denn e3 fagte der König zulegt mit.gutem Befcheibe: 
Lampe war e8, ber did) verrieth. Co hat er wahrhaftig 
Große Strafe verdient und fol mir alles entgelten. 
Aber Lampe vernahm erfhroden die drohenden Worte, 
Bar verwirrt und wollte fid) retten und eilte zu fliehen. 
Neinefe fchnell vertrat ihn das Thor, e3 fahte der Mörder 
Bei dem Halfe den Armen, der laut und gräßli um Hülfe 
Chrie: D Helfet, Belyn! Id) bin verloren! Der Pilger 
Bringt mid) um: Doc) fehrie er nicht lange; denn Neinefe hatt’ ihm 
Bald die Kehle zerbifen. Und fo empfing er den Gaftfreund. 
Kommt num, fagt’ er, und effen fir fehnell, denn fett ift der Hafe, 
Öuten Gefhmades. Er ift wahrhaftig zum erftenmal etivas 
Nüge, der alberne Gef; ich hatt’ e3 ihm lange gefhmoren. 
Aber num ift e3 vorbei; nun mag ber Derräther verklagen! 
Neinele machte fih dran mit Weib und Kindern, fie pflüdten 
Eilig dem Hafen tas Fell und fpeiften mit gutem Behagen.
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Köftlich Ichmedt! e8 der Füchfn, und einmal über das andre: 

Dank fe König und Königin! rief fie; wir Haben durch ihre 
Gnade das herrliche Mahl, Gott mög’ e3 ihnen belohnen! 
Ejjet nur, fagte Reinele, zu; e3 reichet für bießmal; 
Alle werden wir jatt, und mehrere3 ben?’ ich zu holen; 
Denn e3 müfjen doch alle zulebt die Zeche bezahlen, 
Die fih an Neinefen maden und ihm zu fehaden gedenken. 

Und Frau Ermelyn fprady: Jh möchte fragen, tvie feyd ihr 
208 umd ledig geivorden? Sch brauchte, fagt’ er tagegen, 
Viele Stunden, wollt’ ich erzählen, wie fein ih den König’ 
Umgeivendet und ihn und feine Gemahlin betrogen. 
Se, id) Fäugn’ e3 euch nicht, e3 ift die Freundfchaft nur dünne 
Spifhen dem König und mir und wird nicht Iange beftehen. ” 
Wenn er die Wahrheit erfährt, er ivird fid) grimmig entrüften. 
Kriegt er mid) ivieber in feine Geivalt, nicht Gold und nicht Silber 
Könnte mich retten, er folgt mir gewiß und fucht mid) zu fangen. 
Keine Gnade darf id) erivarten, da3 weiß id) am beften: 
Ungehangen läßt er mich nicht, wir müffen uns retten. 

Lat und nad) Schwaben entfliehn! Dort kennt uns niemand; 
' wir halten 

Uns nad) Zandes Reife dafelbjt. Hilf Himmel! e3 findet. 
Cüfe Speife fih da und alles Guten die Fülle: 
Hühner, Gänfe, Hafen, Kaninden und Zuder und Datteln, 
Veigen, Nofinen und Vögel von allen Arten und Größen; 
Und man bädt im Lande das Brod mit Butter und Eiern. 
Rein und Har ift das Mafjer, die Luft ift heiter und lieblid). 
Side giebt e3 genug, die heißen Gallinen, und andre 
Heißen Pullus und Gallus und Anas, ver nennte fie alle? 
Das find Fifche nad) meinem Gefhmad! Da braud)’ id) nicht eben | 
Tief ins Waffer zu tauden; ich habe fie immer gegejjen, 
Da ic) als Klausner mid) hielt. Ja, Weibchen, wollen wir endlich) 

driede genießen, fo müfjen wir hin, ihr müßt mic) begleiten, 

Nun verfteht mi) nur wohl! ES Tieß mic) diegmal der König 
Mieder entiwilhen, weil ich ihm log von feltenen Dingen.
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. König Emmerihs berelihen Schaß verfprad ich zu Kiefern; 
Den befchrieb ich, er Täge bei Krefelborn. Werden fie fommen, 

Dort zu fuchen, fo finden fie leider nicht Diefes, noch jenes, 

Werden vergeblich im Boden wühlen; und fiehet der König 
Dergeftalt fidh betrogen, fo wird er fhredlich ergrümmen. 

Denn ons ic) für Lügen erfann, bevor id) enttwifhte, 

Könnt igr denken; fürwahr, e8 ging zunäcft an den Kragen! 

Niemals war id) in größerer Noth, noch fchlimmer geängftigt. 
Nein! id wünjdhe mir folde Gefahr nicht wieder zu feben. 
Kurz, e8 mag mir begegnen, tva3 will, ich Lafje mid) niemals 
Wieder nad) Hofe bereden, um in de8 Könige Gewalt mich 
Wieder zu geben; e8 brauchte wahrhaftig die größte Getvandtheit, . 
Meinen Daumen mit Noth aus feinem Munde zu bringen. 

Und Srau Ermelyn fagte betrübt: Was ivollte da3 werben? 

Elend find wir und fremd in jedem anderen Lande; 
Hier ift alles nad) unferm Begehren. Ihr bleibet der Meifter 
Eurer Bauern. Und habt ihr, ein Abenteuer zu tungen, 

Denn fo nöthig? Fürwahr, um Ungeivifjes zu fuchen, 
Das Oetifje zu affen, ift weder räthlicd) nod rühmlid). 
Leben wir hier nod) ficher genug! Wie ftark ift die Vefte! 
Ueberzög’ und der König mit feinem Heere, belegt' er 
Auch die Strafe mit Macht, wir haben immer fo viele 
Eeitenthore, jo viel geheime Wege, tvir vollen 
Südlich) entkommen. Zhr wwißt e3 ja beffer, tvas fol id) e3 fagen; 
Uns mit Macht und Gewalt in feine Hände zu Friegen, 
Viel gehörte dazu. E3 macht mir feine Beforgnik. 
Aber daß ihr über das Meer zu gehen gefchtvoren, 
Das betrübt mid). Sch faffe mic) Taum. Was fönnte das werben! 

Liebe Frau, befümmert euch nicht! verfeßte dagegen 
Neinefe. Höret mid) an und merfet: beffer gefchtvoren 
ALS verloren! Sp fagte mir einft ein Weifer im Beihtftuhl: 
Cin gegtvungener Eid bedeute wenig. Das Fan mid) 
Keinen Kagenfchtwanz hindern! Jch meine den Eid, verfteht nur, 
Wie ihr gefagt habt, fol e3 gefchehen. Sc) bleibe zu Haufe. 
Wenig hab’ id fürwahr in Rom zu fugen, und hätt’ ich.
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Zehen Eide gefchtworen, fo wollt!’ ih Serufalem nimmer 
Sehen; id) bleibe bei eud) und hab’ es freilich bequemer; 
Andrer Drten find’ idy’S nicht befjer, als wie ich e8 habe. 
Bil mir der König Verbruß bereiten, id) muß e8 erwarten; 
Stark umd zu mächtig ift er für nich; dod) Fanın e8 gelingen, 
Daß ich ihn wieder bethöre, die bunte Kappe mit Schellen 
Ueber die Ohren ihm fdiehe. Da foll ev’3, wenn ich’S erlebe, 
Schlimmer finden, als er e8 juht. Das fey ihm gefhworen! 

Ungebuldig begann Bellyn am Thore zu fhmählen: 
Lampe, wollt ihr nicht fort? So Fommt do! Tafjet ung gehen! 
Neinefe hört’ e3 und eilte hinaus und fagte: Mein Lieber, 
Lampe bittet euch fehr, ihm zu vergeben, er freut fi 
Trinn mit feiner, Srau Muhme, da3 werdet ihr, jagt er, ihm 

. gönnen. 
Gehet fachte voraus! Denn Ermelyn,- feine Frau Muhme, 
Läßt ihn fobald nicht hinweg; ihr erbet bie dreude nicht ftören, 

Ta verfeßte Bellyn: Ich hörte Ichreien, tva3 war e8? 
Lampen hört’ ih; er rief mir: Bellyn! zu Hülfe! zu Sülfe! 
Habt ihr ihm etwas Uebels gethan? Da fagte der Eluge 
Neinele: Höret mid) reht! IH fprah von meiner gelobten 
Wallfahrt; da wollte mein Weib barüber völlig verzieifeln, 
8 befiel fie ein tödtlicher Schreden, fie lag uns in Ohnmacht. 
Lampe fah das und fürdjtete fih, und in ber Verwirrung 
Nief er: Helfet, Bellyn, Bellyn! o, fäumet nicht Tange, 
‚Meine Muhme wird mir gewiß nicht twieder lebendig ! 
Co viel weiß ich, fagte Bellyn, er hat ängftlid gerufen. 
Nicht ein Härchen ift ihm verlegt, verfhwur fi) der Faljhe; 
Lieber möchte mir felbft alg Lampen was Böfes begegnen. ° 
Hörtet ihr? fagte Neinefe drauf; e3 bat mid der König 
Geftern, Fäm’ ic) nad) Haufe, da follt’ ih in einigen Briefen 
Ueber wichtige Eachen ihm meine Gebanfen vermelden. 
Lieber Neffe, nehmet fie mit; ic) habe fie fertig. 
Schöne Dinge fag' ich darin und tath' ihm das Slügfte, 
Lampe war über die Maafen bergnügt, ich hörte mit Freuden 
Ihn mit feiner Frau Muhme fid) alter Gefcdhichten erinnern, 

Gocthe, Verle MT. 11
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Wie fie Ichmwahten! fie wurden nicht fatt! Sie afen und tranfen, 

Freuten fid) über einander; inbefjen fchrieb ich die Briefe. 

Sieber Reinhart, fagte Bellyn, ihr müßt nur die Briefe 
Mohl verwahren; es fehlt, fie einzufteden, ein Täfchchen. 

Menn id) die Eiegel zerbräche, das würde mir übel befommen. 

Keinefe fagte: Das weiß ich zu machen. Sch denke, das Nänzel, 
Das id aus Braunens Felle befam, wird eben fih fdiden; 

E3 ift dicht und ftark, darin verwahr’ id) die Briefe. 
Und es wird euch) dagegen der König befonbers belohnen; 

Er empfängt eud) mit Ehren, ihr feyb ihm dreimal willfommen. 

Alles das glaubte der Widder Bellyn. Da eilte der andre 
Wieder ind Haus, das Nänzel ergriff er und ftedte behenbe 
Zampend Haupt, deö ermordeten, drein und dachte barneben, 

Wie er dem armen Bellyn die Tafche zu öffnen verivehrte. 

Und er fagte, wie er heraus fam: Hänget das Nänzel 
Nurum den, Hals, und laßt euch, mein Neffe, nicht etiva gelüften, 

Sn die Briefe zu fehen; es wäre jchähliche Neugier; 
Denn ich habe fie wohl verivahrt, fo müßt ihr fie Tafjen. 
Selbft da3 Nänzel öffnet mir nidt! Sch habe den Anoten 
Künftlich gefnüpft, ich pflege das fo in wichtigen Dingen 
Biifchen dem König und mir; und findet der König die Niemen 

- &o verfchlungen, wie er gewohnt ift, fo werbet ihr Gnade 

Und Gefchenfe verdienen als zuverläfjiger Bote, 

Sa, fobald ihr den König erblidt und wollt noch in befres 
Anjehn euch feen bei ihm; fo Iabt ihn merken, als hättet 

Shr mit gutem Bebadht zu diefen Briefen gerathen, 
Sa, den Echreiber geholfen; es bringt euc, Vortheil und Ehre, 
Und Bellyn ergeßte jid) jehr und fprang von der Stätte, 

Mo er ftand, mit Freuden empor und hierhin und dorthin; 
Eagte: Neinefe! Neffe und Herr, nun eh’ ich, ihr Tiebt mid), 
Molt mic) ehren. E3 wird vor allen Herren des‘ Hofes 
Mir zum Lobe gereichen, daß ic) jo gute Oebanken, 

Schöne, zierlihe Worte zufammen bringe. Denn freilid) 
Weik ich nicht zu chreiben, tie ihr; doch jollen fies meinen,
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Und ic danf e8 nur eu. Zu meinem Beften geihah es, 
Daß ich euch folgte hierher. Nun jagt, tva8 meint ihr nod) iyeiter? 
Geht nicht Lampe mit mir in biefer Stunde von binnen? 

Nein! verfteht mich! fagte ber CS chalf;nod ift e3 unmöglich). 
Geht allmählig voraus, er foll eud, folgen, fobald ic) 
Einige Saden von Wichtigkeit ihm vertraut und befoblen. 
Öott fe bei euch! fagte Bellyn; fo will ih denn gehen. 
Und er eilete fort; um Mittag gelangt’ er nad) Hofe, 

As ihn der König erfah und zugleich das Nänzel erblidte, 
Cprad er: Saget, Bellyn, von ivannen Iommt ihr? und wo ijt 
Neinele blieben? ihr traget das Nänzel, vas fol das bedeuten? 
Da verfehte Bellyn: Er bat mid, gnädigfter König, 
Euch zwei Briefe zu bringen, tvir haben fie beide zufammen 
Ausgebadht. Jhr findet fubtil die mwidtigften Eaden 
Abgehandelt, und ivas fie enthalten, das hab’ ich gerathen. 
Hier im Nängel finden fie fi; er fnüpfte den Sinoten. 

Und e3 Tieß ber König fogleich dem Biber gebieten, 
Der Notarius war und Schreiber des Königs; man nannt' ihn - 
Bokert; e3 war fein Gefchäft, die Ihweren, wichtigen Briefe 
Vor dem König zu Iejen, denn mandıe Epradje verjtand er, 
Auch nah Hinfen fhickte ver König, er follte dabei feyn. 
AS nun Bofert den Knoten mit Sinze, feinem Gefellen, 
Aufgelöfet, zog er das Haupt des ermordeten Hafen 
Mit Erftaunen hervor und tief: Das heiß’ ich mir Briefe! 
Celtfam genug! Wer hat fie gefchrieben? Wer kann e8 erklären? 
Die ift Lampens Kopf, e8 wird ihn niemand verfennen. 

.. Und e3 erfhrafen König und Königin. Aber der König 
Senfte fein Haupt und Iprad): D Neinefe! hätt’ ich did} wieder! 
König und Königin beide betrübten Ti) über die Maaßen. 
Neinefe hat mich betrogen! fo tief der König. D hätt’ id) 
Seinen [händlichen Lügen nicht Glauben gegeben! fo rief er, 
Chien verworren, mit ihm verivirrten fih alle die Thiere, 

Aber Lupardus begann, des Königs naher Berivandter: 
Traun! ich fehe nicht ein, tvarum ihr alfo ketrübt feyd
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Und die Königin aud). Entfernet diefe Gebanten: y 

Faffet Muth! e8 möcht! euch vor allen zur Schande gereidhen. 

Seyd ihr nicht Herr? ES müffen eud) alle, bie hier find, gehorchen. 

Ehen defivegen, verfeßte ber König, fo Iaht eud) nicht wundern, 

Daf ich im Herzen betrübt bin.“ Sch habe mich leider vergangen 

Denn mid) hat der Verräther mit fhänblicher Tüde bewogen, 

Meine Freunde zu ftrafen. Cs liegen beide geihändet, 

Braun und Sfegrim; jollte mid’ nidt von Herzen gereuen? 

Ehre bringt e3 mir nicht, daß ich ben beiten Baronen 

Meines Hofes fo übel begegnet, und daß ich dem Lügner 

Co viel Glauben gefhenft und ohne Vorficht gehanbelt. 

Meiner Frauen folgt’ ich zu fehnell; fie ließ fidh bethören, 

Bat und flehte für ihn; o, wär’ ich nur feiter geblieben! 

Nun ift die Neue zu fpät, und aller Nath ift vergebens. 

Und e3 fagte Luparbus: Herr König, Höret die Bitte, 

Krauert nicht länger! was Uebels gefhehen ift, läßt fich vergleichen. 

Gebet bem Bären, dem Wolfe, der Wölfin zur Eühne ven Widder; 

Denn e3 befannte Bellyn gar offen und Tedlich, er habe 

Sampens Tod gerathen; das mag er nun wieder bezahlen! 

Und wir wollen hernad) zufammen auf Neinefen Iosgehn, 

erden ihn fangen, wenn e3 geräth; da hängt man ihn eilig. 

Kommt er zum Worte, fo [htwätt er fidh Io8 und wirbnicht gehangen. 

Aber ich tveiß e3 gewiß, e3 Infjen fid jene verföhnen. 

Und der König hörte das gern; er fprad) zu Zuparbus: 

Euer Rath gefällt mir. So geht nun eilig und holet 

Mir die beiden Baronen; fie follen fid) wieder mit Chren 

An dem Nathe neben mic) fegen. Laßt mir bie Thiere 

Sämmtlid) zufammenberufen, die hier bei Hofe gemwejen; 

Alle follen erfahren, wie Neinefe [händlich gelogen, 

Wie er entgangen und dann mit Bellyn den Lampe getöbtet. 

Ale folen dem Wolf und dem Bären mit Ehrfurcht begegnen, 

Und zur Sühne geb’ ich den Herren, wie ihr gerathen, . 

Den Berräther Bellyn und feine Verwandten auf ewig.
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Und e3 eilte Zuparbus, biß er die beiden Gebundnen, 
Braun und fegrim, fand. Sie wurden gelöfet; da fprad) er: 
Guten Troft vernehmet von mir! Ich bringe des Königs 
Velten Frieden und freies Geleit. Verfteht mich, ihr Herren: 

Hat der König eud) Uebels gethan, fo ift es ihm felber 
Leid, er läßt e8 eud) fagen und wünjcht euch beide zufrieden; 
Und zur Eühne folt ihr Bellyn mit feinem Gejchledte, 
Ia, mit allen Verwandten auf eivige Beiten empfahen. 
Obne weiteres taftet fie an, ihr möget im Walde, 
Möget im Felde fie finden, fie find euch alle gegeben. 
Dann erlaubt eud; mein gnäbiger Herr nod) über das alles, - 
Neinefen, der eud; verrieth, auf jede Weife zu haben; 
Ihn, fein Weib und Kinder und alle feine Verwandten 
Mögt ihr verfolgen, too ihr fie trefft, e8 hindert eud) niemand. 
Diefe Töftlihe Freiheit verfünd’ ich im Namen des Königs. 
Er und alle, die nad ihm herrfchen, fie werden es halten! 
Nur vergefjet denn auch, was eud, Verbrießlich® begegnet, 

"Schmwöret, ihm treu und gewärtig zu fein, ihr Zönnt e3 mit Ehren. 
Nimmer verlegt er euch twieber;ich rat’ euch, ergreifetden Vorfchlag! 

Alfo war die Sühne befchloffen; fie mußte der Mibder 
Mit dem Halfe bezahlen, und alle feine Verwandten 
Verden noch immer verfolgt von Sfegrims mächtiger Eippfchaft. 
So begann der eivige Hab. Nun fahren die Mölfe 
Ohne Shen und Scham auf Lämmer und Schafe zu wlthen 
Fort, fie glauben das Net auf ihrer Seite zu haben;. 
Keines verichonet ihr Grimm, fie laffen fi) nimmer verföhnen. 
Aber um Brauns und Sfegrims willen und ihnen zu Ehren 
Ließ der König den Hof zwölf Tage verlängern; er wollte 
Deffentlich zeigen, toie ernft e3 ihm fey, die Herrn zu berjöhnen.
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Und nun fah man den Hof gar herrlich beftellt und bereitet; 

Marne Nitter kamen dahin; den fämmtlichen Thieren 

Folgten unzählige Vögel, und alle. zufammen verehrten 
Braun und Sfegrim body, die ihrer Leiden vergaßen. 

Da ergebte fich feftlich die befte Gefellfhaft, die jemals 
Nur beifammen gewefen;.Trompeten und Bauten erflangen, 

Und den Hoftanz führte man auf mit guten Manieren. 

Veberflüffig war alles bereitet, tvad jeder begehrte. 
Boten auf Boten gingen ins Land und Tuben die Gäfte; 

Bögel und Thiere machten fih auf, fie famen zu Paaren, 
Steifeten bin bei Tag und bei Nacht, und eilten zu Tommen. 

Aber Neineke Fuchs lag auf.ber Lauer zu Haufe, 
Dahte nicht nad) Hofe zu gehn, der verlogene Pilger; 
Wenig Dankes erwarte er fih. Nad) altem Gebrauche 

" Seine Tüde zu üben, gefiel am beten dem Schelme. 
Und man hörte bei Hof die allerfhönften Gefänge; 

Speif und Trank warb über und über den Bäften gereichet; 
Und man fah turnieren und fechten, E83 hatte fidh jeder _ 
Zu den Seinen gefellt, da ward getanzt und gefungen, 
Und man hörte Pfeifen dazwischen und hörte Schalmeien. 
Freundlich fhaute der König von feinem Saale hernieber; 
Shm behagte das große Getümmel, er fah e3 mit Freuden. 

Und at Tage waren vorbei (e3 hatte der König 
Sid) zur Tafel gejegt mit feinen erften Baronen; :. 
Neben der Königin faß er), und blutig Fam das Kaninchen 
Bor den König getreten, und sprach mit traurigem Sinne:
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Herr! Herr König! und alle zufammen! erbarmet eud) meiner! 
Denn ihr habt fo argen Verrath und mörbrifche Thaten, 
Wie ih von Neinelen diekmal erbulbet, nur felten vernommen. 

 Geftern Morgen fand ic} ihn fen, e3 war um die fehste 
Stunde, da ging id) die Strafe vor Malepartus vorüber: 

Und id dadjte den Weg in Krieden zu ziehen. Gr hatte, 
Wie ein Pilger gekleidet, als Iäf’ er Morgengebete, 
Eich vor feine Pforte gefekt. Da wol’ ich behende 
Deines Weges vorbei, zu eurem Hofe zu Fommen, \ 
AS er mid fah, erhub er fid) gleich und trat mir entgegen, 
Und id; glaubt’, er wollte mi grüßen: da faßt’ er mich aber 
Mit den Pfoten gar mörberlih an, und ätwifchen den Ohren 
Fühlt id) die Klauen und dachte wahrhaftig das Haupt zu verlieren, 
Denn fie find lang und fharf; er drüdte mid) nieder zur Erde. 
Olüdlihertveife madjt’ ic} mic) 108 und, da id) fo leicht bin, 
Konnt’ id) entfpringen; er Inurrte mir nad) und fhtwur, mid zu 

finden, 
Aber id} fehtwieg und machte mich fort, doc; Leider behielt er 
Mir ein Ohr zurüd, ich Fomme mit blutigem Haupte, 
Seht, vier Löcher trug id) davon! Shr werdet begreifen, 
Wie er mit Ungeftüm flug, faft wär’ id) Tiegen geblieben. 
Nun bevenket die Noth, bevenket euer Geleite: 
Wer mag reifen? iver mag an eurem Hofe fidh finden, 
Wenn der Näuber die Straße belegt und alle bejhäbdigt? 

Und er enbigte Taum,. da Fam bie gefpräcjige Krähe, 
Merfenau, fagte: Würdiger Herr und gnädiger König ! 
Traurige Märe bring’ ich vor eu); ic} bin nicht im Stande, 
Viel zu reden vor Sammer. und Angft, ic) fürdte, das bricht mir 
Nod das Herz; fo jämmerlidh Ding begegnet’ mir heute. 

“ Sharfenebbe, mein Weib, und ih, wir gingen zufammen 
Heute früh, und Neinefe lag für tobt auf ber KHaibe, 
Beide Augen im Kopfe verkehrt, es hing ihm die Zunge 
Weit zum offenen Munde heraus. Da fing id) vor Schreden 
Saut an zu fchrein. Er regte fidh nicht, ich fhrie und beflagt’ ihn, 
Nief: OD weh mir! und Ad! und wiederholte die Sage: 
Ad! er ift tobt! fie dauert er mich! wie bin ich befümmert !
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Meine Frau betrübte fi audy; wir jammerten beide. 
Und ich betaftet! ihm Baud) und Haupt, e3 nahte befgleichen . 
Meine Frau fi) und trat ihm ans Kinn, ob irgend ber Athem 
Einiges Leben verrieth’; allein fie Iaufchte vergebens; 
Beide hätten wir drauf gefhiworen. Nun höret das Unglüd ! 

Wie fie nun traurig und ohne Beforgniß dem Munde bes 

Ecelmen 

Shren Schnabel näher gebracht, bemerkt’ eö der Unholb, 
Echnappte grimmig nad) ihr und riß das Haupt ihr herunter, 
Mie ich erfchraf, das will ich nicht fagen. D weh mir! o weh mir! 
Echrie ih und rief. Da jchoß er hervor und fchnappte mit einmal 
Auch nad mir; da fuhr ic) zufammen und eilte zu. fliehen. 
Mär’ ich nicht jo behende geivefen, er hätte mic) gleichfalls 
Felt gehalten; mit Noth entlan ich den Klauen bes Mörbers; 

Eilend erreicht! ich- den Baum! D, hätt’ ich mein trauriges Leben 
Nicht gerettet! Ich fah mein Weib in des Böfewichts Klauen, 
Ah! er hatte die Gute gar bald gegefien. Cr dien mir 
Eo begierig und hungrig, als iwollt' er noch einige fpeifen; 
Nicht ein Beinen Tieß er zurüd, Tein Snöcheldhen übrig. 
Solden Sammer fah ih mit an! Er eilte von bannen; 
Uber ich Tonnt’ e3 nicht Iafjen.und flog mit traurigem Herzen 
An die Stätte; da fand ih nur Blut und wenige Federn 
Meines Weibes. Ach bringe fie ber, Beweife der Lnthat. 
Ad, erbarmt eud), gnädiger Herr! denn folltet ihr diegmal 
Diefen BVerräther verfhonen, gerechte Nadye verzögern, 
Eurem Frieden und eurem Oeleite nicht Nacdhbrud verichaffen, 
Vieles würbe darüber gefprochen, ed würb’ euch mißfallen. 
Denn man fagt: ber ift fhulbig der That, der zu ftrafen Ge 

talt hat, 

Und nicht ftrafet; e3 fpielet alsdann ein jeber den Herren. 
Eurer Mürde ging’ e3 zu nah, ihr mögt e8 bebenfen. 

Alfo hatte der Hof die Klage des guten Kanindhens 
Und der Krähe vernommen. Da zürnte Nobel, der König. 
Nief: So fey eS gefchworen bei meiner ehlichen Treue, 

Diefen Frevel beftraf’ ich, man foll e3 Tange gevenfen!
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Mein Geleit und Gebot zu verhöhnen! Ich will’es nicht dulden. 

Gar zu leicht vertraut’ id dem Schelm und Ließ ihn entfommen, | 
Stattet’ ihn felbft als Pilger noch aus und fah ihn von binnen 
Sheiven, al3 ging’ er nad Nom. Ma3 hat ung der Kügner 

nicht alles 
Aufgeheftet! Wie mußt’ er fih nicht der Königin Vorwort 
Leicht zu gewinnen! Eie hat mich berevet, nun ift er ent: 

fommen ; 

Aber ich werde der Lekte nicht feyn, ben e8 bitter gereute, 
Srauenrath befolget zu haben. Und lafjen wir länger 
Ungeftraft den Böfetvicht laufen, tvir müffen uns fchämen. 

Immer war er ein Schalt und wird es bleiben. Bevenfet 

Nun zufammen, ihr Herren, wie wir ihn fahen und richten! 

Greifen wir ernftlich dazu, jo wird die Sache gelingen. 

Sffegrimen und Braunen behagte die Nede des Königs. 
Merben wir doc am Ende gerochen! fo dachten fie beide. 

Aber fie trauten fi) nicht zu reden, fie fahen, der Stönig 

Mar verftörten Oemütbs und zornig über die Maafen. 
Und die Königin fagte zuleßt: Shr folltet fo heftig, 
Gnäbiger Herr, nicht zürmen, fo Ietcht nicht fchwwören; e3 Teibet 
Euer Anfehn dadurd und eurer Worte Bedeutung. 

Denn wir fehen die Wahrheit noch) feinesiveges am Tage; 
Sit doc) erft der Beflagte zu hören! Und wär’ er zugegen, 
Mürde mancher verftummen, der wider Neinefen rebet. 

Beide Parteien find immer zu hören; denn mandjer Verwegne 
Klagt, um feine Verbreden zu deden. Für Elug und verftändig 
Hielt ich Neinefen, dachte nichts Böfes und hatte nur immer 

Euer Beites vor Augen, wietvohl es nun anders gelomnten. 
Denn fein Rath ift gut zu befolgen, wenn freilich fein Leben 
Manden- Tadel verdient. Dabei ift feines Gefrhlechtes 
Große Verbindung wohl zu bebenfen. E3 werden die Eachen 
Nicht durd) Mebereilung gebejjert, und was ihr befchliehet, 
MWerbet ihr dennoch) zulegt ald Herr und Gebieter vollziehen. 

Und Luparbus fagte darauf: She höret fo manden: 
Höret diefen denn au, Cr mag fid) ftellen, und was ihr
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“ Dann befihließt, vollziehe man gleih. So denken vermuthlid) 

Dieje fämmtlihen Herren mit eurer edlen Gemahlin. 

Jegrim fagte darauf: Ein jeder rathe zum Beften! 
Herr Luparbus, höret mih an. Und wäre zur Stunde 
Neineke bier und entlebigte fi der doppelten Klage 
Diefer beiden, jo wär’ es mir immer ein Leichtes, zu zeigen, 
Daß er das Leben verwirkt, Allein ich fchiweige von allem, 

"Bis wir ihn haben. Und habt ihr vergefjei, ivie fehr er den König 
Mit dem Schage belogen? Den follt' er in Hüfterlo neben 
Krefelborn finden, und toa3 der groben Lüge nod) mehr var. 
Ale hat er betrogen und mich und Braunen gefehändet: 
Aber ich fehe mein Leben daran. So treibt e3 der Lügner, 
Auf der Haide; nun ftreicht er herum und raubet umb morbet. 

Däudt es dem Könige gut und feinen Herren, fo mag man 

Alfo verfahren. Docdy wär’ es ihm Grnft, nad) Hofe zu Fommen, 
Hätt! er fi) Iange gefunden. E3 eilten die Boten des Königs 
Durch das Land, die Gäfte zu laden, doch blieb er zu Haufe. 

Und e& jagte der König darauf: Was follen wir Tange. 
Hier ihn erivarten? Bereitet euch alle (fo fey e3 geboten!), 
Mir am festen Tage zu folgen; denn wahrlich, dns Ende 
Diefer Befchwerden mwill ich erleben. Was fagen die Herren? 
Mär’ er nicht fähig, zuleßt ein Land zu Grunde zu richten? 
Macht euch fertig, fo gut ihr nur fönnt, und fommet im Sarnifch, 
Kommt mit Bogen und Spießen und allen andern Geiwehren, 
Und betragt euch wader und brav! 3 führe mir jeber, 
Denn ich fehlage wohl Nitter im Felde, den Namen mit Edren. 

Malepartus, die Burg, belegen wir; was er im Haus hat, 
Wollen wir fehen. Da riefen fie alle: Wir werben gehorden! 

Alfo dachte der König und feine Oenofjen, die Befte 

Malepartus zu ftürmen, den Fuchs zu ftrafen. Dod) Grimbart, 
Der im Nathe gewefen, entfernte fid) heimlich) und eilte 
Neinefen aufzufuchen und ihm die Nachricht zu bringen. 
Trauernd ging er und Hagte vor fi) und fagte die Worte: + 
Ad, wa3 Tann e3 nun werden, mein Oheim! Billig bedauert
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Did dein ganzes Gefhleht, du Haupt des ganzen Gefchlehtes! 
Bor Gerichte verirateft du uns, wir waren geborgen: 
Niemand Eonnte bejtehn vor bir und deiner Gewandtbeit. 

Sp erreidht! er das Schloß, und Neinekfen fand er im Freien’ 
Gigen; er hatte fi) erft zwei junge Tauben gefangen; 

Aus dem Nefte wagten fie fi, den Flug zu verfügen, 

Aber die Federn waren zu furz; fie fielen zu Boden, 

Nicht im Stande fid) wieder zu heben, und Neinefe griff fie; 
Denn oft ging er umher zu jagen. Da fah er von weitem 
Srimbart Fommen und martete fein; er grüßt’ ihn und fagte: 
Seyd mir, Neffe, twillfommen vor allen meines Gefchlechtes ! 
Warum lauft ihr fo fehr? Ihr Feichet! bringt ihr was Neues? 
Shm erwieberte Grimbart: Die Zeitung, die ich vermelbe, 
Klingt nicht tröftlich, ihr feht, id) Tomm’ in Aengften gelaufen; 
Leben und Gut it alles verloren! Yd) habe des Königs 
Born gejehen, er fhtwört, eud) zu fahen und fhändlid) zu töbten. 
Allen hat er befohlen, am fechten Tage gewaffnet 
Hier zu erfheinen mit Bogen und Schwert, mit Büchjfen und 

' Wagen. 
Afes Fällt nun über eu her, bebentt euch in Zeiten! 

SIegrim aber und Braun find mit dem Könige wieber 
Befer vertraut, als id) nur immer mit eud) bin, und alles, 
Was fie wollen, gefhieht. Den gräßlichften Mörder und Räuber 

‚ Shilt eu) Jfegrim Taut, und fo beivegt er den König. 

Er wird Marihall; ihr werdet e3 fehen in wenigen Wodjen. 
Das Kaninden erfchien, dazu die Kräbe, fie brachten 
Große Klagen gegen eud) vor. Und follt' euch der König 
Diepmal fahen, fo Iebt ihr nicht lange! das muß id) befürchten. 

Weiter nichts? verfeßte der Fuchs. Das fiht mic) nun alles 
Keinen Pfifferling an. Und hätte der König mit feinem _ 
Ganzen Rathe doppelt und dreifach gelobt und gefhtworen: 
Komm’ ich nur felber dahin, ic) hebe mid) über fie alle, 

. Denn fie vathen und rathen und willen e3 nimmer zu treffen. 
Lieber Neffe, Iafjet das fahren, und folgt mir und fehet, 
Was ih euch gebe. Da hab’ ich fo eben die Tauben "gefangen.
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- Yung und fett; e3 bleibt mir das Tiebte von allen Gerichten! 

Denn fie jind leicht zu verbauen, man jhludt fie nur eben 

hinunter, 
Und die Knöcheldhen fhmeden fo füß! fie Shmeken im Munde, 
Sind. halb Mil, Halb Blut. Die leichte Speife befommt mir, 
Und mein Weib ift von gleichem Gefchmad. So kommt nur, fie 

wird uns 
Treundlid) empfangen; doch merke fie nicht, warum ihr gefommen! 

Iede Kleinigkeit FäNt ihr aufs Herz und madt ihr zu fehaffen. 
Morgen geh’ id) nad) Hofe mit euch; da hoff’ ich, ihr werbet, ; 
Lieber Neffe, mir helfen, fo wie e3 Vertvandten gejiemet. 

Leben und Gut verpflicht' ich euch gern zu eurem Behufe, 
Eagte der Dads, und Neinefe fpradh: Ich will e8 gebenfen; 
Leb’ ich Iange, fo foll e3 euch frommen! Der andre verjeßte: 

Tretet immer getroft vor die Herren und mwahret zum Beften 

Eure Cache, fie werben eud) hören; aud) ftimmte Lupardus 
Con dahin, man jollt’ eu nicht ftrafen, bevor ihr genugjam 

Eud) vertheidigt; e3 meinte das Gleiche die Königin felber. 
Merket den Umftand und fucht ihn zu nugen! Doch Neineke fagte: 
Ceyd nur gelaffen, e8 findet fi) alles. Der zornige König, 
Wenn er mic) Hört, verändert den Einn, e8 frommt mir 

am Ende. 

Und fo gingen fie beibe hinein und wurben gefällig 
Von der Hausfrau empfangen; fie brachte, was fie.nur hatte. 
Und man theilte die Tauben, man fand fie Shmadhaft, und jedes 
Speiöte fein Theil; fie wurden nicht fatt, und hätten getvißlich 
Ein halb Dußend verzehrt, wofern fie zu haben gewefen. 

Neinefe fagte zum Dacjfe: Belennt mir, Oheim, id) habe 
Kinder treffliher Art, fie müflen jevem gefallen. 
Sagt mir, wie euch Nofjel behagt und Reinhart, der Kleine? 

. Eie vermehren einft unfer Gefchleht und fangen almählig 
An ih zu bilden, fie maden mir Freude von Morgen bis . 

Abend. 
Einer fängt fid) ein Huhn, der andere hafcht fih ein Küdjlein;
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Aud) ins Wafjer duden fie brav, die Ente zu holen 
Und den Kibig. Ych fhidte fie gern nod) öfter zu jagen; 
Aber Klugheit muß ich vor allem fie Iehren und Vorficht, 
Mie fie vor Strid und Jäger und Hunden ich eife beivahren, 
Und verfteben fie dann das rechte Wefen und find fie 
Abgerichtet, wie fih’S gehört, dann follen fie täglic) 

Epeife holen und bringen, und fol im Haufe nichts fehlen; 
Denn fie Schlagen mir nad) und fpielen grimmige Spiele. 

Denn fie’ beginnen, fo ziehen den Kürzern die übrigen Thiere, 
An der Kehle fühlt fie der Gegner und zappelt nicht lange: 
Das ift Neinefens Art und Spiel. Auch, greifen fie haftig, 
Und ihr Sprung ift gewiß; das dinft mich eben das Rechte! 

Orimbart fprad: €3 ‚gereichet zur Ehre und mag man fid 
freuen, 

Kinder zu haben, wie man fie wünfcht, und die zum Geiverbe 
Bald fi gewöhnen, den Eltern zu helfen. Sc freue mich herzlich, 
Sie von meinem Gefhledhte zu willen, und hoffe das Befte. 
Mag e3 für heute beivenben, verfegte Neinefe; gehn wir 
Schlafen, denn alle find müd’, und Grimbart befonbers ermattet. 

Und fie legten fich nieder im Eaale, ber über und über 
War mit Heu und Blättern bebedt, und fchliefen zufamnen, 

Aber Reinefe wacdhte vor Angft; es fhien ihm die Sache 

Guten NRaths zu bedürfen, und finnend fand ihn ber Morgen. 
Und er hub vom Lager fid auf und fagte zu feinem 
Meibe: Betrübt euch nicht! es hat mid) Grimbart gebeten, 
Mit nad) Hofe zu gehn; ihr bleibet ruhig zu Haufe, 
Nedet jemand von mir, fo Fehret e@ immer zum Beften 
Und verwahret die Burg; fo ift uns allen gerathen. 

Und Frau Ermelyn fprady: Sch find’ e3 feltfam! ihr wagt es, 
Mieder nach Hofe zu gehn, wo eurer Io übel gedadjt wird. 

Geyd ihr genöthigt? Ach) feh’ e8 nicht ein, bedenkt das Vergangne! 
Freilich, fagte Neinefe drauf, e8 war nicht zu feherzen; 
Viele wollten mir übel, id) Tam in große Bedrängnik; 
Aber mandjerlei Dinge begegnen unter der Eonne.
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- Mider alles Vermuthen erfährt man diefes und jenes, 
Und wer was zu haben vermeint, vermißt e3 auf einmal. 
Alfo laßt mich nur gehn! ich habe dort mandjes zu fehaffen. 
Dleibet ruhig, das bitt’ ich euch fehr, ihr habet nicht nöthig, 
Eud) zu ängftigen. Wartet e8 ab! ihr fehet, mein Lieben, 
Sit eö mir immer nur möglich, in fünf, fehs Tagen mid) wieder. 
Und fo jchied er von bannen, begleitet von Grimbart, dem Dadfe.



Adter Gefang. 

Weiter gingen fie nun zufammen über die Haibe, 
Grimbart und Nteinele, grade den Weg zum Schloffe des Königs. 
Aber Reinele fpradi: Es falle, tvie e8 aud) wolle, 

Diekmal ahnet e3 mir, die Neife führet zum Beiten. 

Lieber Neffe, höret mid) num! Seitdem ic) zum Lepten 
Euch gebeichtet, verging id} mid) wieder in fündigem Wefen; 
Höret Großes und Kleines und was id) damals vergefien. 

Bon dem Leibe des Bären und feinem Selle verfhafft' ich 

Mir ein tüchtiges Stüd; e3 Tiefen der Wolf und die Wölfin 
Ihre Schuhe mir ab; fo hab’ ich mein Müthchen gefühlet. 
Meine Lüge verfchafte mir das; ich vußte den König 
Aufzubringen und hab’ ihn dabei entfeglich betrogen; 

Denn ich erzählt" ihm ein Märchen und Schäge wußt’ ic} zu dichten. 
Sa, ich hatte daran nicht genug, ich töbtete Lampen, ' 
IH bepadte Bellyn mit dem Haupt des Ermorbeten; grimmig 
Cah der König auf ihn, er mußte die Zeche bezahlen. 
‚Und das Kaninchen, ih brüdt’ e3 gewaltig hinter die Obren, 
Daß e3 beinah das Leben verlor, und war mir verbrießlid), 
Daß e3 entkam. Aucd, muß id) befennen, die Krähe beklagt fi) 
Nicht mit Untedht, id) babe Frau Scharfenebbe, fein Weibchen, 

Aufgegelien. Das hab’ ich begangen, feitdem id) gebeichtet. . 
. Aber damals vergaß id) nur eines, ich will e8 erzählen, 

Eine Ehalfheit, die id} beging, ihr müßt fie erfahren; 
Denn ich möchte nicht gern fo etwad tragen; ich Iub es 

Damals dem Wolf aufden Rüden. Wir gingen nämlid) zufammen 
Bteifhen Kadyk und Elverdingen, da fahn wir von weiten 
Eine Etute mit ihrem Fohlen, und eins vie das andre
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Die ein Nabe fo fhivarz; vier Monate mochte das Fohlen 
Alt feygn. Und Sfegrim var vom Hunger gepeinigt, da bat er: 
Braget mir doc), verkauft uns die Stute nicht etivn das Fohlen ? 
Und ivie theuer? Da ging id) zu ihr und wagte das Stüddyen. 
Liebe Frau Mähre, fagt’ ich zu ihr, das Fohlen ift euer, 
Wie ich weiß; verkauft ihr e3 wohl? Das möht' ich erfahren. 
Sie verfegte: Bezahlt ihr es gut, fo Fan id) es miffen; 
Und die Eumme, für die e3 mir feil ift, ihr werbet fie lefen, 

Hinten fteht fie gefchrieben an meinem Fuße Da merkt! ich, 
Was fie wollte, verfeßte darauf: SH muß euch befennen, 
Lefen und fchreiben gelingt mir nicht eben, fo wie ich e3 wünfchte. 
Auch begehr’ ih des Kindes nicht felbft: denn Sfegrim möchte 
Das Verhältnig eigentlich willen; er hat mich gefenbet. 

Zapt ihn fommen! verfegte fie drauf; er fol e3 erfahren. 
Und ic) ging, und Sfegrim ftand und wartete meiner, 
Wollt’ ihr eud) fättigen, fagt’ id} zu ihm, fo gebt nur, die Mähre 
Gibt euch das Fohlen, e8 fteht der Preis am hinteren Fuße 

"Unten gefhrieben; ic} möchte nur, fagte fie, felber da nachfehn. 
Uber zu meinem Verbruß mußt’ id) fon mandjes verfäumen, 
Weilich nicht Tefen und fohreiben gelernt. Verfucht es, mein Oheim, 
Und befhauet die Echrift, ihr werdet vielleicht fie verftehen. 

Siegrim fagte: Mas follt’ ich nicht Iefen! das wäre mir feltfam! 

Deutfh, Latein und Wald, fogar Franzöfifc verfteh’ ich; 
Denn in Erfurt hab’-ich mid) wohl zur Schule gehalten, 
Bei den Weifen, Gelahrten, und mit den Meiftern des Rechtes. 

Bragen und Urtheil geftellt; ic} habe meine Licenzen 
Börmlih genommen, und was für Scripturen man immer aud 

findet, 

Le ih, al3 wär’ e3 mein Name. Drum wird e3 mir heute nicht 
fehlen. 

DBleibet, ich geh’ und Iefe die Schrift, wir wollen doch fehen! 

Und er ging und fragte die Frau: Wie theuer das Fohlen? 
Madıt e5 billig! Sie jagte darauf: hr dürft nur die Summe 
teen; fie ftehet gefchrieben an meinem hinteren Fuße.
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Laßt mic) fehen! verfegte der Wolf. Cie fagte: Das thu’ ich! 
Und fie Hub den Fuß empor aus dem Grafe; der war erft 
Mit fehs Nägeln befchlagen; fie Ihlug gar richtig und fehlte 
Nicht ein Härdhen, fie traf ihm den Kopf, er fürgte zur Erden, 
2ag betäubt wie tobt. Cie aber eilte von bannen, 
Was fie Tonnte. ©o lag er bertvundet, e3 dauerte Lange. 
Eine Stunde verging, ba regt’ er fid) wieder und heulte 
Wie ein Hund. Ich trat ihm zur Seite und fagte: Herr. Oheim, 
Bo ift die Stute? Wie fchmedt bassohlen? hr habt eud) gefättigt, 
Habt mid) vergefjen: ihr ihatet nicht wohl; ic) brachte die Botfchaft! 
Nad) der Mahlzeit [hmedte das Schläfhen. Wie lautete, fagte mir, 
Unter dem Fuße die Schrift? Ihr feyd ein großer Gelehrter. 

Ad! verfegt' er, fpottet ihr no? Wie bin ich fo übel 
Dießmal gefahren! C8 follte fürwahr ein Stein fi erbarmen. 
Die Iangbeinige Mähre! Der Henker mag’s ihr bezahlen! 
Denn ber Fuß ivar mit Eifen beihlagen, das tvaren die Schriften! 
Neue Nägel! ch habe davon fehs Wunden im Kopfe. 

Kaum behielt er fein Leben. Ich habe nun alles gebeichtet,. 
Lieber Neffe! vergebet mir nun die fündigen Werke! 
Wie e3 bei Hofe geräth, ift mißlid); aber id) habe 
Mein Getwifjen befreit und mid) von Sünden gereinigt. 
Eaget nun, wie ih mich befre, damit id) zu Önaden gelange. { 

Orimbart Sprach: Ich find’ eud) von neuem mit Sünden beladen. 
Doc e3 werden die Todten nicht tvieber lebendig; e8 wäre 
Sreilich befjer, wenn fie noch -Iebten. So will ich, mein Obeim, 
In Betrahtung der fchredlihen Stunde, ber Nähe des Loves, 
Der eud droht, die Eünde vergeben als Diener des Herren: 
Denn fie fireben eud) nad) mit Gewalt, ic) fürchte das Schlimmfte, 
Und man wird eud) vor allem bas Haupt des Hafen gebenfen! 
Große Dreiftigfeit tvar e3, gefteht’s, den Slönig. zu reizen, 
Und e3 fehabet eud) mehr, als euer Leichtfinn gebadht hat. 

_ Nicht ein Haar! verfehte der Schelm. Und dafs ic euch fage: 
Turd) die Welt fi) zu helfen, ift ganz was Cignes; man Fann fi) 
Nicht fo heilig bewahren, als tie im Slofter, das wißt ihr. 
Goethe, Werke III. 12
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Handelt einer mit Honig, er Iedt zumeilen die Finger. 
Zampe reizte mich jehr; er fprang herüber, ‘hinüber, 
Mir vor den Augen herum, fein fettes Wefen gefiel mir, 
Und id) fegte die Liebe bei Seite. So gönnt’ ich Bellynen 
Wenig Gutes. ie haben den Schaden; ich habe die Eünde. 
Aber fie find zum Theil aud) fo plump, in jeglichen Dingen 
Grob und ftumpf. X follte nod) viel Ceremonien machen? 

Wenig Luft behielt ih dazu. Sc hatte von Hofe 
Mich mit Aengften gerettet und Iehrte fie diefes und jenes, 
Aber e3 wollte nicht fort. Bivar jeder follte den Nächten 
Sieben, das muß ic} geftehn; indefien achtet” ich diefe 
Wenig, und tobt ift todt, fo fagt ihr felber. Doc Takt und 
Andre Dinge beiprechen; es find gefährliche Seiten. 
Denn wie geht e8 von oben herab? Dan foll ja nicht reven; 

Doch wir andern merken darauf und denken das Unfre. 

Raubt der König ja felbft jo gut al3 einer, wir wifjens; 

Was er felber nicht nimmt, das läßt er Bären und Wölfe 

Holen, und glaubt, e8 gefchehe mit Net. Ta findet fich feiner, 
Der id) getraut, ihm die Wahrheit zu fagen, fo weit hinein ift es 
Böfe, Fein Beichtiger, Tein Caplan; fie [hmweigen! Warum das? 

Sie geniefen e3 mit, und wär’ nur ein Nod zu gewinnen. 
Komme dann einer und Elage! der hafchte mit gleichem ©eiwinne 
Na der Luft, er töbtet die Zeit und befjäftigte beffer 

Eid) mit neuem Erwerb. Denn fort ift fort, und mas einmal 

Dir ein Mächtiger nimmt, das haft du befefjen! der Klage 
Gibt man wenig Gehör, und fie ermübet am Ende. 

Unfer Herr ift der Löiwe, und alles an fich zu reißen, 
Hält er feiner Würde gemäß. Er nennt uns gewöhnlich 
Seine Leute; fürwahr, das Unfre, fcheint es, gehört ihm!. 

Darf id) reden, mein Oheim? Der eble König, er liebt id) 
Ganz befonders Leute, die bringen, und die nad) der Weife, 
Die er fingt, zu tanzen verftehn; man fieht e3 zu deutlich. 
Daß der Wolf und der Bär zum Nathe wieder gelangen, 
Schabetnodj manchen; fieftehlenundrauben ; es Liebt fie ber König; 
Seglicher ficht e3 und fchmweigt, er denft an die Reihe zu fommen. 
Mehr ald vier befinden fi fo zur Eeite des Herren,



Reinele Zus, 179 

Ausgezeichnet vor alfen, jie find die Größten am Hofe, Nimmt ein armer Teufel, wie Neinele, irgend ein Hühnden, Wollen fie alle gleich hinter ihn her, ihn Tuhen und fangen, Und verdammen ihn Iaut mit Einer Stimme zum Tode, Kleine Diebe hängt man jo weg, e8 haben die großen Starken Vorsprung, mögen das Land und bie Schlöffer verwalten, Schet, Obeim, bemerP id nun das und finne darüber, Nun, fo fpier id) halt aud) mein Epiel und denke darneben Defters bei mir: e8 muß ja wohl recht feyn; thun’s dod) fo viele! Sreilic) regt fi) dann aud) das Getwiffen und zeigt mir von ferne Gottes Zorn und Gericht und Täpt mid) da Ende bebenfen; Ungeredht Gut, fo Hein «3 aud) feh, man muß es eritatten. Und da fühl’ ich denn Neu im Herzen; dod) währt es nicht lange. ‚a, was hilft dich’s, der Befte zu feyn! es bleiben die Beiten Dod nit unberedet in diefen Zeiten vom Volke; 
Denn e3 weiß die Menge genau nad) allem zu forschen, Niemand vergefien fie leicht, erfinden diefes und jenes, Wenig Gutes ift in ber Gemeine, und witflid) verdienen Wenige drunter auch) gute, gerechte Herren zu haben: 

"Denn fie fingen und jagen vom Böfen immer und immer; Auch das Gute wifjen fie zwar von großen und Hleinen 
Herren, dod) Ihweigt man davon, und felten fonmt e8 zur Sprade. Doc) das Echlimmfte find’ id) den Dünfel des itrigen Waknes, Der die Menfchen ergreift: e3 Tönne jeder im Taumel Ceines heftigen Wollens die Welt beherrfchen und richten. Hielte doch jeber fein Weib und feine Kinder in Ordnung, Wüßte fein trogig Gefinde zu bändigen, Könnte fich ftilfe, 
‚Wenn die Thoren berfchtvenben, in mäßigem Leben erfreuen! Aber wie follte die Welt fi) verbeffern? Es läßt fi) ein jeder Ales zu und will mit Gewalt die andern bezivingen. 
Und fo finten tir tiefer und immer tiefer ind Arge, 
Afterreden, Lug und Verrath und Diebftahl, und falfcher 
Eidfhmwur, Rauben und Morden, man hört nicht anders erzählen. . Salfhe Propheten und Heuchler betrügen fchänblich die Menigen. 

Ieber Iebt nur fo hin! und will man fie treulid) ermahnen, Nehmen fie'3 Teicht und fagen aud wohl: Ei, wäre die Eünde



180  Reinete Zus. 

Groß und fihiver, wie hier und dort uns mande Oelehrte 

Prebigen, würde der Pfaffe die Eünde felber vermeiden, 
Sie entfchuldigen fid) mit böfem Erempel und gleichen 

- Gänzlih dem Affengefhledht, das, nadzuahmen geboren, 
Weil e3 nicht denfet und wählt, empfindlichen Schaden erbufdet. 

Freilich follten die geiftlichen Herren fidh befler betragen! 
Mandes Fönnten fie thun, twofern fie es heimlid) volbrädten; 

Aber fie fhonen und nicht, und andre Laien, und treiben 

Alez, was ihnen beliebt, vor unfern Augen, als wären 

Wir mit Blindheit gefhlagen; allein wir fehen zu deutlich, 
Shre Gelübbe gefallen den guten Herren fo wenig, 
ALS fie dem fündigen Freunde der weltlichen Werke behagen. 

Denn jo haben über den Alpen die Pfaffen gewöhnlich 

Eigens ein Lieben; nicht weniger find in diefen Provinzen, 
Die fi fündlih vergehn. Man will mir fagen, fie haben 
Kinder wie andre verehlichte Leute; und fie zu berforgen, 

Sind fie eifrig bemüht und bringen fie hod) in die Höhe. 
Diefe denken hernad) nicht weiter, woher fie gefommen, 

‚Zaffen niemand den Rang und gehen ftolz und gerade, 
Eben ald wären fie edlen Gefhlechts, und bleiben der Meinung, 
Shre Sade fey richtig. So pflegte man aber vor biefem 
"Pfaffenlinder fo hoch nicht zu halten; nun heißen fie alle 
-Herren und Frauen, Das Geld ift freilich alles vermögend! 
-Selten findet man fürftliche Lande, worin nit die Pfaffen, 
Zölle und Zinfen erhüben und Dörfer und Mühlen benugsten.. 
"Diefe verkehren die Welt, es lernt die Gemeine das Böfe: 
"Denn man fieht, fo hält e8 ber Biaffe, da fündiget jeder, 
Und vom Guten Teitet hinweg ein. Blinder den andern. 
Sa, wer merkte denn twohl bie guten Werfe der frommen 
Briefter, und wie fie die heilige Kirche mit gutem Crempel 

° Auferbauen? Wer Iebt nur darnad? Man ftärkt fih im Böfen. 
So gefchieht es im Volke, wie follte die Welt fich verbeffern? 

Aber höret mich weiter! Sft einer unächt geboren, 

Sey er ruhig darüber, was Tann er tveiter zur Cache? 
Denn id) meine nur fo, verfteht mid. Wird fid ein folder
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Nur mit Demuth betragen und. nicht durd) eitle8 Benehmen 
Andre reizen, fo fällt es nicht auf, und hätte man Unrecht 
Ueber dergleichen Leute zu reden. E3 madjt die Geburt ung 

Meder edel nocd) gut, nod) Fann fie zur Schande gereichen. 
Aber Tugend und Lafter, fie unterfheiden die Menfchen. 
Oute, gelehrte geiftlihe Männer, man hält fie, wie billig, 
Hoc in Ehren, dod) geben die Böfen ein böfes Exempel. 
Predigt fo einer das Befte, fo fagen doc endlich die Laien: 
Sprit er das Gute und thuter das Böfe, was fol man erwählen? 
Aud der Kirche thut er nichts Gutes, ex prediget jedem: 
Leget nur aus und bauet bie Kirche; das rath’ ich, ihr Lieben, 
Wollt ihr Gnade verdienen und Ablag! fo fließt er die Nebe, 
Und er legt wohl wenig dazu, ja gar nichts, und fiele 
Seinettvegen die Kirche zufammen. Co hält er denn weiter 
dür die befte Meife zu Ieben, fich ‚Töftlic) zu Eleiben, 
Leder zu effen. Und hat fid) fo einer um weltliche Eadhen 
Uebermäßig belümmert, tvie will er beten und fingen? 

Gute Priefter find täglid, und ftündlid) im Dienfte de3 Herren 
dleißig begriffen und üben das Gute; der heiligen Kirche 
Eind fie nüte, fie willen die Laien durch gutes Erempel 
Auf dem Wege des Heils zur rechten Pforte zu leiten. 

Aberich Fenne denn auch die befappten ; fie plärren und plappern 
Immer zum Scheine fo fort und fuchen immer die Neichen, 
Wiffen den Leuten zu fchmeicheln und gehn am Liebiten zu Gafte. 
Bittet man Einen, fo Tommt auch der Zweite; da finden fid, weiter 
Noch zu diefen zwei oder drei. Und ver in dem Stlofter 
Gut zu fhwäßen verfteht, der wird im Orben erhoben, 
Wird zum Lefemeifter, zum Cuftos oder zum Prior. . 
Undere ftehen bei Seite. Die Schüffeln werden gar ungleich) 
Aufgetragen.. Denn einige müfjen des Nachts in dem. Chore 

Singen, lefen, die Gräber umgehn: die anderen haben 
Öuten Vortheil und Ruh und ejjen die köftlichen Biljen. 

Und die Legaten des Papfts, die Aebte, Pröpfte, Brälaten, 
‚Die Beguinen und Nonnen, da wäre vieles zu fagen! 
Ueberall heißt e8: Gebt mir.bas Gure und laßt mir das Meine, 
Wenige finden fid) wahrlich, nicht fieben, welche, der Vorjchrift
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Ihres Drbens gemäß, ein heiliges Leben beweifen. 
Und fo ift der geiftliche Stand gar Ihwadh und gebrehlid,. 

Obheim, fagte ber Dachs, ic) find’ e8 befonders, ihr beichtet 
Sremde Sünden. Was will e3 euch helfen? Mic, dünfet, e8 twären 
Eurer eignen genug. Und fagt mir, Obeim, was habt ihr 
Um die Geiftlichfeit euch zu befümmern, und biefes und jenes? 
Seine Bürde mag jeglicher tragen, und jeglicher gebe 
Red’ und Antwort, iwie er in feinem Stande bie Pflichten 
Zu erfüllen ftrebt; dem fol fi, niemand entziehen, 
Weber Alte no Yunge, hier außen oder im Klofter. 
Dod) ihr redet zu viel von allerlei Dingen und fünntet 
Mich zulegt zum Serthum verleiten. Ihr Fennet vortrefflid,, 
Wie die Welt nun befteht und alle Dinge fi) fügen; 
Niemand fhicte fi befier zum Pfaffen. Sc fäme mit andern 
Schafen zu beichten bei eud), und eurer Lehre zu, horchen, 
Eure Weisheit zu Iernen; benn freilich muß-ich gefteben: 
Stumpfund grob jind diemeiften von uns, und hätten’s von Nöthen. 

Alfo hatten fie fi dem Hofe des Königs genähert. 
Reinefe fagte: So ift es gewagt! und nahm fi zufammen. 
Und fie begegneten Martin, dem Affen, der hatte fi eben 
Aufgemaht und wollte nad) Rom; er grüßte die beiben, 
Lieber Oheim, faffet ein Herz! fo fprad) er zum Fuchfe, 
Sragt ihn diefes und jenes, obfdhon ihm die Sadje befannt var. 
Ad, wie ift mir das Glüd in diefen Tagen entgegen! 
Cagte Reinefe- drauf; da haben mich etliche Diebe 
Wieder befhulbigt, wer fie aud) find, befonbers die Krähe 
Mit dem Kanindhen; fein Meib verlor das eine, bem andern 
Fehlt ein Ohr. Was fümmert mid) da3? Und Fönnt’ ich nur felber 
Mit dem Könige reden, fie beide follten’3 empfinden. 
Aber mic, hindert am,meiften, daß id) im Banne bes Papftes 
Seiber no) bin. Nun hat in der Sache derDompropft dieBollmadjt. 
Der beim Könige gilt. Und in dem Banne befind’ id) 
Mid um Sfegrims willen, der einft ein Mlausner gevorden, 
Aber dem Klofter entlief, von Elfmar, ivo er geiwohnet; 
Und er fhiwur, fo Tönnt’ er nicht Ieben, man halt! ihn zu ftrenge, 
Sange Tönn’ er nicht faften und fünne nicht immer fo Iefen. -
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Damals Half id) ihn fort. E3 veut.mid; denn er verleumdet 
Mich beim Könige nun und fucht mir immer zu fehaben. 
Sol ih nah Nom? Wie werden indeß zu Haufe die Meinen 
In BVerlegenheit jeyn! Denn Sfegrim Tann e8 nit Tafjen: 

Wo er fie findet, befchäbigt er fie. Auch find nod) fo viele, 

Die mir Uebel3 gedenken und fih an die Meinigen halten. 
» Wär’ id) aus dem Banne gelöft, fo hätt’ ich e8 befier, 

Könnte gemädli mein Glüd bei Hofe wieder verfughen. 

Martin verjehte: Da Tann ich euch helfen, e3 trifft fih! So eben 
Geh’ ih nach Nom und nüt’ euch dafelbft mit Tünftlichen Stüden. 

Unterbrüden Iafj’ ic) euch nicht! Als Schreiber des Bischofs, 
Dünkt' mid), verfteh’ ih das Wert, Ich fchaffe, daß man den 

Dompropft 
° Grade nad) Nom citirt, da will ic) gegen ihn fechten. 

Seht nur, Dheim, ich treibe die Sache und weiß fie zu Teiten; 
Grequiven lafj’ ich das Urtheil, ihr werdet mir-fiher 
Abfolvirt, id) bring’ e8 euch mit; e3 follen die Feinde 
Uebel fi) freun und ihr Geld zufammt ver Mühe verlieren. 
Denn ic) Ienne den Gang der Dinge zu Nom und verftehe, 
Was zu thun und zu lafien. Da ift Herr Simon, mein Obheim, 

Ungefehn und mächtig; er hilft den guten Bezahlern. 

Schalfefund, das ift ein Herr! und Doctor Greifzu und andre, 
Mendemantel und Lofefund hab’ ic alle zu Freunden. 
Meine Gelder jhidt’ ic} voraus; denn, feht nur, fo wird man 
Dort am beften befannt: Sie reden wohl von Gitiren: 
Aber das Geld begehren fie nur. Und wäre die Eadıe 
Noch fo Frumm, ich made fie grab mit guter Bezahlung. 
Bringft du Geld, fo findeft du Gnade; fobald e3 dir mangelt, 
Schließen die Thüren fi zu. hr bleibet ruhig im Lande; 
Eurer Sade nehm’ ich mic) an, ic) löfe den Sinoten, . 
Geht nur nad) Hofe, ihr werdet dafelbft Frau Nüdenau finden, 
Meine Gattin; e3 liebt fie der König, unfer Gebieter, \ 

Und die Königin aud, fie ift behenden Verftandes, 
Sprecht fie an, fie ift Hug, verivendet fi) gerne für Freunde, 
Viele Vertvandte findet ihr da. Es hilft nicht immer, 
Net zu haben. .Shr findet bei ihr zivei Schtweftern, und meiner
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Kinder find drei, daneben nod) mande von eurem Gefchledhte, 

Eud) zu dienen bereit, wie ihr e3 immer begehret. 
Und verfagte man euc) das Necht, fo follt ihr erfahren, 
Mas ich vermag. Und wenn man euch drüdt, berichtet miv’3 gilig! 

Und ic) Iafje das Land in Bann thun, den König und alle 
Weiber und Männer und Kinder. Ein Snterbict will id) fenden, 

Eingen foll man nicht mehr, noch Mefje Iefen, nod) taufen, 
Noch begraben, was e3 aud) fen. Deß tröftet euch, Neffe! 

Denn der Bapft ift alt und Frank und nimmt fid) der Dinge 
Weiter nicht an, man achtet ihn tvenig. Aud) Dat nun am Hofe 

Carbinal Obnegenüge bie ganze Gewalt, der ein junger 
Nüftiger Mann ift, ein feuriger Mann von fchnellem Entfchlufie. 

Diefer Tiebt ein Meib, das ic) Fenne; fie fol ihm ein Ehreiben .- 
Bringen, und was fie begehrt, das tveiß fie trefflich zu madyen. 
Und fein Echreiber Johannes Partey, der Fennt aufs genaufte 

Alte und neue Münze; dann Horcjegenau, feine Gefelle, 

St ein Hofmann; Schleifenundivenden ift ein Notarius, 

Bacenlaureus beider Rechte, und bleibt er nur etwa 
Nod ein Jahr, fo ift er vollfommen in praftifhen Schriften. 
Dann find nod zwei Nichter dafelbft, die heißen Moneta 
Und Domarius; Sprechen fie ab, fo bleibt e3 gefprochen. 

En verübt man in Rom gar mande Liften und Tüden, 
Die der Papft nicht erfährt. Man muß fi) Freunde verfchaffen! 
Denn durd) fie vergibt man die Eünden und löfet die Völker 
Aus dem Banne. "Verlaft euch) darauf, mein werthefter Oheim! 
Denn e3 weiß der König fon lang’, ich Tafj' euch.nicht fallen; 
Eure Cache führ' ich hinaus und bin e8 vermögend. 
Berner mag er bebenfen, e8 jind gar viele den. Affen 
Und den Füchfen verwandt, die ihn am beften berathen. 
Und das Hilft euch gewiß, e8 gehe, wie e3 auch wolle, 

Neinefe fpradh: Das tröftet mid) jeher; id) geben?’ e3 eud) ivieber, 
Komm’ ich dießmal nur [o8, Und einer empfahl fi dem andern. 
Ohne Geleite ging Neinefe num mit Grimbart, dem Dachfe, 
Nach) dem Hofe des Königs, vo man ihm übel gefinnt ivar.



enter Oefang. 

Neinele war nad) Hofe gelangt, er dadjte die Klagen 
Abzumenden, die ihn bevrohten. Doch als er die vielen 
Feinde beifammen erblidte, ivie alle ftanden und alle 

Sich zu rächen begehrten und ihn am Leben zu firafen, 
Fiel ihm der Muth; er ziweifelte num, dod; ging er mit Kühnbeit 
Grade dur alle Baronen, und Grimbart gieng ihm zur Eeite, 
Sie gelangten zum Throne des Königs, da lifpelte Grimbart: 
Seyd nit furdtfam, Neinefe, diegmal! gebenket: dem Blöden 

Wird das Olüd nicht zu Theil, der Kühne fucht die Gefahr auf 
Und erfreut fi) mit ihr; fie hilft ihm wieder entfommen. 
Reinefe iprad): hr Tagt mir die Wahrheit, ic) danke zum fchönften 
Für den herrlichen Troft, und Tomm’ ich wieder in Freiheit, 
Werd’ ich’S gebenfen, Er fah nun umher, und viele Verwandte 
Fanden fi) unter der Echaar, dody wenige Gönner, den meiften 

Pilegt’ er übel zu dienen; ja, unter den Dttern und Bibern, 
Unter Großen und Kleinen trieb er fein fchelmifches Wefen. 

Doc) entdedt' er noch Freunde genug im Saale des Königs. 

Reineke Iniete vorm Throne zur Erden und fagte bevädhtig: 
©ott, dem alles befannt ift, und der in Eivigfeit mächtig 

Bleibt, beivahr’ eud), mein Herr und König, betvahre nicht minder 

Meine Frau, die Königin, immer, und beiden zufammen 
Geh’ er Weisheit und gute Gedanken, damit fie befonnen 

Neht und Unrecht erkennen; denn viele Falfchheit ift jego 
Unter den Menjhen im Gange, Da fcheinen. viele von außen, 

Was fie nicht find. D! hätte doch jeder am Borhaupt gefchrieben, 
Wie er gebenkt, und fäh’ e3 der König, da twürbe fid) zeigen, 
Daß ich nicht Tüge und daß ich euch immer zu dienen bereit bin.
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“ Sivar verffagen die Böfen mid) heftig; fie möchten mir gerne 
Chaben und eurer Huld mich berauben, als wär’ ich derselben 
Unwerth,. Aber ic) Fenne bie firenge Gerechtigfeitöliehe . 
Meines Königs und Heren, denn ihn verleitete feiner 
Ie die Wege des Nechtes zu fchmälern; fo wird es auch bleiben. 

Alles Fam und drängte fih nun, ein jeglicher mußte 
Neinefens Kühnheit beivunbern, e8 wünjt' ihn jeder zu hören; 
Seine Verbrechen waren befannt, ivie ivolt’ er entrinnen? 

Neineke, Böfewwicht! fagte der König, für diegmal erreiten 
Deine Iofen Worte dich nicht, fie helfen nicht länger 
Lügen und Trug zu verkleiden, nun bift du ans Ende gefomnten. 
Denn du haft die Treue zu mir, ich glaube, betviefen 
Am Kaninden und an der Krähel Das märe genugfam. 
Aber du übeft Verrath an allen Orten und Enden; 
Deine Streiche find falfc) und behende, dod; werben fie nicht mehr 
Zange dauern; denn voll ift da3 Maaf, id) fchelte nicht Tänger. 

Neinele dachte: Wie wird e3 mir gehn? D hätt’ ich nur twieber 
Meine Behaufung erreicht! Wo till ic Mittel erfinnen? 
Wie e8 aud) geht, ic) muß nun hindurch; verfuchen twir alles. 

Mädtiger König, ebelfter Fürft! fo lieh er fi hören, 
Meint ihr, ich habe den Tod verdient, fo habt ihr die Eade 
Nicht von ber rechten Seite betrachtet; drum Bitt' ih, ihr wollet 
Crjt mid) hören. Ich habe ja fonft euch nüßlich gerathen, 
gu der Noth bin id) bei euch geblieben, ivenn etliche twichen, 
Die fi zwifchen uns beide nun ftellen zu meinem Verberben, 
Und die Gelegenheit nügen, wenn id) entfernt bin, hr möget, 
Edler König, hab’ ic) gefprochen, die Sade dann flichten; 
Werd’ ic, fhuldig befunden, fo muß ich e8 freilid) ertragen. 
Wenig habt ihr meiner gedacht, indeh id) im Sande 
Vieler Orten und Enven die forglichfte Made gehalten. 
Meint ihr, ich wäre nadı Hofe gefommen, wofern id) mid) fhulbig 
Wußte große oder Heiner Bergehn? Ich würde beväditig 
Eure Öegenwart fliehn und meine Feinde vermeiden.
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Nein, mid) hätten gewiß aus meiner Vefte nicht follen 
Ale Schäße der Welt hierher verleiten; da war ih 
drei auf eigenem Grund und Boden. Nun bin id) mir aber 
Keined Uebels betvußt, und alfo bin id) gefommen. 
Eben ftand id, Wade zu Balten; da brachte mein Obeim 
Mir die Zeitung, id) folle nad) Hof. Id) hatte von neuem, 
Die ih dem Bann mic) entzöge, gedacht, darüber mit Martin 
Vieles gefprochen, und er gelobte mir heilig, er wolle . 
Mid; von diefer Bürde befrein... Zd) werde nad) Rom gehn, 
Eagt' er, und nehme die ade von nun an völlig auf meine 
Schultern; geht nur nad) Hofe, des Bannes terdet ihr ledig. 
E7het, jo hat mir Martin gerathen, er muß e3 verftehen: 
Denn der vortreffliche Biihof, Herr Obhnegrund, braucht ihn 

” beftänbig: 
Schon fünf Jahre dient er demfelben in rechtlichen Eadıen. 
Und fo Fam id) hierher und finde Klagen auf Klagen. 
Da3 Kaninchen, der Neugler, verleumdet mich; aber es fteht nun 
Neinefe hier: fo tret’ er hervor mir unter die Augen! 
Denn e3 tft freilicd) was Leichtes, fid) über Entfernte beflagen, 

- Aber man foll den Gegentheil hören, bevor man ihn richtet. 
Diefe falfchen Gefellen, bei meiner Treue! fie haben 
Gutes genofjen von mir, die Krähe mit dem Kaninden: 
Denn borgeftern am Morgen in aller Frühe begegnet’ 
Dir das Kaninden und grüßte mid) fhön; id) hatte fo eben 
Bor mein Schloß mid) geftellt und las die Gebete des Morgens. 
Und er zeigte mir an, er gehe nad) Hofe; da fagt’ id: . 
Öott begleit’ euch! Er Hagte darauf: Wie hungrig und müde 
Bin ih getvorden! Da fragt’ id) ihn freundlid: Begehrt ihr 

zu efien? 
Dankbar nehm’ id) c8 an, verfegt’ er. Aber ich fagte: 
Geb’ ich’3 doc) gerne. Sp ging id) mit ihm und bradt’ ihm bebende 
Kirchen und Butter; id} pflege Fein Sleifd; am Mittivod) zu ejlen. 
Und er fättigte fid) mit Brod und Butter und Früchten. 
Aber e3 trat mein Söhndhen, das jüngfte, zum Tifche, zu feben, 
Ob was übrig geblieben; denn Kinder lieben das Cffen, 
Und der Sinabe hafhte darad. Da fchlug das Kaninden 
Haftig ihn über das Maul, e3 bluteten Lippen und Zähne, 

y
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Reinhart, mein andrer, fah die Begegnung und fahte den Aeugler 

Grad an der Kehle, fpielte fein Epiel und rächte den Bruder. 
Das gefchah, nicht mehr und nicht minder. Sch fäumte nicht Iange, 

Zief und ftrafte die Snaben und brachte mit Mühe die beiden 
Auseinander. Kriegt’ er tvas ab, fo mag er e3 tragen, 
Denn er hatte noch mehr verdient: aud) wären bie Jungen, 

Hätt! id) e& übel gemeint, mit ihm twohl fertig geworben. . 
Und fo banft er mir nun! Ich riß ihm, fagt er, ein Ohr ab; 
Ehre hat er genofjen und hat ein Zeichen behalten. 

Ferner fam die Krähe zu mir und Hagte, die Gattin 
Hab’ er verloren, fie habe fich leider zu Tode gegefien, 
Einen ztemlien Fifh mit allen Gräten verfchlungen; 

- Wo 8 gefhah, das.weiß er am beften. Nun jagt er, id) habe 

Cie gemorbet;.er that e3 wohl felbft, und würde man ernftlic) 

Ihn verhören, bürft’ ich es thun, er fpräche wohl anders; 

Denn fie fliegen, e8 veihet Fein Eprung fo hod), in die Lüfte. 

IN nun folder verbotenen Thaten mid) jemand bezichten, 
Thu’ er’s mit veblichen, gültigen Zeugen; denn alfo gehört fid)'s, 
Gegen edle Männer zu rechten; ich. müßt’ e8 erwarten. 
Uber finden fih feine, fo gibt'3 ein anderes Mittel. 
Hier! Zch bin zum Kampfe bereit! Dan fehe den Tag an 
Und den Ort! E3 zeige fi) dann ein würbiger Gegner, 
Gleid) mit mir von Geburt, ein jeder führe fein Recht aus. 

Wer dann Ehre geivinnt, dem mag fie bleiben! &o hat es 
Snmer zu Nechte gegolten, und id) verlang’ e& nicht beffer. 

Me ftanden und hörten und waren über die Worte 
Neinelens höchlich verwundert, die er fo trogig gefprodhen. 
Und e3 erfehrafen' die beiden, die Arähe mit dem Kaninden, 
Näumten den Hofund trauten nicht weiter ein Wörtchen zu fprechen; 
Öingen und fagten unter einander: C3 wäre nicht rathfam, 

Gegen ihn weiter zu rechten, Wir möchten alles verfuchen, 
Und wir fämen nicht aus, Wer hat'3 gefehen? Wir tvaren 
Ganz allein mit dem Schelm; tver follte zeugen? Am Ende 
Bleibt der Edjaden uns dod). Für alle fein Verbrechen
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Warte der Henker ihm auf und lohn’ ihm, ivie er’3 verdiente! 

Kämpfen will er mit uns? das möcht! uns übel befommen. 

Nein, fürwahr, wir lafien es lieber; denn falfch und behenbe, 

Lofe und tüdifc Fennen wir ihn, E3 wären ihm wahrlid) 

Unfer fünfe zu wenig, wir müßten es theuer bezahlen. 

Segrim aber und Braunen war übel zu Mutbe; fie fahen 
Ungern bie beiden vom Hofe fid} fchleihen. Da fagte der König: 

Hat nod) jemand zu Hagen, der fomme! Laft und vernehmen! 
Geftern drohten fo viele, hier fteht der Bellagte! wo find fie? 

Neinele fagte: So pflegt e3 zu gehn; man Hagt und 
befehufbigt 

Diefen und jenen; doc ftünd’ er dabei, man bliebe zu Haufe. 

Diefe Iofen Verräther, die Krähe mit dem Kaninchen, 
Hätten mic) gern.in Echande gebradjt und Schaden und Strafe. 
Aber fie bitten mir’s ab, und ich vergebe; denn freilich, 
Da ich fomme, bevenfen fie fi) und mweichen zur Seite, 
Wie befhämt’ ich fie nicht! hr fehet, wie e8 gefährlic) 
Sit, die Iofen Berleumber entfernter Diener zu hören; 
Eie verbrehen das Rechte und find den Beiten gehäffig.' 
Andre dauern mid nur, an mir ift wenig gelegen. - 

Höre mid, fagte der König darauf, du lofer Verräther! 
Sage, was trieb did) dazu, daß du mir Lampen, den treuen, . 
Der mir die Briefe zu tragen pflegte, jo Ihmählicd, getödtet? 
Hatt! ich nicht alles vergeben, fo viel du immer berbrocdhen? 

Nänzel und Stab empfingft du von mir, fo twarft dir verfehen, 
Sollteft nad) Nom und über das Meer; id; günnte dir alles, 
Und ich hoffte Beprung von bir. Nun Seh’ ich zum Anfang, 
Mie du Lampen gemorbet; e3 mußte Bellyn dir zum Boten 
Dienen, der brachte das Haupt im Nänzel getragen und fagte 
Deffentlid) aus, er bringe mir Briefe, die ihr zufammen 

Ausgedacht und gefchrieben, er habe das Befte gerathen, 
Und im Nänzel fand fid) das Haupt, nicht mehr und nicht minder. 
Mir zum Hohne thatet ihr das. Bellynen behielt ic} 
Gleich zum Pfande, fein Leben verlor er; num geht es an deines.
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Neinefe fagte: Mas hör ich? Sft Lampe todt?. und Bellynen 
Sind’ ich nicht mehr? Mas wird nun aus mir? D wär’ ich geftorben! - 
Ad, mit beiden geht mir ein Chat, der größte, verloren! 
Denn ich fandt’ euch durd) fie Sleinobe, welche nicht befjer 

. Meber der Erde fih finden. Mer follte glauben, der Midder 
Mürde Lampen ermorben und euch der Cchäße berauben? 
Hüte fi) einer, wo niemand Gefahr und Tüde vermuthet. 

Bornig hörte der König nicht aus, was Neinefe fagte, 
Wanbte fi) iveg nad) feinem Gemad) und hatte nicht deutlich 
Neinefens Nebe vernommen: er dacht’ ihn am Leben zu ftrafen. 
Und er fand die Königin eben in feinem Gemade 
Dit Frau Nücenau ftehn; e3 war die Aeffin befonders 
König und Königin lieb, das follte Reinefen belfen. 
Unterrichtet war fie und Hug und wußte zu reden; 
Wo fie erfchien, fah jeder auf fie und ehrte fie höhlich. 
Diefe merkte des Königs Verdruß und fprady mit Bebachte: 
Wenn ihr, gnädiger Herr, auf meine Bitte zumeilen 
‚Hörtet, gereut’ e8 eud) nie, und ihr vergabt mir die KRühnbeit, 
Wenn ihr zürntet, ein Wort gelinder Meinung zu fagen. 
Seyd aud) diegmal geneigt, mic anzuhören; betrifft eg 
Doc) mein eignes Geflecht! Mer ann die Seinen berläugnen? 
Neinefe, wie er aud) feh, ift mein Vertvandter, und fol ich, 
Wie fein Betragen mir Iheint, aufrichtig befennen, ich benfe, 
Da er zu Nechte fid ftellt, von feiner Sadje das Befte. 
Mußte fein Vater doch aud), den euer Vater begünftigt, 
Viel von Iofen Mäulern erdulden und falfhen DVerflägern! 
Doc) befcjämt’ er fie ftets. Sobald man die Eade genauer 
Unterfuchte, fand e8 fi) Mar: die tüdifchen Neider 
Suchten Verdienfte fogar als fcjivere Verbrechen zu deuten. 
Eo erhielt er fi immer in größerem Anfehn bei Hof, als 
Braun und Jfegrim jebt: denn biefen toäre zu münfchen, 
Daß fie alle Befchwerden aud zu befeitigen müßten, 
Die man häufig über fie hört; allein fie verftehen 
Denig vom Nedhte, fo zeigt e3 ihr Nath, fo zeigt es ihr Leben. 

Doc) der König verfehte darauf: Wie kann e8 euch wundern, 
Daß ich Neinefen gram bin, dem Diebe, der mir vor furzem
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Lampen getöbtet, Bellynen verführt und freder als jemals 
ANes Täugnet und fih als treuen und reblichen Diener 
Anzupreifen erfühnt, inbeffen alle zufammen 
Laute Klagen erheben und nur zu deutlich beiveifen, 
Wie er mein fiher Geleite verlegt und ivie er mit Etehlen, 
Nauben und Morben das Land und meine Getreuen befchädigt. 
Nein! ich duld’ e8 nicht länger! Dagegen fagte die Aeffin: 
Sreilih ift’3 nicht vielen gegeben, in jeglichen Fällen : 
Klug zu handeln und Hug zu rathen, und ivem e8 gelinget, 
Der ertvirbt fi) Vertrauen; allein e3 fucjen: die Neiber 
Ihm bagegen heimlich zu fehaben, und werben fie zahlreich, 
Treten fie öffentlich auf. So ift e8 Reinefen mehrmals 
Con ergangen; doc) werben fie nicht bie Erinnrung vertilgen, 
Mie er in Fällen euch weile gerathen, wenn alle verftummten, 
Wißt ihr nod) (vor kurzem gefhah's), der Mann und die Schlange 
Kamen vor eud), und niemand verfiund die Sadje zu Thliäten; 
Aber Reineke fand’s, ihr Iobtet ihn damals vor allen. 

Und ber König verjegte nad) Furzem Bedenken bagegen: 
IH erinnre der Sache mic; wohl, doc) Hab’ ich vergefien, 
Die fie zufammending; fie ivar berivorren, fo dünft mich. 
Wißt ihr fie noch, fo laßt fie mid) hören, eg madjt mir Vergnügen. 
Und fie fagte: Befichlt es mein Herr, fo foll e8 gejchehen. 

Ehen find’3 zivei Jahre, da Fam ein Sindiwurm und Hagte 
Stürmifh, gnädiger Herr, vor euch: e8 wol’ ihm ein Bauer 
Nicht im Nechte fi fügen, ein Mann, den zweimal das Urteil 

- Nicht begünftigt. Er brachte den Bauern vor euern Öerichtähof 
Und erzählte die Sache mit. vielen heftigen Worten. 

Dur ein Loc) im Zaune zu Friechen gebachte die Schlange, 
Sing fi) aber im Stride, der vor die Deffnung gelegt var; 
delter z0g die Schlinge fid) zu, fie hätte das Leben 
Dort gelafjen, da Fam ihr zum OGlüd ein Wandrer gegangen. 
Uengitlich rief fie: Erbarme dich meiner und made mid) ledig! 
Laß dich erbitten! Da fagte der Mann: Ich will did) erlöfen, 
Denn mich jammert dein Elend; allein erft folft du mir fchtwören,
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Mir nichts Seides zu thun. Die Schlange fand fid) erbötig, 
Schmwur den theuerften Eid, fie wolle auf Feinerlei Weife 
Shren Befreier verlegen, und fo erlöfte der Mann fie. 

Und fie gingen ein Weilchen zufammen, ba fühlte die Schlange 
Schmerzlihen Hunger, fie [hof auf den Dann und wollt’ ihn 

erwürgen, 

Shn verzehren; mit Angft und Noth entfprang ihr der Arme, 

Das ift mein Danf? das hab’ ich verdient? fo rief er, und haft du 
Nicht gefhtworen den theueriten Eid? Da fagte die Schlange: 
Leiver nölhiget mich der Hunger, id) Fan mir nicht helfen; 
Noth erfennt fein Gebot, und fo befteht e8 zu Nedte, 

Da verjegte der Mann: So fdhone nur meiner fo Fange, 

Bis wir zu Leuten Tomnten, bie unparteiifch ung richten. 
Und es fagte der Wurm: Jh will mid) fo lange gedulden. 

Alfo gingen fie weiter und fanden über dem Waffer | 
Pflüdebeutel, den Naben, mit feinem Sohne; man nennt ihn 

Duadeler. Und die Schlange berief fie zu fi und fagte: 
Kommt und höret! E3 hörte die Sadje der Nabe bevädtig, 
Und er richtete gleich, den Mann zu effen; er hoffte 
Selbft ein Stüd zu gewinnen. Da freute die Schlange fid) Hödlid): 
Nun, id) habe gefiegt! es fan mir’3 niemand verbenfen, 
Nein! verfegte der Mann; ich babe nicht völlig verloren; 
Soll!’ ein Räuber zum Tode verdammen? und follte nur Einer 

. Richten? ch fordere ferner Gehör, im Gange des Nedites; 
Zakt und vor bier, vor zehn die Cache bringen und hören. 

Gehn wir! fagte die Schlange. Sie gingen, unb e3 begegnet’ 
Shnen der Wolf und der Bär, und alle traten zufammen. 

Alles befürdtete nun der Mann: denn zivifchen den fünfen 

Mar e3 gefährlich zu fehn und zwifchen foldhen Gefellen;' 
Ihn umringten die Schlange, der Wolf, der Bär und die Naben. 
Bange war ihm genug; benn bald verglichen fi beibe, 
BWolf und Bär, das Urtheil in diefem DMaafe zu fällen: 
Töbten dürfe die Schlange den Mann; der Teidige Hunger



  

Neinefe Fudia, 193 

Kenne feine Gefeße, bie Noth entbinde vom Eidiehtvnr. 
Eorgen und Angft befielen den Mandrer; denn alle zufammen 
Vollten fein Leben. Da Ihoß bie Schlange mit grimmigem Bifchen, 
Sprigte Geifer auf ihn, und ängftlid) fprang er zur Seite, 
Großes Unregt, rief ex, begehft du! Wer Hat dich zum Herren 
Ueber mein Leben gemadjt? ie Iprad): Du haft e8 vernommen ; 
Zweimal Spradien die Nichter, und ziveimal haft du verloren, 
hr verfeßte der Mann: Sie rauben felber und ftehlen; 
‘ch erkenne fie nicht, wir wollen zum Könige. gehen. 
Dag er fprechen, ich füge mic) drein; und wenn id verliere, 
Hab’ ich noch) Uebels genug, allein id) will e8 ertragen, 
Epoitend fagte ber Wolf und der Bär: Du magft e8 verfuchen; 
Aber die Schlange getvinnt, fie wird’3 nicht beffer begehren. 
Denn fie dadıten, e3 twürben die fämmtlihen Herren des Hofes 
Epreihen wie fie, und gingen getroft und führten den Mandrer, 
Kamen vor euch, die Schlange, ver Wolf, der Bär und die Naben. 
3a, felbbritt erfchien der Wolf, er hatte zivei Kinder, 
Eitelbaud; hieß ver eine, der andre Nimmerfatt. Beide 
Machten dem Mann am meiften zu Schaffen, fie waren gefonmen, 
Auch ihr Theil zu verzehren: denn fie find immer begierig; 
Heulten damals vor eud) mit mmerträglicher Grobheit, 
hr verbotet den Hof den beiden plumpen Gefellen. 
Da berief fi) der Mann auf eure Gnaden, erzählte, 
Wie ihn die Ehlange zu tübten gedente, fie habe der Mohlthat 
Völlig vergeffen, fie breche den Eid! ©o fleht’ er um Rettung; 
Aber die Schlange läugnete nit: 8 ztwingt mid) bes Hungers 
Allgevaltige Noth, fie Iennet Feine Gefege, 

Gnädiger Herr, da wart ihr befümmert; es Tdhien eud) die: 
- Sade 

Gar bebenklich zu fehn und vehtlid, fhtver zu enticheiben. 
Denn es fchien euch Hart ven guten Mann zu verbammen, 
Der fi hülfreich beiviefen; allein ihr dachtet bagegen 
Aud) des [hmählihen Hungers. Und fo berieft ihr bie Näthe, 
Leider war die Meinung ber meiften dem Manne zum Nadtheil; 

Denn fie wünfhten die Mahlzeit und badhten der Schlange zu 
helfen. 

Goethe, Vere, IM. 13
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Doc) ihr fendetet Boten nad) Neinefen: alle die andern 
Epradhen gar mandes und fonnten die Sache zu Nedhte nicht 

Tcheiben. 
Neinefe Tam und hörte den Vortrag; ihr Iegtet das Urtheil 
hm in die Hände, und wie er es fpräde, fo follt e8 gefchehen. 

Neinefe fprach mit gutem Bebadht: Xc, finde vor allem 
Nöthig, der Ort zu befuchen, und feh' ich die Schlange gebunden, 

Mie der Bauer fie fand, fo wird das Urtheil fidy geben. 
Und man band die Schlange von neuem an felbiger Stätte, .: 
Sn der Manfe, vie fie der Bauer im Zaune gefunden. 

Neinefe fagte darauf: Hier ift nun jebes von beiden 
Nieder im vorigen Stand, und Feines hat iveder geivonnen, 
Nod) verloren; jebt zeigt fh das Necht, fo jcheint mir’, von 

felber. 
Denn beliebt eö ben Manne, fo mag er die Schlange noch einmal 
Yus der Ehlinge befrein; wo nicht, fo läßt er fie hängen; 
Frei, mit Ehren geht er die Straße nad) feinen Gejchäften. 
Da fie untreu getvorden, als fie die Wohlthat empfangen, 

‚ Hat der Mann nun-billig die Wahl. Das Iheint mir des Nechtes 
Mahrer Sinn; wer'3 beijer verfteht, der la’ es uns hören. 

Damals gefiel euch das Urtheil und euren Näthen zufammen; " 

Reinefe wurde gepriefen, der Bauer dankt’ eud), und. jeder 
Nühmte Neinefens Klugheit, ihn rühmte die Königin felber. 
Bieles wurde gefprochen: im Kriege wären nod) eher 
Sfegrim und Braun zu gebrauchen, man fürchte fie beide 
Meit und breit, fie fänden fich gern, wo alles verzehrt wird, 

Groß und ftarf und fühn jey jeder, man fünn’ e3 nicht läugnen; 

Do im Nathe fehle gar oft bie nöthige Klugheit. 
Denn fie pflegen zu fehr auf ihre Stärke zu troßen; 
Kommt man ins Feld und naht fi dem Werke, da hinkt es 

gewaltig. 
Muthiger fann man nits fehn, als fie zu Haufe fich zeigen; 
Draußen liegen fie gern im Hinterhalt. Seht e3 denn einmal 
Tühtige Schläge, fo nimmt man fie mit, fo gut als ein andrer.
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Bären und Wölfe verderben das Land; es fümmert fie wenig, 
Wefien Haus die Flamme verzehrt, fie pflegen fi immer 
An den Kohlen zu wärmen, und fie erbarmen fic) feines, 
Wenn ihr Kropf fih nur füllt. Man Ihlürft die Eier hinunter, 
2äßt den. Armen die Echalen und glaubt noch reblich zu theilen. 
Neinefe Fuchs mit feinem Gefchledt berfteht fi) dagegen. 
Wohl auf Weisheit und Nath, und hat er nun etiva3 berfehen, 
Gnädiger Herr, fo ift er fein Stein, Do wird eu ein andrer 
Niemals befer berathen. Darum berzeiht ihm, ich bitte! 

% . 

Da verfeßte der König: Ich will e8 bevenfen. Das Urtheil 
Ward geiprocden, twie ihr erzählt, es büßte die Schlange. 
Doc) von Grund aus bleibt er ein Schalf, wie jolt’ er fi) bejjern? 
Maht man ein Bündniß mit ihm, fo bleibt man am Ende be: 

irogen; 
Denn er dreht fi fo Kiftig heraus, wer ift ihm gewachfen? 
Wolf und Bär und Kater, Kanindhen und Krähe, fie find ihm 
Nicht behende genug, er bringt fie in C haben und Edjande. 
Diefem behielt er ein Ohr, dem andern das Auge, da3 Leben 

. ‚Raubt’ er dem dritten! Sürwahr, id) weiß nicht, wie ihr dem Böfen 
So zu Gunften fpret und feine Eade vertheidigt. 
Onädiger Herr, verfeßte die Aeffin, ic) Fan e3 nicht bergen; 
Sein Gefchledt ift edel und groß, ihr mögt e3 bebenfen, 

Da erhub fi) der König, heraus zu treten, e8 ftunden 
Ale zufammen und warteten fein; er jah in dem: Kreife 
‚Viele von Neinefens nädjften Bervandten, fie waren gefommen, 

- „Shren Vetter zu fhüßen, fie wären Tchwerlich zu nennen. 
Und er fah das ‚große Gefhhledht, er fab auf der andern 
Seite Neinefens Feinde: e3 fehien der Hof fi Zu theilen. 

.. . Da begann ber König: Co höre mich, Reinefe! Kannft du 
Solden Frevel entfhuld’'gen, daß du mit Hülfe Bellynens 
Meinen frommen Lampe getöbtet? und baß ihr Verwegnen 

. Mir fein Haupt ins Nänzel geftedt, als wären e8 Briefe? 
Mic zu höhnen, thatet ihr das; ich habe den einen 
Schon beftraft, e8 büßte Bellyn: erwarte dag Öleiche.
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eh mir! fagte Neinele drauf. D wär ich geftorben! 
Höret mich an, und wie e3 fi} findet, jo mag es gejchehen; 
Bin ich fchulbig, fo tödtet mich gleich, ich werde doch nimmer 
Aus der Noth und Sorge mid) retten, ich bleibe verloren. 

- Denn ber Verräther Bellyn, er unterfhlug mir die größten 

Schäte, fein Sterblicher hat vergleichen jemals gefehen. 
Ach, fie Toften Lampen dad Leben! Sc) Hatte fie beiden 
Anvertraut, nun raubte Bellyn die Föftlihen Saden, 

Lieben fie fih doc wieder erforfchen! Allein id; befürchte, 
Niemand findet fie mehr, fie bleiben auf immer verloren. 

Über die Aeffin verfegte darauf: Wer twollte verzweifeln? 
Sind fie nur über der Erde, fo ift noch Hoffnung zu fhöpfen. 
Früh und fpäte wollen wir gehn und Laien und Pfaffen 

Emfig fragen; doc) zeiget uns an, vie waren bie Schäße? 

.  Keinefe fagte: Sie waren fo Föftlid, wir finden fie nimmer; - 
. Wer fie befißt, verwahrt fie gewiß. Wie wird fi darüber 

Niht Frau Ermelyn quälen! fie wird mir’3 niemals. verzeihen. 
Denn fie mißrieth mir, den beiden das Löftliche Kleinod zu geben. 
Nun erfindet man Lügen- auf mid) und will mich verklagen; 
Dod) ich verfechte mein Necht, erivarte das Urtheil, und werd’ ich 
Losgejprochen, fo reif’ ic) umher dur; Länder und Reiche, 
Sude die Schäße zu fchaffen, und follt’ ich mein Leben verlieren.
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D mein König! fagte darauf der Tiftige Ntebner, 
Laßt mich, ebeljter Fürft, vor meinen Freunden erzählen, 
Mas eud) alles von mir an Töftlihen Dingen beftimmt war; 

“Habt ihr fie gleich nicht erhalten, fo war mein Wille doc) Löblich. 
Cage nur.an, verfegte der König, und Türze die Worte! 

Glüd und Ehre find hin! Shr werbet alles erfahren, 
Sagte Neinefe traurig. Das erfte Eöftliche Kleinod 
Dar ein Ring; ich gab ihn Bellynen, er folt’ ihn dem König 
Veberliefern. E3 war auf twunberbarlide Weife 
Diefer Ring zufanmengefegt und würdig, im Echate 
Meines Fürften zu glänzen, aus feinem Golbe gebilbet. 
Auf der inneren Seite, die nad) dem Finger fich Tehret, 

. Standen 2ettern gegraben und eingefhmolzen; e8 ivaren 
Drei hebräifche Worte von ganz befonderer Deutung. 
Niemand erklärte fo leicht in diefen Landen die Züge; 
Meifter Abryon nur von Trier, der fonnte fie Iefen. 
E3 ift ein Jube, gelehrt, und ale Zungen und Sprachen 
Kennt er, die von Poitou bis Lüneburg werben geiprodhen, 

"Und auf Kräuter und Steine verfteht fid) der Jude befonders, 

ALS ich den Ning ihm gezeigt, da fagt' er: Köftliche Dinge 
Sind hierinnen verborgen... Die drei gegrabenen Namen 
Bradhte Seth, der Fromme, vom Paradiefe hernieber, 
AUS er das Del der Barmherzigkeit fuchte; und iver ihn am Finger 
Trägt, der findet fi) frei von allen Gefahren; e8 werden 
Meder Donner, nod) Blik, noch Zauberei ihn verlegen. 
Verner fagte der Meifter, er habe gelefen, es Fünne,
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Wer den Ning am Finger bewahrt, in grimmiger Kälte 
Nicht erfrieren, er Iebe gewiß ein ruhiges Alter. 
Außen ftand ein Eoelgeftein, ein heller Carfunfel; 

Diefer Ieuchtete Nachts und zeigte deutlich die Sachen. 
Viele Kräfte hatte der Stein: er heilte die Stranfen; 
Wer ihn berührte, fühlte fich frei von allen Gebrechen, 
Aller Bebrängniß, nur ließ fih der Tod allein nicht bezivingen. 
Veiter entbedte der Meifter des Steine herrlihe Kräfte: | 
Glüdlic) reift der Befiger dur) alle Lande, ihm fchabet 
Weder Wafjer noch Feuer; gefangen oder verrathen 
Kann er nicht werden, und jever Gewalt de3 Feindes entgeht er: 
Und befieht er nüchtern den Stein, fo wird er im Kampfe 

Hundert überwinden und mehr; die Tugend des Gteines 
Nimmt dem Gifte die Wirkung und allen [hädlihen Säften. 
Eben fo vertilgt fie den Haß, und follte gleich mancder 
Den Befiter nicht-Tieben, er fühlt ih in furzem verändert. 

Wer vermöcte die Kräfte des Steine alle zu zählen, 
Den id) im Echabe des Vaters gefunden und den ich dem König 

Nun zu enden gedachte? Denn foldes Föftlichen Ninges 
Bar ich nicht werth; ic) wußt' e8 recht wohl;'er folte dem Einen, 
Der von allen der Chelfte bleibt, fo dacht’ ich, gehören: 
Unfer WoHl beruht nur auf ihm und unfer Vermögen. 
Und ich hoffte, fein Leben vor allem Webel zu fehüten. 

Verner follte Widder Bellyn der Königin gleichfalls 
Kamm und Spiegel verehren, damit fie meiner gedächte. 

Diefe hatt’ ih einmal zur Luft vom Schabe des Vaters 
Yu mir genommen, e3 fand fi) auf Erden fein fchöneres Kunftwerk.  - 
D, wie oft verfucht' e8 mein Weib und wollte fie haben! 

. Sie verlangte nichts ‚weiter von allen Gütern der Erbe, 
Und wir ftritten darum; fie fonnte mid niemals bewegen. 
Dod nun fendet’ ich Spiegel und Kamm mit gutem Bebachte 
Meiner .gnädigen Frauen, der Königin, melde mir immer 
Große Wohlthat erivies und mid) vor Uebel. befgjirmte; 
Defter3 hat fie für mich ein günftiges Wörtchen gefprochen ; 
Ebel ift fie, von hoher Geburt, e3 ziert fie die Tugend
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Und ihr altes Gefchleht bewährt fi) in Worten und Werfen, 

Würdig war fie des Epiegels und Kammes! die hat fie nun leider 
Nicht mit Augen gefehn, fie bleiben auf immer verloren. 

Nun vom Kamme zu reden. Zu diefem hatte der Künftler 

Pantherfnochen genommen, die Nefte des edlen Gejchöpfes; \ 

Swifchen Indien wohnt e8 und ziwifhen dem PBaradiefe; 

Allerlei Farben zieren fein Fell, und füße Gerüde 
Breiten id) aus, wohin es fi) wendet, darum aud) die Thiere 
Seine Fährte fo gern auf allen Wegen verfolgen; 
Denn fie iverben gefund bon biefem Geruche, das fühlen 

Und befennen fie alle. Bon folden Knochen und Beinen | 

War der zierlihe Kamm mit vielem Fleiße gebilvet, 
Kar wie Silber und weiß von unausfprehlicher Neinheit, 
Und des Kammes Gerud ging über Nelfen und Zimmet. 
Etirbt das Thier, fo fährt der Gerud) in alle Gebeine, 
Bleibt beftändig darin und läßt fie nimmer verwefen; 
Ale Seuche treibt er hinweg und alle Vergiftung. 

Ferner fah man die Föftlicjften Bilder am Nüden des Kammes 
Hoderhaben, durdhflochten mit goldenen zierlichen Nanfen 
Und mit voth und blauer Lafur. Im mittelften Felde 
War die Gefhichte fünftlid) gebilbet, wie Paris von Troja 

. Eines Tages am Brunnen faß, drei göttliche Frauen 
- Vor fi) fah, man nannte fie Pallas und Zuno und Venus, 

Lange ftritten fie erft; denn jegliche wollte den Apfel 
Gerne befigen, der ihnen bisher zufammen gehörte; 
Endlich verglichen fie fi, e3 folle den goldenen Apfel 
Paris der fchönften beftimmen, fie follt’ afein ihn behalten. 

Und der Aüngling befhaute fie wohl mit gutem Bedadite. 
uno fagte zu ihm: Erhalt id) den Apfel, erfennft du 

Mid) für die fchönfte, fo wirft du ber erfte vor allen an Neichthum. 
Pallas verfegte: Bedenke dic) wohl und gib mir den Apfel, 
Und du wirft der mäctigfte Mann; es fürdhten dich alle, 
Wird dein Name genannt, fo Feind’ als Freunde zufammen, 

. Venus fprad: Was foll die Gewalt? tva8 follen die Schäte?
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‚Set dein Vater nicht König Priamus? deine Gebrüder, 
. Heltor und andre, find fie nicht rei) und mächlig im Lande? 

Sit nicht Troja gefchüitt von feinem Heere, und habt ihr 
Nicht umher das Land bezivungen und fernere Völker? 
Wirft du die fchönfte mic) preifen und mir den Apfel ertbeilen, 

“ Sollft du des herrlichften Schate3 auf diefer Erde did) freuen. 
Diefer Schaf ift ein treffliches Weib, die foönfte von allen, 
Tugendfam, edel und weile, wer fönnte würdig fie loben? 
Gib mir den Apfel, du follft des! griechifchen Königs Gemahlin, 
Helena mein’ id, die Schöne, den Ecjab der EC häße, befigen. 

. Und er gab ihr den Apfel und pries fie vor allen die fchönite, 
Aber fie half ihm dagegen bie fchöne Königin rauben, 
Menelaus’ Gemahlin, fie ward in Troja die Eeine. 
Diefe Gefhichte fah man erhaben im mittelften Felde. 
‚Und e3 waren Edhilder umher mit Tünftlihen Ehriften; 
Seber durfte nur Iefen und fo verftand er die abel. 

Höret num feiter vom Epiegel, baran die Stelle des Glafes 
‚Ein Beryll vertrat von großer Klarheit und Schönbeit; 
Alles zeigte fi) drinn, und wenn e3 meilentveit vorging, 
War e8 Tag oder Naht. Und hatte jemand im Antlik 
Einen Fehler, wie er aud) war, ein Fledchen im Auge, ' 
Durft’ er ih nur im Spiegel befehn, fo gingen von Stund’ an 
Ale Mängel hintveg und alle fremden Gebreden. 
3ir8 ein Wunder, baf mic) e3 verdrießt ben Spiegel zu miffen? ' 
Und e8 war ein Föftliches Holz zur Fafjung ver Tafel, 
Cethym heißt e8, genommen von feftem, glänzendem Rudfe; 
Keine Mürmer ftehen 8 an, und wird auch, wie billig, 
Höher gehalten als Gold, nur Ebenholz fommt ihm am nädjften. 
Denn aus diefem berfertigt' einmal ein trefflicher Künftler 
Unter König Krompardes ein Pferd von feltnem Bermögen; 
Eine Stunde brauchte der Neiter und mehr nicht zu hundert 
Meilen. Ic könnte die Sadje für jebt nicht gründlic) erzählen, 
Denn e3 fand fid) fein ähnliches Nos, fo lange die Welt fteht. 

Anderthalb Fuß war rings die ganze Breite de Nahmens . 
Um die Tafel herum, geziert mit fünftlihem Echnitiverf,
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“Und mit golvenen Leitern ftand unter jeglichen Bilde, 
Wie fih’3 gehört, die Bedeutung gefhrieben. ch will die Ges 

[dichten 

Kürzlidy erzählen. Die erfte war von dem neibifchen Pferde: 

Um die Wette gebadht’ e8 mit einem Hirfche zu Taufen; 

Aber hinter ihm blieb e3 zurüd, das fchmerzte geivaltig. 
Und e8 eilte darauf mit einem Hirten zu reden, 

Cprad: Du findeft dein Glüc, wenn du mir eilig gehordeft. 
Sege dich auf, ih bringe bi Hin; es hat fi) vor kurzem 
Dort ein Hirfd im Walde verborgen, den follft du gewinnen; 
Sleifh und Haut und Geweih, du magft fie theuer verfaufen. 

See dich auf, tvir wollen ihm nad! Das will id) twohl tvagen! 
Eagte der Hirt und feßte fi auf, fie eilten von bannen. 

„Und fie erblidten den Hirfch in furzem, folgten behenve 
Eeiner Epur und jagten ihm nad); er hatte den Borfprung, 

Und e3 warb dem Pferde zu fauer, da fagt’ e8 zum Manne: 
Sibe tun ab, ich bin müde geivorben, der Nuhe bedarf ich. 
Nein wahrhaftig! verjeßte der Donn. Du follft mir gehorchen, 
Meine Sporen follft du empfinden, du haft mid) ja felber 
Zu dem Nitte gebracht; und fo bezivang e8 der Neiter. 
Seht, fo Tohnet fi der mit vielem Böfen, der, andern 
Schaden zu bringen, fi felbft mit Bein und Uebel belabet. 

Ferner zeig” id) eud) an, tvas auf dem Epiegel gebildet 
Stand: Wie ein Efel und Hund bei einem Reihen in Dienften 
Beide geivefen! fo war denn der Hund nun freilich der Liebling, 
Denn er jaß beim Tische des Herrn und aß mit demfelben 
Such und Fleifh, und ruhte wohl auch im Echoofe de3 Gönners, 
Der ihn das befte Brod zu reichen pflegte, dagegen 
Webelte mit dem Schwanze ber Hund und Iedte den Herren. 

Boldetoyn fah das Glüd des Hundes, und traurig im Herzen 
Ward der Ejel und fagte bei fi: Wo denkt dod) der Herr hin, 
Daß er dem faulen Gefhöpfe fo äußerft freundlich begegnet? 
Springt das Thier nicht auf ihm herum und Iedt ihn am Barte! 
Und ich muß die Arbeit verrichten und [hleppe die Säde, 

Er probir! e3 einmal und thu’ mit fünf, ja mit zehen
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- Hunden im Sahre fo viel, als id) de3 Monats verrichtel 
Und doc) wird ihm ba3 Befte gereicht, mic) fpeift man mit Stroh ab, 
Säßt auf der harten Erde mid) liegen, und vo man mid) hintreibt 
Ober reitet, fpottet man meiner. Ich Fann und ich will e3 
Sänger nicht dulden, will auch des Herren Gunft mir eriverben. 

AS er jo fprad), Fam eben fein Herr die Straße gegangen; 
Da erhob der Ejel den Schwanz und bäumte fi fpringend 
Ueber den Herren und fhrie und fang und plärrte geivaltig, 

Let’ ihm den Bart und mollte nad) Art und Weile des Hundes 
Un die Wange fi Thmiegen und ftieß ihm. einige Beulen. 
Uengftlich entiprang ihm der Herr und rief: D fangt mir den 

Eifel. 
Chlagt ihn tobt! E& famen die Knete; da regnet’ e3 Prügel, 

Nad) dem Stalle trieb man ihn fort; da blieb er ein Efel. 

Mander findet fih nod von feinem Gefchledhte, der andern 

Shre Wohlfahrt mißgönnt und fid) nicht beffer befindet. 
Kommt dann aber einmal fo einer in reihlichen Zuftand, 
Shidt fih’s grad’, als äfe das Schwein mit Löffeln die Suppe, 
Nicht viel befjer fürwahr. Der Efel trage die Säde, 
Habe Stroh zum Lager und finde Difteln zur Nahrung. 
Wil man ihn anders behandeln, jo bleibt e3 doc, immer beim 

Alten. 
Wo ein 1 Gfel zur. Herefchaft gelangt, Fann’3tvenig gedeihen; 
Shren Bortheil fuchen fie wohl, was Fümmert fie weiter? : 

Ferner folt ihr erfahren, mein König, und Takt eud) die Rebe 
Nicht verbrieen, e3 ftand nod auf dem: Rahmen des Spiegels 
Schön gebildet und deutlich befchrieben, ivie ehmal3 mein Vater 
Sid mit Hinzen verbündet, auf Abenteuer zu ziehen, 
Und ivie beide heilig gefchivoren, in allen Gefahren. 

Tapfer zufammen zu halten und jede Beute zu teilen, 
US fie nun vorwärts zogen, bemerkten fie Jäger und Hunde 
Nicht gar ferne vom Mege; da fagte Hinze, der Sater: 
Guter Nath fcheint theuer zu werden! Mein Alter verfeßte: 

Wunderlich fieht! e8 wohl aus, doch hab’ ic) mit herrlichem Nathe
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Meinen Sad noch gefüllt, und tvir gedenken des Cibes, 
Halten wader zufammen; das bleibt vor allen bas Erfte. 
Hinze fagte dagegen: E3 gehe twiE 3 aud) wolle, 
Dleibt mir dod) ein Mittel befannt, das dent’ ich zu brauchen. 
Und jo fprang er behend auf einen Baum, fid) zu retten 
Vor der Hunde Gewalt, und fo verließ er den Oheim, 
AUengftlih ftand mein Vater nun da; e3 Famen die Fäger. 
Hinze fprad: Nun, Oheim? Wie fteht'3? fo öffnet den Sad bog ! 
It er vol Nathes, fo braucht ihn doch jeßt, die Beit ift gefommen, 
Und die äger bliefen das Horn und riefen einander. 

. Lief mein Vater, fo liefen bie Hunde, fie folgten mit Bellen, 
‚Und er jhiwitte vor Angft und häufige Lofung entfiel ihm; 
Leichter fand er fih da, und fo entging er den Feinden. 

Chändlid, ihr habt e3 gehört, verrieth ihn der nädfte Ber: 
Ps wandte, 

Dem er fi dod) am meiften vertraut. Cs ging ihm ans Leben: 
Denn die Hunde waren zu fehnell, und hätt’ er nicht eilig 
Einer Höhle fi twieder erinnert, fo war es geicheben; 
Aber da fhlupft’ er hinein, und ihn verloren die Seinde. 
Soldier Burfche gibt e8 nod) viel, tvie Hinze fi damals 
Gegen den Vater beivies; tie folt’ ich ihn lieben und ehren? 
Halb zwar hab’ ich’3 vergeben, dod) bleibt noch etivng zurüde, 
AN dieß ivar auf dem Spiegel gefchnitten mit Bildern und Worten. 

derner fah man dafelbft ein eignes Stüfhen vom Wolfe, 
Wie er zu danken bereit ift für Gutes, das er empfangen. 
Auf dem Anger fand er ein Pferd, woran nur die Snochen 
Uebrig waren; dod; hungert’ ihn fehr, er nagte fie gierig, 
Und e8 Tam ihm ein fpitiges Bein die Quer’ in den Kragen; 

 Uengftlih ftellt’ er fid) an, e8 war ihm übel gerathen: 
Boten auf Boten fendet’ er fort, die Aerzte zu rufen; 
Niemand vermochte zu helfen, twiewohl er große Belohnung 
Allen geboten. . Da meldete fi am Ende der Kranid, 
Mit dem rothen Bareit auf dem Haupt, Ihm flehte der Kranke: 
Doctor, helft mir gefehtwind von diefen Nöthen! ich geb’ euch, 
Bringt ihr den Knochen heraus, jo viel ihr immer begebret.
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Alfo glaubte der Kranid) den Worten und ftedte den Schnabel 
Mit dem Haupt in den Rachen des Wolfes und holte den Anochen. 

Web mir! heulte der Wolf, du thuft mir Schaden! E3 fhmerzet! 
2aß e3 nicht wieder gefhehn! Für.heute feh eS vergeben. ° " 

Mär’ e3' ein anbrer, ich hätte das nicht geduldig gelitten. 
. Oebt euch zufrieden, verfeßte der Kranich, ihr fegd num genefen; 
Gebt mir den Lohn, ich hab’ ihn verdient, ich hab’ euch geholfen. 
Höret den Geden! fagte der Wolf. Ad habe das Uebel, 
Er verlangt die Belohnung und hat die Onade vergefjen, 
Die ich ihm eben erivied. Hab’ ich ihm Schnabel und Eichäbel, 
Den ih im Munde gefühlt, nit unbefhäbigt entlafjen? 

Hat mir der Schäfer nit Echmerzen gemacht? Sch Eönnte wahr: 

haftig, 
Sit von Belohnung die Nebe, fie felbft am erften verlangen. 

Alfo pflegen die Schälfe mit ihren Sinechten zu handeln. 

Diefe Gefihten und mehr verzierten, Fünftlic gefhnitten, 

Nings die Faffung bes Spiegels, und mancher gegrabene Bierrath, 
Mandje goldene Chrift. ch hielt des Föftlichen Kleinods 
Mid nicht werth, ich bin zu gering, und fandt’ e3 defivegen 
Meiner Frauen, der Königin, zu. Ich dachte dur) folcdhes 
Ihr und ihrem Gemahl mid; ehrerbietig zu zeigen. 
Meine Kinder betrübten fi fehr, die artigen Sinaben, 
AS ich den Epiegel dahin gab, fie fprangen gewöhnlid) und fpielten 
Bor dem Ölafe, befchauten fid) gern, fie fahen die Ehiwänzdhen 

Hängen vom Nüden herab und lachten den eigenen Mäulden. 
Zeider vermuthet’ ich nicht ben Tod bes ehrlichen Lampe, 

Da ih ihm und Bellyn auf Treu’ und Glauben die Schäße 
Heilig empfahl; ich hielt fie beide für vebliche Leute, 
Keine befjeren Freunde gedacht’ ich jemals zu haben. 
Wehe fey über den Mörder gerufen! Sch will e3 erfahren, 

Mer die Schäße verborgen; e3 bleibt Tein Mörder verhohlen. 

Wüpßte doc) ein und andrer vielleicht im Kreis hier zu jagen, 
Wo die Ehäbe geblieben, und wie man Lampen getöbtet! 

Seht, mein gnäbiger König, e3 fommen täglid fo viele 

Wichtige Sachen vor eu; ihr Fönnt nicht alles behalten;
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Doc; vielleicht gedenfet ihr nod) des herrlichen Dienftes, 
Den mein Vater dem euren an diefer Stätte beiwiefen. 
Krank lag euer Vater, fein Leben rettete meiner; 

Und doc) fagt ihr, ich habe nody nie, e8 habe mein Vater 
Eu nicht? Gutes erzeigt. . Beliebt mid) weiter zu hören; 
Sen e3 mit eurer Erlaubniß gefagt! 3 fand fid) am Hofe 
Eures Vaters der meine bei großen Würden und Chren 
ALS erfahrener Arzt. Cr wußte das Waffer des Kranken 
Klug zu befehn; er Half der Natur; ivas immer den Augen, 
Was den ebelften Gliedern gebrad, gelang ihm zu heilen; 
Kaunte tvohl die emetifchen Kräfte, verftand aud; barneben . 
Auf die Zähne fi) gut und Holte, die fhmerzenven fpielend. 
Gerne glaub’ id, ihr habt e3 vergefjen; e8 wäre Fein Wunder; 
Denn drei Jahre hattet ihr nur, E83 Iegte fi) damals 
Euer Bater im Winter mit großen Schmerzen zu Bette, 
ga, man mußt’ ihn heben und tragen. Da ließ er die Nerzte 
Bwifhen hier und Nom zufammen berufen, und alle 
Gaben ihn auf; er fchickte zulebt, man holte den Alten; 
Diefer hörte die Noth und fah die gefährliche Krankheit. 

Meinen Vater jammert’ e8 fehr, er fagte: Mein König, - 
Önäbdiger Herr, ich feßte, wie gern! mein eigenes Leben, 
Könnt’ ich eud) retten, daran! Doc) Iaft im Glafe mich euer 
Waffer befehn. Der König befolgte die Worte des Vaters, - 
Aber Uagte dabei, e3 werde je länger je fhlimmer. 
Auf dem Spiegel war e3 gebildet, tvie glüdlich zur Stunde 
Euer Vater genefen. Denn meiner fagte bebächtig: 
Wenn ihr Gefundheit verlangt, entfcjließt euch ohne Berfäumniß, 
Eines Wolfes Leber zu fpeifen, doc) follte derfelbe 
Gieben Jahre zum tvenigiten haben; -bie müßt ihr verzehren, 
Sparen dürft ihr mir nicht, denn euer Leben betrifft es; 
Euer Waffer zeuget nur Blut, entfehließt euch gefchinde! 

.&n dem Kreife befand fich der Wolf und hört’ e3 nicht gerne. 
- Euer Vater fagte darauf: hr habt e8 vernommen! . 
Höret, Herr Wolf, ihr werbet mir nicht zu meiner Genefung 
Eure Leber veriveigern. Der Wolf verfeßte dagegen:
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- Nicht fünf Jahre bin ich geboren! was Fan fie euch nuten? 
Eitles Gefhwäß! verfeßte mein Vater. E3 fol ung nicht hindern; 

Un der Leber jeh’ ich das gleich. C3 mußte zur Stelle 
Na) der Küche der Wolf, und brauchbar fand fid) die Leber.. 

- Euer Vater verzehrte fie ftrad3; zur. jelbigen Stunde 

War er von aller Krankheit befreit und allen Gebrechen. 
Meinem Vater dankt’ er genug, e8 mußt’ ihn ein jeber 
Doctor heißen am Hofe, man durft’ e3 niemals vergefjen. 

Alfo ging mein Vater. beftändig dem König zur Rechten. 
Euer Bater verehrt! ihm hernad), ich weiß e8 am beften, 
Eine goldene Epange mit einem rothen Barette, 
Sie vor allen Herren zu tragen; fo haben ihn alle 

- Ho) in Ehren gehalten. C3 hat fi} aber mit feinem 
* Sohne leider geändert, und an die Tugend bes Dater3 
Wird nicht weiter gedacht. Die allergierigften EC hälfe 
Werden erhoben, und Nu und Gewinn bedenkt man alleine, 
Net und Meisheit ftehen zurüd, E8 iverden die Diener 
Große Herren, da3 muß der Arme gewöhnlid) entgelten. 
Hat ein folder Macht und Gewalt, fo jhlägt er nur blindlings 
Unter die Leute, gedenlet nicht mehr, tvoher er gefommen; 
Seinen Bortheil gedenkt er aus allem Spiele zu nehmen. 
Um die Großen finden fi} viele von diefem Gelichter. 
Keine Bitte hören fie je, wozu nicht die Gabe 
Sleid) fi) reichlich gefellt, und wenn fie die Leute befcheiden, 
Heißt ed: Bringt nur! und bringt zum erften, zweiten und dritten! 

Solde gierige Wölfe behalten Föftliche Bifjen 
Gerne für fid, und wär” e8 zu thun, mit Heinem Berlufte 
Ihres Herren Leben zu retten, fie trügen Bedenken. 
Wollte der Wolf doc) die Leber nicht Iafjen, dem König zu dienen! 
Und ioa8 Leber! Ic) fag’ e8 heraus! E3 möchten aud) zwanzig 
Wölfe das Leben verlieren, behielte der König und feine 
Theure Gemahlin das ihre, fo wär’ e3 weniger Schabe. 
Denn ein fchlehter Eame, was fannı er Gutes erzeugen? 
Mas in eurer Jugend gefchah, ihr habt e3 vergefien; 
Aber ich weiß es genau, als wär’ e3 geftern gejchehen,
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Auf dem Epiegel ftand die Gefchichte, fo wollt’ e3 mein Nater: 
Eoelfteine zierten das Werf und goldene Ranken. 

Könnt’ ich den Epiegel erfragen, ich tagte Dermögen und Leben. 

. Reinefe, fagte der König, die Nede hab’ id) verftanden, 
Habe die Morte gehört und ivas du alles erzählteft. 
War dein Vater fo groß hier am Hofe und hat er fo viele 
Nüplihe Thaten gethan, das mag wohl Tange fchon Ber feyn. 
IH erinnre mid’3 nicht, aud) hat mir’S niemand berichtet. 
Eure Händel dagegen, die fommen mir öfters zu Ohren; 
gmmer fepd ihr im Spiele, jo hör’ ich ienigftens fagen.' 
Thun fie eud) Unrecht tamit, und find es alte Gefchichten, 
Möhr’ id) einmal was Gutes vernehmen; e3 findet fi} Selten. 

Herr, verfegte Neineke drauf, id} darf mich hierüber 
Wohl erklären vor eud); denn mid) betrifft ja die Eadhe. 
Gutes hab’ ic) euch; felber gethan! E3 fe eud) nicht etion 
Vorgeivorfen; behüte mich Gott! id) erfenne mich Schuldig, 
Eu zu eiften, fo viel ic) vermag. Ahr habt die Gefchichte 
Ganz getviß nicht vergefien. Ic war mit Sfegrim glüdlic, 
Einft ein Schwein zu erjagen, e8 ferie, wir biffen e3 nieder. 
Und ihr famt und Hagtet fo fehr und fagtet, es Täme 
Eure Frau no hinter eud) drein, und theilte nur jemand 
Wenige Speife mit euch, fo wär’ euch beiden geholfen. 
Öebet von eurem Gewinne va abI fo fagtet ihr damals, 
Siegrim fagte wohl: al doch murmelt’ er unter dbem Barte, 
Daß man Taum e3 verftand. ch aber fagte dagegen: 
Herr! e3 ft eud) gegönnt, und wären’3 der Schtveine bie Menge. 
Cagt, wer foll e3 vertheilen? Der Wolf! berjeßtet ihr twieber. 
Slegrim freute fd fehr; er teilte, iwie er getvohnt tar, 
Ohne Scham und Ehen, und gab euch eben ein Viertheil, 
Eurer Frauen Das andre, .und er fiel über die Hälfte, 
Cchlang begierig hinein und’ reichte mir außer den Ohren 
Nur die Nafe noch hin und eine Hälfte der Lunge; 
Alles andre behielt er für fi, ihr Habt es gefehen. _ 
Wenig Edelmuth zeigt’ er und ta, Shr wißt es, mein König, 
Euer Theil verzehrtet ihr bald, boch merkt’ ich, ihr hattet
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"Nicht den Hunger geftillt, nur Sfegrim wollt’ e8 nicht jehen, 
AB und Faute fo fort und bot euch nicht das Geringite. 
Aber da traft ihre ihn auch mit euren Taben gewaltig 
Hinter die Ohren, verfchobt ihm das Sell; mit blutiger Olabe 

Lief er davon, mit Beulen am Kopf, und Beulte vor Echmerzen. 
Und ihre rieft ihm noch zu: Komm wieder, lerne did) Shämen! 
Theilft du wieder, jo triff mir’3 beifer, fonft till ich div’s Jeigen, 

. Seht mach’ eilig dich fort und bring’ uns ferner zu effen! 
Herr! gebietet ihr da3? verfegt’ ih. So will ich ihm folgen, 
Und ich weiß, ich hole fchon was. Ahr wart e3 zufrieden, 
Ungefhiet hielt fi) Sfegrim damals; er blutete, feufzte, 

Klagte mir vor; doc) trieb ich ihn an, wir jagten zufanmen, 
Fingen ein Kalb! hr Tiebt euch die Speife. Und als wir e3 braten, 
Fand fih’S fett; ihr Tachtet dazu und fagtet zu meinem 
Xobe mand) freundliches Wort; ich wäre, meintet ihr, trefflih 
Auszufenden zur Stunde der Notb, und fagtet darneben: 

Theile das Kalb! Da fprad) ich: Die Hälfte gehöret fon euer! 

Und die Hälfte gehört der Königin; tvas fi) im Leibe 
Findet, als Herz und Leber und Lunge, gehöret, vie billig, 
Euren Kindern; ich. nehme die Füße, die Lieb’ id) zu nagen, 
Und das Haupt behalte der Wolf, die Föftliche Speife. 

„AS ihr die Rede vernommen, verfeßtet ihr: Sage! wer hat dic) 
Sp nad) Hofart theilen gelehrt? ich möcht’ e8 erfahren. 
Da verfet’ ih: Mein Lehrer ift nah; denn diefer, mit rothem 

-Kopfe, mit blutiger Olabe, hat mir da3 BVerftändniß geöffnet. 
Sc bemerkte genau, wie er heut frühe das Ferkel 
Theilte, da ITernt! ich den Einn von folder Theilung begreifen; 
Kalb oder Schivein, ich find’ ed num leicht und mwerbe nicht fehlen. 

Schaden und Echande befiel den Wolf und feine Begierde. 
Seines Öfeihen gibt e3 genug, Sie jhlingen der Güter 
Reihlihe Früchte zufammt den Unterfaffen hinunter. 
AUNes Wohl zerftören fie leicht, und feine Verfchonung 
ft zu erwarten, und ivehe dem Lande, das felbige nähret! 

Seht! Herr König, fo hab’ ich euch oft in Ehren gehalten. 

Alles, was ich befie und was id) nur immer geivinne,
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Alles twidm’ id) eud) gern und eurer Königin; fey es Wenig oder aud) viel, ihr nehmt das meifte von allem. 
Denn ihr des Kalbes und Schiwveines gevenft, fo merkt ihr die 

Wahrheit, Wo die rechte Treue fi findet. Und dürfte ivohl etiva  STegrim fi) mit Neinefen meijen? Dod) leider im Anfehn Steht der Molf als oberfter Vogt und alle bedrängt er. Euren Bortheil beforgt er nicht fehr; zum Halben und Ganzen Weiß er den feinen zu fördern. Go führt er freilich) mit Braunen . Nun das Wort, und Neinefens Nede wird Wenig geachtet. 
Herr! e3 ift wahr, man hat mid) verklagt, ih werde nicht . h oo weichen; 

Denn id) muß nun hindurd, und alfo fey 683 gefprodjen: St hier einer, der glaubt zu beweifen, fo fomm’ er mit Zeugen, - Halte fi feft an bie Cache und feße gerihtlich zum Pfande Sein Vermögen, fein Ohr, fein Leben, tvenn er verlöre, Und id) feße das gleiche Dagegen. Co hat e8 zu Nedte Stet3 gegolten, fo halte man's nod), und alle die Sache, Die man fie für und tiber gefprodhen, fie iwerbe getreufich Cofcheriwveife geführt und gerichtet; ıch darf es verlangen ! 
Wie e5 aud) ey, berjeßte der König, am Wege des Nedites Will und fann ich nicht fhmälern, id) hab’ es aud) niemals gelitten. Groß ift ziwar der Verdacht, du habeft an Lampen Ermordung Theil genommen, des teblihen Boten! ch Tieht’ ihn befonbers Und verlor ihn nicht gern, betrübte mid, über die Maafen, ALS man fein blutiges Haupt aus deinem Nänzel heraus 308; Auf der Stelle büßt' eg Bellyn, der böfe Begleiter; 

Und du magft die Sadje num weiter gerichtlich werfechten. Was mich felber betrifft, bergeb’ id) Neinefen alles; 
Denn er hielt fi zu mir in manden bebenklihen Fällen, Hätte teiter jemand zu Hagen, twir wollen ihn hören: 
Etel’ er unbefcholtene Beugen und bringe die Klage 
Gegen Neinefen orbentlid, vor, bier fteht er zu Rechte! 

Neinele fagte: Gnäbiger Herr! ich danke zum Beiten. 
Jeden hört ihr umd jeder genieht die MWohltbat des Rechtes, 

Goethe, Werke. II. 14 \
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Rat mich heilig betheuern, mit weldhem traurigen Herzen 
3 Bellyn und Lampen entließ; mir ahnete, glaub’ id), 
Mas den beiden follte gefchehn, ich Tiebte fie zärtlich. 

Eo ftaffirte Neinefe Hug Erzählung und Worte, 

Sedermann glaubt ihm; er hatte die Schäße fo zierlidh befehrieben, 
Sid) fo ernftlid) betragen, er fhien die Mahrheit zu reden; 
Sa, man fucht ihn zu tröften. Und fo beirog er den König, 
Den die Ehäte gefielen; er hätte fie gerne befefjen; 
Sagte zu Neinefen: Gebt eud) zufrieden, ihr reifet und fudet 
Meit und breit, das Berlorne zu finden, bag Mögliche thut ihr; 

Wenn ihr meiner Hülfe bebürft, fie fteht. euch zu Dienften. 

Dankbar, fagte Neinele drauf, erfenn’ ich die Onade;.. 

Diefe Worte richten mid) auf und Iafjen mic) hoffen. 

Kaub und Morb zu beftrafen ift eure höchite Behörbe. 

Sunfel bleibt mir die Eadje, doch wird fid3 finden; ich fehe 

. Mit dem größten Fleife darnad) und verde des Tages 

Emfig reifen und Naht? und alle Xeute befragen. 

Hab’ ich erfahren, wo fie fi) finden, und Tanı fie nicht jelber‘ 

Wieder geivinnen, wär’ id} zu [hwad, fo bitt! id um Hülfe, 

Die gewährt ihr- aldann, und ficher twird e3 gerathen. 

Bring’ id) glüdlich die Cchäße vor euch, jo find’ id am Ende 

Meine Mühe belohnt und meine Treue beivähret. 

Gerne hört e3 der König und fiel in allem und jedem 

Rreinefen bei, der hatte die Lüge fo Fünftlid) geflodten. 

Alfe die andern glaubten e8 aud; er durfte num wieder 

Reifen und gehen, wohin ihm gefiel und ohne zu fragen. 

Aber Zfegrim Fonnte fi) Yänger nicht halten, und Tnirfchend 

Eprad) er: Gnädiger Herr! En glaubt ihr wieber dem Diebe, 

Der end) ziveis und dreifach belog. Wen follt’ es nicht mundern | 

Eeht ihr nicht, daß der Ealf eud) betrügt und und alle befhäbigt? 

Wahrheit redet er nie und eitel Lügen erfinnt er. 
Aber ich Tafj’ ihm fo Teicht nicht davon! Fhr fol!’ e8 erfahren, 

Taß er ein Echelm ift und falfch. Ich weiß drei große Verbredhen,
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Die er begangen; er fol nicht entgehn, und follten wir fämpfen. Zivar man fordert Beugen von uns, was wollte has helfen? 
Stünben fie hier und Tpräden und zeugten ben ganzen Öerichtötag, - Könnte das fruchten? er thäte nur immer nad) feinem Belieben, Oft find Feine Zeugen zu ftellen, da follte der Frepler 
Nad) tie vor die Tüde verüben? Mer traut fi) zu reden? 
Jedem hängt er was an, und jeder fürdtet den Schaden. 
Ihr und die euren empfinden e8 auch und alle jufammen. 
Heute will ich ihn halten, er foll nicht wanten nod weichen, 
Und er fol zu Rechte mir ftehn; nun mag er [id wahren!



Eilfter Gefang. 

Sfegrim Hagte, der Wolf, und fpradh: hr werbet verftehen! 

Neinele, gnäbiger König, fo vie er immer ein Schalk war, 

Bleibt er e3 aud) und fteht und redet Ihändliche Dinge, 
Mein Gefchlecht zu defchimpfen md mid. So hat er mir immer, 
Meinem Weibe nod) mehr, empfindliche Schande bereitet. 
So beivog er fie einft, in einem Teiche zu ivaten, 

Dur den Moraft, und hatte verfprocden, fie folle des Tages 

Diele Fifche gewinnen; fie habe den Schwanz nur ind Wafler 
Ginzutauden und hängen zu lafjen: e3 würden die Fiidhe 
Seit fich beißen, fie Tönne felbviert nicht alle verzehren. 
Watend Fam fie darauf und Ichtwimmenb gegen dad Ende, . 
Gegen den Zapfen; da hatte-das Waffer fid) tiefer gefanmelt, 
Und er hieß fie den Schwanz ins Waffer hängen. Die Kälte 
Gegen Abend war groß, und grimmig begann e3 zu frieren, 
Daß fie faft nicht Tänger fi) hielt; fo war aud in Furzem 
Shr der Schwanz ins EiS gefroren, fie Tonnt’ ihn nicht regen, 
Glaubte, die Fifhe wären fo fehwer, e3 wäre gelungen. 
Keincke merkt" e8, der fhändliche Dieb, und ivas er getrieben, 
Darf ih nicht jagen; er Tam und übermannte fie Ieiber. 
Bon der Stelle foll er mir nicht! E3 Toftet ber Frevel 
Einen von beiden, wie ihr uns feht, noch heute das Leben. 
Denn er fhwätt fid) nicht dur; ich Hab’ ihn felber betroffen 
Ueber der That, mic) führte der Zufall am Hügel den Weg ber. 
Saut um Hülfe hört ih fie fchreien, die arme Beirogne, 
Feft im Eife ftand fie gefangen und fonnt’ ihm nicht wehren, 
Und ih Fam und: mußte mit eignen Augen das alles 
Sehen! Ein Wunder fürwahr, daß mir das Herz nicht gebroden. 
Heinefe! rief ich, was tbuft du? Er hörte mic) Tommen und eilte
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Seine Straße. Da ging ich hinzu mit traurigem Herzen, 
Mußte wwaten und frieren im falten Maffer und Tonnte 
Nur mit Mühe das Eis zerbrechen, mein Meib zu erlöfen. 
Ad, e3 ging nicht glüdlid) von Etatten! fie zerrte gewaltig, 
Und e3 blieb ihr ein Viertel des Echwanzes im Cife gefangen. 
Sammernd Hagte fie laut und viel; das hörten die Bauern, 
Kamen herbor und fpürten uns aus und riefen einander. 
Hitig Tiefen fie über den Damm mit Bien und Herten, 
Mit dem Noden lamen die Weiber und Lärmten gewaltig; 
vangt fie! Schlagt nur und werft! fo riefen fie gegen einander. 
Angft tie damals empfand ic} nod) nie, das Ofeiche befennet 
Gieremund auch; wir retteten faum mit Mühe das Leben, 
Liefen, e3 rauchte ba3 Fell. Da Iam ein Bube gelaufen, 
Ein vertradter Gefelle, mit einer Pie beivaffnet; 
Leicht zu Fuße, ftad) er nad uns und drängt’ ung getvaltig. 
Wäre die Nacht nicht gefommen, tvir hätten das Leben gelafjen. 
Und die Weiber riefen nod, immer, die Heren, wir hätten 
Ihre Schafe gefreffen; fie hätten uns gerne getroffen, 
Schimpften und [hmähten hinter unsdrein. Wir wandten ung aber 

. Bon dem Lande wieder zum Wafjer und fhlupften bebenbe 
Ziifchen die Binfen; da trauten die Bauern nicht weiter zu folgen, 
Denn e3 ivar bunfel geivorden, fie machten fid) wieder nad) Haufe, 
Knapp entfamen twir fo. hr fehet, gnädiger König, 
Ueberwältigung, Mord und Verratb, bon folden Verbrechen 
Sit die Nebe; die werbet ihr ftreng, mein König, beftrafen. 

AS der König die Klage vernommen, verfeßt’ er: E3 iverbe 
Nehtlih hierüber erfannt, doc) Takt ung Neinefen hören. 
Neinefe fpradh: Verhielt’ e3 fidh alfo, jo würbe die Eadhe 

. Wenig Ehre mir bringen, und Gott bewahre mid; gnäbig,: 
Daß man e3. fände, wie er erzählt! Doc) toill ich nicht läugnen, 
Daß ich fie Fifhe fangen gelehrt und auf) ihr die befte 
Straße zu Waffer zu fommen, und fie zu dem Teiche geiviefen. 
Aber fie lief fo gierig darnad, fobald fie nur Sifche 
Nennen gehört, und Weg und Maak und Lehre vergaß fie. 
Blieb fie feit im Eife befroren, fo hatte fie freilich 
Viel zu Tange gefefjen; denn hätte fie zeitig gezogen,
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Hätte fie Fische genug zum Zöftlichen Mahle gefangen. 
> Allzugroße Begierde wird immer fhäblih. Gewöhnt ih 
Ungenügfam das Herz, fo muß es vieles vermiffen. 
Wer den Geift der Gierigfeit bat, er Iebt nur in Sorgen, 

. Niemand fättiget ihn. Frau Gieremund hat e8 erfahren, 
Da fie im Eife befror. Eie dankt nun meiner Bemühung 
Shleht. Das hab’ id) davon, daß ich ihr reblid, geholfen ! 
Denn id) job und mollte mit allen Kräften fie heben, 

Do fie war mir zu fhwer, und über diefer Bemühung 
Traf mid) Sfegrim an, der längs dem Ufer daherging, ° 
Stand da droben und rief und fluchte grimmig herunter. 
Sa fürwahr, ich erjchraf, den [hönen Segen zu hören. 

Ein3: und zwei» und dreimal warf er die gräßlichften Slüche 
Ueber mid) her und fehrie, von wilden Borne getrieben. 
Und ich dachte: Du madft did davon und warteft nicht länger; 
Befer laufen als faulen. Ich hatt’ e3 eben getroffen, 
Denn er hätte mid) damals zerriffen. Und tvenn e3 begegnet, . 
Daß zwei Hunde fid) beißen um einen Sinochen, da muß wohl 
Einer verlieren. So fhien mir aud da das Befte gerathen, 

Seinem Zorn zu entweidhen und feinem verworrnen Gemüthe. . 

Grimmig war er und bleibt e8, tvie Tann er’3 läugnen? Befraget 

Seine Frau; was hab’ ich mit ihm, dem Lügner, zu fhaffen? 
Denn fobald er fein Weib im Eife befroren bemerfte, 

Blut! und fhalt er gewaltig und Fam und half ihr entkommen. 
° Maditen die Bauern fi) hinter fie ber, fo var e3 zum Beiten; 

Denn jo Tam ihr Blut in Bewegung, fie froren nicht länger.. 
Mas ift weiter zu fagen? E3 ift ein fchlechtes Benehmen, 

- Wer fein eigenes Weib mit folden Lügen befchimpfet. 
Vrngt fie jelber, da fteht fie, und hätt’ er die Wahrheit gefprochen, - 
Würde fie jelber zu lagen nicht fehlen. Sndeflen erbitt’ ich 
Eine Wode mir Frift, mit meinen Freunden zu fprechen, 
Was für Anttvort dem Wolf und feiner Klage gebühret. 

Gieremund fagte darauf: In eurem Treiben und Wen - 

Sit nur Schalfheit, wir wifen e3 wohl, und Lügen und Trügen, 

Büberei, Täufhung und Troß. Wer euren verfänglihen Neven 

Glaubt, wird fier am Ende befhäbiget; immer gebraucht ihr
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Lofe verivorrene Worte, So hab’ ich’3 am Borne gefunden, 
Denn zivei Eimer hingen daran, ihr hattet in einen, 
Weiß ich, warum? eud) gefeßt und wart hernieder gefahren; 
Nun vermoctet ihr nicht eud) felber wieder zu heben 

„Und ihr Hlagtet gewaltig. Des Morgens Tamı ich zum Brunnen, _ 
Sragte: Mer bracht euch herein? Zhr fagtet: Kommt ihr dod) eben, 

: Ziebe Gevatterin, vecht! id) gönn’ eudy jeglichen Vortheil; 
Steigt in den Eimer da broben, fo fahrt ihr herniever und efjet 
Hier an Fifhen eud) fatt. IH war zum Unglüd gekommen; 
Denn ich glaubt’ es, ihr fhhtwurt nod) dazu, ihr hättet:fo viele 
Sifhe verzehrt, e3 fehmerz’ euch, ber Leib, Ic ließ mid) bethören, 
Dumm wie id) ivar, und ftieg in den Eimer; da ging er hernieber, 
Und der andere twiever herauf, ihr Tamt mir entgegen. 

 Wunderli) fhien mir's zu feyn; ich fragte voller Erftaunen: 
Sagt, ivie gehet das zu? hr aber fagtet tawiber; 

. Auf und ab, fo geht's in der Welt, fo geht eS uns beiden, 
Sit e3 doc) alfo ter Lauf! Erniebrigt iverden die einen 
Und die andern erhöht, nad) eines jeglihen Tugend. 
Aus dem Eimer fprangt ihr und Vieft und eiltet von bannen. 
Aber ic) faß im Brunnen bekümmert und mußte ben Tag lang 
Harren und Ehläge genug am felbigen Abend erbulben, 
Ch ich entfam, 3 traten zum Brunnen einige Bauern, 
Sie bemerkten mic) da. Bon grimmigem Hunger gepeinigt, 
Ca$ id) in Trauer und Angft, erbärmlid) war mir zu Muthe. 
Unter einander fpracdhen die Bauern: Da fieh nur! im Eimer 
Sitt da unten ber Feind, der unfte Schafe vermindert, 
‚Hol ihn herauf! verfeßte der eine, Ich halte mid) fertig 
Und empfang’ ihn am Nand, er-fol uns die Lämmer bezahlen! 
Wie er mic) aber empfing, das war ein Sammer! E3 fielen 
Cdläg’ auf Schläge mir über den Pelz; ich Hatte mein Leben 
‚Keinen traurigern Tag, und Taum entrann id) dem Tode, 

Neinefe fagte darauf: Bebenkt genauer bie Folgen, 
Und ihr findet getviß, twie heilfam bie Schläge gewefen. 
3 für meine Perfon mag lieber dergleichen entbehren, 
Und ivie die Sade ftand, fo mußte wohl eines von beiden 
Eid) mit den Schlägen beladen, wir fonnten zugleid) nicht entgehen.
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Wenn ihr’s eud) merkt, fo nußt e3 eud) wohl, und Tünftig ver: 
traut ihr 

‚Keinem fo leicht in ähnlichen Fällen, Die Melt it voll Ehalfheit. 

Sa, verfeßte der Wolf, tvas braucht e3 weiter Beweife! 
Niemand verlegte mid) mehr, ald diefer böfe Berräther. 
Eines erzählt’ ich noch nicht, ivie er in Eadhfen mid) einmal 

. Unter das Affengefchledht zu Echand’ und Schaden geführet. 
Er beredete mid), in eine Höhle zu Friedhen, 
Und er wußte voraus, e8 würde mir Uebels begegnen. 
Wär’ ich nicht eilig eniflohn, id wär” um Augen und Ohren 
Dort gefommen. Er fagte vorher mit gleifenden Worten: 

. Eeine Frau Muhme find’ id) vafelbft; er meinte bie Aeifin, 
Doc) e3 verdroß ihn, daß ich entfam. Er Ihidte mich tüdifch 
un tas abjheulihe Neft, ic) dacht’, e3 wäre die Hölle. 

Neinefe fagte darauf vor allen Herren des Hofes: 
SIegrim rebet verivirrt, er fheint nicht völlig bei Einnen. 
Don der. Aeffin will ev erzählen; fo fag’ er e8 deutlich. 
Drittehalb Jahr find’S her, als nad) dem Lande zu Eadjfen 
Er mit großem PBrafjen gezogen, wohin ich ihm folgte. 
Das ift wahr, das übrige lügt er. C3 waren nicht Affen, 
Meerfagen tvaren’s, von welchen er redet; und nimmermehr werd’ id) 
Diefe für meine Muhmen erkennen. Martin, der Affe, 
Und Frau Nüdenau find mir verwandt; fie ehr’ id) als Muhme, 
Ihn als Vetter und rühme mic) de. Notarius ift er 

Und verfteht fi aufs Net, Doc) tvad von jenen Gejhöpfen 
Slegrim fagt, gefchieht mir zum Hohn; ic) habe mit ihnen 

Nichts zu thun, und nie find’S meine Vertvandten geivefen; 
Denn fie gleichen dem höllifchen Teufel. Und daß ich die Alte 

Tamal3 Muhme geheißen, das that ich mit gutem Bedadte. 
Nichts verlor ich dabei, das will ich gerne geftchen; 
Gut gaftirte fie mich, fonft hätte fie mögen erftiden. 

Seht, ihr Herren! wir hatten den Meg zur Eeite' gelajjen, 
Bingen hinter dem Berg, und eine büftere Höhle, 

Tief und lang, bemerkten wir da. E3 fühlte fi) aber
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Siegrim frank, wie getvöhnlid), vor Hunger. Kann hätt’ ihn- 
.” aud) jemals 

Einer fo fatt gefehen, daß er zufrieden geiwvefen? 
Und ich fagte zu ihm: In diefer Höhle befindet: 
Epeife fürtwahr fi) genug; ich ziweifle nicht, ihre Bewohner 
Theilen gerne mit uns, was fie haben, tvir Fommen, gelegen. 
STegrün aber verjeßte darauf: Id) werde, mein Obeim, 
Unter dem Baume bier warten, ihr feyd in allem 'gefchicter, 
Neue Bekannte zu maden; und wenn euch) Ejjen gereicht wird, 
Thut mir’3 zu wien! Eo dadıte der Schalf, auf meine Gefahr erft 
Abzuwarten, was fid) ergäbe; ich aber begab mid) 
In die Höhle hinein. Nicht ohne Schauer durdivandert‘ 
IH den langen und Frummen Gang, er wollte nidt enden. 
Aber iva3 ih dann fand — den Screen wollt’ id) um vieles 
Nothes Gold nicht zweimal in meinem Leben erfahren! 
Weld ein Neft voll häßlicher Thiere, großer und Heiner! 
Und die Dlutter dabei, ich dacht’, e8 wäre ber Teufel, 
Weit und groß ihr Maul mit Iangen häßlichen Zähnen, 
Lange Nägel an Händen und Füßen und hinten ein langer 
Chmwanz an den Nüden gejegt; fo was Abfcheuliches hab’ ich 
Nicht im Leben gefehn! Die fhtvarzen Teidigen Kinder 
Waren feltfam gebildet, wie lauter junge Gefpeniter. 
Gräulich jah fie mid) an. Id tachte: Mär’ id) don dannen! 
Größer war fie als Sfegrim felbft, und einige Kinder 
Saft von gleicher Etatur. Im faulen Heue gebettet 
Fand id) die garftige Brut, und über und über befchlabbert 
Dis an bie Diren mit Roth; e3 ftant in ihrem Neviere 
Aerger als Hölifhes Pe. Die reine Mahrheit zu fagen, 
Wenig gefiel € mir da; denn ihrer waren jo viele, 
Und ich ftand nur allein; fie zogen gräuliche -Fraßen. 
Da befann ich. mich denn, und einen Ausweg verfucht' id), 
Grüßte fie [hön — id) meint’ e8 nicht fo — und mußte fo freundlich 
Und befannt mich zu ftellen, Frau Duhme! fagt’ ich zur Alten, 
Vettern hieß ich die Kinder und ließ e8 an Morten nicht fehlen. 
Epar’ euch der gnädige Gott auf Tange glüdliche Zeiten! 
Eind das eure Kinder? Fürtwahr! ich follte nicht fragen; 
Mie behagen fie mir! Hilf Himmel! wie fie fo Iuftig,
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Wie fie fo fchön find! Man nähme fie alle für Söhne des Königs. 
Send mir vielmal gelobt, daß ihr mit würdigen Sprofien 

Mehret unfer Gefchleht; ich freue mich über die Maafen. 
Glüdlidh find’ id) mid nun, von folden Dehmen zu wiffen; 
Denn zu Zeiten der Noth bedarf man feiner Verivandten. 

Az ich ihr fo viel Ehre geboten, twiewohl ic) e8 anders 
Meinte, bezeigte fie mir von ihrer Seite befgleichen, 
Hieß mi Oheim und that fo. befannt, fo wenig die Närrin 
Auch zu meinem Gefchlechte gehört. Doc Fonnte für diegmal 

- Bar nit fchaden, fie Muhme zu heißen. Ich Tchiwigte daziwifchen 
Meber und über vor Angft; allein fie redete freundlich: 

Neinefe, twertber DVertvandter, ich heiß” euch fchönfteng will: 
fommen! 

‚Seyd ihr aud) wohl? Sch bin euch mein ganzes Leben verbunden, 
Daß ihr zu mir gefommen. hr Iehret fluge Gedanken 

Meine Kinder fortan, daß fie zu Ehren gelangen. 

Alfo hört’ ich fie reden; das hatt’ ich mit wenigen Worten, 

Da ich fie Muhme genannt und baf ich die Wahrheit gefchonet, 
Neihli verdient. Doc wär’ ich fo gern im Freien gewesen. 
Aber fie Tieß mich nicht fort und fpradh: hr dürfet, mein Oheim, 
Unbewirthet nicht weg! Vermweilet, Taft eu) bebienen! 
Und fie bradyte mir Epeife genug; ich wüßte fie wahrlich 
Seht nicht alle zu nennen; verivundert var id) zum hödhften, 

Die fie zu allem gefommen. Bon Fifchen, Neben und anderm 
Guten Wildpret, id) fpeif'te davon, es fcjmedte mir herrlich. 
US ich zur Onüge gegefien, belub fie mich über das alles, 
Bracht’ ein Etüd vom Hirfhe getragen; ich fol! e3 nad Haufe 
Bu den Deinigen bringen, und id) empfahl mich zum Beften. 
Kteinefe, fagte fie noch, befucht mich öfters. ch hätte, 

Was fie wollte, verfprocden; ih machte, daß ic) herausfam. 
Lieblid; war e3 nicht da für Augen und Nafe, ich hätte 
Mir den Tod beinahe geholt; ich fuchte zu fliehen, 
Lief behende den Gang bi3 zu der Deffuung am Baume, 
Sfegrim lag und ftöhnte dafelbit; ich fagte: Wie geht's euch), 
Dheim? Gr fpradh: Nicht wohl! ich muß vor Hunger verberben.. 
SH erbarmte mich feiner und gab ihm ben föftlichen Braten,
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Den ih mit mir gebradht, Er af mit großer Begierde, 
Vielen Dank erzeigt! er mir ba; nun hat er’S vergefien! 
‚AS er nun fertig geivorben, begann er: Laft mid) erfahren, 
Wer die Höhle bewohnt: Wie habt ihr’3 drinne gefunden? 
Gut oder fhleht? Jh fagt’ ihm darauf die Iauterfte Wahrheit, 
Unterrichtet' ihn wohl, Das Neft fey böfe, dagegen 
Sinde fi drinn viel Föftliche Epeife. Sobald er begehre, 
Seinen Theil zu erhalten, fo mög’ er Fedlid) Hineingehn, 
Nur vor allem fi) hüten, die grabe, Wahrheit zu fagen. “ 
Coll e3 eud) nad Wünfchen ergehn, fo fpart mir die Wahrheit, 
Diederholt' id ihm nod; denn führt fie jemand beftändig 
Unklug im Mund, der leidet Verfolgung, wohin er fi} wendet; 
Ueberall fteht er zurüd, die ändern werben gelaben. 
Ufo hieß ich ihn gehn; ich Ichrt’ ihn, tva8 er auch fände, 
Sollt! er reden, was jeglicher gerne zu hören Begehret, _ 
Und man werd’ihn freundlic) empfangen. Das tvaren die Worte, 
Gnädiger König und Herr, nad) meinem beften Gewifjen. 
Aber das Gegentheil that er hernad, und Friegt’ er darüber 
Etivas ab, fo hab’ er es audj; er follte mir folgen. . 
Grau find feine Botteln fürivahr, doc) fucht man die Weisheit 
Nur vergebens dahinter. C3 achten foldhe Gefellen 
Weber Klugheit noch) feine Gevanken; e3 bleibet dem groben 
Tölpiichen Volke der Werth von aller Weisheit verborgen. 
Treulid) fhärft’ ich ihm ein, die Wahrheit dießmal zu fparen. 
Weiß ich doc) felbft, was fd) ziemt! verfegt’ er troßig dagegen 
Und fo trabt’ er die Höhle hinein; ba hat er’S getroffen. 

Hinten jaß das abfcheuliche Weib, er glaubte den Teufel 
Vor fich zu fehn! die Kinder dazu! Da rief er betroffen: 
Hülfe! Was für abfceulihe Thiere! Eind diefe Gefchöpfe 
Eure Kinder? Sie feheinen, fürwahr, ein Höllengefindel. 
Geht, ertränft fie, das tväre das Befte, damit fi bie Brut nicht 

Ueber die Erbe verbreite! Wenn es die Meinigen tvären, 
IH erbrofjelte fie. Man finge wahrlich mit ihnen 
Junge Teufel, man braudte fie nur in einem Morafte 
Auf das Schilf zu binden, bie garftigen, fhmusigen Nangen! 
Sa, Mooraffen follten fie heißen, da pafite der Nanıe!
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Eilig verfegte die Mutter und fpracd; mit zomigen Worten: 
Welder Teufel fhidt uns den Boten? Mer hat euch gerufen, 

Hier und grob zu begegnen? Und meine Kinder! Mas habt ihr, 
" Schön ober häßlih, mit ihnen zu thun? Eo eben verläßt uns 

Neinefe Fuchs, der erfahrene Mann, der muß es verftehen; 
Meine Kinder, beiheuert er hoch, er finde fie jänmtlich 
Schön und fittig, von guter Manier; er mochte mit Freuden 
Eie für feine Berivandten erfennen. Das bat er ung alles 

Hier an diefem Plate vor, einer Stunde verfichert. 
Wenn fie euch nicht, wie ihm, gefallen, fo hat euch wahrhaftig 
Niemand zu fommen gebeten. Das mögt ihr, Sfegrim, wifien. 

Und er forderte glei) von ihr. zu effen und fagte: 

Holt herbei, fonft Helf ich euch fuchen! Was mollen die Neben 

Weiter helfen? Er machte fi) dran und wollte gewaltfam 

Shren Borrath betaften; das war ihm übel gerathen! 
Denn fie warf fi über ihn her, zerbiß und zerfragt” ihm 

Mit den Nägeln das Fell und Haut’ und zerrt’ ihn gewaltig; 
Shre Kinder thaten das Gleiche, fie biffen und Trammten 
Gräulih aufihn; da heut’ er und fehrie mit blutigen Wangen, 
Mehrte fich nicht und Tief mit haftigen Echritten zur Deffnung. 
Uebel zerbifien fah ich ihn Tommen, zerfrabt, und die Feten 
Hingen herum, ein Obr war gefpalten und blutig die Nafe; 
Mandie Wunde fneipten fie ihm und hatten das Fell ihm 
Oarftig zufammen gerudt. Ich. fragt’ ihn, vie er heraußtrat: 
Habt ihr die Mahrheit gefagt? Er aber fagte dagegen: 
Mie ich’3 gefunden, fo hab’ ich gefprodhen. Die leidige Here 
Hat mid) übel gefchändet; ic} twollte, fie wäre hier außen; 

Theuer bezahlte fie mir’s! Mas dünft euch, Neinele? habt ihr 
Semalz folde Kinder gefehn? fo garftig, fo böfe? 
Da ich's ihr fagte, da war e3 gefchehn, da fand ich nicht weiter 
Gnade vor ihr und habe mid) übel im Lodhe befunden. 

Seydihr verrüdtt? verfegt’ ich ihm drauf. Jch hab’ e8 euch anders 
Meislic) geheißen. Ich grüß’ eud) zum fchönften (fo folltet ihr fagen), 

Liebe Muhme, wie geht e8 mit euch? Wie geht e8 den lieben 
Artigen Kindern? Ic) freue mid) fehr, die großen und Heinen 
Neffen twieder zu fehn. Doc Sfegrim fagte dagegen:
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Muhme das Weib zu begrüßen? und Neffen die häßlichen Slinder? 
Nehm’ fie der Teufelzu fih! Mir graut vor folder Berwandfgaft. 

Put! ein ganz abjcheulihes Pad! ic) feh’ fie nicht wieber. 

Darum ward er fo übel bezahlt. Nun richtet, Herr König! 
Sagt er mit Recht, ich hab’ ihn verrathen? Er mag es geftehen, 
Hat die Sadye fich nicht, tote ich erzähle, begeben? 

Siegrim fprac) entfhloffen dagegen: Wir machen wahrhaftig 
Diefen Streit mit Worten nit aus. Mas follen wir Feifen? 
Nedht bleibt Net, und wer es auch hat, es zeigt fi) am Ende. 

Troßig, Neinefe, tretet ihr auf, fo mögt ihr es haben! 
Kämpfen wollen ivir gegen einander, ba mwirb es fidh finden. 
Vieles wißt ihr zu fagen, tote vor der Affen .‚Behaufung 
cd fo großen Hunger gelitten, und ivie ihr mich damals 
Treulich genährt, Ich wüßte nicht wie! Es war nur ein Knochen, - 

Den ihr braditet; das Fleifcd) vermuthlich fpeiftet ihr felber. 
Wo ihr ftehet, fpottet ihr mein und redet verivegen, 
Meiner Ehre’ zu nah. hr habt mit fhändlichen Lügen 
Dich verbähtig gemacht, als hätt’ ich böfe Berfhiwörung 
Oegen den König im Einne gehabt und hätte fein Leben 
hm zu rauben gewünscht; ihr aber prahltet dagegen 

Shm von Echäßen twas vor; er möchte fhwerlid fie finden! 
‚Schmählidh behandeltet ihr mein Weib und follt e3 mir büßen. 
Diefer Eadhen Hag’ id) eudy an! ich denfe zu Tämpfen 

Ueber Altes und Neues, und iviederhol e8: ein Mörber, 

Ein Berräther feyb ihr, ein Dieb; und Leben um Leben _ 

Wollen wir kämpfen, e3 endige nun das Sleifen und Echelten. 

Einen Handihuh biet ich euch an, fo wie ihn zu Nechte 
Seber Forbernde reicht; ihr mögt ihn zum Pfande behalten, 
Und mir finden uns bald. Der König hat e8 vernommen, 
Alle die Herren haben’3 gehört! Ich Hoffe, fie iverben 

 ‚Beugen feyn des rechtlichen Kanıpfes, „She follt nicht entweichen, 

Bis die Sache fid) endlich entfcheidet; dann wollen wir fehen. 

Neinefe dachte bei fih: Das geht um Vermögen und Leben! 

Groß ift er, id) aber bin Klein, und fünnt’ e8 mir dießmal 
Etiva mißlingen, fo hätten mir alle die liftigen Streiye 
Wenig geholfen. Doc warten wir's ab. Denn wenn idy’S bevente,
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. Bin ich im BVortheil; verlor er ja jhon die vorberiten Klauen! 
It der Thor nicht Fühler getvorben, fo fol er am Ende 
Seinen Willen nicht haben, e3 Fofte, was e3 aud wolle. 

Neinefe fagte zum Wolfe tarauf: Shr mögt mir twohl felber 
Ein Verräther, Sfegrim, feyn, und alle Befchwwerden, 
Die ihr auf mid) zu bringen gebenfet, find alle gelogen. 
Wollt ihr Fämpfen? ich ivag' e3 mit eud) und ierde nit ivanfen. 
Lange wünfht' ih mir das! hier ift mein Handfcuh Dagegen. 

Co empfing ber König die Pfänder, e3 reichten fie beide 
Kühnlid. Er fagte darauf: Ihr follt mir Bürgen beftellen, 
Daß ihr morgen zum Sampfe nicht fehlt; denn beide Parteien - 
dind’ ich verivorren, wer mag die Neden alle verftehen? 
SIegrims BVürgen wurden fogleich der Bär und der Kater, 
Braun und Hinze; für Neinefen aber verbürgten fi gleichfalls 

- Vetter Monefe, Sohn von Martin, dem Affen, mit Grimbart, 

Neineke, fagte Frau Nüdenau drauf, nun bleibet gelafjen, 
Klug von Sinnen! E3 lehrte ein Mann, der jeto nad Nom ift, 
Euer Oheim, mid-einft ein. Gebet; es hatte dafielbe 
Abt don Schlukauf gefet und gab e3 meinem Gemahle, 
Dem er fid) günftig erivies, auf einem Zettel gefchrieben. 
Diejes Gebet, fo fagte der Abt, ift Heilfam den Männern, 
Die ins Gefecht fi) begeben; man muß e3 nüchtern des Morgens 
Ueberlefen, fo bleibt man des Tags von Noth und Gefahren 
Völlig befreit, vorm Tode gefhüßt, vor Schmerzen und Wunden. 
Tröftet eud), Neffe, damit, ich will e8 morgen bei Beiten 
Ueber eud) Iefen, fo gebt ihr getroft und ohne Beforgniß. 
Liebe Muhme, verfeßte der Fud)s, ich danke von Herzen; 
Sch geben?’ e8 euch iviever. . Doc muß mir immer am meiften 
Deiner Cadje Gerechtigkeit helfen und meine Gewandtheit. 

Neinefens Freunde blieben beifammen die Naht dur; und 
Tcheuchten 

Seine Grillen durd) muntre Gefprädhe. Frau Nüdenau aber 
‚War vor allen beforgt und gefhäftig, fie ließ ihn behende 
Smifhen Kopf und Ehmwanz und Bruft und Vaude befcheeren
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Und mit Fett und Dele beftreihen; eS zeigte fi) aber 
Keinefe fett und rund und wohl zu Fuße. Darneben 
Eprad) fie: Höret mich an, bebenfet, was ihr zu thun habt! 

Höret den Nath verftändiger Freunde, das hilft euch am beiten. 

Trinfet nur brav und haltet das Wafjer, und kommt ihr des Morgens 
"Sn den Kreis, fo macht e3 gefcheibt, benebet den rauhen 

Wedel über und über und fucht den Gegner zu treffen; 
Könnt ihr die Augen ihm falben, fo ift’3 am beften gerathen, 
Sein Gefiht verbunfelt fi) glei; e3 fommt euch zu Etatten, 

Und ihn hindert es fehr. Auch müßt ihr anfangs euch furhtfam 
Stellen und gegen den Wind mit flüchtigen Füßen entweichen. 

Wenn er euch folget, erregt nur den Staub, auf daß ihr die Augen 

Ihm mit Unrath und Sande verschließt, Dann [pringet zur Eeite, 

"Baht auf jede Bewegung und, venn er die Augen fi) austwischt, 
Nehmt des Bortheils geivahr und falbt ihm aufs neue die Augen - 
Mit dem äbenden Mafjer, damit er völlig verblinde, 

Nicht mehr wifje, io aus. nod; ein, und der Sieg eud) verbleibe. 
Lieber Neffe, fchlaft nur ein wenig, twir- tollen euch tvedfen, 

Wenn e3 Zeit if. Doch will id) fogleich die heiligen Worte 
Ueber eud) Iefen, von welchen ich |pradh, auf baf ich euch ftärfe 

. Und fie legt’ ihm die Hand aufs Haupt und fagte die Worte: 

Nekräft negibaul geid fum namteflih bnubna mein tebadjs! 
Nun Süd auf! nun feyd ihr verwahrt! Tas Nämlihe fagte 

Dheim Orimbart; dann führten fie ihn und legten ihn jchlafen. 
Nuhig fhlief er. Die Eonne ging auf; da kamen die Otter 

- Und der Dachs, den Vetter zu tveden. Sie grüßten ihn freundlich), 
Und fie fagten: Bereitet euch wohl! Da brachte die Otter 

- Eine junge Ente hervor und reicht” fie ihm, fagend: 

Eht, ih habe fie euch mit mandiem Eprunge gewonnen - 

An dem Damme bei Hünerbrot; Iaßt’ö eud) belieben, mein Vetter. 

: Gutes Handgeld ift das, verfegte Neinele munter; 

Eo iwad verfchmäh' ich nicht leicht, Das möge Gott euch vergelten, 
Daß ihr meiner gedenft! Er ließ das GEffen fi fchmeden 
Und das Trinken dazu, und ging mit feinen Verivandten 
Sn ben Kreis, auf den ebenen Eand, da follte man Fämpfen.



Awölfter Gefang. 

AS der König Neinefen fah, wie diefer am SKlreife 
Glatt gefchoren fidh zeigte, mit Del und fhlüpfrigem Fette 
Ueber und über gefalbt, da ladyt' er über bie Maafen. 

Fuchs! wer lehrte did) dn3? fo rief er. Mag man bod) billig 
. Neinefe Fuchs dic) heiken; du bift beftändig ber Iofe! 

Aller Drten Fennft du ein Loc) und weißt bir zu helfen. 

Neinefe neigte fid) tief vor dem Könige, neigte befonders 

Vor der Königin fi und Fam mit muthigen Eprüngen 

In den Kreis. Da hatte der Molf mit feinen Vertvandten 
Schon fi gefunden; fie wünfchten dem Fuchs ein fchmähliches 

Ende; 

Mandes zornige Wort und mandye Drohung vernahm er. 
Aber Lynz und Lupardus, die Wärter des Kreifes, brachten 
Nun die Heil’gen hervor, und beide Kämpfer befhhtwuren, 
Wolf und Fuchs, mit Bedacht die zu behauptende Eache. 

SIegrim fhtvur mit heftigen Worten und drohenden Bliden: 
Neinefe fey ein DBerräther, ein Dieb, ein Mörder und aller 
Mifjethat fhuldig, er fey auf Gewalt und Chbrud) betreten, 

-Salfd) in jeglicher Sade; da8 gelte Leben um Leben! 
Neinefe fchivur zur Stelle dagegen: ex feye fic) Teiner 
Diefer Verbrechen beivirßt und Sfegrim Füge, ivie immer, 
Schwöre falfdh, wwie gewöhnlich, doc) foll” e8 ihm nimmer gelingen, 
Seine Lüge zur Wahrheit zu machen, am mwenigften bießmal. 
Und e8 fagten die Wärter bes Kreifes: Ein jeglicher thue, 
Nas er fhuldig zu thun ift! das Necht wird bald fid) ergeben. 
Groß und Sein verließen den Kreis, die beiden alleine
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Drinn zu verfhließen. Gefhtwind begann bie Aeffin zu flüftern: 
« Merfet, mas ich euch) fagte, vergeht nit dem NRathe zu folgen! 

Neinefe fagte heiter darauf: Die gute Vermahnung 
Macht mic) muthiger gehn. Getroft! id} werde der Kühnheit 
Und ber Lift aud) jeßt nicht vergefien, durd) die ich aus manchen 
Größen Gefahren entronnen, orein id) öfter® gerathen, 
Wenn ic) mir diefes und jenes geholt, toaa bis jeßst nicht bezahlt ift, 
Und mein Lehen Tühnlich gewagt. Wie font’ ih nicht jebo 
Öegen ben Böfewiht ftehen? Zac) Hoff’ ihn gewißlic) zu fhänden, 
Ihn und fein ganzes Gefchledht, und Ehre ven Meinen zu bringen, 
Mas er aud) lügt, ich tränf’ e8 ihm ein. Nun ließ man bie beiben 
Sn dem Kreife zufammen und alle Ihauten begierig. 

Sfegrim zeigte fh wild und grimmig, redte bie Taben, . 
- Kam daher mit offenem Maul und gewaltigen Eprüngen. 

Neinefe, leichter al3 er, entfprang dem flürmenden Gegner 
Und benette behende den rauhen Wedel mit feinem 
Aebenden Vaffer und fchleift’ihn im Staube, mit Sandihn zu füllen. 
Ilegrim dachte, nun hab’ er ihn fhon; da flug ihm ber Lofe . 
Ueber die Augen den Schwanz, und Hören und Eehen verging ihm. 
Nicht das eritemal übt’ er bie Lift, fchon viele Geichöpfe 
Hatten bie [häbliche Kraft des äbenden Wafjers erfahren. _ 

Und nun badjt’ er den Vater zu zeichnen. Nachdem er dem Gegner 
Sp die Augen gefalbt, entfprang er feitwärts und ftellte 
Gegen den Wind fi), rührte den Sand und jagte des Etaubes 
Viel in die Augen des Molfs, der fih mit Reiben und Bilden 
Haftig und übel benahm und feine Schmerzen vermehrte, 
Neineke wußte dagegen gefhidt den Mebel zu führen, 
Seinen Öegner aufs neue zu treffen und gänzlich zu blenden. 
Uebel befam e3 dem Wolfe; denn feinen Bortheil benußte 
Nun der Zus. Sobald er die [hmerzlich thränenden Augen 
Ceines Feindes erblidte, begann er mit heftigen Eprüngen, 
Dit gewaltigen Schlägen auf ihn zu ftürmen, zu fraßen 
Und zu beißen, und immer die Augen ihm wieder zu falben. 
Halb von Sinnen tappte der Wolf, ba fpottete feiner 
Reinele breifter und fprah: Herr Wolf, ihr habt tohl vor Beiten 

Gorthe, Werke. I. 15 .
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Mandy unshuldiges Lamm verfchlungen, in euerem Leben. 

Mandy unfträflihes Thier verzehrt: ich hoffe, fie jollen 

Künftig Nuhe genießen; auf alle Fälle bequemt ihr 

Eud), fie in Frieden zu lafien, und nehmet Segen zum Lohne. 

Eure Seele gewinnt bei biefer Buße, befonders 

Benn ihr das Ende gebulbig erwartet. Jhr werbet für bießmal 

Niht aus meinen Händen entrinnen, ihr müßtet mit Bitten 

Mic verfühnen; da font ich wohl euch und ließ eud) das Leben. 

Haftig fagte Neinefe das und batte den Gegner 

Seft an der Kehle gepadt und hofft’ ihn alfo zu zivingen. 
Sfegrim aber, ftärfer als er, beivegte fi) grimmig, 

Mit zwei Zügen riß.er fi) Io. Doc; Neinefe griff ihm 
Sn3 Geficht, vertvundet’ ihn hart und riß ihm ein Auge 
Aus dem Kopfe; e3 rann ihm das Blut die Nafe herunter. 

Neinefe rief: So wollt’ ich e3 haben! fo ift es gelungen! 
Blutend verzagte der Wolf, und fein verlorenes Auge 
Macht ihn rafend, er fprang, vergefiend Wunden und Schmerzen, 

Gegen Reinelen.los und drudt’ ihn nieder zu Boden. 
"Uebel befand fi der Fuhs, und wenig half ihm die Klugheit. 

Einen der vorderen Füße, bie er als Hände gebrauchte, 
Fapt’ ihm Sfegrim fehnell und hielt ihn zmwilchen den Zähnen. 

Keinefe lag belümmert am Boden, er forgte zur Stunde 
Seine Hand zu’ verlieren und dachte. taufend Gedanken. 
Sfegrim brummte dagegen mit hohler Etimme die Worte: 

Deine Stunde, Dieb, ift gelommen! Ergieb dich zur Stelle, 

Dper ich fehlage dich tobt für deine betrüglichen Thaten! 
Sch bezahle dich num, es hat bir wenig geholfen, 
Staub zu Traten, Maffer zu Tafjen, das Fell zu beicheeren, 
Di zu fchmieren. Wehe dir nun! du haft mir fo vieles 
Uebel gethan, gelogen auf mich, mir das Auge geblendet: 
Aber du follft nicht entgehn; ergieb dich oder ich beiße! 

Reineke dachte: Nun geht e3 mir [hlimm, was foll ic) beginnen? 

Geb’ ich mic) nicht, fo bringt er-mic) um, und wenn id) mich gebe, 
Bin ich auf eivig befchimpft. Ja, ich verdiene bie Strafe, 
Denn ich hab’ ihn zu übel behandelt, zu gröblich beleibigt.
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Eüfe Worte verfuht er darauf, den Gegner zu milbern. 
Lieber Oheim! fagt er zu ihm, id) iverbe mit Freuden 

Euer Lehnsmann fogleih mit allem, was ich befite. 
Gerne geh’ ich als Pilger für euch zum heiligen Grabe, 

Sn das heilige Land, in alle Kirchen, und bringe 
Ablap genug von dannen zurüd. ES gereichet berjelbe 

Eurer Seele zu Nuß und fol für Vater und Mutter - 

Mebrig bleiben, damit fi auch die im ewigen Leben 
Diefer Mohlthat erfreun; tver ift nicht ihrer bebürftig? - 

Sc) verehr' euch, ala wärt ihr der Bapit, und fhiwöre den theuern 
Heiligen Eid, von jebt auf alle fünftige Zeiten 
Ganz der eure zu feygn mit allen meinen Verwandten. 

Alle follen eud) dienen zu jeder Stunde. Co jhmör' ich! 

Was ich dem Slönige felbft nicht verfpräche, das fey\eud) geboten. 

Nehmt ihr e3 an, fo wird euch dereinft die Herrfchaft des Landes. 

Alles, was id zu fangen verftehe, das will ich euch bringen: 
Gänfe, Hühner, Enten und File, bevor id) das minbite 

. Solder Epeife verzebre, ich Tafj’ euch immer die Auswahl, 

Eurem Weib.und Kindern. Ad) will mit Fleige darneben 

Euer Leben berathen, e8 joll euch Fein Uebel berühren. 
Lofe heiß’ ich und ihr feyb ftark; fo fünnen iwir beibe 

Große Dinge verrichten. Bufammen müffen wir halten, 
Einer mit Madjt, der andre mit Rath, wer wollt’ uns bezwingen? 
Kämpfen ivir gegen einander, fo ift e3 übel gehanbelt. 
Sa, ich hätt’ e8 niemals gethan, tofern id) nur [hidlich 

Hätte den Kampf zu vermeiben gewußt; ihr forbertet aber, ' 
Und id mußte dbenn- wohl mic ehrenhalber bequemen. 
Uber ich Habe mich höflich gehalten und während des Streites 

Meine ganze Macht nicht beiiefen; e8 muß dir, jo dat’ ich, 
Deinen Oheim zu fchonen, zur größten Ehre gereichen. 

\ Hätt’ ich euch aber gehaft, e3 wär’ euch) anders gegangen. 

Wenig Echaden habt ihr gelitten, und wenn aus Berfehen 

Euer Auge verlett ift, fo bin ich herzlich befümmert. 
Dod; das Befte bleibt mir dabei, ich. Tenne das Mittel, 
Euch zu heilen, und theil’ ih’S euch mit, ihr tverdet miv’s danfen. 

Bliebe das Auge gleich weg und feyd ihr fonft nur genefen, 
Ye e3 euch immer bequem; ihr habet, Tegt ihr- eud; Schlafen,
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Nur Ein Fenfter zu fhließen, wir andern bemühen uns doppelt. 

Euch zu verfühnen, follen fogleich fih meine Verwandten 
Vor euch neigen, mein Weib und meine Kinder, fie follen 

Dor des Königes Augen im Angeficht diefer Berfammlung 
Eud) erfuhen und bitten, daß ihr mir gnäbig vergebet 
Und mein Leben mir fchenkt. Dann will ih offen befennen, 
Dak id) unwahr gefprocdhen und euch mit Lügen gefchändet, 
Eud) betrogen, vo ich gefonnt. ch verfpredhe zu fchtvören, 
Daß mir von euch nichts Böfes bekannt ift, und daß ich von nun an 
Nimmer euch zu beleidigen denke. Wie fönntet ihr jemals _ 

Größere Sühne verlangen, als die, wozu id) bereit bin? 
Schlagt ihr mid) todt, was habt ihr davon? E3 bleiben euch immer 

Meine Verwandten zu fürdten und meine Freunde; dagegen, 

Wenn ihrmid) [hont,verlaßtihr mit Ruhmund Ehren den Kamıpfplat, 

Cheinet jeglichem edel und meife; denn höher vermag fich 

Niemand zu heben, als wenn er vergiebt. C3 fommt eud) fo 
bald nit 

Dieje Öelegenheit wieder, benußt fie! Uebrigens fann mir 
Seht ganz einerlei feyn, zu fterben oder zu Leben. 

Salfher Fuchs! verfehte der Wolf, wie wärft.du jo gerne 
Wieder os! Doc) märe die Welt von Golbe gefhaffen, 

Und du böteft fie mir in deinen Nöthen, id) würde 
Did) nicht Iafjen. Du. haft mir fo oft vergeblich gefchworen,. 
Balfher Gefelle! Geiwiß, nicht Gierfchalen erhielt ih, 

Zieh’ ich dich 108. Sch achte nicht viel auf deine Verwandten; 
Ih erivarte, was fie vermögen, und denfe fo ziemlid, 
Ihre Teindfchaft zu tragen. Du Schabenfroher! vie twürbeft 
Du nicht fpotten, -gäb’ ich dich frei auf deine Betheurung. 
Wer dic) nicht Tennte, twäre betrogen. Du haft mid), fo fagft du, 
Heute gefhont, du Ieidiger Dieb! und hängt mir das Auge 
Nicht zum Kopfe heraus? Tu Böfewiht! Haft du die Haut mir 
Nicht an zwanzig Orten verlegt? und fonnt’ id) nur einmal 

- Wieder zu Athem gelangen, da du den Bortheil gewonnen? 
Thöriht wär’ e8 gehandelt, wenn ic) für Schaden und Schande 

Dir nun Gnad’ und Mitleid erzeigte. Du bradteft, Berräther, 
Mich und mein Weib in Schaden und Schmad); das foftet beinteben.
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Alfo fagte ver Wolf, nbefjen hatte der Lofe 
Bioifchen die Schenkel des Gegners die andre Tape geihoben; 
Bei den empfinvlichften Theilen ergriff er denjelben und rudte, 
Berrt’ ihn graufam, ich fage nicht mehr. — Erbärmlic) zu freien 

Und zu Heulen begann der Wolf mit offenem Munde. 
Reinele z0g die Tate behend aus den Hemmenden Zähnen, 
Hielt mit beiden den Wolf nun immer fefter und feiter, 
Kneipt’ und z0g; da heulte der Wolf und fehrie fo gewaltig, 
Daß er Blut zu fpeien begann; es brad) ihm vor Schmerzen 
Ueber und über der Schweiß durd) feine Botten, er löste 

Sic) vor Angft. Das freute den Fuchs, nun Hofft! er zu fiegen, 

Hielt ihn immer mit Händen und Zähnen, und große Bebrängniß, 

Große Bein Tam über den Wolf, er gab fi) verloren. 
Blut rann über fein Haupt, aus feinen Augen, er ftürzte 

Nieder betäubt. E3 hätte der Fu) des Goldes die Fülle 
Nicht für diefen Anblid genommen; fo hielt er ihn immer 

Feft und Schleppte den Wolf und zog, daß alle das Elend 
Saben, und Fneipt und drudt’ und Bi und Haute den Armen, 
Der mit dumpfen Geheul im Staub und eigenem Unrath 

- Sid; mit Zufungen wälzte, mit ungebärdigenm Wefen. 

Seine Freunde jammerten laut, fie baten ben König, 
Aufzunehmen den Kampf, wenn es ihm alfo beliebte. 
Und ter Stönig verfegte: Sobald euch allen bebünfet, . x 
Allen Lieb ift, daß eö gefchehe, fo bin idh’3 zufrieden. . 

Und der König gebot, die beiden Wärter des Kreifes, 
Zyng und Luparbus, follten zu beiben. Sämpfern hineingehn. ° 
Und fie traten darauf in die Schranfen und fpracdhen dem Sieger. 
Neinefe zu, e3 fey nun genug; e8 wünfche der König 
Aufzunehmen den Kampf, den Zivift geendigt zu fehen. 
Er verlangt, jo fuhren fie fort, ihr mögt ihm den Gegner 
Ueberlafjen, das Leben dem Ueberiwundenen jchenten; 
Denn wenn einer getöblet in diefem Bieilampf erläge,  : 
Wäre e3 Schade auf jeglicher Seite. Ihr habt ja den Vortheit! 
Alle jahen es, Sein’ und Große. Aud) fallen bie beiten 
Männer eudy bei, ihr habt fie für euch auf immer geivonnen.
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Reinefe fprah: Ich werde dafür mic dankbar beiveifen! 
Gern folg’ ich dem Willen des Königs und, iva3 fh gebühret, 
Thu ich gern; ich habe gefiegt und Schöner verlang’ id) 
Nichts zu erleben! E3 gönne mir nur der König das eine, 
Daß id) meine Freunde befrage. Da riefen die Freunde 
Steinefens alle: E3 bünfet uns gut, den Willen bes Königs 
Gleich zu erfüllen. Sie famen zu Ednaren zum Gieger 

gelaufen, 

Alle Bertvandte, der Dads- umd der Affe und Diter und Biber. 

Seine Freunde waren nun auch der Marder, die Miefel, 

Hermelin und Eichhorn und viele, die ihn befeindet, 
Seinen Namen zuvor nicht nennen modten, fie Tiefen 

Ale zu ihm. Da fanden fid) auch, die fonft ihn verklagten, 

ALS Verwandten anjegt und braten Weiber und Kinder, 
Große, Mittlere, Kleine, dazu die Kleinften; e3 that ihm 

Seglider fchön, fie fchmeichelten ihm und fonnten nicht enden. 

Sn der Welt geht’3 immer fo zu. .Dem Glüdlichen fagt man: 
Dleibet lange gefunb! er findet Freunde die Menge, 
Uber wen & übel geräth, der mag fi) gebulben! 
Eben fo fand es fid) hier. Ein jeglicher wollte der Nächfte 
Neben dem Sieger fi) blähn. Die einen flöteten, andre 

Eangen, bliefen Bofaunen und Ichlugen Paufen bazwilhen. 
Neinelens Freunde Sprachen zu ihm: Erfreut euch, ihr abet 
Euch und euer Gefchleht in diefer Stunde gehoben! 
Sehr betrübten wir uns, eudy unterliegen zu feben, 

Doch es wandte fi) bald, es war ein treffliches Stüdchen. 
Neinefe fprah: Es ift mir geglüdt! und dankte den Freunden. 
Alfo gingen fie hin mit großem Getümmel, vor allen 
Neinefe mit den MWärtern des Kreifes. Alfo gelangten 
Sie zum Throne des Königs, da Iniete Neinele nieder. 
Aufftehn hieß ihn der König und fagte vor allen den Herren: 

Euren Tag bewahrtet ihr wohl; ihr habet mit Ehren 

Cure Sadje vollführt, deiivegen fprech’ ich euch [ebigs 
Ale Strafe hebet fd) auf, ich werde darüber ' 
Nähftens Iprehen im Nath mit meinen Edlen, fobald nur . 

 Sfegrim twieder geheilt ift; für heute fchließ’ ich die Cache,
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Eurem Nathe, gnäbiger Herr, verfegte befcheiben 
Reinefe drauf, ift heilfam, zu folgen; ihr wißt e8 am Beften. 

US ich hierher Fam, Hagten fo viele, fie Iogen dem Wolfe, 

Meinem mädjtigen Feinde, zu lieb, der wollte mid, ftürzen, 
Hatte mich faft in feiner Gewalt, da riefen die andern: 

Kreuzige! Hagten mit ihm, nur mid) aufs Zebte zu bringen, 

Shm gefällig zu feyn; denn alle fonnten bemerken: 
Beller ftand er bei euch als ich, und Feiner gebadhte 
‚Weber ans Ende, nody wie fid) vielleicht die Wahrheit verhalte. 
Senen Hunden vergleich ich fie wohl, die pflegten in Menge 
Vor der Küche zu ftehm und hofften, e8 werde wohl ihrer 

Aud) der günftige Koch) mit einigen Knochen gebenfen. 
Einen ihrer Gefellen erblidten die wartenden Hunde, - 

Der ein Stüd gefottenes Fleifh dem Kode genommen 
Und nicht eilig genug zu feinem Unglüd davon fprang. 

“ Denn e3 begoß ihn der Koch mit heißem Waffer von Hinten 
Und verbrüht: ihm den Chtwanz; bod) ließ er Die Beute nicht fallen, 
Mengte fi unter die andern, fie aber fpradyen zufammen: 
Seht, wie diefen der Koch vor allen andern begünftigt! 

Seht, meld Föftlihes Stüd er ihm gab! Und jener verfegte: 
Wenig begreift ihr davon; ihr lobt und preist mid) von borne, 

Wo e3 eu) freilich gefällt, das Töftliche Fleifch zu erbliden; 
Aber befeht mid) von hinten und preist mic) glüdli, wofern ihr 
Eure Meinung nicht ändert, Da fie ihn aber befahen, 
War er hredlich verbrannt, e8 fielen die Haare herunter, 
Und die Haut verfhrumpft' ihm am Leib. Ein Grauen befiel fie, 
Niemand wollte zur Rüge: fie liefen und ließen ihn ftehen. 
Herr, die Öterigen mein’ ich hiermit.” So lange fie mächtig 
Sind, verlangt fie ein jeber zu feinem Freunde zu haben. 
Stündlic) fieht man fie an, fie tragen das Fleifh in dem Munde. 

Wer fi) nicht nad) ihnen bequemt, der muß e3 entgelten, 
Loben muß man fie immer, fo übel fie handeln, und alfo 

Stärkt man fie nur in fträfliher That, So thut e8 ein jeber, 
Der nicht das Ende bebenkt. Doc werben folde Gefellen 

- Defter3 geftraft, und ihre Gewalt nimmt ein trauriges Ende. 
Niemand leidet fie mehr; fo fallen zur Nechten und Linken . 
Ihnen die Haare vom Leibe. Tas find die vorigen Freunde,
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“Groß und Elein, fie fallen nun ab und Iafien fie nadend; 

Co tie fämmtlihe Hunde fogleih den Gefellen verließen, - 

Als fie den Schaden bemerkt und feine gejchändete Hälfte. 

Gnädiger Herr, ihr werbet verftehn, von Neinefen fol man 
Nie fo reden, e3 follen die Freunde fi meiner nit Thämen. 
Euer Gnaden dan!’ ich aufs Beite, und Fönnt' ih nur immer 
Euren Willen erfahren, ich würd’ ihn gerne vollbringen. 

Viele Worte helfen und nichts, verjeßte der König, 
Alles hab’ ich gehört und, iva3 ihr meinet, verftanden. : 
Eu, als edlen Baron, euch will id im Nathe, vie vormals, 
Miever fehen, ih mad’ euch zur Pflicht, zu jeglicher ‚Stunde 
Meinen geheimen Rath zu befuhen. So bring’ id euchäiwieber. 

Völlig zu Ehren und Macht, und ihr verbient es, ich hoffe. 
Helfet alles zum beften wenden! Sch Fan euch am Hofe 

Nicht entbehren, und wenn ihr die Weisheit mit Tugend verbindet, . 
Sp wird niemand über eud) gehn und fhärfer und Flüger 

Nath und Wege bezeichnen. Sch werde Fünftig die lagen 
Ueber euch weiter nicht hören. Und ihr follt immer an meiner 
Stelle even und handeln als Kanzler des Reiches, ES jey euch 
Alfo mein Siegel befohlen, und mas ihr thuet und fehreibet, 
Bleibe gethan und gefchrieben. — So hat num Neinefe billig 
Sich zu großen Gunften gefhtwungen, und alles befolgt nıan, 
Was er räth und befchließt; zu Srommen oder zu Schaden, 

Neineke dankte dem König und fprad): Mein ebler Gebieter, 
Zu viel Ehre thut ihr mir an, ih will e8 gedenken, 

Wie id hoffe Verftand zu behalten. hr follt e3 erfahren. 

Wie 83 dem Molf indejjen erging, vernehmen wir Türzlid. 
Ueberivunden lag er im Kreife und übel behandelt; 
Meib und Freunde gingen zu ihm und Hinze, der Kater, 
Braun, der Bär, und Kind und Gefind’ und feine Verwandten; 

Klagend Iegten fie ihn auf eine Bahre (man hatte 
Wohl mit Heu fie gepolftert, ihn warm zu halten) und trugen - 
Aus dem Kreis ihn heraus. Man unterfuchte die Wunden, 
Zählete jehS und zwanzig; e8 Tamen viele Chirurgen,
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Die fogleih ihn verbanden und heilende Tropfen ihm reichten; 
Ale Glieder ivaren ihm lahm. Sie rieben ihm gleicyfalls 
Kraut ind Ohr, er niete.geivaltig von bornen und hinten, 
Und fie fprachen zufammen: Wir tollen ihn falben und baden; 
Tröfteten foldergeftalt des Wolfes traurige Sippfehaft; 
Legten ihn forglih zu Bette, da fchlief er, aber nicht lange, 
Wadte verworren und fümmerte fih; die Schande, die Schmerzen 
Cesten ihm zu, er jammerte laut und fchien zu verzweifeln. 
Sorglih wartete Gieremund fein, mit traurigem Muthe, 
Dachte den großen Verluft. Mit mannichfaltigen Schmerzen 
Stand fie, bevauerte fi) und ihre Kinder und Freunde, 
Sah den Teidenden Mann: er fonnt’ 8 niemals berinden, 
Naste vor Schmerz, der Schmerz ivar groß und traurig die Folgen. 

Neineken aber behagte das wohl, er fchwaßte vergnüglic) 
Seinen Freunden was vor und hörte fi preifen und loben. 
Hohen Muthes fchied er von bannen, Der gnäbige König 
Eandte Öeleite mit ihm und fagte freundlich zum Abfchied: 
Kommt bald tvieder! Da Iniete der Fuchs am Throne zur Erben, 
Spradh: Zch dank’ eud) von Herzen und meiner gnädigen Frauen, 
Eurem Rathe, den Herren zufammt. Cs fpare, mein König, 
Öott zu vielen Ehren euch auf, und ivas ihr begehret, 
Thu’ ich gern; ich Lieb’ eud) gewiß und bin es eud) fhulbig. 
Debo, wenn ihr’3 vergönnt, geben?’ ich nad) Haufe zu reifen, 
Meine Frau und Kinder zu fehn; fie warten und trauern. 

Reifet nur hin, verfegte der König, und fürchtet nichts weiter. 
-Alfo machte fi) Reinele fort, vor allen begünftigt. 
Mande feines Gelichters verftehen biefelbigen Künfte; 
Rothe Bärte tragen nicht alle, dod) find fie geborgen. 

Neinefe zog mit feinem Geflecht, mit vierzig Verwandten, 
- Stolz von Hofe, fie waren geehrt und freuten fid) deffen. 

Als ein Herr trat Neinefe vor, e8 folgten die andern. 

Veohen Muthes erzeigt' er fi) da, e3 var ihm ber Mebel 
Breit geivorben, er hatte die Gunft des Königs gefunden, 
Dar nun wieder im Nath und dadıte, wie er e3 nußte, 
Wen ic) Iiebe, dem frommt’s, und meine Freunde geniefen’s, 
Alfo dat’ er; die Weisheit ift mehr als Gold zu berebren. x
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Ev begab fih Neinefe fort, begleitet von allen - 
Seinen Freunden, den Meg nad) Malepartus, der Beite. 
Allen zeigt’ er fich dankbar, die fich ihm günftig exriwiefen, 
Die in bevenklicher Zeit an feiner Eeite geftanden. 

Seine Dienfte bot’ er dagegen; fie fchieden und gingen 

Zu den Seinigen jeder, und er in feiner Behaufung 

Fand fein Weib Frau Ermelyn wohl; fie grüßt’ ihn mit Sreuben, 
Fragte nad) feinem Berdruß und wie er wieder entlommen. 

Reinele fagte: Gelang «8 mir doch! Jch habe mid) wieder 
Sn die Gunft des Königs gehoben, id) werbe, wie vormals, 
Mieder im Nathe mid) finden, und unferm ganzen Gefchledte 

Wird e3 zur Ehre gebeihn. Er hat mic) zum Kanzler bes Reiches 
Raut vor allen ernannt und mir das Giegel befohlen: 

Alles, was Neinefe thut und fehreibt, e3 bleibet für immer 
Mohlgethan und gefchrieben; das mag fid) jeglicher merken! - 

Unteriviefen hab’ ich den Wolf in wenig Minuten, 

Und er flagt mir nicht mehr, Geblendet ift er, verivunbet, 
Und befhimpft fein ganzes Geflecht; ich hab’ ihn gezeichnet! 
Wenig nüßt er fünftig der Welt. Wir Fämpften zufammen, 
Und ih hab’ ihn untergebradit. Er wird mir aud) fchwerlich 
Wieder gefund. Was liegt mir daran? Ych bleibe fein Vormann, 
Aller feiner Gefellen, die mit. ihm halten und ftehen. 

Reinefens Frau vergnügte fi) Tehr; fo much aud) den beiben 
Kleinen Anaben der Muth bei ihres Vaters Erhöhung. 
Unter einander fpraden fie froh: Vergnüglihe Tage 
Reben wir nun, von allen verehrt, und denten indeifen 

Unfre Burg zu befeft'gen und heiter und forglos zu Ieben. 

Hodgeehrt ift Neinefe nun! Zur Weisheit befehre 
- Bald fid) jever und meide das Böfe, verehre die Tugend! 

Diefes ift der Einn des Gefangs, in welchem der Dichter 
Fabel und Wahrheit gemifcht, damit ihr das Böfe vom Guten 
Sondern möget und fhäten die Weisheit, damit auch die Käufer 
Diefes Buches vom Laufe der Melt fi) täglich belehren. 
Denn fo ift e8 befchaffen, jo wird e3 bleiben, und alfo. 
Endigt fi unfer Gedicht von Neinefens Wefen und Thaten. 

Uns verhelfe der Herr zur eiwigen Herrlichkeit! Amen. 
Be


